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Vorwort. 


Nachdem ber Herr Profeſſor Dr. Roſenkranz wegen 
ſeiner vielen anderweitigen Amtsgeſchaͤfte ſich genoͤthigt ge⸗ 


fehen hatte, feine Stelle als Secretair des Thuͤringiſch⸗-Saͤch⸗ 


fiſchen Vereins, welche er ſeit dem Abgange des Herrn 
Yrofeſſors Dr. Lorentz nad) Petersburg mit fo mancher 
Aufopferung treu verwaltet batte, niederzulegen, wurde 
mir bie Ehre zu Theil, daß mich das Spráfibium des Ver⸗ 
eins zu ſeinem Nachfolger erwaͤhlte, und ich uͤbernahm 
em 1. Januar 1833 gem alle Secretariats-Geſchaͤfte. 
Gegen biefe Wahl wurde in ber General = Berfammiung 
am 15. October 1833 nichtd eingewendet unb fie wurde 
nad) $. 10 der Vereins: Statuten beflätigt. Diefes gütige 
Bertrauen zu mir ift für mid) höchft ehrenuoll und ich fage 
dafir bem horhgeehrten Präfibium unfered Vereins aus 
bem innerften Grunte meines Herzens ben ſchuldigen Saut 
mit bem Verſprechen, ba id jeber Zeit gern bereit ſeyn 
werde, alle meine Kräfte bem Beften eines Vereins zu 
wimen, welcher in feinen Mitgliebern, durch feine Zwecke 
imb durch feine Leitungen gleich achtungswerth ba flebt, 
X 
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welcher fo viel Gutes unb. Æüdtiges gefchaffen bat unb 
aud) ferner fhaffen wird, zumal wenn wir der Hoffnung 
leben bürfen, baf unfere finanziellen Kräfte (id) zu unfe: 
ver Freude balb verbeffern. Ein großes Bedenken war 
für mid) freilid bie Gewißheit, daß id wohl in vieler Be 
ziebung bem großen Umfange eines fo Manches vorauds 
fe&enben Amtes nicht gewachfen feyn dürfte; aber ich fühlte 
auf ber andern Seite in mir die Kraft, dem Vereine 
bei meinem beften Willen wenigfiend in einiger Bezie⸗ 
bung nuͤtzlich werden zu fónnen, ich hatte außerbem 
die Gewißheit, daß ba, wo mein 9Biffen unb meine Kräfte 
nicht ausreichen, dad Präfidium belfenb und rathend mir 
zur Seite (lebt, unb die Hoffnung, baf anefannt tüd 
tige Männer. unter den Gliebern des Wereind mid) gewiß 
immer gern mit Rath und That unterftügen würden, bat 
mid) ju meiner großen Freude nicht getaͤuſcht. So babe 
ich denn mit ihnen redlich gewirkt, und ein volles Jahr 
liegt nun hinter uns; wie freue ich mich, daß ich es ſa⸗ 
gen darf: es iſt ſeitdem manches Gute fuͤr unſere Zwecke 
geſchehen; unſer gemeinſchaftliches Wirken hat manche gute 
Frucht getragen. Wir wollen auch ferner nicht muͤde wer⸗ 
den, damit die Ernte immer ergiebiger werde. Wie wenig 
guͤnſtig die politiſchen Unruhen des Auslandes in ber juͤngſt 
vergangenen Zeit auch fuͤr uns werden mußten, liegt am 
Tage; dazu kam hier in Halle namentlich noch das un⸗ 
gluͤckliche Jahr, wo die ſchreclichſte aller Krankheiten wie 
in jedes Leben, ſo auch in das unſeres Vereins ſo hem⸗ 
mend eingriff. Doch Gott ſey gedankt, wir athmen wie⸗ 
der frei und auch unſer Frieden iſt durch nichts getruͤbt 
worden. Gott hat unſerm theuren Vaterlande den beſten 
aller Koͤnige erhalten, auf deſſen weiſem und mildem Scep⸗ 
ter der Segen Gottes ſo ſichtbar ruht; Gott erhalte Ihn 
noch lange! — Das Leben unſeres Vereins knuͤpft ſich eng, 
wie alles, was im Staate gedeihen ſoll, an die beſtehende Ord⸗ 
nung der Dinge; ohne ſie kann auch unſere Wohlfahrt nicht 
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gebeiben: aber wo fände man auch eine größere Mahnung, 
das Beſtehende, ja felbft bas, was einft war, nod in 
feinen Ærümmern zu erhalten, dem Verderben bringen: 
beu Seifte, welcher in feinem Wahnſinn fid) frech über alles 
Beftehente erheben will und welcher nur in der Vernichtung 
des SSorbanbenen fein geträumtes Glüd fudit, mit aller 
Kraft entgegen zu treten, al8 gerabe in ben Beftrebungen uns. 
feres Vereins, welche mir raftlos verfolgen ? Wir wollen 
nichts vernichten, wir wollen nur erhalten; und was wir 
nit erhalten können, weil e8 der gewaltige Strom ber Sei: 
ten längft verfchlang, wollen wir an ber prüfenden anb ber 
Geſchichte aufzuhelen und zu lichten fuchen; von bem, wa 
einft war unb was im dichten, ſchwarzen Dunkel ber Vorzeit 
verborgen liegt, wollen wir wenigftens durch fleißige Samms 
lung un» Zufammenftellung ber Quellen die Erinnerung zu 
bewahren und bemühen. Und wenn wir um und ber feben, 
unb überall, faft bei jedem Zußtritte auf der Erde, in der Ges 
fhichte eines jeden noch fo Fleinen Landes, ja einer jeden nod) 
‚ fo feinen Stabt Trümmern begegnen, die nur aus bem Uns 
heile bervorgegangen find, welches immer bie Menfchen uns 
ter einanber fid) felbft und Allem bereitet haben, was ihnen 
| Tieb amd werth war, unb woburch auf einmal unb auf immer 
fo Unzählige in Nichts verfan?, was ein unermüdlicher 
Fleiß, bie Sabre lange Anſtrengung unb Aufopferung für bie 
Ewigkeit gefhaffen glauben ließ: was follte wohl für alle 
Seiten, für alle Völker lebrreicher feyn? Wahrlich, alles 
Renſchengluͤck unb Menfchenheil bat nur in der Ordnung ber 
Dinge feinen Urfprung unb feine Sortbauer; mit ihr bricht . 
alles unabwenbbar über unferem Haupte zufammen! — 


Da unfer Verein jeboch umbeftritten eines Mittelpunk⸗ 
tes bedarf, um ben wir uns fammlen und in bem wir und 
finden, eines Organes, welches ble weit in unferm Saters 
lande zerfireuten Mitglieder einander ndber bringt und bad 
ihren von allem Kunde giebt, was ben Verein betrifft, 
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fo befchloffen wir eine Zeitfchrift beá Wereins vonSteuem zu er 
Öffnen; fie fol bas fortfegen, was die früheren Zahreöberichte 
und Mittheilungen be8 Bereins, unfere oon meinem Bor: 
gänger Hrn. Profeffor Kruſe berausgegebenen beutfchen Al⸗ 
tertbümer und bie von bem Hrn. Profeffor Roſenkranz heraus: 
gegebene Neue Beitfchrift begonnen haben, unb wir bürfen 
hoffen, baß fie bei der thätigen Unterftügung, welche fie fon 
jest bei fo vielen hochgeachteten Mitgliedern des Vereins ge 
funden bat, würdig an unfere früheren Bereins Schriften 
fich anfchließen werde. Unfere neuen Mitteilungen fcheiden von 
jeder buchhändlerifchen Speculation aus; fie follen nur Sade 
des Vereins ſeyn; wir fuchen feinen Geldgewinn unb win: 
fden nichtö mehr, al8 bag nur immer bie baaren Auslagen 
für bie Druckkoſten x. gebedt werben mögen. Um fo mehr 
hoffen wir aber auf eine bereitwillige Förderung unfereà Un: 
ternebmens namentlid von Seiten der werthen Mitglieder des 
Vereins, 


Sp möge benn baë Bert mit ben beften Soffnungen be 
gonnen fen! Billig eroͤffnen wir es mit bem Berichte über ab 
les bad, was in bem 1833. Sabre von bem Vereine unb für 
denfelben gefheben iff, — 





Aufgrabungen heid nifcher Grabſtaͤtten konn⸗ 
ten im Laufe d. J. 1833 von unſerer Seite kauin unternommen 
und durch Geld⸗ Beitraͤge efördert werben, ba die Verhaͤltniſſe 
unferer Gaffe ed nicht satin; nur bem Heren Director - 
Heffe zu Rubolffabt tvurbe ein Éleiner Gelbbeitrag zu Auf: 
grabungen bei Drlamünbe bewilligt, über deren Erfolg jebod) 
noch tein Beridt eingegangen ift. Inbeffen, find doch über 
die gluͤcklichen Bemühungen ſowohl einzelner Mitglieder, af8 
auch namentlich des Directoriums unferes Vereins zu € d) lie 
ben, bem unfer für'biefe Beziehung fo überaus thätige unb 
um bie Bereicherung unferer Alterthuͤmer⸗ Sammlung bod, 
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perbiente $r. Dr. Bagner zu Schlieben zu unferer großen 
Suube nod) immer mit derfelben Luft unb Liebe voiftebt, ſehr 
erfreuliche Mittheilungen eingefommen, unb hier in Halle 
felbft bat e8 wenigftens nicht an bem beften Willen und Eifer 
gefehlt, welcher aud) ôfters befobnt ward. Manches, mad unfer 
Intereſſe in einem hohen Grabe in Anfpruch nahm, fam burd) 
Zufall zu Tage. Im Februar warbaufber Höhe eines 
Weinberges ber Altenburg zu Merfeburg ein bei: 
niſches Grab gefunden, welches von bem Spráfibium am 26, 
5.92. näher unterſucht wurde. Auf der weſtlichen Seite biefes 
Brinberges nad) bem aͤußerſten Ende ber Vorſtadt Altenburg 
zu war man, nachdem die Erde ungefähr 15 Bus tief abge: 
a worden at, auf bie Dede biefes Stein: Grabes gefto: 

Es lag t ingbum. in Samm: Erbe unb erft ziemlich hoch. 
* demſelben erhob ſich ein bedeutendes Sandlager, wel⸗ 
des bei ber. nicht. geringen Hoͤbe des Berges bier nicht ent: 
fanden ober aufgeſchwemmt feyn konnte, fondern aus ber be: 


neqhbarten Tiefe beraufgebracht worden zu feyn feint. Das 


Grab war aus mehr als 1 Fuß biden Platten von rotbem 
Sandſtein ſehr fünfttid) zuſammengeſetzt, und die einzelnen 

latten waren durch Thon mit einander verbunden. Die 
mittlere Platte bec Decke des Grabes hatte man aufgehoben, 
fo daß man bequem in das Grab bineinfteigen Tonnte. Der 
Fußboden war mit Thon ausgelegt. Die innere Lange bes 
Grabes betrug 8 Fuß 2 Sell; blé innere Breite am weſtli⸗ 
den Ende 3 Fuß 2 Bol, in ver Mitte und vor dem Einſetz⸗ 
feine *) 3 Fuß unb am Aftichen Ende wegen des Einfegftei- 
ned nur 2 Fuß 24 Boll. ‚Die innere Höhe betrug am weftli- 
den Ende 2 Fuß 54 Boll; am öftlichen nur 2 Fuß, fo daß 
bas Grab gegen often nicht qUein ſpitz zulief, fonbern and 
niedriger war. In bem Grabe batte man nad) ber Audfage 


*) Disfer 1 3. 101 3. lange Stein befand Rd) im Innern des 
Grabes am Ende der Band gegen N. unb fiheint der Dede als 
Gtüge gedient zu haben, 
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eines Augenzeugen an ber Abenbfeite 3 Urnen unb vor benfe 
ben ein: menfchliches Gerippe gefunden; in ber aus bem Grab 
und feiner Umgebung auögeworfenen Erbe fanden wir no 
einen zu einer Streitart zugefpibten Zeuerftein und eine 
ebenfalliegugefpisten Kiefelftein. Die Urnen verfprach de 
Befiter des Weinberges Hr. Rente Amtmann Heffter um 
feret Sammlung gütigft zu überlaffen. Hoͤchſt mer'oürbi, 
war ber Anbau eines Fleineren 3 Fuß 10 Zoll langen Graba 
am äußern füblichen Ende des größeren; e8 beftand aus duͤn 
nen fchräg gefegten Sanbiteinplattens bie innere Fläche an 
Boden betrug 2 Fuß 31 Zoll, an ber Dede 1 Zuß 2: Zoll 
In demfelben wollte berfelbe Augenzeuge 3 Eleine Urner 
und die Gerippe von 3 Kindern gefunden haben. — Un 
Vieles großartiger find bie gewaltigen Steingräber, 
‚welche fihim Anhalt-Köthenfchen finden und von denen 
- mehrere von ihrer irdifchen Hülle entblößt daftehen, um unfe 
Staunen und unfere Bewunderung im höchften Grabe in Ay 
fpruch zu nehmen. Der biefige Apotheker und Gutsbefiter Hr. 
Hartmann, welcher fid) für biefen Xheil der Alterthums 
kunde mit großer Sachkenntniß febr lebhaft intereffirt, beſuch 
te in meiner Begleitung bas große Grab, welches unge 
fahr 300 Schritte von der von Köthen nad) Mönchen -Nien 
burg führenden Chauffe, dicht am Wege von diefer Chauffé 
nad) Serbig in der Flur ber Herzogl. Domaine Girimmaleben 
fhon vor ungefähr 10 Jahren bloß gelegt worben ift, indem 
man bie barauf und rings herum lagernde Damm: Erbe ab: 
gefahren bat, Das ganze Grab befteht aus mehr al8 zwan: 
yg großen Platten. von totbem Sandflein, wovon bu 
meiften wenigftens 30 Gentner wiegen bürften. Sie find mil 
ben glatten Seiten febr gefchidt nach bem Innern des Grabet 
zufammengefeßt. Das Steinhaus iff nad) feiner Eröffnung 
unangetaftet geblieben, nur an bem füblichen Ende ift leider 
ein Stud eingeftürit. Zu bem innern Grabe führt ein befon: 
berer Eingang an ber füdlichen Spige ber nad) Suͤdweſten 
gelegenen Wand des Grabes; jede Seite diefes Eingangs be: 


t 
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fiet aus 2 Sandfleinfkäden unb if 4 Yuß 9 Zoll lang; er ift 
2 Fuß weit unb 3 Zuß hoch; bie Dede beffelben bilbet eine 
Gteinplatte. Die Stirnplatte des großen Grabes ſelbſt ficht 
gegen 9iorben und ifl in bie Deiben Gitenmánbe bes Grabes 
eingefalzt, fie ift im Innern des Grabes 6 Fuß 8 Zoll breit, 
5 Fuß 111 Zoll bob unb 1 Fuß 6 Soll did. Die eine Wand 
des Grabes an ber Seite, wo fid) ber Eingang befinbet, bes 
ftebt aus ſechs Steinblöden , die andere aus fieben. Die Ins 
mere Länge bed Grabes beträgt noch jett 174 Fuß; e8 find 
aber wegen des Einflurzes an der füblichen Seite ungefähr 
sod) 3 Fuß dazu zu rechnen, um bie ganze innere Länge ges 
nauer zu beflimmen. Die Dede bes Grabes bilden je&t nod) 
vier faft 2 Fuß tide Platten, welche zufammen 15 Zuß breit 
finb; tie erfte iit 7 Fuß lang, die zweite 8 Sup, bie britte 
104 Fuß unb die vierte 10 Fuß. Ein nur wenig Heineres 
eben fo aufgebedite8 Grab befaben wir nod) 4 Stunde ſuͤdweſt⸗ 
(id) von bier in ber Slur der Herzoglichen Domaine Lattorf; 
ein drittes fab ich nod) fpâter dicht bei bem Dorfe. Wul⸗ 
fen. Daß tiefe Gräber bedeutenden Männern ihrer Seit 
angehören müffen, unterliegt wohl faum einem Bmeifel; 
aber welcher Mittel mögen fid ihre Zeitgenoffen bebient 
bahen, um biefe ungebeueren Gieinmafjen bis an bie Grab⸗ 
ftätte zu fehaffen? mie lange dauerte wohl fo ein Bau? 
‚wie viele Hände befchäftigte er wohl? Wir hoffen aud: 
führlich über ben Fund in biefen Gräbern recht bald berich⸗ 
ten zu fónnen, ba er der Wiffenfchaft erhalten worden ift und 
da Seine Durdfaudt ber älteftregierende Sev 
zog von Anhalt Köthen fid aͤußerſt gnábig zu Gunſten 
unferes Vereins geäußert haben. Der Hr. Geb. Finanzrath 
von Behr zu Köthen benachrictigte und gütigft, daß 
„Hoͤchſtderſelbe fib in ben gnäbigften Ausdruͤcken baräber 
,au8fpridt und feine Protection zufagt, daß auch [don laͤng ſt 
„barlıber Befehle ertheilt find, bag bie zufällig ausgegrabenen 
Alterthumer fogleich an bas Kunftlabinet zu Köthen abgeli es 
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eines Augenzeugen an bec Abenbfeite 3 Urmen und vor benfel 
ben ein menfchliches Gerippe gefunden; in der aub bem Grab 
und feiner Umgebung ausgeworfenen Grbe fanden wir nod 
einen zu einer Streitart zugefpisten Zeuerftein und eine 
ebenfallsrzugeſpitzten Kiefelftein. Die Urnen verfprad be 
Befiger beà Weinberges Hr. Rente Amtmann Heffter un 
feret Sammlung gütigft zu überlaffen. Hoͤchſt merkwürdig 
war ber Anbau eines Feineren 3 Fuß 10 Soll langen Srabel 
am äußern füblidjen Ende des größeren; e8 beftanb aus Dim 
nen (drág gefegten Sandfleinplatten; bie innere Fläche am 
Boden betrug 2 Fuß 31 Zoll, an ber Dede 1 Zuß 2: Zoll 
In bemfelben wollte berfelbe Augenzeuge 3 Eleine Urner 
unb die Gerippe von 3 Kindern gefunden haben. — — tig 
Vieles großartiger find bie gewaltigen Steingräber, 
welche fi im Anhalt: Köthenfchen finden undvon denen 
- mehrere von ihrer ixdifchen Hülle entblößt daftehen, um unfa 
Staunen und unfere Bewunderung im höchften Grabe in Ay: 
Spruch zu nehmen. Der biefige Apothefer und Gutsbefiter Gr. 
Hartmann, welcher fid) für biefen heil der Alterthumß 
kunde mit großer Sachkenntniß febr lebhaft intereffirt, beſuch 
te in meiner Begleitung das große Grab, weldes unge 
fahr 300 Schritte von der von Köthen nad) Mönchen: Nieg 
burg führenden Chauffe, dicht am Wege von diefer Chaufté 
nad) Gerbig in ber Flur der Herzogl. Domaine Grimmöleher 
fon vor ungefähr 10 Iahren bloß gelegt worden ift, inben 
man bie darauf und ring8 herum lagernde Damm: Erde ab 
gefahren bat, Das ganze Grab beftebt aus mehr als zwan 
yg großen Platten. von rothem Sanbflein, wovon di 
meiften wenigftens 30 Gentner wiegen bürften. Sie find mi 
ben glatten Seiten febr gefhidt nad) dem Innern be8 Grabe 
gufammengefegt. Das Steinhaus ift nad) feiner Crôffnu 
unangetaftet geblieben, nur an bem füblichen Ende ift Iei 
ein Stüd eingefturat. Su bem Innern Grabe führt em befi 
beer Eingang an ber füdlichen Spitze ber nad) Sudwe 
gelegenen Band des Grabes; jede Seite biefes Eingangs 
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Reit aus 2 Gesbfleinfiden und iſt 4 Buß 9 Sell Long; ex iR 


2 Sub weit und 3 Buß hoch; die Dede beffelben bilbet cine 


Steinplatte. Die Gitiruplatte bed großen Grades ſelbſt flet. 
gegen Norden und (ft in bie beiden Seitenwände bes Grabd 


. eingeíalat, fie iff im Innern be8 Orabes 6 Fuß 8 Zoll breit, 
S5 Fuß 111 300 Hoch unb 1 Fuß 6 Zoll did. Die eine SfBanb 


bes Grabes an bec Seite, wo fid) ber Eingang befindet, bes 
ſteht aus ſechs Steinblôden, bie andere aus fieben. Die im 
uere Länge des Grabes beträgt nod) jet 174 Fuß; es find 
aber wegen des Einſturzes an der füblichen Seite ungefäbe 
sod) 3 Fuß dazu zu rechnen, um bie ganze innere Länge ge 
aautr zu beflimmen. Die Dede des Grabes bilben je&t nod) 
vier faft 2 Fuß vide Platten, welde zufammen 15 Fuß breit 
find; bie erfte ik 7 Fuß lang, bie zweite 8 Fuß, bie britte 
104 Fuß und die vierte 10 Sub. Gin nur wenig Heineres 


.eben fo aufgebedtes Grab befahen wir noch 4 Stunde (übwefo 


fid) von bier in ber Slur der Herzoglichen Domaine Lattorf; 
ein drittes fab ich nod) fpäter dicht bei bem Dorfe Wul⸗ 
fen. Daß biefe Gräber bedeutenden Männern ihrer Zeit 
angehören müffeu, unterliegt wohl faum einem Zweifel; 
aber welcher Mirtel mögen fid) ihre Beitgenoffen bedient 
baben, um biefe ungebeueren Steinmafien bis an bie Grab» 
flätte zu fchaffen? wie lange bauerte wohl fo ein Bau? 
wie viele Hände befchäftigte er wohl? Wir hoffen aut 
führlich: über ben Fund in biefen Gräbern recht balb berichs 
ten zu können, ba er der Wiffenfchaft erhalten worben iff und 
da Seine Durchlaucht ber dltefiregierende Dec 
yog von Anhalt: Köthen fid Außerft gnábig zu Gunfien 
unferes Vereins geäußert haben. Der Hr. Geh. Finanzrath 
von Behr zu Köthen benadridtigte und gütigft, bof 
„Hoͤchſtderſelbe fid in ben gnábigflen Ausdrüden barkber 
„auöfpricht unb feine Protection zufagt, taf aud) (don laͤng ſt 
„barüber Befehle ertheilt find, baf bie zufällig ausgegrabenen 
Alterihuͤmer fogleidy an das Kunftlabinet zu Köthen abgeli es 


* 
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eines Augenzeugen an ber Abenbfeite 3 Urnen und vor benfel 
ben ein menfchliches Gerippe gefunden; in ber aus bem Grab 
und feiner Umgebung ausgeworfenen Erbe fanden wir nod 
einen zu einer Streitart zugefpisten Feuerftein und eine 
ebenfallämugefpitten Kiefelftein. Die Urnen verfprach be 
Befiger des Weinberges Hr. Rents Amtmann Heffter um 
feret Sammlung gütigft zu überlaffen. Hoͤchſt mertwürbä 
war ber Anbau eines Heineren 3 Fuß 10 Soll langen Grabe 
am äußern füblichen Ende be8 größeren; eö beftand aus duͤn 
nen fchräg gefe&ten Sandfleinplatten; bie innere Fläche au 
Boden betrug 2 Zuß 31 Zoll, an ber Dede 1 Fuß 2: Zoll 
«n bemfelben wollte berfelbe Augenzeuge 3 Eleine Urne 
unb bie Gerippe von 3 Kindern gefunden haben. — Un 
Vieles großartiger find bie gewaltigen Steingräbeg 
welche fi im Anhalt: Köthenfchen finden und von dene 
- mehrere von ihrer irbifhen Hülle entblößt bafteben, um une 
Staunen und unfere Bewunderung im höchften Grabe in Au 
fpruch zu nehmen. Der biefige Apothefer unb Qutöbefiger Gr 
Hartmann, welcher fid) für biefen Theil der Altertbunsg 
kunde mit großer Sachkenntniß febr lebhaft intereffirt,, beſuch 
te in meiner Begleitung dad große Grab, welches unge 
fähr 300 Schritte von ber von Köthen nad) Mönchen: Nien 
burg führenden Chauffe, dicht am Wege von biefer Chauffe 
nad) Gerbig in ber Flur der Herzogl. Domaine Grimmslebe 
fon vor ungefähr 10 Sabren bloß gelegt worben ift, inbem 
man bie darauf und rings herum lagernde Damm: Erbe af 
gefahren bat, Das ganze Grab beflebt aus mehr als zwan 
zig großen Platten von rotbem Sandflein, wovon DI 
meiften wenigftend 30 Gentner wiegen dürften. Sie find ny 
ben glatten Seiten febr geſchickt nad) bem Innern des Grabe 
sufammengefebt. Dad Steinhaus iff nach feiner Eröffnum, 
unangetaftet geblieben, nur an bem füdlichen Ende ift leide 
ein Stüd eingeftürat. Zu bem innern Grabe führt ein befon 
beer Eingang an der füdlichen Spite ber nad) Gübwefte 
gelegenen Wand des Grabes; jede Seite dieſes Eingangs be 
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fibt aus 2 Ganbfieiniüden und i$ 4 uf 9 3e8 lang; er iR 
2 Zuß weit unb 3 Fuß bod; ble Dede deſſelben bifbet cine 
Steinplatte. Die Ctirnplatte bed großen Grabes ſelbſt ſteht 
gegen Norden und (ft in bie beiden Seitenwaͤnde des Grabe 
eingefalat, fie tft im Innern des Grabes 6 Fuß 8 Sell breit, 
5 Zuß 111 Zoll hoch unb 1 Zuß 6 Soll bid. Die eine Bank 
des Grabes an ber Seite, wo fid) der Eingang befinbet, bes 
flebt aus fedj& Steinblöden , bie andere aus fieben. Die ins 
uere Lange des Grabes beträgt nod) jebt 174 Auf; e8 find 
aber wegen bes Einflurzes an Der fhblihen Seite ungefähr 
mod) 3 Fuß dazu zu rechnen, um bie ganze innere Länge ges 
nauer zu beflimmen. Die Dede be8 Grabes bilden je&t nod) 
vier faft 2 Fuß bide Platten, welde zufammen 15 Buß breit 
finb; bie erfle ift 7 Fuß lang, bie zweite 8 Fuß, die britte 
104 Fuß unb bie vierte 10 Fuß. Ein nur wenig kleineres 


| .eben fo aufgebedtes Grab befahen wir noch 4 Stunde fübwefts 
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(id) von bier in ber Zlur der Herzoglichen Domaine Lattorf; 
an drittes fab ich nod) fpâter dicht bei bem Dorfe Wul⸗ 
fen. Sof biefe Gräber bedeutenden Männern ihrer Seit 
angehören müfjen, unterliegt wohl faum einem Zweifel; 
aber welcher Mittel mögen fid) ihre Beitgenoffen bedient 
baben, um biefe ungebeueren Steinmaffen bis an bie Grab» 
flätte zu fhaffen? mie lange dauerte wohl fo ein Bau? 
wie viele Hände befchäftigte er wohl? Wir hoffen aufs 
führlich: über den Fund in diefen Gräbern recht bald berichs 
ten zu fönnen, ba er bec Wiffenfchaft erhalten worden ift und 
ba Seine Durdhlaudt der ältefiregierende Hers 
jog von Anhalt: Köthen fid áuferft gnábig zu Gunſten 
unferes Vereins geäußert haben, Der Hr. Geh. Zinanzrath 
von Behr zu Köthen benachrichtige und gütigft, bof 
„Hoͤchſtderſelbe fid) in den gnábigflen Ausbrüden darüber 
„ausfpricht und feine Protection zufagt, daß auch (don laͤng ſt 
darüber Befehle ertbeilt find, bag bie zufällig ausgegrabenen 
Alterhumer fogleidy an das Kunftlabinet zu Köthen abgeli es 


w* 


"fet werben mkffnt, unt benbfichtigte Ausgrabungen nur time 
„her hoͤchſter Bewilligung und Gontrole fattfisden dürfen, 
Hoͤchſtderſelbe will auch jedem Mitgliebe be8 Vereine ger 
ole Anficht der bis febt gewonnenen Ausbeute verftatten, und 
„hat nichts dagegen, daß von ben feltneren Sachen Zeihnune 
„gen genommen werben.” DerBerein erkennt biefe gnábigfte 
Erlaubniß mit dem unterthaͤnigſten Dante an, unb verfpriche 
füch durch biefe hohe Liberalität manchen Gewinn für bie 
Kenntniß unfetes vaterländifchen XItertbuma. — Der Herr 
Mau: Conducteur ABmus zu Bleeſern berichtete über bie 
beidnifihen Sräber auf ben Blecfernfchen Sands 
bergen anf ber linden Seite ber Glbe, 1 Meile unterhalb Wit⸗ 
tenberg. Ex bat unferen Sammlungen eine große Menge der 
Mer gefundenen Urnen gütigft überfandt und wir geben biex 
aus feinem beigelegten Berichte den folgenden kurzen Aus⸗ 
sugs „Diefe Cianbberge bilden eine Fläche al8 natürliche 
„Begraͤnzarug des Eibthaled und ald Anfang ber bei Gräfen« 
„hainichen ıc. fid) ausbebnenben Haiden mit vielen unorbenta 
„lich; aeftatteten Fleinen, 4—108u8 hohen Hügeln, welche wie 
Pie Flaͤche aus Flugſande, ben ber Leifefte Wind fortwebt, 
„beſtehen. Zwiſchen ihnen, vorzuͤglich am öftlichen Ende be 
„Flaͤche, liegen mebrereStellen von 3— 10 Quabratruthen Grès 
„Be, welche mit Urmenfcherben durchaus bebedt find, Schom 
,Flüber hat man bier auch zufällig nod) ganz unverfehrte Ges 
„Ffaße gefunden, in ber Nähe aber einer folhen Stelle fanden 
‚sch unter einer Sandbede von 1 — 3 Fuß Höhe die unfern 
„Sammlungen uͤberlaſſenen Gefaͤße. In geringer Entfernung 
„von einander ſtanden i in einem Loche vier Gefaͤße, in dem au⸗ 
„dern 13, und in dem dritten 24. In dem 2. und 3. Loche 
„war bie Drbnimg derfelben ziemlich übereinftimmenb, in der 
„Mitte fanden bie größern Gefäße und um fie berum bie klei⸗ 
"Mer ‚mit Knochen gefüllten Urnen. Ein jebes diefer Ge⸗ 
fire war für fich mit einer flachen Schüffel bebedt, deren 
„Hoͤhlung nad) unten gelehrt war, und bad große Gefäß mit 
„den bazu gehörigen Éleineren war noch außerdem mit einer 
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,inogen flachen Schüffel sugebed't, Auf dem Boden der Ded, 
ſchuͤſſeln über ben fleineren Urnen flanben 2 ober 3 irdene Ge 
„sage von anderer Form, beren Deffnung nad) unten gelehrt 
„war. Die erfieren waren fo tief eingegraben, baf ber Boden 
„per lebteren faum ben Rand ber großen Gefäße erreichte. 
„Die Schaalen dienten tbeil& zum Snbeden der Eleineren Ge 
„füße, theils lagen fie dicht an ben großen Gefäßen unb ihre 
Deffnung war biefen zugekehrt. In einem Gefäße befand 
„fh ein aus 2 Schaalen, bie fid) verbeden, beftebenber Ein⸗ 
Mat. Zwei brongene Ringe lagen auf den Knochen zweier Urs 
„nen, ein anberer bronzener Ring faub fid) water den Knochen 
„einer dritten Urne”. Bir hoffen, bag Herr Aëmus uns 


| eud ferner mit ähnlichen Mitrheilungen unb Bufenbungen 


erfteuen werde. — Der biefige Apotheker err Hartmann 
unternahm mit Zuziehung des Meferenten auf .feine Kos 
feu im Sun eine Durchgrabung mehreser Hügel auf bem 
Sueber Berge bei Landsberg,. Act Arbei: 
te waren vom frühen Morgen an eifrig damit befdaf: 
tigt, es veuxben aber nur 3 fogegaunte Abhäutemefler von 
Stein und mehrere zerbrochene Urnen, jebod) ohne irgend eine 
Eyur eines Grabes gefunden, 

Der intereffante Bericht unfers ‚würdigen Directors zu 
€xblieben des Herrn Dr. Wagner „über ben gegen: 
wärtigen Stand.der antiquarifden Forſchungen 
an ber [hwarzen Glfter^ ift bereitö in bem Jahres: Be: 
rite der deutſchen Geſellſchaft zu Leipzig 9.1833..©. 32 ff.*) 
abgebrudt werben, wir begnügen uns baber, bier nur-furg zu 
bemerken, Daß er ind Beſondere bie im April 1833 auf 
bem Mühlberge bei Ctolgenbayn in einem großen 
Kieslager gefundenen, wegen des bedeutenden Inhaltes von 
metallenen Geraͤthen höchft merdwürbigen heidnifchen Gras 
ber betrifft. Dean fand.fie in einer Tiefe von 2 Zuß in den 





*) Bergl. auch die Anzeige in der Preuß. Staats: Zeitung vom 
31. Juli 1833. 
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barten Kies geſtochen, ohne baf fie äußerlich bud) einen Ste 


gel bezeichnet waren. Ueber bie in drei Gräbern bier gefun: 
denen Urnen, Beigefäße und bie vielen Geräthfchaften. von 
Eifen berichtet Herr Dr. Wagner febr ausführlih. Die 


letztern kommen befanntlich Außerft felten vor, unb nur bet 


Fund der eifernen Geräthe bei Dobra, worüber unfer ehren» 
werthes Mitglied Herr Rent» Amtmann Preuster im 3, 
Hefte unferer Neuen Zeitfchrift (1832) berichtet bat, bietet im 
ber neueften Seit etwas Aehnliches dar. — 

Endlich batte der Hr. Geb. Finanzrath von Behr 
gu Köthen die Güte, uns über eine von ihm im faurte 
fhen Gouvernement auf ber Herzogl. Koͤthenſchen 
Beſitzung, 5 Meilen norböftlich von Perecop veranftaltete 
Stadjgrabung aus feinem Sagebuche folgenden Auszug mits 
zutheilen: — , d) befhloß dad Innere eines der foge 
„mannten Kurgand (Grabbügel) unterfuchen zu laffen, 
„wozu — obſchon ich einen ber größten auswaͤhlte — we⸗ 
,nig Anftrengung gehörte. Nach Anweifung unferes Archi⸗ 
„tekten fchnitten 4 Arbeiter den Hügel in ber Mitte in ges 
„rader Linie von Welten nad) Often bis auf die Oberfläche 
„durch. Die Auëbeute war febr gering, aber bod) belebrenb. 
„Man ftieß nämlich zuerſt auf bas Gerippe eines Pferdes, 
, „deffen Sâumung wenig Aufwand gefoftet haben Tann; wir 
„fanden bad eiferne Gebiß in verroffetem unb fhon febr zer⸗ 
„ſtoͤrtem Suffanbe, Wahrfcheinlich war bies dad Leibroß, 
‚nad man bei Beerdigung feines Derrn opferte unb ibm zur 
„Begleitung ind Grab gab. Bald darauf fließen wir auf 
„bedeutende Holzüberrefte von Balken unb Brettern von 
„ziemlich hartem, noch wenig vermittertem Holze — es fhien 
„Rothtanne ober Wacholder zu feyn — welche wohl einen 
„Sarg gebildet haben mußten; benn ein anderer 3med ließ 
id nicht füglich denken. Dies führte zu manchen Erwaͤ⸗ 
„gungen, einmal: e8 war bamals das Verbrennen ber Tod⸗ 
‚ren nicht Sitte, fonbern bas Beerdigen in verfchloffenen 
‚Räumen, und bann: e8 waren bie jest baumlofen Step: 


A 
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„pen bamals mit Wäldern bebedt, ba es (id) nit annefp 
„men läßt, bag man einen fo varen Artikel, als fonft bas 
„Holz gewefen wäre, zu biefem Zweck weit hätte herkom⸗ 
„men laffen; es eriftirten alfo Wälder von Harzholz, ihre 
„Regeneration ift daher möglich unb die Production auf fünf 
Aibem Wege und mittelft forgfamer Pflege fann nicht fo 
„ſchwierig fein, als fie fheint. Gleich unter der Holzſchicht 
„fanden wir ba8 nod) febr wohl confervirte Gerippe eines 
„männlichen Leihnams, nicht allzugroß, aber nad) ber 
„Schätelconftruction zu urtbeilen, nicht zur mongolifchen 
„Race gehörig, fonbern offenbar bie Abflammung von ben 
„alten Scythen ober ben Giotben verratbenb, alfo wohl 
Mon über 2000 Sabre auf biefer Stelle. Diefer unge 
„beuere Zeitraum machte auch bie Deftruction unb faft gáng 
„liche Vernichtung be8 etwa vorhandenen Eifenwerfs, bed 
„Riemenzeugs ic. erflärlih, aber febr auffallend war eë 
„m3 bochg bag wir durchaus feine Spuren von Waffen 
„vorfanden, bie man bod) einem ſolchen Häuptling fo gut 
„wie dad Leibpferb mit ind Grab gelegt haben mochte. Auch 
„von Ringen und fonftigen Softbarfeiten welche dem Bahn 
,bt Zeit eher Widerfland leiften fonnten als bas Eifen, 
„war nichts zu entbeden, was leichter erktärlich ſchien; 
„denn biefe Scythen waren zwar ein Ériegerifhes, aber 
„ſehr armes Volk, 

„Aehnliche fd)on früher veranftaltete Ausgrabungen fol; 
„Sen zu ähnlichen Refultaten geführt babens immer fand 
„man in einem biefer Kurgand, welche den Horizont ber 
„Steppen begrenzen, nur eine männliche Leiche. Daß dieß 
„Anführer, £eute von Stande waren, ergiebt die Sorgfalt 
„der Einfcharrung unb zeigtdie mühfame Erhöhung ber Huͤ⸗ 
„gel; aber nirgends ftößt man auf andere größere Begraͤbniß⸗ 
„plaͤtze, wo die Maffe be8 Volkes und bie Weiber und Kinder 
„verfcharrt worden find, was feltfam genug ift unb zu man: 
„hen Gonjecturen führt, bie ich hier nicht weiter verfolgen fann 
„and Alterthumsforſchern hberlaffen will, Wahrſcheinlich je: 
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vo. bat man biefe verbrannt, ba8 Begraben war Außzeiche 
„mung für die Häuptlinge und Anführer”, — 

Wir wünfhen nichts mehr, ald daß e8 bie Verhältniffe 
unferer Gaffe bald geffatten mögen, unferer Seitd mehr fire 
Aufgrabungen beibnifher Grabftätten ic. zuthun. Der De. 
Stadt: Baumeifter Stapel zu Halle bat fid) bereit gütigfk 
erboten, biefe Nachgrabungen in ber Art zu leiten, wie es 
von bem für unà fo früh verftorbenen Gonbucteur des Verein 
Bergner gefcheben iff. Auch in unferer Nähe können 
wir viele Stellen nadymeifen, welche einer nähern Unterſu⸗ 
dung wohl werth wären und welche eine reiche Ausbeute fire 
unfere Sammlungen verfprechen. So liegen 3.3. allein in 
der Richtung von Halle nad) Schraplau 14 Tumuli *); auf 
ber Höhe hinter Beuchlitz, Holleben unb Dölnig befinden fid) 
6 heidnifche Grabftätteg, 3 berfelben werde eben jegt vor 
der Gemeinde zu Holleben abgetragen und wir hoffen bas, 
was fid darin an Alterthuͤmern finden wird, für unſere 
Sammlung zu gewinnen. Nicht mindere Beachtung verdie⸗ 
nen der hoͤchſt merkwuͤrdige Burgſtall zu Reideburg, das ſo⸗ 
genannte „Burgſtaden“ bei Niemberg, die Wunderburg bei 
Schraplau, ver Wallberg bei Unter-Röblingen am See, das 
noch ſtehende Stud des Suevenhuͤgels bei Schkopau und die 
benachbarten Todtenhuͤgel; vor allen Dingen aber der be⸗ 
ruͤhmte Bornbof. Co fónnen wir es qud) nyt bebauern, 
daß e8 uns vor ber Hand nicht möglich ı war, dem Bei itet bes 
bekannten Huͤgels bei Demerten in bet Xitmadt (vergl. ben 





*) Die Namen derfelben find zum Theil fchon fehr bejeidhnend, 
j D. der Todtenbügel und der Gilberbügel | in der 
Ribrung von Schraplau nnd) Langen» Eidftadts "ber K apens 
huͤgel bei Deutfhenthal unb der Kapenpügel zwiſchen 
Deutſchenthal und Stedten; ber Bornsbügel (alfo nod ein 
DBornbôt » Brennbügel) am Wege von Deutſchenthal nad 
Wanzleben u. f, w. Es dürfte wohl ein nidt unverdienſtliches 
Unternehmen ſeyn, ein Namen « Verzeihniß aller ber in unferer 
Provins befindlichen Hügel mit genaueren Ungaben anzufertigen, 


| 
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Bericht des rn. Paſtors Heinzelmann barüber im bri 
ten Bande unferer beutfchen Alterthümer Heft V1, ©. 75 ff.) 
für bie Abtragung des noch flehenden britten Theiles beffetben, 
welcher eine Höhe von wenigitens 12 Fuß, eine Länge voit 
60 unb eine Breite von 20 Bu bat, bie verlangten 20 25as 
ler zu bewilligen, wogegen wir Alles, was fid) darin finden 
würde, ‚erhalten follten. Es läßt fid inbeffen annehmen, 
daß ter Hauptbefland der Darin verborgenen Xitertbümer 
ſchon laͤngſt gefunden iff unb baf nut wenige Hoffnung zu ek 
zem weitem Funde vorhanden feyn kann. Dem Hrn. Super: 
intendenten Kraufe zu Tangermuͤnde, welcher fid) in bie 
fer Angelegenheit febr thätig für unfere Zwecke intereffirt bat, 
fagen wir bier gern unfern fhulbigen Dant, — 


Die Erhaltung dervaterländifhen Alterthi- 
mer unferer Provinz ift einer der Hauptzwede, welchen wir 
in allen unferñ Beftreburigen mit dem reblichften Willen ver: 
folgen. Daflır zeugen am beften unfere Sammlungen felbft 
und Alles, was nun feit fo vielen Jahren von dem Berein 
geſchehen it. Bir befchränfen und jebod) dabei nicht auf be 
verdiplomatiſche Zeit und nur auf das, was fid) im Schooße 
ber Erde ober fonft findet. Es gehört dahin eben fo fehr une 
fer Beffreben, aud) alles, was wir für bie vaterländifche Ges 
ſchichte an Urkunden ic. gewinnen, für bie Zukunft zu erhal⸗ 
ten unb wir find auch für diefe Beziehung nicht ohne Erfolg 
fhätig geweſen. 


Dabei können wir e8 nicht ungerühmt laſſen, daß audy 
die Königl. Hochloͤbl. Regierung zu Merfeburg 
alle unfere berartigen Anträge aufeine Höchft erfreuliche Weife 
beruͤckſichtigt bat; wir nennen bier nur bie hohe Anordnung, daß 
der neue Glockenſtuhl duf dem Peteröberge nun außer bem 
Bereich der fhônen Ruine aufgebaut werden wird, fo daß bie 
Ruine felbfl dadurch nichts verlieren Pann. — Es untertiegt ftis 
arm Zweifel, daß leider noch immer manches vaterländifche Als 
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Alterthum ſchon in bem Augenblide, wo e gefunden wir, 
durch Unkunde unb Ungefhidtheit derer, in deren Hände es zuerfi 
fallt, auf immer wieber verloren geht. Um unferer GeitS al: 
Les zu tbun, was nur immer für eine beffere Beachtung aller 
biefer Gegenftänbe in der Zukunft gefchehen kann, und weil e& 
gewiß ift, daß biefe im Schooße ber Erbe gefundenen Alters 
thümer aus unferer Provinz am zwedmäßigften und für die 
Wiſſenſchaft am erfprießlichften in unferen Sammlungen 
aufbewahrt werden, wandten wir und an bed wirklichen ges 
beimen Staatd : Minifterd Herrn von Klewiz Ercellenz 
mit ber geborfamften Bitte, zu ber guten Sade unb zu un: 
ferm Beften unfere Wünfche bei ben Rônigl. Hochloͤbl. Rez 
gierungen ber Provinz zu vertreten. Wir können e$ Seiner Er- 
cellenz nicht genug Dank wiffen, baf darauf bie nachſtehende 
bobe Berfügungan die Kgl. Hochloͤbl. Regierun- 
' gen zuMagdeburg, zu Merfeburg unb zu Erfurt 
erlaffen worden iff, welde gewiß für ben beabfichtigten gus 
ten Zweck von ben mohlthätigften Folgen feyn wirb: 

‚Die Königlihen Minifterien der geiftlichen, Untere 
„nichts s unb Mebicinal: Angelegenheiten, unb bed Innern, 
„Kür Handel und Gewerbe, unb ber Polizei, haben burd) 
„die Gircular: Verfügungen vom 15. December 1823 und 
„23. Sanuar 1830 der angelegentlihen Sorge ber Königlie 
„Gen Regierungen empfohlen, daß bie in ihren Bezirken 
„vorhandenen alten Kunftgegenflände und Denfmale ober ges 
„ſchichtlichen Merkwürdigkeiten u. f. v. nicht zerftört ober 
„auf eine ihren Untergang berbeifübreribe Weife vernachlaͤſ⸗ 
figt werden. 

„Hiermit ſteht in genauer Verbindung die ziuſorge, 

„daß bie bei bem Abtragen von Huͤgeln (fogenannten Que 
„men s ober Heidengräber), bei Anlegung neuer offentliden 
„Steaßen, bei ber Grunblegung neuer Gebäude, beim Brun: 
,uengraben unb beim Bau von Kanälen ic. zum Vorfchein 
,ommenben alten Denfmale vaterländifcher Gefhidte, als 
„Waffen, Münzen, Urnen und vergleichen, gleich bei ber 
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„Auffinbung nicht entweder aus Unfenntuiß ober aus Unge: 
Sci der Arbeiter zerftört werden, unb (omit für immer 


| „verloren gehen. 


| „Es iff daher wichtig, biefen Gegenflánbem unb ganz 
‚dns befonbere der Erhaltung ber fogenannten Dunengräber 
„beiondere Aufmerkfamteit zu wibmen und fie bem Cute 
„zer Kreislandräthe, wie der Kreisbaubedienten angelegent: 
„ac zu empfehlen, damit alles fid) Findende möglichft gut 
„halten unb zu dem hierbei zu beachtenden wiffenfchaftli- 
„hen Zweck benu&t merde. 


,Snbem id Eine Königliche Hochlöblihe Regierung 
„mit Bezugnahme auf die obgebachten Gircular = Refcripte 
‚Hierzu veranlafie, bemerkte ich nur noch, wie dergleichen in 
„ver Erde aufgefundene Alterthimer für das Studium ber 
„Geſchichte und der Alterthumskunde am vortheilhafteften be: 
„nußt werben, wenn fie in ben zur Aufbewahrung folcher 
„Segenftänbe beftimmten Öffentlichen Sammlungen nieberge - 
„est werden. Dort giebt die Kenntniß ber diefen Samm: 
„Jungen vorgefetten Beamten unb bie Gelegenheit, Ben 
„gleichungen unter ben aufgefunbenen Alterthümern anflels 
‚sen zu können, bas befte Mittel zur Aufklärung der aͤltern 
„Geſchichte an die Hand. 


„Eine folche öffentlihe Sammlung befist ber Thürine 
„giſch⸗Saͤchſiſche Verein für Erforfchung des vaterländifchen 
„Alterthfums in Halle unb ift biefe Sammlung burd bie 
„allerhoͤchſte GabinetssOrbre vom 13. October 1830 als ates 
„demiſches Snflitut der Univerfität Halle angenommen wor 
‚nen. Es find daher die Rreislanbrâthe und Kreisbaubeame 
„sen noch inöbefondere zu veranlaffen, von jebem in ihrem 
„Berwaltungsbezirte aufgefundenen Denfmale bes Alter: 
‚Ahums bem gedachten Vereine in Halle Nachricht. zu geben, 
„welcher alsdann wegen der genaueren Unterfudung ber auf: 
efundenen Segenflände unb wegen eventueller Erwerbung 





-. - = mem eg Ta 


xvi .— Sabres s Bericht. 


„derſelben für ibre Sammlungen mit bem Cigentbimer obex 
„Binder in nähere Unterhandlung treten wird. . 
„Magdeburg ben 30. December 1833. . 
Der Geheime Staats: Minifter 
(gez.) von Klewiz.“ 

Was die übrigen wiflenfhaftiiben Seres 
bungen bed Vereins unb feiner Mitglieder be= 
trifft, fo ift im Laufe b. 3. bei weitem mehr geſchehen, 
als nur irgend zu erwarten fand. Damit ber Verein ire 
ben Stand gefegt werbe, mit der Seit für bie Gefbidte 
der Provinz Sacfen aum arfunbliden Quellen mit wah⸗ 
rem Nuten wirken zu fônnen, erließ bas Prafibium des 
Vereins zunächft an bie Magifirate ber Städte in bem Regice 
rungs⸗Bezirk Merfeburg das Geſuch um gefaͤllige Mittheilung | 
eines WVerzeichniffes ber in ben verſchiedenen 
ftâbtifhen Arhivenvorhandenen Urfunben. Diefe 
Kataloge find nun faft alle einoegangen unb fie übertreffen 
zum großen Theile alle unfete Erwartungen. Den betreffens 
ben Magiftraten fagen wir hier Öffentlich unfern Sant für bie 
fo bereitwillige Beachtung unferer Bitte. Es wird fid) bars 


| 


aus viel Gutes geminnen laffen und wir behalten e8 und vor, | 


wenigftené eine vorläufige genauere Anzeige des Refultates 


in einem ber naͤchſten Hefte unferer neuen Mittheilungen zw 
liefern. Die Benugung des Archives der Stadt Halle geftats | 


tete mir wohlmollend ber biefige Wohlloͤbl. Magiftrat; obs 


glei) e$ bem wadern Senn v. Drey haupt unbebingt ofe 
fen fand, [o iff bod) baraus noch mancher ſchaͤtzenswerthe 


fféltrag zu ber Gefchichte ber Stadt Halle zu gewinnen und 
eine nochmalige Bergleibung ber Original: Urlunben mitbem 
Abdrucke derfelben in des Herrn von Dreyh aupt Beſchrei⸗ 
dung des Saalfreifes ift nicht Üüberflüffig, da ich mid) nur gar 
zu bald übergeugte, baf felbft für biefe Beziehung nod) manches 
zu tbun übrig iff. Noch wichtiger roitbbie mir von bem bo ds 
würdigen Domcapitul zu Merfeburg duferit libes 
val geftattete Benubung feines fo bedeutenden und wichtigen 
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Archives für unſere Zwecke werden unb ich hoffe bie erſten 
Belege bafuͤr recht bald geben ju können. Dem hochwirdi⸗ 
gen Domcapitul aber fage ich in ber dankbarſten Anerken⸗ 
nung biefe$. großen Wohlwollens ‚meinen. fhulbigfien unb 
| gthorfamften Dank *). 


Die Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Merfe 
burg batte die gsoBe Güte, bie von Hochberfelben im 
| 3.1825 burd) bie Herren Lanbräthe des Stegierungs : Bes 
| tes eingefoxberten Berzeichniffe . er in ihren Kreiſen gelege: 
mn wéfica Masten x. sur Benutzung für unfere 3wede 
mir wehlwollenb mitzutheilen; fo iſt es mir möglich gewor⸗ 
ben, die gewiß für Viele intereffante Zuſammenſtellung bars 
es anzufertigen, melde in dieſem exflen vis unfeser 
mum Mittheilungen abgedruckt ijt. 


Ein wichtigen Gegtuſtand unſeres Forſchens war uͤber⸗ 

| haupt fan ſeit mehreran dorem die Ermittelung ber 
oͤrtlihen Merkwürdigkeiten. Den hochgeehrten 
Ritgliedern des Vereins iſt e$ bekannt, daß unfer Praͤſi⸗ 
dium tinm qm bew Ende ſchon im S. 1828. ein befonberé gr: 
brudteó „Schema eines Localitaͤts Verzeichniſſes hat vertbeis 

im lagen. Auf biefem Wege haben wis hereits monde 
jéitbare Nachricht gefammelt. und wir bürfen und rüfmen, 
deß unfer Bemühen aud) von ben hoͤchſten Behoͤrden um 
fers Vaterlandes mit - rohen Beifall. aufgenommen wors 
im ig. Wir heber e and im Saufe dieſes Jahres fs 





| *) Daß das hochwuͤrdigo Somcapitul zu Merfebirg, wie bad. QU 
Roumburg, aud) fdjoi früher gegen wifern Verein (ee libetul 

gerweſen ig, ruͤhmt fan der 2. Jahres : Bericht mrifers Ver⸗ 
eins o, % 1822 €. 37 (f. Das dorf erwähnte Calendariumt 
Eocles. cathedr, Merseburg. hat unfer hochgeehrtes Mitgtied 
Herr Directot Heffe zu Rudolftadt hun in bem 1; Hefte der 
von den Herren Höfer, Erhard und 6, Medem berausgegebe: 
nen Zeitſchrift für Urqiolunde ic. re 
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angelegen ſeyn laffen, auch im biefer Beziehung mégié 
tbátig zu feyn. So haben wir uns, noch fpeciell dazu du 
unfer febr ebrenwerthes Mitglied ben $n. Juſtizrath von bx 
Kneſebeck zu Göttingen veranlaßt, wegen Einziehung fold 
Nachrichten aus ber Altmark an dad hohe Ober⸗Praͤſidium t 
Provinz Sachfen zu Magdeburg, aus ber Königl. Hochloͤl 
Landvogtei Limeburg an das hohe Koͤnigl. Staats-Miniſterin 
des Innern ju Hannover, und aub dem Schoͤningenſch 
und SSolfenbüttel(dyen Diſtrict an dad hohe Staats: Minif 
rium zu Braunfchweig gewendet. Unſer Geſuch ift febr wel 
wollend aufgenommen worden; bie Berichte aus den 8 lan 
raͤthlichen Kreifen der Altmarf- find und bereité sugegange: 
eben fo auch bie Berichte aus der Koͤnigl. Hochloͤbl. Lande 
fici Luͤneburg; den Berichten aus ben genannten Bram 
ſchweigſchen Bezirken feben wir noch entgegen. Indem w 
e$ und vorbehalten, auch barkber in unfern Mittheilunge 
fobald als möglich weitere Rachricht zu geben, fagen wir a 
len jenen hoben Behörden unfern aufrichtigen Dant für bie 
und bewiefene große Eiberalität. Den hochgeehrten Mitglieder 
unſeres Vereins, fo wie allen, welche fid) für unſere Zwes 
intereſſiren, empfehlen wir dringend die Ermittelung der oͤr 
lichen Merkwürdigkeiten zur gefaͤlligen Berichterſtattung a 
unſer Praͤſidium. Wir rechnen dazu kurze hiſtoriſche Ang 
ben, Nachrichten uͤber beſondere Sitten und Mittheilung di 
Sagen unb Lieber des Volkes, Berichte über hiſtoriſche Diem 
male jeder Art, über Kirchen, Kloͤſter und Kapellen, Nachrid 
ten über Burgen, auffallenbe Samen in ben Flurmarken, b 
fonderd wenn fie ben Namen untergegangener Dörfer erba 
fe baben, über aufgefunbene Alterthumer jeber Art Go 
möglich mit Einfendung derfelben ober aud) nur einer Abbi 
bung berfelben) u. f. w. Ich felbft bin immer fehr bebad 
gewefen, aud) daflır zu wirken, fo weit ed meine anberweite: 
amtlichen Berhältniffe erlaubten, bie faft immer meine täg 
liche Gegenwart in Halle erforbern und id habe auf feine 
Banderungen in unfere Umgegend fon viele ſolche 
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| Sadyrióten gefammelt, aus welchen id) zu feiner Zeit bad 
> Geeignete mittheilen werde ). 


*) Rur Einiges erlaube ich mir hier zu bemerken. Ich babe bei bles 
fen örtlichen Unterfuchungen natürlich auch bie kirchlichen Geraͤth⸗ 
(Saufbeden, Gtoden x.) nid) nnbeadtet gelaffen, Ueber die 
SaufbedensSnfdriften {ft in unfern fruͤhern dentfchen 
Alterrhümern oft verhandelt worden und wenigftens Die eine: ,,€ 5" 
bart all’ Zeit OLà d^ ift burd) unfern Mitflifter rn. Canbr, 
Lepfius fider beftinnut worden; was batte biefe immer vers 
kehrt gefcfene Snfrift nit in dem Gdjarffinne fo großer Ses 
Ichrten für mwunderlihe Deutungen erfahren maüffen; bielt mag 
fe doch fogar für Ehaldäifh! Ein meffingeneé Taufbeden, 
weiches genau die auf Tab. IV, zu dem 3, Bande des 1, Heftes 
der Alterthuͤmer abgebildete, noch unerklaͤrte Umſchrift $ot, 
fand ich in ber Kirche zu € d (ettam bei Sale. Merkwuͤrdig ges 
sua i(t auf dem Äußeren Rande des Bedens Folgendes cinge- 
graben: „Gertraude Mierin 1689." Diefe Grau mar alſo 
Scherlidy die Geberin des Bedens an bie Sire; von ir bat 
dicfetbe Kirche mit derfelben Nachricht noch eine zinnerne Wein⸗ 
faune, welche früher bei der Austheilung des heil. Abendmah⸗ 
led benugt murbe, Daß fie aber der Kirche ein altes Taufs 
beden gefchentt babe, läßt fij faum annehmen, und gewiß 
mor es im 3. 1689 neu; olfo war damals ber räthfelhafte 
Drägefiod nod im Gange, Er mag fi febr Lange erhalten 
haben , aber auf jeden Gall hat man bae Alter Diefer Urt von 
Saufbeden bod) viel in bod) augefeht. — Hoͤchſt intereffant war 
für mich ein anderes meffingenes Saufbeden von getriebener Ars 
beit, welches nod) jet in der Kirche zu Lies Tau hinter ber Heide 
bei Hate im Gebrauche ift. Im Innern fiebt man zwei Mäns 
mer, welche an einer auf ihren Schultern rubenden Gtange eine 
fiBeintraube tragen (in Bezug auf 4, Bud Mofis Cap. 13. 98, 24.) 
Um bieje bildliche S:Dorftelung herum läuft folgende Jnjdrift: 

" BAHE. VWISRNBI-RRAIE WISRNBI+RAH/ 

_ WISANBIHRAHE WISENBI+% 

| Der verfiorbene große Thorlacius kaunte drei Saufbeden, das 

eine im Sovde » Umt, das andere in Wenſyſſel, und das britte 

in Ronvegen (vergl. bie deutfchen Alterthuͤmer L Bd. 4. Hefte 

€. 77.), deren Umférift mit der dieſes Taufbedené gewiß 

ganz diefelbe if, obgleich fie Thorlacius fo |. „BRATHE 
* 
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An fheciéllen Arbeiten einzelner Mitglieder des Bereins 
ſind uns außer den ſchon genannten in dem vergangenen 
Jahre zugegangen: 

1) von bem Hrn. Paſtor Heufinger zu Haina bei 
Roͤmhild eine Abhandlung über bie Bolksfage: „bie drei 
Mauern ber Steinsburg im Grabfelde.“ 

9) von bem Hrn. Affeffor Winkler zu Freyburg au 
der Unfteut eine aus urfuntliden Nachrichten bes Archives 


zu Freyburg gefchöpfte Vergleihung mancher Lebens⸗Be⸗ 
giehungen ber jekigen. unb bet vergangenen Seit. 





WIS RN BI". Wie fd der berübmte Mann aber zu der 
Vermuthung verleiten laſſen fonnte,. bie fey fo zu erklären: 
„Rathe, wer RN it^, koͤnnen wir kaum abfehen. — Ueber 
die mertwuͤrdigen Gteins Gebilde an der Band der Kirde zu 
Mällerdorf im Mansfelbifäfen bat der verfiorbene Berge 
ner (deutſche Alterthuͤmer 1H. Bd. 3. x. 4, Heft. ©. 96, ff.) 
fonderbare Bermutbungen aufgeftelt. Der eine diefer Gteine 
it gang gewiß nichts als ein freilich fer alter, wenigſtens 
überaus roh gearbelteter Leihenftein, Das Thier, auf weis 
dem bie menſchliche Sigur ſteht, und von welchem man nidt 
genau angeben Tann, ob e$ einen Efel oder Wolf vorftellen 
fot, if sewif nichts anderes als der treue Hund des Verſtor⸗ 
denen; wir haben alſo Hier nichts alé bie befannte Manier im 
ben Leichenſteinen bes Mittelalters. Kaͤthſelhaft ftcht Dagegen 
noch immer das andere Steinbild ba, wenn wir e$ nicht eben« 
fans für beu zwei verftorbenen Perfonen gefehten Leichenſtein 
boften wollen, wogegen fi wenig wird erinnern (offen, Eine 
detrene Abbildung 'beiber Deukmaͤlet wollen wir naͤchſtens mit- 
teet, Ein nicht fo fehr rober Grabftein ift. in der dußeren 
ſadlichen Mauer der Sinbrea6 s Rire ju Eisleben, dicht cu 
dem Haupt: Cixgange berídien ciugemmuest; er ficit eiu Ehe⸗ 
paar vor; jede Ser. beiden Perfonen ift mit einem heil. Scheine 
umgeben; zu ihren Züßen wiſchen ipnen ſteht ihr beiderſeitiges 
Wappen, welches vielleicht näheren Aufſchluß geben wird, Die 
Stadt Eisleben bewahrt überhaupt für den Alterthumsfreund 
noch mondes Sutereffante, was wenig befannt ift, und der 
verftorbene Berger hat in feinem vortrefflichen Buche nod) mans 
des zu berichten übrig gelaflen. 
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. 3) vou bem Gera ofi — Kr * 
bed eine Unterſuchung hber bie im J. 1773 ti eue 
im Magdeburgifchen entbedten  altbeutfchen —* ⸗ 
vi unb die barin gefundenen roͤmiſchen Münzen *). 

4) von bem Oerm Dr. Burman: Beder ju Ko 

penbagen Nachrichten von beu in Dénemart vom 13. bis - 

16. Sabrhunbert geworbenen fremben, befonbers beutfchen 
Truppen. " 

5) von bem Qem Dr. Johannes von Gruber 
zu Berlin eine Abhanblung fiber bie Hertha Infel, 

6) von bem Seren Paſtor M. Srege au Zwochau 


ein ausführlicher Auffag fiber bie Schanze bei Zwochau. 


7) von bem fern Dr. Detbier zu Berlin eine Abs 
banblung über dad Grabmal R. Rubolfs zu Merfeburg. 

. 8) von bem Germ Director Dr. Heffe zu Rudolſtadt 
dne Sefchichte der Villa regia Schlotheim. 

9) von bem Heren Landrath Lepfius zu Naumburg 
ein Bericht über bie zu Görfchen im Naumburger Kreife 
gefundenen SBrarteaten, 

10) von bem Herrn Oberlehrer Wiggert zu Magde⸗ 
burg a) Bemerkungen über einen Taufftein ber Neumarkts⸗ 
Urbe zu Merfeburg, b) eine Abhandlung über Alterthiimer 
aus bem Boden bed vormaligen Klofterd Bergen vor Maps 
beburg, €) Hindeutungen auf ben Unterfchieb zwifchen ben 


irdenen Gefäßen de heibnifhen Deutfhlands unb zwiſchen 


Gefäßen be8 chriftlichen Mittelalters, und d) ein Aufſatz 
über Brudftüde eines bei Althaldensleben gefundenen ficis 
nen Bronzegefäßes mit einem Fabrikſtempel, als Verſuch 
eines Beitrags zur Beftinmung bec Entflehungszeit gewiſ⸗ 
fer Grabhuͤgel. ' 

11) von bem Geh. Regierung: Rath Hm. v. Werder 
zu Magdeburg ein Auffag über bie bei Darfelau im der Alt 
mark gefundenen Alterchümer. - 

*) Bergl. darüber bie Götting. gelehrten Unzeigen 1808, €t. 62. 
©. 609. ff. 
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12) von einem Ungenannten eine fehr gruͤndliche Recen- 
(ion der Gefchichte ber Grafen von Mansfeld von €. Sb. Nie 4 
mann. 

Verſprochen wurden und außerdem noch: 

1) ven bem Königl. Baierfchen Rath und Archivar ovrt. 
Dr. Defterreicher zu Bamberg eine Gefchichte der alterc 
Königsburg Scheidungen (Burg: Scheidungen). " 

2) von bem Herrn Director Heffe yu Rubolftadt eine 
Geſchichte der Burg Rabendwalde und ihrer Grafen. 

3) von dem Herzogl. Bibliothekar Dern Lindner at 
Deffau eine Abhandlung über bie Alterhuͤmer Anbalts. 

4) von dem Hrn. Oberlehrer Wiggert zu Magdeburg 
Beiträge zu ber Gefchichte von Magdeburg. 

5) von bem Herrn Profeffor Dr. Wilhelm zu Roßle- 
ben die Fortfegung unb ber Beſchluß ber Gefchichte des Klo⸗ 
fters Memleben, welche fein auch für und viel zu früh heimges 
gegangener Sohn binterlaffen bat. 


Unfer arbäologifhes Mufeum bat im Laufe bed vorige 
Jahres in allen feinen Theilen einen erfreulichen Zuwachs 
erhalten. 

L Die Sammlung der urweltlihen Ueberrefte 
erbielt burd) ben Maths: Affeffor Hrn. Bindier zu Frey: 
burg an der Unftrut ein bei bem Abtragen eines Xheiles des 
bafigen alten Schloffes im April 1832 gefundenes großes, 
feft 10 Pfund ſchweres Horn bes je&t nur nod) in Indien 
einheimifchen Riefenbüffel® „Bos Arni,“ *) 

IL Die Sammlung ber rômifhen Xltertbüs: 
mer **) bereicherte Hr, Dr. Sad bierfelbjt mit mehreren 





*) Die urweltfiden Ueberrefte liegen eigentlich außer dem Bereiz 
de unferer Swede. Mit Bewilligung des Präfidiums ift diefes 
ſchoͤne Horn deshalb an das mineralogifhe Mufeum der bicfigen 
Königlihen Univerfifät auf Widerruf abgegeben worden. 

#9) Den Zuwachs au rômifhen Münzen werden wir bel der Muͤnz⸗ 
fammiung anführen. 
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Mein ambgegeabeuen Bragmenten finer. Gefäße 
terra sigillata unb von Glas, und mit verfchiebes 
Eifenwerl. Diefe Abtheilung unferes SRufeums 
für jebt baburd) außerordentlich viel gewonnen, daß 
ter Herr Dr. Sad die Güte gehabt bat, feine ausge 
yidnete Sammlung römifcher Alterthuͤmer ju der unfen 
euf Widerruf zu geben. Wir hoffen fie übrigens bald 
Tauflich für immer an und zu bringen. — Saft alle Stüde 
berfelben bat Hr. Dr. Sad felbft am Rheine ausgegraben 
umb feine Sammluuͤg bat barum noch einen befonberu ei: 
genthumlichen Werth; fie befteht aus Gameen, Gemmen, 
Gegenílánben von Gía$, Knochen unb Metall, aus itbe: 
am Figuren unb Gefchirren, unb aus 119 Münzen. 





HIT. Die aus mebr als 900 Numern beftebenbe 
Sammlung ber beibnifhen Alterthümer bildete bit; 
ber mehrere Abtheilungen nad) ben Orten, wo bie Gegen». 
Hände gefammelt waren; fo gab e8 eine Naumburger, eine 
Schliebener unb eine Hallefhe Sammlung. Durch biefe 
Trennung fonnte die Wiffenfchaft wenig gefördert werben, 
und es erſchien léngft nöthig, aus biefen verfchiebenen 
Sammlungen eine einzige zu bilben, diefe aber in mebrere 
Lbtheilungen nad ben Gegenftänden zu bringen, fo daß 
dad Gleiche zu bem Gleichen (id) gefelle. Die Ausfühs 
rung war bem Refexenten vorbehalten und er bilbete eine 
Abtheilung für bie Sachen von Metall, eine andere für 
die Seräthe von Stein, eine britte für bie Geräthe von 
Knochen, eine vierte für bie irbenen Gefäße u. f. w. In 
diefen verfchiedenen Abtheilungen iff die ganze Sammlung 
nun bereit8 aufgeftellts e8 läßt fid) nicht Iäugnen, baf fie 
dadurch viel an Bedeutung und an Werth gewonnen bat, 
da bier nun eine Weberficht gegeben wirb, welche burd) 
nichts anderes erfebt werben kann. Den Sammlern felbft 
aber ift Dadurch nicht der minbefle Eintrag gefcheben, ba 
ſowohl in bem Kataloge, ald an jebem einzelnen Gegenflande 


Xxiv Jahres ⸗Blricht. 
ſelbſt immer angegeben ibt, wo derſelbe gefunden wine 
sind durch weſſen Güte er uns zukam. 

Inm Laufe biefes Jahres kamen folgende heibnifche 
Alterthlimer zu unferer Sammlung: | 
1) durch ben etm Hofrath Fabrenbols zu Walbeck 
3 brongene Nadeln, mehrere Fragmente von Bronze und 
einige blaue Glasperlen, al8 Xheil eines Funbes in einem 
heidniſchen Grabe bei Höbingen ini Amte IBalbed, 

9 ein Meffer von Feuerftein und dad Fragment einer 
Ume aus bem im Februar b. 3. bei Merfeburg gefunden 
nen Grabe, 

3) durch ben Hrn. Bauconbucteur Asmus 43 irbene Ges 
fäße (Urnen, Schaalen oder Näpfe und flafchenförmige Ges 
fäße), fümmtlid) in ben Gräbern auf ben Bleefernifchen 
Sandbergen gefunden. Mehrere Urnen find noch -mit-berr 
darin befindlichen Knochen gefüllt; in brelen lag oben auf 
ben Knochen ein bronzener Ring *). 

4) durch ben Herrn Affiftent Säger bierfelbft eine 
Streitärt und mehrere fogenannte Abhäute: Inftrumente 
von Feuerflein; die lebtern — angeblich im Magdeburg: 
fhen gefunden — find ünffreitig bie ſchoͤnſten, welche uns 
fere Sammlung aufzuweiſen hat. | 

5) durch den Gin. Dr. Wagner in Schlieben, welcher 
ünfere Sammlungen ſchon feit fo vielen Jahren mit feltes 
ner Aufopferung bereichert bat, bie in drei heibnifchen Graͤ⸗ 
bern ‘auf dem Muͤhlberge bei Stolzenhayn im April 1833 
gefundenen Yiterthümer. **) Außer mehreren Urnen, irdenen 





. 9) Bergf. oben S. Vill, Die Anzeige über diefen Fund in ber Alle 
gem. Prenf. Staats s Zeitung v. 24. April 1833 ward mehrmals 
irrig verftanden in ber Magdeburg. Seitung v. 25, und 30, 
April 1833, bis emdlich unfer wuͤrdiges Mitglied Herr Oherlehrer 
füiggrrt in dem Stuͤcke v. 10, May die Sade entfchled. 

+) Bergl. oben ©. IX. Eine Abbildung des Bundes in zweien 
diefer Gräber findet man in bem Beridte der Leipz. Gefenfhafe 
v. 1633. - | 
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Eqhaalen and andern irdenen Beigefaͤßen erhlelten wir aus 


bem einen Grabe: ein Schwert, vier Banzenfpigen, ein Beil, 
einen neetallenen Deckel, welcher auf einer Urne flanb, ein 
zerbrochenes halbmondförmiges cifemes Inſtrument, ein 
Gtüdchen Lupferbledh und mehrere Stüden Eiſenwerk, wie 
Danbhaben von Gimem gefaltet; aus bem anbern Grabe: 
da Beil, eine Scheere, zwei Meflerllingen, 2 Bruchftüde 
von Schnallen, drei hakenfoͤrmige Snftrumente, ein Stud 
Deaht u. f. w.z aus bem dritten Grabe: ein Stud Silber 
draht, ein Pleines Beil, zwei Langenfpiten, einen eifernen 
Sporn, drei eiferne Haken, brei zerbrochene Mefferklingen, 
drei Nägel, zwei Stud Blech unb mehrere Fragmente von 
Eifen. Außerdem erhielten wir von ibm 7 limen, mehrere 
irdene NRäpfe, zwei Klopffteine, Knochen und dergl. theil® 
eus den beibnifchen Gräbern bei Klein: Röffen, theild aus 
dem großen Opferheerbe bei Schlieben, 

6) bur ben Hrn. Apothefer Hartmann zu Dalle vier 
bei der Nachgrabung auf dem Gueger Berge gefundene foges 
nannte Abhäute: Meffer unb eine Urne. 

7) durch den Hrn, Lanbrath von Muͤnchhauſen zu 
Hettſtaͤdt zwei bei Giersleben ausgegrabene Streitärte von 
Grünftein, 

8) durch ben Hrn. Profeffor Rödiger zu Halle eine im 
Magdeburafhen an ber Elbe gefundene fhône große Urne. 

9) bur ben Hrn. Prof, Germar zu Halle eine in bem 


Staate Indiana aufgefundene Spfeilfpige von Beuerftein, 


. welche von ben Ureinwohnern Amerikas herrührt *) , und ein 


| 


— — - — — — 


eiſernes Inſtrument in Geſtalt einer Thonpfeife, welches in ei⸗ 
nem Torflager bei Erfurt gefunden worden iſt und wahrſchein⸗ 
fich ein Alter von mehreren tauſend Jahren bat. 





+) Daß ımfere Sanmlung nod zwei andere ebenfalls im Staate 
Indiana ausgegrabene Pfeilfpigen von Feuerſtein befigt, ift in 
bem erſten Jahres⸗ Berichte unſeres Vereins (1821) ©. 20 ges 
meldet worden. | 
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10) bird) ben Hrn. Dr. Sad zu Halle eine bei Gites 
am Rhein ausgegrabene Urne. 

11) durch ben Serm Ritterguts⸗Beſitzer Nathufius 
auf Hundisburg ein in einem Sanbhügel bei Hundisburg, 
aus welhem (don mehrere Urmen audgegraben waren, 
gefunbenes febr fhônes elfernes Beil, beffen ganze Form 
febr an bie Geftalti dee Beile erinnert, welche bie roͤmi⸗ 
ſchen Lictoren an ihren Faſces trugen. 

12) burd den Hrn. Polizei: Gecretate Beyer hierſelbſt 
eine im J. 1828 auf dem Acker diſſeits Paſſendorf in der 
Nähe des Chauffée: Grabens gefundene ſteinerne Streitart 
von fchlanker unb febr gefälliger Form. 

IV. Die S ng: Sammlung, welde von bem Re 
ferenten ebenfalls in eine zweckmaͤßigere Ordnung gebracht 
wurde, erbielt als Gefchente 

1) von bem Hrn. Stabtbaumeifter Stapel zu Halle 
eine am Fuße ber SioBtrappe auf bem Pare gefundene 
Silbermünze bed Kaiſers Veſpaſian. 

2) von bem Herrn Dr. Sad zu Halle eine Silber- 
münze des Scipio Africanus. 

3) von bem Hrn. Lieutenant v. Dömming zu Mainz 
zwei in dem alten römifchen Gaffell bei Saarbrüd gefun- 
bene römifche Kupfermünzen. 

4) von bem Rittergutd- Befiger Hrn. Nathufius auf 
Gunbisburg eine Silbermünze be8 Antoninus Pius (Goë III.), 
welche in ber Gegend von Dunbisburg bei Anlegung bes 
Grunbes zu einem Gewaͤchshauſe, zugleich mit einigen Ur⸗ 
nen gefunden worden | tft. 

5) von bem Hrn. Gecretair Jungmann zu Halle eine 
auf dem Spigberge bei Gräfenthal: ausgegrabene eherne 
tóm, Münze des K. Otto, | 

6) von bem Gutsbefiger Hrn. Veſt er zu Paflenborf eine 
bei Paffenborf ausgepflügte rômifhe Silbermünze ber Etrus⸗ 
cillia (Rev.: Pudicitia), 
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| 7) von bem Herrn Affeffor Binder zu Freyburg eine 
alte franzoͤfiſche Münze, mit der deutfchen Umfchrift auf bem 
Revers : -, ‚Lieb mid), als id) dich.” 

8) von bem Herrn Stabtbaumeifter Stapel zu Halle 
zwei auf bem SBanplate des biefigen Univerfitäts: Gebäudes 
gefundene Saͤchſ. Silbermuͤnzen v. 3. 1529 und 1549. 

9) von bem Herrn Dr. Sad zu Halle-5 Gedaͤchtniß⸗ 
| Münzen auf mehrere Könige von Schweden. 
| Auch durch ben Ankauf einiger andern Münzen (4. B. 
einer auf bem Bauplatze bed hiefigen Univerfitätss Gebäudes 
ausgegrabenen Böhmifchen Silbermünze; ferner 28 Heiner 
dn ber Grunbmauer eines Haufe auf bem Neumarkte vor 
Dalle in einer Rolle gefundener alten Magbeb. re. Silber 
 wünjm, und einiger alten Mansfelb., Brandenburg. unb 
Saͤchſ. Cifbermüngen) ward unfere Sammlung vermehrt. 

V. die Siegel: Sammlung erhielt durch den Hmm. 
Gonrector Dr. $Sórftemann zu Norbhaufen mehrere Abs 
brade von Siegeln Norbhäufifcher Klöfter. — An alle bie, 
welche im Befige alter Siegelftempel find ober welche Zugang 
zu denfelben haben, ergeht bei diefer Gelegenheit bie Bitte, 

uud durch Sufenbung von Abdrüden berfelben zu erfreuen. 

VE Die Sammlung der Geräthe aud bem 

Nittelalter bereicherten 

1) Hr.Dr. Sad zu Halle mit einer befchriebennen wäch« 
fernen Rechentafel aus bem 15. Jahrh., welche aus Gôln am 

Rhein flammt, und mit einem ebendafelbft gefundenen ſchoͤ⸗ 
nen Gefäße von Terra sigillata. 

2) Hr. Serihtd:Amtm. Facilibes zu Gerbfläbt mit 
(utm bei Gerbftädt auögepflügten Stud eines Panzerhemdes. 
| 3) Har Dr. Wagner zu Schlieben mit einer eifernen 
fade, einem eifernen Beile und zwei Pfeilfpigen, fammts 
li in ber Umgegend von Schlieben gefunden. 

4) Hr. Dr. Buble zu Halle mit einem bei Mifhborf 
gefundenen eifernen Beile. 


| 


| 
| 
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5) Hr. Br. Weber zu Halle mit einer gemalten fad 
ſcheibe unb einem Kruge von blauem Slafe in Geſtalt eine 
Buches, welches auf bem Rüden bie Auffchrift hat: ,,bai 
Bud Sauf Aus.” 

6) Hr. Stabtbaumeifter Stapel ju Dalle mit folgenden 
auf bem Bauplage bed hiefigen Univerſitaͤts⸗ Gebaͤudes ge: 
funbenen Gegenftänben: einem Gefäße von feinem gebrann: 
ten Thon, einem Heinen bronzenen Gefäße in der Geftalt eis 
nes Riechflaͤſchchens, einer Anzahl Heiner in regelmäßigen 
Biereden kuͤnſtlich bearbeiteter Steine, welche fid) zwifchen 
bem unterften Steine der Stadtmauer und bem Zelfen, auf 
welchen diefelbe gebaut ift, fanden. Werner mit einer nicht 
weit von bem Bauplage gefundenen Partie merkwuͤrdig ges 
formter irdener Gefäße, und endlich mit einem ben Hufſiten 
im S. 1432 burd die Bernauer Bürger abgenommenen 
Dfeile. 

7) bet Referent mit einem auf bem Galgenberge bei 
Spaffenborf ausgegrabenen eifernen Beile. 

VH. Die Urkunden » Sammlung erhielt burd) bie 
Güte be Hrn. Paflor emerit, Bahron zu Giebidenffein eis 
nen Zuwachs von 18 intereffanten, die Gefchichte beà 9ticos 
lai⸗Nonnenkloſters zu Halberftadt betreffenden Driginal: Urs 
Funden *), und burd) bie Güte des Hrn. Superintendenten 
Schmidtborn zu Beblar ben Driginal:Beleitöbrief König 
Eduard’ VL von England für Phil. Franz Sylveſter Graf 
von Solms v. 3.1549. Miele Abfchriften befonbers bie Ges 
ſchichte ber Stadt Halle betreffender Urkunden lieferte ber Res 
ferent und er hofft fie burd) folche Abfchriften noch ungebruds 
ter Urkunden in ben nächften Jahren bebeutend; zu vermehren. 

VI. Die Dantfdriftens Sammlung erhielt 
13 von bem Referenten aus ben Originalen abgefchriebene 


*) In einem der nächften Hefte unferer Neuen Mittbeilungen wird 
unfer wirdiges Mitglied Herr Oberlehrer Wiggert zu Mag⸗ | 
beburg darüber ausführli berichten. 
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.. S) von bem Qe Qefsot Jobrenbols zu Mal 
bed eine Unterfuchung über bie im J. 1773 bei Yusleben 
im Magbeburgifhen entbedten  altbeutfhen Begräbnißs 
Hügel unb die darin gefundenen rümifden Münzen *). 
.. 4) von bem eam Dr. Burman⸗Becker ju Kos 
penhagen Nachrichten von den in Dänemark vom 13. big - 
16. Sabrhunbert geworbenen fremben, befonbers beutfchen 
Truppen. | 
5) von bem fem Dr. Sohannes von Gruber 
zu Berlin eine Abhandlung über bie Hertha » Infel. 
6) von bem Herrn Paſtor M. grege zu Zwochau 


ein ausfübrliher Xuffat fiber die Schanze bei Zwochau. 


7) von bem Herm Dr. Detbier zu Berlin eine Abs 
handlung über dad Grabmal X. Rubolfs zu Merfeburg. 

8) von bem Heren Director Dr. Heffe zu Stubolftabt 
eine Gefchichte ber Villa regia Schlotheim. 

9) von dem Herrn Landrath Lepfius zu Naumburg 
ein Bericht über bie zu Gürfden im Naumburger Kreife 
gefundenen Bracteaten. 

10) von bem Qerm Oberlehrer Wiggert zu Magbes 
burg a) Bemerkungen über einen Zaufftein ber Neumarkts⸗ 
five zu Merſeburg, b) eine Abhandlung über Alterthiimer 
aus bem Boden des vormaligen Klofters Bergen vor Mag 
beburg, e) $inbeutungen auf ben Unterfchied zwifchen ben 
irdenen Gefäßen des heidniſchen Deutfchlands und zwifchen 
Gefäßen des chriftlichen Mittelalters, unb d) ein Xuffat 
über Brudftüde eines bei Althaldensleben gefundenen klei⸗ 
nen Bronzegefäßes mit einem Fabrikſtempel, als Verſuch 
eines Beitragd zur Beflimmung ber Entſtehungszeit gewiſ⸗ 
fer Grabbügel. 

11) von bem Seh. Regierungs: Rath Hrn. v. Werber 
zu Magdeburg ein Auffa über bie bei Darfelau in ber Alt⸗ 
mark gefundenen Alterrhümer. « 

©) Vergl. dardber bie Goͤtting. gelchrien Unzeigen 1806, €t. 62. 
©. 609. ff. 





, 
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When”. Die angefauften Bücher find größtentheiki 
neue biflor. Beitfhriften unb auch einige andere feltene $B& 
der, wie Pideritii chronicon comitatus Lippiae, Als Ge 
fente fandten uns bis jebt bie verehrten Schweſtergeſell 
féaften zu Hobenleuben, Kopenhagen, Leipzig, Minben, 
Sinsheim, Stettin, Wiesbaden und Würzburg ihre neue 
fita Vereinsfchriften und bie koͤnigl. Gefelfhaft für norbis 
fe Alterthümer zu Kopenhagen außerdem mehrere Schrif: 
ten von Graóm. Rask unb $5. Thorlacius. Berner 
erhielt bie Bibliothek als Gefbentes — 


1) von bem Buchhändler Hrn. Anton zu Halle meh⸗ 
vete ſchaͤtzbare Werke, 3. $8. Anton's Audgabe ber Germa: 
mía des Tacitus; Roſenkranz's Schrift über bad Helden: 
bud unb beffen Gefchichte ber beutfden Poefie im Mittels 
alter; Blume's ler Italicum; Lorenz's Handbuch ber 
beutfhen Geſchichte; Leo's Lehrbuch der Geſchichte des Mit 
telalters unb ben erflen Theil von beffen XIL Büchern 
niederlaͤndiſcher Geſchichten. 





9) Durch unſere Bibliothek glauben wir unſern verehrten 
Mitgliedern, welchen außerdem auch ſchon im J. 1822 von 
dem hohen Koͤnigl. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten zu Berlin die Benutzung der hieſt⸗ 
gen Rônigl. Univerfitäts = Bibliotbet gnábig(t geftattet worden 
i£, terà nüglid werden ju koͤnnen. Theils um biefen Smet 
wöglichft zu Hefördern, theild aber aud) damit Diejenigen, mets 

de im der Lage find, unfere Bibliothek gütigft vermehren zu 
Binnen, erfahren, was uns nod fehlt, wird e$ das Beſte 
(en, daß wir allen Mitgliedern einen gebrudten Katalog derfele 
ben mittheilen. Es foi das fobald als möglich geſchehen. Sur 
Die hochgeehrten Mitglieder zu Salle habe id fon. im Unfange 
b, % 1832 einen Lefezirkel errichten, in melden alle neu juges 
kommenen Bücher gegeben werden. Derfelbe erfreut fi) Bier 
eines großen Beifalls unb id bim gern erbötig, biefe Bücher 
auch denjenigen auswärtigen Mitgliedern mitzutheilen, welche 
wich gefaͤlligſt Benachrichtigen, daß ihuen damit gedient ift. 


2) von bem Hrn. Freiberm von und zu Auffeß zu 
Rirrnberg ben von ibm rebigirten Anzeiger für die Sunbe 

| des beutfden Mittelalters, 

3) von dem Hrn. Dr. Burman⸗Becker zu open: 
hagen: Efterretninger om de gamle Borge i Danmark 
og Hertugdómmere, 1 — 8. Samling (berausg. von 
J. Gottfriebfen und Burman-Becker). Kjobenhavn 
1830 — 32. 8. — Torkel Baden et kort Begreb af 
det graeske Maleries Historie for Kunstnere, Eb. 1825. 8.— 
Radridten von bem Geſchlechte Baden. Eb. 1832. 8. — 
H. Behrmann Grundrids til Roeskilde Domkirkes og: 
Dens Monumenters Historie og Beskrivelse, Eb. 1815. 8. — 
F. H. Jahn Historie om Danmarks Deeltagelse i Tre- 
divearskrigen. Eb. 1822. 8. und Gust. L. Baden Dan- 
marks Riges Historie. 1— 5. Deel, Eb. 1829. — 1832, 8. — 

4) von bem Serm Stector Danneil zu Salzwede 
feine Sefchichte bes Gymnafiums zu Salzwebel. 

5) von bem Herrn Etatsrath alf zu Kiel den erſten 
Band bed neuen ftaatöblirgerlichen Magazins, mit befonderer 
Auͤckſicht auf die Qegogtbümer Schleswig, Holftein unb 
Lauenburg. 

6) von bem Hrn. Conrector Dr. Körftemann zu Nord⸗ 
haufen bas 1. Heft feiner urfunblihen Geſchichte ber Stadt 
Nordhauſen und feine Probe alter Weisſsthuͤmer von unb fü 
Rortbaufen. 

7) von bem Qr. Dr. Joh. v. Gruber zu Berlin feine 
Ausgabe ber Germania des Sacitus und Wogen's gottede 
dienſtliche Alterthuͤmer ber Obotriten. 

8) von bem Sen. Buchbruder Hend el zu Halle mehrere 
bie Geſchichte ber Stadt Halle betreffende Bücher unb Leh⸗ 
mann’sd Unterfudung ber bei Welböleben gefundenen heidnis 
f@en Alterthümer. 

9) von bem Germ Director 9 effe ju Rubolftabt feine 
Geſchichte des Schloſſes Blankenburg. 
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40) von tem Buchhaͤndler Qu. Kummel zu Halle 
Sefefiets Blicke auf Halle unb feine Umgebungen. . 

11) von dem herzogl. Bibliothekar etu Lindner m 
Oeſſau feine grhndliche Geſchichte unb Beſchreibung des 
Landes Anhalt. 

12) von ben Herrn Conſiſtorial⸗Rathe Dr. Mohn ike 
zu Stralſund feine hymnologiſchen Forſchungen und bie vor 
ihm unb Herra Dr. Zober herausgegebene Stralſundiſche 
Chronik von Berckmann. 

. 13) vor bem Hrn. Kaufmann Mooy er zu Minden die 
von ibm nnd rn. Meyer herausgeg. altdeutſchen Dichtungen. 

14) von bem Den. Archivrath Dr. Defterreicher zu 
Bamberg folgende von ibm herausgegebene Schriften: Neue 
Beiträge ze Geſchichte 1—4. Heft. — Geſchichtl. Darſtel⸗ 
lung der Burg Streitberg. — Der oſtfraͤnk. Markgraf Adel⸗ 
bert, Graf von Babenberg genannt. — Die Burg Roten⸗ 
kein und ihre Beſitzer. — Denkwuͤrdigkk. der fraͤnk. Gefchichte, 
1—3, Stud. — Geſchichte der Herrſchaft Banz. IL Thi. 

15) von bem Hm. Buchhändler Perthes zu Hambıngz 
Detmar’d Chronik heraudgeg. von Grautoff, unb Gartorius 
Geſchichte der beutfd)en Hanfe berauSgeg. von Lappenberg. 

16) von bem Hrn. Rentamtm. Preusker zu Großen⸗ 
hayn ein Bruchſtuck feines nod) ungedruckten Werkes über die 
Etymologie ſlaviſcher Ortönamen unb 2 andere kleine Schrif⸗ 
ten deſſelben. 

17) von bem Hrn. Buchhändler Rubach zu Magde⸗ 
burg bie ſtatiſt. und topograph. Beſchreibung des Reg.» Bez. 
Magdeburg. 

18) von dem Hrn. Geheimen Ober⸗ Regierungs⸗ Rath x. 


Æafboppe zu Berlin die von ihm unb Hrn. Stenzel herause | 


gegebene Urkundenſammlung zur Befchichte des Urfprungs bei 
Städte in Schlefien und der Ober« Laufik. 

19) von dem Hrn. Dr. Wagner zu Schlieben fein 
Wert über bie germanifchsflavifchen Alterthumer an der 
ſchwarzen Elſter. 


4 
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| 20) von dem Heim Dr. Beber zu Halle mehrere 
| Œdriften von Ebert, de Sainte Pelaye, Büfhing x. 
unb mehrere Sahrgänge des allgem. Anzeigerd der Deuts 





21) von bem jebigen Seeretair bes Vereins anfer 
mehreren Tleinen Schriften den 1. Band feines Urfunbens 
budes zur Geſchichte des Reichötages zu Augsburg, Leo 
ye’s Ehronik der Aemter Heringen unb Kelbra ic, $odes 

| Befhichte ter Grafſchaft Hohnflein, Hegewifd's Gefchichte 
der Deutfchen von Konrab 1. bis Heinrich 11, unb eine 
lat, Auögabe ber Werke des Tacitus. 


| Ich babe nun noch bie Innern unb aͤußern Ber: 
 Mitniffe bed Vereins fin Laufe des vergangenen Jah⸗ 
| 18$ zu berühren. 

Der Verein Hat im Laufe biefes Jahres, foviel uns 
kefannıt geworben iff, burd) ben Tod fein einziges Mit 
did verloren, unb bie Zahl feiner Mitglieder iff burd) 
den Beitritt vieler hochgeachteter Männer auf eine hoͤchſt e 
freuliche Weiſe vermehrt-worben. Es traten. in ben Verein 

L als ordentlihe 9Ritgliebert: 
m Polizei: Cecretafr Beyer zu Halle, 
Bifchof, factor bei der Koͤnigl. Saline zu Artern. 
: — Dornberg zu Hoͤhnſtedt im Mansfelbis 


s Defui unb Gapitular « Cubfenior ded vormaligen 
Dom: m. Golgi: Cie Walbeck C. ©. Babrenbole 


: Bend a. D. Baron be Ia Motte fouqué zu 


| 

| n grang ju Ododivig iri Manbfelbiféen. 

s Profeffor Dr. Friedlaͤnder zu Halle. 

: Dr. firieblánber,: Œuftos ber. Königl. Bibliothek 
Berlin. 


s Profefior Dr. Gart zu Halle. " 
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Here Dberlebrer Dr. Johannes von Gruber zu Berlin. 
s Dberlehrer Graff, zu Weslar. 
s Dberiebrer Dartrobt zu Muͤhlhauſen. 
s Herbft Director des Gymnaſiums zu Wetzlar. 
s Profefior Dr. Hohl zu Halle. 
s Cand, philos Yäger, Aſſiſtent des mineralog. 
Mufeums zu Halle. 
Dberlehrer Dr. Riefling zu Beik. 
s Meyer, Paftor bec fatpoti[den Kirche zu Halle. 
s Nittergutöbefiger Nathufius auf Hundisburg bei 
Neuhaldensleben. 
⸗Inſpektor Dr. Netto zu Halle. 
s Gchictmeifter Plümide zu Eisleben. 
s Mineralog Dr, Sad zu Halle. 
s Guperintenbent Schmidbtborn zu Weklar. 
s Paftor emerit. Babron zu Giebichenftein bei Halle, 
s S*ofeffor Dr. Wilda zu Halle. 
IL als correfponbierenbe Mitglieder: 
Here Bauconducteur Asmus zu 3Bleejern bei Wittenberg. 
s Bauconbucteur Bed zu Halle, 
s Dr. 9, 4. Detbier, gegenwärtig zu Berlin, 
s Lieutenant von Dômming zu Mainz. 
s Spoftjecetait Fiſcher zu Pattenſen im Luͤneburgiſchen 
Amte Winſen. 
s Gonrectot Dr. Foͤrſtemann zu Nordhauſen. 
s Lindner, Herzogl. Bibliothekar zu Deſſau 
= Kaufmann Mooyer zu Minden. 
lH. als Cbren:Mitglieber: 
e Sreibert von und zu Xuffef zu Nürnberg. 
Seheimer Sinangrath oon Behr zu Köthen, 
s. Gebeimer Hofrath und Rittergutsbefiger Profeſſor Dr. 
€id ftábt zu Sena, 
e von Sebebur, Hauptmann a. D. unb Director « em 
Koͤnigl. Kunft: Mufeum zu Berlin. 
s Gonfiftorialtath Dr. theol. Mohnike zu Ctratfunb 
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Herr Gebelibee Juftizrath, Peof. De. Mühlenbruch. zu 
Goͤttingen 


s Dr. Schoͤnemann, Herzogl. Braunſchweigiſcher 
Bibliothekar zu Wolfenbuͤttel. 

⸗WBirklicher Geheimer Bath x. Dr. Schweitzer zu 
Weimar. 

⸗ rer Dbers Regierungdrath x. Azſchoppe zu 

lin. 

s Gebeimer Dofrath unb Oberbibliothelar, Prof. Dr. 
Boigtel zu Salle. 

s  Qeb. Megierungëmth von Werder zu Magdeburg. 

Gebeimer Regierungsrath und Dbevbibliothelar, Prof, 

Dr. theol. ff8ílfen zu Berlin. 

« Dr. Friedrich Freiherr von und su Rhein, Rônigl. 
Baierifcher Kämmerer und Oberſt⸗ Stubienrath zu 
Münden. 





Die Direction der Vereindgefchäfte wurbe , fo weit fie 
in den Händen des Präfldiums liegt, mit ber größten 
Pünktlichkeit geführt. Ins Beſondere vereinigte fid) bas 
Präfidium oft zu Gonferengen, um über Angelegenheiten 
bes Bereind zu berathen, unb ant 15. October veranflaltete 
ed flatutenmäßig zu ber hohen Geburtsfeier unfer Durds - 
lauchtigften Protectors, des Kronprinzen Königl. Hoheit 
eine General:Berfammlung, welche zahlreich beſucht 
war unb und bie erfreuliche Gewißheit gab, daß ble vege 
Kheilnahme an unferm Wirken noch immer diefeïbe iſt; fie 
ſprach fid) am ſchoͤnſten durch den Wunf aus, daß bfters 
Specials Berfammlungen bier in Halle abgehalten werben 
möchten. Nachdem bie Verſammlung in. Abweſenheit bes 
Sjráfibenten des Vereins eren füeugbauptmenné Freiherrn 
von Beltbeim durch beu Vice: Svüfibenpen Germ Dr. 
Weber eroͤffnet worden „war: unb. ber. Vereins⸗Secretair 
ben Jahres⸗Bericht verleſen butte, veferirte Herr Profeſſor 
Dr. Friedlaͤnder über die ere Berſammlung unſers 

G * 
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Schweſter⸗ Bereins zu Nürnberg, meldet derſelen beige 

wohnt batte, unb Herr Profeffor Dr, Wilde über ben je Es & 
gen Stand ber antiquarifchen Zorfhungen in Daͤnemac Y? 
Bon den eingegangenen wiflenf&aftlichen Arbeitern tra e 
$c Dberlebrer WBiggert aus Magdeburg den Bericky 
des Hrn. Lanbrath Lepſius über bie zu Goͤrſchen gefuzs- 
been Bracteaten vor, und Herr Dr. Weber bie Abhan D⸗ 
lung des Herr Dr. Dethier über bas Grabmal &. Rue PB. 
Darauf erfreute ber Herr Major a. b. Baron be la Rote e 
Souqué bie Berfammlung burd ben Vorträg ber fos 
genben von ibm zu bet hohen Geier des Mages eigends ge 
dichteten Stanzen: 


„Der Tag, ber unſern Sbubberrn einſt geboren, 
., Den edlen Koͤnigs⸗Sohn, zunaͤchſt dem Thron, 
Der Tag ward und zum Raths⸗Verein erkoren, 
Zur Wägung, was gefommeg, was entflohn 
- Pas und gelungen ift, unb was verloren 
, om Lebens Wandel:Gang und Wandel⸗Ton, 
. Un$, die.im Land altrlıhmlicher Thüringen 
^ Nach Würbiger Vorzeit Neubelebung ringen. 


E "o echte. Neue feimt mur aus bem Alten!““ 
So hat's ein ernſter Sanged: Mund geſagt. 
Sa, um je wilder flütmt ein felbftifé Welten - 
dm Schwindel⸗Wahn ber Seit, laßt underzagt 
Uns deſto fefter an der Wurzel halten, . 
Drous Deutſchiands ‚Helden > Boum gen Himmel eagts 
€9 wird, zum. Trutz buntkleiner Gaufel- Bühnen, | 
. Gén Eichendach ‚bechherrlich und umgruͤnen. 
Zwar ftebh voit nicht bn fonn’gen Glanz bes Bas; 
'— SRand) Rebelwetter £69: uns Schleier vor. — 
Doch bas füft birgt für bentfe Kraft des GStrebens, 
Singt man durch Dunkel fromm zum Licht empor, . 
Auch hoffen wir, und hoffen nicht vergebens, 
Qin machtvoll Stern⸗Bild bring’ durch woll gen Bios, 
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tab ſtcahle, und neubdebenb, Licht bernieder ⸗ 
Hoch unfer Schutzherr! freubig ball” e$ wieder!“ 


Roddem ber Herr Dr. Weber die Citung mit Beli 
em Danfe uub ben beflen Wünfchen für ben Berein 
geſchloſſen hatte, vereinigte fid) am Abend bie Gefells 
féoft zu einem Feflmahle, wobei der Königliche außer 
ordentliche Regierungs : Bevollmächtigte bei der hiefigen Unis 
verfität Herr Geh, Regierungs: Rat Delbrüd den Toaſt 
euf dad Wohl des allverebrten Kronprinzen ausbrachte, in 
welchen alle Anweſende mit inniger Freude einflimmten. — 


Fir bie Erhaltung ber Gefelfchafts- Verbindung burd) 
Gorrefponbens that ber jehige Gecretair im verflofienen Sabre 
Ales, was er nur irgend vermochte, Obgleich gerabe bie 
Gorzefpondenz viele Zeit in Anfpruch nimmt, fo werbe id) 
ür bod) aud) ferner gern mein vorzgliches Augenmert 
widmen, ba fie unftreitig das wichtigfte Banb zur Erbal: 
tug de3 Vereins in feinen Gliedern ift. 


Die: auswärtigen Divectoren bed Bereind nehmen ned) 
immer an unferem Wirken ben lebbafteften Antheil, Ras 
mentlich den Herzen Directorez Brônnenberg zu Hans 
uover, .Lepfius zu Naumburg, Preusker zu Großen⸗ 
km, Schirlitz zu Wetzlar, Wagner zu Schlieben 
unb Wiggert zu Magdeburg fagen wir bier öffentlich und 
gern für ihre vielfachen Bemühungen zu dem fBeften bes 
Bereind unfern fihuldigen Danf. Der biäherige Dirigent 
zu Bremen, Gt. Dr. 3fen, bat Bremen für jebt verlafs 
fen unb feine Direction deshalb zwar niebergelegt, {ft aber 
unfer thdtiges Mitglied geblieben. Auch bürfen wir bof 
fen, i Bremen neue willlommene Berbindungen mit uw 
fem Berein angufnüpfen. | Er 

ie ſelbſt find im Laufe bed vergangenen Jahres 
einige fBeránberungeu. vorgegangen. Ueber ben Abgang 
meines windigen Borgängerd bed Hrn. Profeflord Dr. Ro . 
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fentranz babe (d) bereits berichtet. Der Ge. Profeffe 
Wilda bierfelbft Hatte bie Güte, bie Beitung ber GefáR 
bed Vereins für ben Norden zu Übernehmen; wir bürfa 
und ber gewiffen Hoffnung überlaffen, daß biefe neue GE 
tiótung um fo mehr von ben beflen Solgen feyn 
als und dabei ble vielfachen Verbindungen bed Hrn. 
Wilda mit bem 9totben zu flatten Commen werben. 
bevorftehende Abgang bed bisherigen Serretariatd : Abjıza 
ten Herrn Wiltz ſch von Halle bewog das Prâfibium, bi 

Stelle für jebt einzuziehen und bie damit verbundenen Ce 
(fte vorläufig dem jetzigen Secretair des Vereins 
zu übertragen. Meine Arbeiten find baburd freilich fel 
bedeutend vermehrt worbens inbeffen will ich nicht mu 
toerben, auch ferner mit immer gleicher Luſt und Lich 
für den Verein zu wirken ˖ mE 


In Bezug auf bie aͤußeren Verhältniffe des Verein 
im Laufe bed vergangenen Jahres babe ich die Freude 
berichten, daß unfere Verbindung mit ben lieben S 
fer: Gefellfchaften durch nichts getrübt worden if. Im be 
fonbers freundlichen Verkehr haben wir aud) in biefen 
Sabre mit ben Gefelifchaften git Hohenleuben, Kopenhagen 
Leipzig, Mannheim, Minden, Sinsheim, Stettin, Mérra 
burg u. a. geſtanden, unb die neu gegrlnbeten Vereine gi 
Meiningen und zu Nürmberg find mit uns in eine willkom 
mene Verbindung getreten. Ueberhaupt dürfen wir mi 
. tübmen, von allen SchweftersGefellfchaften als der SBeveüi 
genannt zu werden, von welchem bie Gründung aller ähm 
lichen Wereine ausging. Möchte ed und immer mehr gt 
fingen, bei biefem Mubme ber Priorität aud) in unfer 
wifienfhaftlihen Beftrebungen und Leiftungen immer von 
fommener zu erfcheinen! 27 


Ueber unfere Übrigen äußeren Verhältniffe habe ich ai 
unſerm Stolze und zu unferer Freude nur Gute zu b 
sidyten: unfer Durchlauchtigſter Protector, des Rronpr ir 
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gn Königl. Hoheit haben geruht, durch Die Dante 
| féreiben ſowohl an bas Präfibium des Vereins, als an beu 
jetigen Secrttair beffelben Ihre unveränbderte bobe Theilnah⸗ 
me an umferem Vereine äußerfi huldvoll zu bezeugen. Das 
" &énigL bobe Minifterium ber geiflli den Unters 
| tiót8 unb Mebiginals Angelegenheiten zu Ber⸗ 
| tin bat bem Praͤſidium feine beften SBünfdye für bie glüdtiche 
| Setfbauer bed Vereines fehr guäbig zu erkennen gegeben, und 
wirídégen uns glüdlid), daß auch ber biefige Stellvertreter bes 
hohen Minifterii, der Königl. außerordentliche StegierungbIBe, 
vellmaͤchtigte unb Gurator ber biefigen Univerfität. Here Geb. 
^ Btgierungs- Rath Delbrüd unfere Zwecke auf eine febr eo 
— fteulidge Weife befördert bat und fie gewiß auch ferner wobls 
wellenb befördern wird. Des Herrn Generals Poftmeifters 
von Ragler Ercellenz bat bem SBeteine als acabemi(dem 
Suflitute der biefigen Königl. Univerfität auf ben wiebers 
beiten Antrag bed Dréfibiums burd ein bobes Reſcript 
vom 28. März 1833. bie Porto: Freiheit für den Umfang 
der Monarchie unter der Bebingung gnébigft bewilligt, 
daß die Briefe unter Ereuzband und mit der Bemerkung 
„Angelegenheiten bed Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Wereins für 
Erforſchung des vaterländifchen Alterthums,“ Spadete aber 
mit einer offenen Adreſſe und unter berfelben Bemerkung 
sur Poft gegeben werben. Diefes glüdliche Ereigniß ift uns 
Wreitig eins ber wichtigften in den Annalen unferes Vers 
eins und wir können bas nicht dankbar genug anerkennen; 
wir bitten aber zugleich Alle, welche und Mittbeilungen 
zu wachen haben, ben genannten hohen Beflimmungen 
nachzukommen. Das hohe Königl. Oberpräfibium 
der Provinz Gad fen bat, wie (don berichtet iff, jeder 
Seit bie Wünfche unb Bitten unferes Bereins auf eine hoͤchſt 
erfreuliche Weiſe einer befondern gnébigen Berudfichtigung 
gewürdigt. Eben fo fühlen wir und der Königlichen 
Hchlöblihen Regierung zu Merfeburg zu dem 
größten Dante verpflichtet fl fo manden uns im 
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fáufe dieſes Jahres gegebenen Beweis, daß Dodbiefetb 
noch immer fo Anferft liberal alle unſere Dvd foͤrdert 
wir nennen dafuͤr nur nod) ble hohe Verfügung vom 3. Tan 
v. S. (Amtsblatt 1833. No. XIX. €. 103), woburd Di 
Ortsbehoͤrden aufgefordert werben, ben Wünfchen des S9cá ft 
diums immer möglichft nachzukommen. Wohl und, baf 
wir in einem Staate leben, wo Sunft und Wiſſenſchafi 
auf eine fo audgezeichnete Weiſe geſchuͤtzt unb gepflegt wer: 
ben, unb wo namentlich aud) bie Behörden der Firberung 
aller wifienfchaftlichen Beflrebungen fo dufevft human bie 
Hand bieten; möge e& unferem Bemühen gelingen, blefes 
boben Gutes immer würbiger zu werben! 





II. 


Verzeichniß der im Regierungs⸗Bezirk Merfeburg 
gelegenen wuͤſten Marken, untergegangenen 
Dörfer :6. 


nad) amtlichen Quellen zufammengeftelt 


von 


Dr. 8. Ed. Sórftemann. 





- 


Die Koͤnigl. Hochlöbl. Regierung zu Merfeburg bat in bem 
$ 1825 durd bie Iandräthlichen Officien des Megierungd » Bes 
piti Berichte über die in ihren reifen befindlichen wüften Mars 
In, über die darin untergegangenen Dörfer x. eingezogen, und 
M nicht allein die Gute gehabt, auf meine Bitte mir biefe Ber 
übte wohlwollend mitzutheilen, fondern aud) mir zu geftatten, 
% folgende Zufammenftellung daraus burd) den Drud zu vers 
ati, — €8 unterliegt feinem Zweifel, daß diefer Gegeno 
hand von hoher Wichtigkeit ift. und ein vielfaches Intereffe bat, 
Bun wird erflaunen uber die Muffe, welche hier gegeben wird, 
Bà bed fibt zu erwarten, daß nod) mandyer Nachtrag fid) 
hie werde, Lin alle Ortds Behörden des Regierungds Bejirs 
Id, ind Befondere auch an die Herren Prediger wende ich mid) 
jt mit der Bitte, dieſem Gegenftande ihre Aufmerkſamkeit 
giüuft ſhenken zu wollen, unb der guten Sache zum Beflen 
it Berihtigungen und Erweiterungen ded bier Gegebenen mir 
Pomme ju laffen. Der Rönigl. Hochloͤbl. 9tegierung zu Mers 
Fhurg fage id) Hier zugleich fhuldigft im Namen unferd Bereines 

gchorſamſten Dank für die und bei diefer Gelegenheit vom 
i beiviefene große, aber geiviß banfbar anerfannte Libe⸗ 





A Lanbräthlicher Kreis Bitterfeld. 
* (Referent: Der Königl. Landrath Here von Leipziger.) 

L Bitterfeld: 1. Der Hahn (vielleiht: Hayn) 
u tni l. Bufche bei —* ber Richtung nad) Nies 
mé, i ein mit Vertiefungen umgebener Erbhägel mit ole 
la Ranerwert in der Grbe, welches „Das alte Schloß” 
fumt wird, — 2, Die Altftadt, bad alte Dorf 
Ein Garten mit dem Namen „ber alte Bottess 


(1) 
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ad ev nidt weit von Bitterfeld nah Mitternacht, n 
nad) ber Sage die Citabt Bitterfeld geftanden haben fo: 
bis fie nad) einem Branbe in ihrer jebigen Lage aufgeba: 
toutbe. 

1. Brehna: 3. Lauit. — 4 Wehlddorf. - 
5. Roba. — 6. Puffenborf. — 7. Gottit. Be 
ben brei.leßtern zeigt man nod) die Xenger unb Dorfitelle: 

lll. Zörbig: 8. Rohbau (unweit Rôbgen). - 
9. Babendorf (unweit Moͤßlitz). — 10. Kölfhau. - 
11.Obendorf. — 12.Ddenborf. — 13. Breumt 
borf. — 14. Rudtenborf. — 15. Bafferpöls. - 
16. Schorfenpoͤls. — 17. Knechtendorf. — 

IV. Salzfurth: 18. Hermödorf Had bem De 
faufhen Dorfe Thurland zu. Einige hıtögetrolfnete Wa 
ferföcher ſollen die Dorfftelle bezeichnen (zwifchen Sal 
furth unb Priorau). | 

V. Gayellez 19. Uhdendorf and 20. Sogert 
Dorf folléh im S. 1745 von Schfeh an Anhalt Dé 
fuu abgetreten eyn. | | 

I. Sanbersborf: 21. Gtadenborf, jetzt koͤnig 

Buſch zwifhen C anberáborf und Heydeloh mit deu 
lien Spuren ber Dorfftelle. Ein Verzeichniß ber Su 
eintünfte zu Sanbersborf 9. J. 1658 enthält noch den ub 
Yichen Hof unb die Einnahme von Stackendorf mit ber & 
merkung, daß bas Dorf im 3Ojähr. Kriege verwuͤſtet wo: 
ben unb feitbem nicht wieber aufgebaut fep, und daß be 
Aer an dad Stammergut Greppin verlegt fep, welche 
aud) die Präftationen an bie Schule entridte.. Auf | 
Stichhofe zu Ganberéborf ift nod) eim abgefonberter $ 
graͤbnißplatz, welcher ber Gemeinde ju Stadendorf i 


orte. 
d VII. Plodde: 22. Luittgenblatt, eine fónigl 
Waldung bei Plodde, in welcher eine wuͤſte Dorfſtell 
gerat wird. Das Dorf hieß alfo wahrfcheinlich Euittgen 
(Lütgen:) Plobba (b. i. Klein: Plodda), 

VII, Gráfenbaynden *): 23. u. 24 Groß 





+) Ein Dorf „Tannepoͤls“ legt hier noch jet. us der Umge 
gend Sórbig'é laffen fit übrigens vieleicht nod) mehrere unter 
gegangene Dörfer nadweifen. 
$3) Sn der Umgegend von Gváfenfaond en follen aufer de 
genannten untergegangene Dörfer liegen, über welche aber durch 
aus nichts Mäheres belannt ift. 
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n. Klein-Gadewitz. — 25. Breitewitz. — 26. Dor; 
newitz. 
IX. Düben: 27. Schloßfeld, ein Vorwerk. — 
28, Ruͤhldorf. 

X. Xutbaufen: 29. Zetzſch. — 30. Tieglitz unb 
3. Gleine, zwifhen Düben unb Xutbaufen. 


B. Sanbräthliher Kreis Delitzſch. 


(Der Königl. Landrath ded Kreifed Serr von Pfannens 
berg bat die Berichte der Herren Prediger über die rviften 
Darm in feinem Kreife der König. Hochloͤbl. Regierung zu 
Nerfburg im Originale eingereicht unb nad) diefen ift der gegen⸗ 
mirtige Auszug angefertigt). Br 

1, Parodie Liemehna (Referent Herr Paftor M, 
38 zu Biemebna): 32. Burghaufen fübbfüid) ven 
iemehna, wurde angeblich im Huffitenkriege vermäßet. e 
Me Feldſtucke heißen noch jebt , bie Höfe”. — 35. Rat: 
lit, gewöhnlich „ber Racks“ genannt. In ber Matt 
Ab angeblich ebenfalls im Huffitentriege zerftoͤrten Dorfes 

ein Feldſtuͤck nod jet „altes Kirchſtirck“, und ‚an 
bine wo bie Kirche flanb, finden fid) nod) viele 
int, 

, ll. Parodie Weltewig (Referent Here Spaftor M. 
Knig zu MBeltemibs): 34. Krabis bei Weitewitz. — 
%, Kalbsdorf in ber Flurmark von Gallen wurde ah: 
geblich inr Huffitenkriege wuͤſte. Im Pfarr: Delan : Redi 
Wt zu Weltewis iff noch von einem. Ralbsborfer Macke 
die Rede; auch fol in ber wüften Mark ein großer Schlüfs 
ff (ein Rirhen: Schlüffel) ausgepflügt worden feyn. 

IU. Parodie Brinnid (Refer. Herr Paftor ‚Rei: 
X. Vaditz. Die Wadig: Mark liegt zroifchen .Brinnis, 

newis unb fBabrina. Von dem Ofen einer hier ges 
Deinen Ziegelfcheune bat man vor 15 Jahren bebentehbe 
Lbeneſte ausgegraben. — 37. Bannfchrunen zwiſchen 

innis, Golmeng unb Lindenhayn. Es fft ungewiß, ob 
Mer dieſen Namen ein wüſtes Dorf zu ſuchen if. — 

Krakau. Ob ber Name „bie Krakau⸗Mark“, zwi⸗ 
bm Brinnis und Sproͤda, von einem wuſien Orte bet: 

a not befannt, bna (ferent $e $a 

| + Parodie Sríppebna (Refere € ⸗ 
fir Ruhmer): 39. taf ie zwifhen Naundorf unb Woͤl⸗ 
- 1 A3 


. 
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kau. Der Ort, wo das Dorf ſtand, iſt unbekannt; die Fel⸗ 
ber gehören jebt nad) Krippehna, Poida unb Smitfou. — 
40, S feptübt (Sfbepftábt). Die Heldbefiter biefer 
Mark bilden eine eigene Gemeinde in Krippehne., Das 
Dorf lag vielleicht auf ber Stelle, welche jest „bie of: 
ftätte” heißt, unb bat wohl mit Sídepplin (Sfdepplenbe) 
vor Eilenburg den alten Ritter Zſchaͤpel zum Beſitzer ges 
habt, — 41. Zuͤlz. Die Selber befigen je&t dad Ritter 
ut Sfhepplin und feine Nachbarn, fo wie ein Theil ber 
Radıbarn in Krippehna. Wo ber Drt, ber vielleicht eine 
Gtubt war (?), lag, ift noch nachzuweifen, ba vor 28 Jahren 
auf einem Ader ungeheure Steinmaflen, die wie eine 
Mauer über einander gelegt waren, etwa 2 Ellen tief auës 
gegraben unb gefprengt wurden. Ob e8 ein befeftigter Ort 
war, läßt fid) vielleicht aus archivarifchen Nachrichten zu 
Bfchepplin nachweifen. — 42. Shabebad (vielleidt 
Schottenbach) nicht weit von ber Dübener Straße, in ber 
Gegend von Sabrina und bem Vorwerke Pröfen. Der 
‚Dirt, wo es fland, heißt nod) „dad Dorf,” u. vor 50 Jah⸗ 
sen fab man nod Spuren feiner Kirche. . 
V. Parodie Hohenprießnik (Referent Her 
Pfarrer Bernie): 43. Kreiſche bei Hobenpriefnig, 
am Buße des noch je&t fo genannten Kreifcherberged, wurde 
im 30 jähr. Kriege wüffe. Einige Gtüden Feld haben 
mod) jest Gartenrebt. Die Einwohner haben fid) wahrs 
ſcheinlich nad) Hohenprießnig gewendet, wo bie Befiter eis 
niger Bauergüter „Die Kreifcher Bauern“ genannt 


VL Parodie Sprotta (Referent Herr Paflor 
Kümmel): 44. Benigenbe. Die Marke gehört jet nad) 
Gprotta und liegt zwiſchen Sprorta unb Mensborf. — 
45. Pflickhof. Die Spflidbofer Marke, welche im koͤnigl. 
Hole liegt, gehört je&t nad) Sprotta. — 46. Gaupens 
botf. Die ebenfalls nad) Sprotta gehörige Marke liegt 
zwiſchen Strelln, Doberfhüg, Mölbig unb Paſchwitz. — 
47. Biederau. Die Marke liege zwifchen Pafchwig unb 
Eprotta und gehört jegt nad) Paſchwitz. 

VIL Parodie Debrigfd (Referent ert Paſtor 
M. Scharf): 48. Buchwitz. — 49. Heflewik. — 
$0. Plotte oder Plottwig. — 51. Dresborf, bie 
Marte zerfällt in SBorbers, Mittel: unb Hinter: Dresborf; es 
gab alfo wahrſcheinlich brei Dörfer diefes Namens. Die Mare 
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fen tiefer. Dörfer gehören jest ſaͤmmtlich nad) Pehritſch; 
bag biefe Dörfer im Huffitenkriege zerftört wurden, erzählt 
bie Eilenburger Gbronit ©. 539. Die Drefenmart eo 
waͤhnt fon eine Urkunde o. 3. 1509 ín der Hiftorie der 
Stadt WBurzen ©. 728. 
vu Darodie Xiefenfee (Referent Hr. Paſter 
Debme): 52. Srelfborf, foll in ber zu bem Rittergute 
zu Ziefenfee gehörigen Prellhaide geflanben haben unb im 
Wiährigen Kriege zerfiört worden feyn. Nach einer Sage 
bat e$ nicht weit von bem Dee gelegen, ber von bem berrs 
féafti. Forftbaufe nad) bem Vorwerk Bröfen führt. — 
83. Das Haatenfchloß, die Spuren biefes alten Schlefs 
fes findet man in verfchiedenen Etüden gemauertes Grundes 
und in Gräben. Es lag indem fogenannten Haakenholze, weis 
des vor etwa 10 Jahren von Tiefenſee angelauft worden ift. 
IX. Stadt Delíttgfd (Referent im Auftrage bes 
Stadtrathes zu Delitfd der Actuarius Hr. Lehmann): 
54. Serlig, in den Sefigurfunben u. andern fchriftl. Nach⸗ 
richten des 15. Sabrb. Gerltitgz, nadber Gerlis unb 
Goͤrlitz genannt, ein wuͤſtes Dorf mit verfallenen berrs 
ſchaftl. Gebüuben, faufte ber Rath zu Delibfd im I. 1404 
von den Giebrübem Friedrich, Reinhard und Bals 
thafar v. Mafhwis auf Poreſitz, bie ed von ihrem 
Bater Friedrich mit Schulden geerbt hatten. Der Lehn⸗ 
brief Markgr. Bilbelms des Gináugigen (d. d. Grimma 
am Donnerft. vor Simonis u. Judé 1404) unb der Kauf: 
brief (d. d. Freitag nad) b. Dreitônigstage 1405) find nod) 
vorhanden. Dad. Dorf ift, mie viele andere, wahrfcheins 
lid) in ben Kriegen Friedrich’ und Diezmann’d mit ben 
Brandenburgern zerflört worden. Die verfallenen bere 
ſchaftl. Gebäude nahm der Rath bald weg, die völlige Raͤu⸗ 
mung der Hofiftätte gefchah erft 1482. In die Kirche war 
das Dorf Poßdorf eingepfarrt, welches nad) ihrem Verfall 
an bie Kirche au Spröde fam. Die Poßdorfer müffen ba: 
ber ned) jest jährlih Garbenforn an den Süffer zu Des 
(ist) geben. Die Kirche wurde 1429 abgetragen. 1430 
verfaufte der Rath bie größere Glode an die Altarleute 9 
Schentenberg für 5 neue dod, unb bie Fleinere fir 1 Shod 
30 G. an einen Bürger zu Deligfd. Ueber das Vermoͤ⸗ 
gen der Kirche führte man bis 1435 Rechnung, nachher 
wurbe e$ mit bem der Stadtkirche vereinigt. Das Feld war 
anfänglich nicht ganz Œigenthbum ber Stadt Delisfch. Ans 
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fpcche auf. 3 Hofflätten unb einige Band machten im. J- 
1522 die Gebrüber Sotto. unb Hand von Pad, welde berz 
Gebelbof (bie Doctorei) zu Deligih bewohnten. Die Gabe 
entſchieden Caͤſax v. Pflug unb Wolf v, Wiefenbah als. 
Gommifjaite des Hofgerichts zu Gunften ber v, Pad. — 
56. Rubad, Dorf und Vorwerk (in frühern Urkunden 
auch Sedelhof, wie in einer Urkunde Markgr. Wilhelms 
d, d. Delisfh am Montage vor Gallus 1367 über das 
Leibgedinge Gíijabetb8, Hand von Glodo Wirthin), und 
bedingungsweife bie Gapelle, kaufte der Rath zu Seligfd) 
1428 von Hans, Otto und Heinrich den Bettern Spiegel. 
Dee Kaufbrief üt fammt bem Lebnbriefe nod) vorhanden, 
Bei bem Ankaufe beitanden nur noch bie Gapelle und das 
Vorwerk; das legtere war mit einem Graben unb Wällen 
verfeben, weiche 1434 ausgefüllt wurden, nachdem bie 
Vorwerls: Gebäude fhon abgebrochen waren. Das Kirch: 
[ebn, bie Gapelle, ben Pfarrhof mit feiner Hofſtaͤtte bes 
hieften, bie Spiegel beim Kaufe zurüd, bod) follte bief Als 
led ben Käufern folgen, wenn bie Gapelle mit ihren Zins 
fen und Rechten in bie Pfarrkirche zu Delisfch verlegt volta 
be. Dieß gefhah wahrfcheinlich bald nachher. Der Altar 
ber Gapelle hing aud) fdon früher von biefer Pfarrkirche 
ab und der Xitari(t war Vicar eines Altard ber Stadtkir⸗ 
de, z. B. 1396 Johannes Kämmerer des Kalande, 
Ton Anfprüchen des Maths an bie Gapelle zeugen au 
bie Berhandfungen vor bem Sürffen unb bem Propft zum 
Neuen Werk vor Halle im 3. 1415, Des Gottesackers 

eſchieht nad) 1563 Erwähnung. Die Gerichtöftätte erhielt 

d bis zu bem 30jabr. Kriege. — 56, Weiffig (in ben 
Urkunden: Wisk, Wißk, Wiffige, aud) Steinwißt *), ein 
fhon zu Ende des 14. Jahrh. wuͤſtes Dorf mit Pfarrlehn 
und einer Siehe, in weldes bas Dorf MWerbelin einge: 
pfarrt war, Die Kirche ftand bis in dad 15. Jahrh., ber 
Pfarrer wohnte aber in Delitzſch und hatte hier aud) Altäre 
in ber Pfarrkirche. zu beforgen. Darauf wurde die Pfarre 
von Weiffig nad) Werbelin verlegt; auf bem Kirchthurme 
38 Werbelin hängen nod) bie Gloden von Weiffig, Der 
Ort, wo die Kirche zu Weiffig fland, iff nod) jet nicht 


*) „Steinwißk“ heißt der Ort 3. B. In einer Urk. des Kalands 
au Deligfh v, 9. 1425, mo Peter, Pfarrer pi Steinwißf, 
als Dechant des Kalands genannt wird, 


| 
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benachbarte Gelb rift bie 
t WE e e 97. Eibes 

orfes noch auf dem 
am 1415 in ben Beſitz bec 


zweifelhaft; das bm Rire 
$ófden unb ber Weiffige 
tit. „Sn Giberig ſteht bie Mühle 
alten Plage” Das Dorf 


XI, Parodie Doberfhüt (Referent: gen HA 
auftit, 


Eilenburg. | 
XM, Parodie Gol(me (Keferent: Herr Paſtar 
Kaͤſtner): 61. Kaſchwitz grenzt gegen W. an Gollme, 
wäß und Pfaffendprf, gegen N. an Lanbéberg, gegen 
D. an Sfhernig und Doberftau, gegen C. an bie wuͤſte 
Mart Belffage Die „wüfen Höfe” des Dorfes liegen 
zwiſchen bem Wege nad) Zfchernig unb einem nad) Doberſtau 
gehörigen Anger. — 62. Welkfage gr. gegen W. an 
Gollme, Schwäß und Pfaffendorf, gegen 9. an Kaſchwitz, 
gegen D. an Doberflau, gegen €. an Nemit. Die voli(tert 
Hofe liegen an einem nad) Doberftau gehörigen zu Zelde 
gemachten Anger zwifchen bem Sahrwege und bem Fußfteige 
von Gollme nad) Doberflau. — 63. 91e mit gr. gegen 
B. an Siezſch, Siedersdorf, Lohnsdorf und Gollme, ge 
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gen N. an SBelffage, gegen D. an Peterwitz unb SE 
mar, gegen C. an Kölze unb Wiedemar. Bon ben 
ſten Höfen, welche neben einem zu Felde gemachten Angck 
unb einem Weiche über bemfelben zwifchen ben Wegen nad) 
Klitzſchmar und Siezſch liegen, ift nur noch einer kenntlich. 
9temi& foll Kilial von Siezſch gemefen feon; ein großer 
Theil des Siesfcher Pfarrfeldes liegt in biefer Start. — 
64. Gotsborf (gemöhnlih Gottel8borf) gr. gegen ©. 
an Queis und Klepzig, gegen 98. u. 90. an Heuben, gegen D. 
. «m Bagerit. Die wuͤſten Höfe liegen an einem mit Pflaus 

menbáumen befebten nad) Reuffen gehörigen Anger unb 
neben Dflangenbeeten. — 65. 3fhornide. Gr.: gegen 
W. unb ©, Steuffen, gegen N. Hohenthurm, gegen D. 
Reinsborf. Die wüften Höfe liegen an einem mit Kirſch⸗ 
unb Pflaumenbäumen bepflangten, nad) Reuffen gehörigen 
Anger. — 66. Klein: Doberftau,. Gränzen tffen fid 
nicht mehr angeben, indem das Feld mit bem von Großs 
Doberflau in eine Mark geworfen ift. Die wuͤſten Höfe 
Liegen zwifchen ben Zſchernitzer Feldern und einem nad 
Doberftau gehörigen Anger. — 67. Lüde. Diefe voüfte 
Mark erftredtfich von bem Kapellenberge bis an bie Kaſchwitzer 
Mark und liegt auf beiden Seiten beà Weges von Gollme 
nad) Brehna. Die Dorfftelle läßt fid) nicht mehr nachwei⸗ 
fen. — 68. Pulitz. Diefe wüfte Mark liegt unter bem 
Kapellenberge zu beiden Seiten der Straße nad) Leipzig. 
Das Dorf fheint an bem alten Salzwege, ba wo bet 
Fußſteig von Gollme nad) &anb&berg fid) aus bem Anger. 
aufs Feld erhebt, gelegen zu haben. Die Lage bet Felder 
laͤßt dieß andeuten; auch hat man hier den Grund eines Ge⸗ 
daudes gefunden. — 69. Liſſe. Ein Strich Landes an 
ber hohen nad) Reinsdorf gehörigen Mark heißt „die Liſſen⸗ 
hoͤhe;“ vielleicht lágt fid) daraus ein ehemaliges Dorf 
„eille bier vermuthen. Der in ber Nähe befindliche 
Spießberg fheint bem ferm Berichterftatter einer nähern 
Unterfuchung werth zu ſeyn. 

XI, Parodie Woͤlkau (Referent Herr Pfarrer 
£yflu8): 70. Laſ tg zwifhen Woͤlkau, Boyda unb 9taum 
dorf, Die Zeldflur tft. zwiſchen Groß: Wöllau unb Boyda 
getheilt; im lestern Antheile liegt „Die HDôfbensbreis 
te^ — 71. Berlindhen. Bei ber Klein : 88ülfauet 
Windmühle unweit Golmenz heißen mehrere Selber, bie 
Berline.“ Man will zwar jest nichts mehr von einem 
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fefe, bas bier geffanben babe, wiffen; aber ber Refe⸗ 
gent erinnert fid) febr. beffimmt, daß ibm in feiner Kind» 
deit von Bauern erzählt worben ift, es babe bier ein Dorf 
Berlinchen“ geftanben und es feven dfters Geräthfchaften, 
bie von vormaltgen Bewohnern ber Stelle zeugten, ausgeadert 
und ausgegraben worden. — 72. Duppabel. Diefe 
Rark liegt in bet Nieder -Dffiger Blur an der Straße von 
Leipzig nad) Düben. Eine Stelle darin heißt noch die 
Hoͤfchensbreite. 
XIV. Parodie Zwochau (Refer. Hr. Pfarrer 
M. Drege”): 73. Glode witz (gewöhnlich Lohdz), eine 
febr betrachtlihe Marke, welche in Vorder, Mittel: u. 
Hinter: &obbà eingetheilt i; fie gr. gegen €. an bie Gerbiss 
dörfer, gegen D. an bie Bolteriger, gegen R. an biefelbe und 
an bie Werbeliner, fo wie an bie Ziegenhainer Marke, gegen 
98. an bas Flemödorfer Langfelb, und wirb je&t von Cigens 
thümern in Zwochau, Flemsdorf, Ettelwitz, Grabſchuͤtz, 
Schladitz und Wolteritz beſeſſen. — Die Dorfftelle liegt in 
Mittel⸗Eohdz 3 St. oͤſtl. von Zwochau, + Gt. weſtl. von Wolte⸗ 
sig; ein laͤnglich viereckiger Platz heißt biet nod) „bie Hoͤf⸗ 
den.” Nach der Zahl der jegigen Aderreine beftanb das Dorf 
aus 20 bis 22 Gebôften. — 74. Der Grunewald heißt 
ein Heiner Theil des Dorfes Zwochau, welcher am öftlihen 
Ende deffelben liegt. — 75. Das Hoͤfchen bei Grab 
(his, eine Heine fhmale Wiefe zwifchen Grabfd)üt unb bet 
Schloßwieſe, bat ebebem ein Gehöfte enthalten. — 76. 
Driefchlen, eine Feldmarke zwifchen b. Zwochauer Mayens 
Marte und den Liffaer Fluren, beinahe 3 St. nördlich von 
Zwochau, welche in zwei Theile, bie großen u. die fleis 
nen Prieſchken zerfällt. Die Lage und $Bertbeilung der 
Ackerſtuͤcken zeigen auf ein Gehöfte hin, welches vor Alters 
bier gelegen haben mag. — 77. Reißdorf, eine anfebn: 
. Side Feldmarke, welche fid) füblid) u. weftlich um Grebhne 
herumzieht. Ziemlich in ber Mitte berfelben liegt „der Reiß⸗ 
| borfer Anger,” welcher bie Stelle bezeichnet, wo einft ein 
befonderes Gebôfte geftanden haben mag, — 78 Das 
| €dadentbal (fonft: Zfchaden: oder Zfchadenthal), ein 
ang ebener Plat, befien öftlicher Theil in Ettelwitz und defs 
2 en weftlicher Theil in Zwochau liegt. Der Antheil in Gttels 
*) Der Dr, Berichterflatter bat außer ben in feiner Parodie geles 
genen wüften Marken aud) einige andere in feiner Nachbarſchaft 
eufgcaommen, 
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witz beſteht aus einem anfehnlichen Bauer⸗Gehoͤfte, 
Schacke genannt. — 79. Wedenitz (gewoͤhnlich 
nig, Wehntz) eine Feldmarke zwiſchen Fleusdorf, Zwoch 
und Grabſchuͤtz, zu welchem letztern Dorfe ſie auch gerech 
wird. Gin Anger mit 3 Wieſen und 5 Ackerſtuͤckchen im fü 
lichen Xheile biefer Mark giebt nod) beutfid) den Umfang vas 
5 Gebôften an. Sneinem erbabenen Walle, der zwifchen 2 
fen bis an ben Goßlider Graben hinabläuft, finden fid) betzllp 
tbe Spuren von Grunbgemáuer, unb beim Ebenen eines Th 
Les ber Oberfläche beffelben fand man im S. 1824 alte Scher⸗ 
ben, verbranntes Holz, Dfengabeln unb ein Paar Todten⸗ 
fópfe. Sn einer Sandgrube eines anftoBenben Gartens fan 
man 10 Sabre früher eine Urne, wovon ein Stud in der 
Kirche zu Zwochau aufbewahrt wird. — 80. Die betraͤcht⸗ 
lie Zellſchliebner Marke, (gemöhnlih: „Schliebner, 
Schleiben⸗ oder Schleienmarf”) gehört zur Commune 
Getbióborf, gränzt fühl. an bie Stabefelber und Freiroder Flu⸗ 
ten, weftl. an bie Löffler und Reifiborfer Marke, nôrbl. an bie 
Zwochauer und Ettelmiger Sluren, öftl. an die Haide unb as 
die Gerbisdorfer Mark. Ein Graben, ber durch eine ziemlich 
fumpfige Vertiefung läuft, heißt der Schleiben: (Schliebz 
ner) oder Schleier : Graben. Nördlich von der Brüde 
dieſes Grabens liegt an ber Landſtraße ein laͤnglich vierediger 
Pag. Die Feldſtuͤcken beffelben laffen leicht die Grunde 
üge mehrerer Gehöfte erfennen, welde bie Lage des Dor⸗ 
ba Zelfchlieben beffimmen. Der größere Theil heißt noch „die 
Höfen,” bec Heinere „ber Anger *)" — 81. Die G à: 
ther (Getber, Geter) Marke zwifchen Grabfbug (Wohin 
fie gehört) und Werbelin, ftößt füblid) an bie Siegenbainet 
Mark, nórblid) an bie Werbeliner und Katters-Naundor⸗ 
fer Slur, woefllid) an bie &beeljen. Der Name fcheint 
fit in bem Namen Katterd:-Naundorf erhalten zu haben. — 
824Die Gehren:Marte norbo(llid) oon Gerbisborf (wo⸗ 
zu fie gehört) nad) Wolteritz bin, (tóBt nórblid) an bie 


*) Es folgt nun in bem Berichte des H. M. Srege cin Verzeichniß 
der Seldmarten in der Zlur ber Zwochauer Parodie ohne Opus 
ten ehemals darin gelegener Dörfer und Geböfte, es werden 
darin aufgeführt: der Sinfenbeerd, ber Galgenberg, die Gaͤther 
Marte, die Gebren: Marke, Grôbien (Grehzen, Graizen, 
Kreisen), die Heide, bie Hohen, die Löffer Mark, bie Mayen 
oder Eichen, bie lange Mark, die Pabe (aoc, Pawe), die 
fRobrmatfen, bie Theelfen, die Bihorne. Mir nehmen daraus 
wur die, wie t6 ſcheint, hieher gehörigen auf. 
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—— — Marke, weſtlich an beu Fahrweg nad) Kakterss 
Raundorf, dti an bie Heide unb ſuͤdlich an die Grobis⸗ 
dorfer Mark. — 83. Die Loͤſſer Mark gehoͤrt nach 
Grebehne, ſuͤdſuͤdoͤſtlich von G. nad) Freirode zu, unb ſtoͤßt 
ſüdlich am bie Freiroder Fur, oͤſtlich an den Zellſchliebner 
Sandberg, noͤrdlich an dad Reisdorf, weſtlich an bte Rod: 
witzer Felder. — 84, Die Wiske, ein großer Wieſenfleck in 
bet Zwochauer langen Mark, ‚worauf vielleicht in alten Zei⸗ 
ten ein Dorf geflanden hat.“ | 
XV. Parodie Werbelin (Referent Here Pfarrer 
Kalb): 85. Ziegenhain foll angeblich im Huffitenfriege 
| jon worden feyn. (Der Hr. D. M. Bug: au Zwochau 
berichtet barüber: Die Ziegenhayner Start, gewöhnlich 
ber Siegenbabn, liegt zwifhen Flemsdorf und Werbes 
lin. Der wefllihe Theil berfelben enthält eine große, nad) 
Flemsdorf gehörige Selbbreite und eine nad) Zwochau ges 
hörige Tchöne Wiefe, welche bie Voigtswieſe ober bie 
Lohdz wieſe heißt. Der oͤſtliche Theil der Mark gehoͤrt 
nad) Werbelin; einige kleine Ackerſtuͤcken darin heißen bie 
Hoͤfchen unb bezeichnen ben Platz, wo bas Dorf ftant), — 
86. Preß, eine nach Broda gehoͤrige wuͤſte Mark; die Dorfs 
ſtelle wird nod) nachgewieſen. (Diefe wuͤſte Mark liegt, nach 
der Angabe des Herrn Frege, zwiſchen Werbelin und Broda, 
weſtlich an ber Banbfirafe von Delitzſch nach Leipzig). 
| XVI, Darodie Klepzig unb Smebenborf 
(Referent: & Pfarrer Mulert u Klepzig); a) bei Kleps 
zig: 87. Schwetz witz (gewöhnlih Gd wet(d), 1 Et, 
von Kockwitz nad) Démünbe zu. Die wuͤſte Mark beftebt aus 
4144 Hufen, woeldje von Kodwiter unb Wiedersdorfer 
Bauern befeffen werben; 1 Hufe gehört der Kirche zu Steps 
| jg. „Hoͤfchen“ heißen nod) einige Stüde des dazu ges 
borigen Angers, — 88. Dugau, &ugau, &ugowe, 
 $ €t. vor Klepzig, und wird in ber Mitte durch ben We 
von Klepzig nad) Sietfch durchſchnitten. Diefe wüfte Mar 
befteht aus 28 Hufen Ader und 24 Ader Anger, Auf 
| dem lebteren liegen dreizehn „Höfchen.” Den Kirchhof, aud) 
das Pfarrhöfhen genannt, befitt bte Pfarre zu Klepzig. 
Von der Kirche felbft fab man fonft nod) Mauerwert, 
Nach einer Sage foll bie Glode aus der Zugauer Kirche in 
bie zu Klepzig gefommen ſeyn; auf derfelben ftebt unter 
 anberm bie Sabraabl 1461. Iſt dieß wahr, fe wäre Dus 


| gau erſt fpáter wüjte geworden, — b) Bei Bwebens 


| 
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Dorf: 89. Wagau, (Wagowe) + Ct. von Droyffig, € 
Wege von ba nad) Steuffen, enthält 9 Hufen, woe 
theild bie Pfarre und Kirche zu Swebenborf, tbeila Bause 
Reuffen, Zwebendorf und Droyſſig befigen. Die 3 
er Benvültung ift gany unbefannt. — 90. Metwi 
am Wege von Jwebenborf nad) Hohenthurm, beſteht à: 
6 Hufen. Einige Höfhen bat bie Marke an ihrem A 
et, welchen eine alte, mit vier Grenyffeinen baeichrs 
Sobetgrine (wahrfcheinlih zur Seit bet arid b 
arfgraffchaft Landsberg im 3. 1357) ſchraͤg burdbf cbr 
bet, — 91. Gruyptis, 1 Gt. von Zwebendorf am Hallefch4 
Wege, enthält 121 Hufen und 2 Anger, — 92. &efd 
wiss, Ct. von Peißen, weftlich über Gruptig am 
lefen Rain. Die ganze aus 13 Hufen beftehende ai 
mit einigen Höfchen wird von Einwohnern zu Peißen b 
rein a bat ihren eigenen Richter mit feinen Schöppe 
zu Peißen. 
XVI Parodie adepti (Refer. Herr Pafke 
Laun): 93. Moͤchnitz zwifchen Ifchepplin und Haynichen 
auf der Höhe, nebft Höfchen, wo die Bauernhöfe und bi 
Kirche geitanden haben follen, und welche nod) jest Garten 
recht haben. — 94. Gallbaufen, mit Höfchen, zwoifche: 
Kospa und Sfdeppelenbe, gehört je&t nad) Roͤdgen. 
XVIL Gtabt Landsberg (Refer. der Stabt 
rath zu Landöberg): 95. Niemens zwifchen Landöberg tr 
Kolfe. — Kaſchwitz zwifchen Landsberg und Doberftau 
f. oben No. 61. — 96. Robn8borf zwifchen Landsber— 
unb Hohenthurm. 
XVIII. Parodie Schentenberg (Refer. Pe 
Paftor M. Zunte): 97. Die Hahnegratber Mark bei 
Rhoͤdchen umgiebt ein Feiner Wald des Namens „die Bab: 
negrath.” Ob ber Name von einem wüften Dorfe feinen 
Urforung babe, iff nicht bemerft. 
, XIX. Parodie Groß-Kyhna (Refer. AP Dafoı 

Delzner): 98. Holzendorf. — 99. &ub(d üt. — 
100. Etfheuna (aug Etfhejena, Aetihajehne) mit Spu 
sen ehemaliger Gehoͤfte. 101. Robit. Diefe + Feld: 
marken liegen in den Zluren der Dörfer Groß: und Klein: 
Kyhna unb Klitzſchmar und haben fümmtlid) Gelbftüden, 
welche „Hoͤfchen“ genannt werben. M 

XX Parodie Paupisfh (Stefe. Herr SDaffot 
Gräfe): 102. Doffe (Doffa) foll zwifhen Saupitfd) u. 
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faune regen haben, unb baton foll nod) der Rame der Dofs 
ks. 9 berftammen. 
_ XXL Parodie Hohenleine (Refer. Hr. Paſtor 
Balter): 103 u. 104. Die Groß: u. Klein: Gets 
| váufer (Seerbäufer?) Mark zwifchen Lehelitz u. Gvenfig. — 
| 105. Der Ofterbain, zwilchen Pröttig und Groftíg. — 
| 106. Die Noͤblitzzer Mark, nad Gottfcheine bin. — 
' 107. Die Glitzſchgen Mark, zwiſchen Qobenteine unb o 
henheide. — 108. Die Galenmart zwifchen Driefter u. 
fiene9ne. — 109. Die Gáfa u. Forbergs⸗(Vorwerks 
SRarfe bei Gupfal an bem Eilenburger Wege. Diefe fon 
müjfen Marken find je&t urbar gemacht und an bie Einwobs 
ner ber nächften Dörfer dieſer Parochie vertheilt worben. 
XXIL Parodie Behlis (Referent Herr Paffor 
nm): 110. Bartheine heißt eine wüfte Mark 
im der Gegend von Beblis bis zur Liehmen’fchen Flur. 
XXIII. Parodie Liffe (Referent ett Paſtor Neus 
bof): 111. Srübfhüg. Bei einem wuften Anger amis 
ſchen Groß⸗Liſſe und Peterwitz, der Grübfchüger Anger 
genannt, foll ber Sage nad) ein Dorf geftanben haben. 
XXIV. Parodie Ifchernig (Neferent Herr Pas 
Kor 3ilih): 112. Ein wüfter Anger zwifchen Sanfd) unb 
Sebi, von bem jedoch unbefannt it ob er zu einem 
nicht mehr vorhandenen Dorfe gehörte *). 


Der Herr Baftor M. Frege zu Zwochau bat in dem Berichte 
äber die wüften Marken feiner Parochie aud) nod) mehrere aub 
der Umgegend von Delipfc angeführt, bie in den biöher mitges 
thailten nod) nicht vorgefommen find , und zwar folgende: 

113. Brimnif, Marke zwifhen Kodwig unb Hies 
beburg (flieht auf Schenk's Landkarte v. Deligfcher, Zoͤrbi⸗ 

unb Bitterfelder Amtskreiſe. Amſterdam 1758)... — 
114. Golfa zwifchen Klitzſchmer, Peterwig unb Zſcher⸗ 
mit. — 115. Zleth zwiſchen Kl e, Gieyfd) unb Kleins 
Biedemar. — 116. Die Hoh⸗Loͤber Mark zw. Hohen 
Dia und Söpfchelwig, wo bie eine Quelle des Lobers 





Gein Name it nicht angegeben. Es wurde nod) bemerkt, daß 
die Slurmarten der Dörfer diefer Parochie alle ihre befonberm 
Nomen haben, über deren Urfprung aber nichts zu ermitteln 


⸗ 
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14 Lanbräthlicher Kreis Eckardtsberge. 


bade8 if. — 117. Kalter Born, eine Marle — 
Spuren von Grundmauern an ber Straße nad) Schfeuri 
fübweflid) von Freirode. 118. Kroppad „wife 
Greuma und Kroſtitz (nad Sent), — 119, LeËx 
Marke zwiſchen Lemfel, Kleben und Löffen (nad) Schem 
120. Lursdorf zw. Glefien, GCibfeubig, Kurdborf zı 
Werlizſch, woeffli) von der Straße nah Schkeuditz. 
121. 3Rilfau, mit Spuren von Grundmauern, oͤſtlich w 
Haina, am Wege nad) Klein Podelmig, zwifhen 23x 
tenfelb unb Rômmlit. — 122. Rehfeld zw. Haina ar 
MWolterig in der Gerbisdorfer Heidemart, — 13. Sa 
Dorf zw. Werderthau, Möft und bem Zuchäberge, in ro: 
chem viele tenen gefunden worden find. — 124 Shwin 
. fhene bei Gotteny und Ddmünde, gegen Großfugel bis 
e8 (lebt bier noch eine Windmühle. — 125. Wölfa am 
Haina und Kömmlig; nôrbl. von ber Milfauer Marke. — 
126. 3ſchernizke zw. Gyhna und ben 9tófliber Slures 
nôtbl. an ber alten Straße von Delisfh nad) Landsberg. — 
127. Die Kruzfhgen zw. Zfhortau und Broda. — 
128. Die febr große Schweißer: Marke, zwiſchen Z3ſchortau 
Selben und Mocheritz, mit mebr als 30 Höfchen. — 129. Di 
Strid: Marke zwifchen Sídortau, Selben und Broda. — 
130. Die Todte-Manns Marke, zwifchen Ifchortau url 
Brobe-Naunborf. — 131. Troiſchen-Mark, zwifcher 
Bfhortau und Lemfel. 


C. Landraͤthlicher Kreis Eckardtsberge. 


- (Der Rénigl. Landrat des Kreiſes Her von Helmolt has 
die Nachweiſungen durd die Ortöpoliceibehörden vingeforden 
und nad) ihren der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung im Originale 
ingereichten Berichten ift Sie gegenwärtige Nachweiſing 4ufanfe 
Mengeftellt.) | 

1. Bernsdorf: 132. Harfurth, bít. von Berns⸗ 
berf bei Saubach. Man Tiebt noch bie Stellen, wo ble 
Kirche und die Häufer bed angeblich im 30jábr. Itriege zen 
ſtoͤrten Dorfes geftanden haben. Die leßteren heißen 
flätten.” Ein Stüd heißt der Kirchhof. Die je&t urbar 
gemachten Aeder gehören tbeilà nad) Bernsdorf, theils 
nad) Saubach. 

11. Pleißmar: 133. Gótenrobe, foll angeblich 
im 30jähr. Kriege verwüflet worben fepn. Man ficht nod 


Banträthtider Kreis Edardtsberge. 45 
eines Thores. Die Flur (E nur zum The no 


IL. Hauterodba: 134. Peters roda zwifchen Hat: 
terobe. A bes Beichlingen’ichen Ziegelſcheune. Ein Stlick 
Band in diefer wäften Mark heißt noch „der Kirchhof.” 

IV. Stadt Biebra: 135. Reurode zwifhen Bie 
bra, Bucha und Altenrode gegen Rorben. Ein Fleden 
führt jebt nod ben Namen Kirchhof, Vor c. 40 Vabren 
fand man in biefer Flur einen Keller. — 136. Wor⸗ 
tbun, zwiſchen Biebra und Lauda, bet Solzen. Xn ber 
Flur bat die €tatt Biebra Antheil, und giebt zum Theil 
kehn unb Zinfen an bad Rentamt zu Freyburg, gehört 
aber in bus Graff. Schulenburgifche Gericht zu Kirchſchei⸗ 
dungen. | 
— Stadt Eckardtsberga: 137. Gottfriede⸗ 
rode, zwiſchen Eckardtsberge, Marienthal, Braunsrode 
und Lindenberg. Das Dorf foll im Zyjaͤhr. Kriege zer: 
flórt worden feyn. 

VI. Stadt Edlleda: 138. Stödten bei Coͤlle⸗ 
ba. — 139. Ballenborf theild in ber Flur von GL: 
leba, theils in ber von Groß:Neuhaufen. Beide Dörfer 
follen im 30jäbr. Kriege zerflört worden feyn. 

VI GCadfenburg: 140. Die Ruine bet Sad: 
fenburg ober Des von ben Bewohnern zu Sachſenburg 
fogenannten alten Schloffes liegt an ber oͤſtlichen Spige 
bes Echloßberged an der Unftrut, unb zwar bei bem Eins 
fluf ber Wipper in biejelbe. Sie beftebt jebt aus einem viers 
edigen Thurme unb aus verfallenen Ringmauern. Unter 
becielben liegen bie Ruinen be8 neuen Schloſſes oder 
der Hadenburg. . 
| Hl. &aubarbt: 141. Kalthanfen, nördlich von 
Saubarbt zwifchen Billroda und Kahlwintel, wurde angebs 
lib im 30jabrigen Kriege verwültet. 

IX. Grof-Monra: 142. Hirſchbach, 1! St, 
nördlich von Groß: Monra und + €x. öfllih bon Burg: 
wenden in einem Thale zwifchen dem Finngebirge. Ber: 
tifungen follen noch die Stätte des angeblich im 30jahr. 
Kriege zerftörten Dorfes bezeichnen. 

X. Gor&leben: 143. Das Alten: Dorf am Hange 
br Schmüde, im fogenannten Wintergarten oder SBergfel: 
be. Um bad S. 1543 war bier ein Herr Ehriftoph von 
Altendorf anfabig. — 144. Die alte S. Johan nis⸗ 


18 kandraͤthlicher Kreis Liebenwerba. 


Friedrich zu Sachfen tiefe Mark unter ber Benennu 
„wüftes Feld von Sandfuhrt” ber Gemeinde zu Boͤr 


(Bonowiß). 
AV. uuftít: 161. Srauentbat bei Laufis ar 
weit Liebenmwerba. — 162. Sellhaufen bei Lauf 


nad) Wahrenbrüd zu. 
V. 98abrenbrüd unb Uebigau: 165. Grabu 
jvo. ben Fluren der Städte Wahrenbrüd unb llebigau tre 
denen ber Dörfer Zinsdorf, Neumühl und Beiersdorf, ur 
allen biefen Ortfchaften gehörig. Am Dienftag vor Mc 
thâus 1349 wurde einer von Wiltzgewitz, und am Gonntæs 
vor Nicolai 1455, fo wie am Georgentage 1466 wurde 
die von Weltewig mit Grabo belebnt. In einem Le: 
briefe aber vom Montage nad Subilate 1526 wird D 
Marke des Dorfes fchon „bie wuͤſte Dorfftatt Grabe, D 
man Grabôer Feld heißt” genannt. 
VI. Gôlfa: 164 Gorid. — 165. Dôber r 
zw. Schmerkendorf und Gôlfa. 
VH. Rittergut Falkenberg unb Stadt lleb i 
au: 166. Dresborf war nach einem gebnbrie ver 
. 1622 damals fon eine wuͤſte Mark. 
VIL Stadt Uebigau: 167. Wellersdorf zw 
ben &luren der Stadt Uebigau und ben Dörfern Beier 
borf und ‚Schmertendorf, Bor mehr als 70 Jahren ba 
man in biefer Flur Mauerwerk und Gewölbe gefimben. 
IX. Gtabt Mühlberg: 168. Das Himmelreid 
in der Stabt Muͤhlberg. Diefe Mark fommt. (don. 128: 
als ein von denen von Jeſer befeffenes &ebngut vor (f. Krey 
fig'8 Beiträge 1. 114). Im S. 1569 faufte fie die Star 
Mühlberg von Dans v. Taubenheim, welde bit dazu ge 
bérigen Gebäude unb ben Garten im J. 1556 veräußerte 
Die neuen Beliger erbauten hier 4 Haͤufer, weich 
die Himmelreichögaffe bilden. Die Selber und Wiefen De 
Mark Hat: bie Elbe verfchlungen. — 169. Mertitz 
nertitz, Meinartig, Meinertib), zw. der Stabt Muͤ 
and bec Domaine Borfhüg, fommt als Dorf fdjon 
vor. Eine Zeit lang befaßen e3 bie von Sleburg, ba 
fam ed an das neue Sungfrauentiofter zu Mühlberg u 
wurde wahrfcheinlih im J. 1429 von ben Huffiten . 
wüftet,. denn von biefem Sabre an erfcheint bie Flur 
69 unbewobnten Abtheilungen, welche je&t „die Me 
tigrüden beißen. Auf ihnen begann am 24. A 
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XVII. Kloſter⸗Haͤſeler (Heßler): 153. Wie 
fingerode, zwiſchen Pleißmar unb Dietrichsroda. Die 
Marke des angeblich im 30jäbr. Kriege zerſtoͤrten Dorfes 
wird von Einwohnern yj Dietrichsroda, Pleißmar, Grab: 

winfel und Haͤſeler beſeſſen. 
| XY Hemmleben: 154 Ubburg (Uzburg, - 
Utisbura) i Ct. füblid) von Hemmleben, an ber Straße 

on Alt: Beichlingen nad) Schillingitedt. Auf einem Ra: 
ied in biefer Mark bat man Grundmauern von Gebâw 
ben (angeblich von ber Kirche) gefunden, unb nicht weit 
bavon eine Glode, welche fid) jest auf dem Kirchthurme zu 
Demmleben befindet. Schon zu der Seit der Reformation fommt 
dieſe wüfte Mark vor *). — 155. Gin Ronnenfiofter, 
weiches 30 — 40 Schritt n$rblid) von ber Kirche zu Demms 
leben an der Etraße nach Harras lag, wurde zur Zeit beg. 
Steformation in eine Echäferei verwandelt. on 
XIX. Schloß: Beihlingen: 156. Tablebenin — 

. einem Thale u. in der Naͤhe des Holzes bei Schloß: Beichlingen. 
| XX. Gornbad: 157. Der Rabiswald, eine 
Ruine im Freiherrl. v. Werthernſchen Gommunforite bei 
Garnbad. Dan fieht namentlich noch eine ziemlich ‚hohe 
unb febr fefle Mauer; ber ganze Echloßplas tjt mit Buſch 
bots und mit flarfen Bäumen bewachſen. | 


D. Lanbräthlicher Kreis Liebeuwerda. 
(Referent: Der Königl .Landratiy Herr Freiherr von 9jedyenbeto.) 


. lI. Sidtenberg: 156. Ruftel, bei Fichtenberg an 
ber fübl. Grenze des Herzogth. und des Rônigr. Sachſen 
auf Dem rechten Eibufer. . 

IL Blumberg unb Nidtemis: 159. Seehau⸗ 
fen, zwifchen Blumberg und Richtewitz, unb im Befitz 
diefer Dörfer, fo mie von Kauklitz, bem Mittergute Koͤt⸗ 
ten imb der Domaine Packiſch. oot 
MI. Boͤnitz: 160. Sandfuhrt am. den Dörfern 
Boͤmitz, Wenzenderf; Coßdorf und £ebnborf. Am. onn 
abend nach 11000 Sungfr. im S, 1505. vererbte Kurfuͤrſt 





*) ;,Utttébtrgb/ hatte 1400 Dietrich t. Harras ton. Graf fibant 
von Beichlingen grfouft. Im J. 1519 verfäufie derſelbe Graf 
aud die Flur ‚Utendurg” at Hand v. MBerfbere Vergl. meine 
Radmeïfung -im, Allgem, ris fe -d. Oebibrétunde des 
Preuß. Otàoté XL. 10/4, ft, & 515,8. 921. 

(2) 


- 


20 — Landrathi. Bone "T Brit. 


Mühtberg;. p" euch von Einwohnern ‚und der &ird 
zu Atbelger, fo wie von Einwohnern zu Eoßdorf befeftez 


xiu. Brotta: Arborf zwiſchen bangciriett 
ben SBrotiemite tnb ben —— péter 


E. Banbekitildie aͤrefelbee itle: Ktels. 


7 (Mifercht auf Weranlaſſung des: Koͤnigl. Lam cathob Sem 
dr 9Ründbaufa: Herr von pom, ; damuld ‚Kreibeinnehmee p 
Mansfeld *). ... ,:. 
ı 177. labe bei: Welbbleben eine Ruine unter tem Ra 
Wien „ber alte Thurm.“ Wahrſcheinlich bat hier dat 
Dorf Welbsleben geftanden. — 178. Wispelrode zmei 
Aden. Seimbad) ab Greifenbagen, — — 179. : &£ób mt tg, 
bu urbar gemacht, guifden Arnſtaͤdt, Wehringen unt 
Drohndorf. — 180. Wiegerode wiſchen Utzigerade und 
—8 — 181. Tippelsborf zwiſchen Siebigtrode 
und Blntenbann. Es befindes füh bier; nod) jetzt bie Tips 
pelsbrüd e. Fruͤher war. hier wahrfcheinlich ein Kloſter. — 
182. Aſſche ro de izwiſchen Walbed unb Willerode. — 
183. Pumnsdorf zwiſchen Piscaborn und Wippra. — 
384. Lich thagen, .jeét unter dem Namen „bier wuͤſte 
Rice‘ bekannt, Kiegt eben bajelbft, — 185, Steins- 
A otf, desgleichen. — : 186; Muthfebd zwiſchen Ereis⸗ 
feld, Hergisdorf unb Blankenhayn. ——.2187. &gudfídr: 
‚burg ini Thule hinter. Möllenboif, rechts an Dem foge- 
mannten Geſfundbrunnen. 188. Oobubérf.:tedter 
Band am Wege vén.foiefemrobe mad. Rammelkung. — 
Ellerode zwifchen ‚Abberode und Ritzgerode. — 
+490, Mülteröwieg zwiſchen Steinbricken und: Dppero- 
iu. —. 191. Altenburg, eme Ruine bei Bieſenrode. — 
1192. „Die wüfte Kirche” poli von Stangerode. 


3. td 
ir, | b. o didt % „einen Bei aveu áuf: er | 
» Welfeshol,, in beffen ‚Bezirke mod) jetzt Aminen. hrfiaben 
-— (efie, und: zwar ee des faifertideu. Gdiofies 
tto 111, geboren wurde, Ditmar ©. 347, 8 ets Y. 
* gbutbe "bier beffeat tnb Graf Hoser ‘von Mansfeld, eiſchlagen * 
Kraufe dissert. de origg. Mansf. p. 10, 


| Eanbraͤthl. Mansfelber Set: Kreis. ?t 


F. Lonbrächlicher Mangfelder ces Kreis. 
Aer : ber Rônigl. Laudrath Derr von Kerßenbrock auf 
OtTje - " Toa... "V ' 

l. € tabt Alsleben an ber Saale: 193. Born: 
febt, 4 St. nördli von Abbleben. Vor bem ungefähr 
vor 40 Sabren erfolgten Umgraben ber Dorfftätte l'onnte 
man mod) deutlich tie. Stelle: (eben , wo bie Kirche gefforiben 
bat, und vor ungefähr 200 I. foll Bier burd) ein Schwein 

dut zeriprungene Glode ausgewuͤblt worden ſeyn, welche 
umgegoſſen wurde unb als die jetzige Mittelglode auf bem, 
Stadtthurme zu Alsleben haͤngen fol. 

II-Stadt Eisleben: 194. Eickendorf ungefähr 
t Et. nordweſtlich von Eisleben rechts von bem Fußſteige 
mb Helbra. Das Dorf fol im Ijaͤhr. Kriege zerſtoͤrt 
worden ſeyn. Als man bier vor wenigen Jahren Dünges 

ade abfuhr, fand man in einer Œiefe von 3 — 5 Zuß 
Ge vevroftete Echlüffel, alte eiferne Sporen, zerbrochene 
Desenttin e, Hirſch⸗ unb Rehgeweihe, Spuren von el: 
ba Gemäuer, unb dazwiſchen afchenartige Erde. Auch 
(5t fid) aus ben übrigen verfchiedenen Grbarten in blefem 
Ackerſtucke folgern, daß bier der Begräbnißort der Ciden; 
torfer Einwohner .gewefen if: Gin Raſenplatz ungefähr 
200 Echritte nördlich: bavon heißt nod) heute „bie iden 
torfer Dorfftätte”. — 195. Roßdorf, 1 Et. von iden: 
borf nach Greißfelb ober Wimmelburg bin, weftlid an ben 
Röndyrein ftoßend, in ber Nähe der fogenannten Erfurter 

SGerichts⸗ unb: Rempelöweiden. 
IH. Stadt Gerbftäbt: 196, flein:Gónnern, 
Std von Gerbftädt. Auf der wüften Stätte,. welche jett 
als Begraͤbnißort benubt wird, -fleht noch der Kirchthurm. 
Die Bewohner von Klein :Góniletn follen: (id) an bas Be: 
nedictiner Nonnen = Klofter Gerbftäbt angebaut haben, wo⸗ 
tré bie Citabt' Gerbftädt entflanben feyn foll. — 197. 
Schlenz unb 198. Rheinsdorf, beide öftlid: von 
Gerbſtaͤdt. — 199. Dandeldorf. - 200. Reintebt. — 
201.Riefelsdorf. Alle 3 (übroeftlid von Gerbfläbt. — 
Xo. Lotterftebt. — 203. Drefemit. Beide nórblid) 
von Gerbftädt. un 

IV. Dorf Aldleben: 204. Redewig fübf. von 
Alileben nach fBelleben zu, am zweiten Wege von Aldles 
ben nad) SpDie&berf, an. und in bem ‚Grunde, worin bet 


22 Lantratht. Mansfelder See: Seid. 

Bad von Belleben nad) Alsleben fliegt. Man ſieht nocp 
Spuren von Grundmauern ünb eine runde Erhöhung au 
einer Stelle, wo angeblih ein Thurm geftanden babes 
fl. — 205. Drofebna ebenfalls fudlih von Alslebe m 
nach Belleben zu, am erften Wege von Aldleben nad) Quas 
dorf, mit Epuren von Mauerwerk). 

V. Bentendorf: 206. Weber:Rode, 1 Gt. nórON 
von Benfentorf an der Saale. Auf dem wüften Stajeam 
fled, welcher tiefen Namen führt, find Beine Brertiefanse 
gen und Erhöhungen. 

VI, Erdeborn: 207. Miedertbal am falyiges 
See; bet fled heißt noch ;,bie alte Doifflätte.” — 205 
SBeítborf weftlid von Erbeborn, nahe am Holze; etz 
Stüd der Aecker brit „ber Gottedader.” 

VIL Sienftábt: 209. Weihe ungefähr 200 Schree 
von bem jepigen Ufer der Saale, Döblig gegmübex 
€ batte 1000 Schritt im Umfange und bildet jest e&t 
längliches Viereck. Man fieht nod) Graben und Grbóbuam 
gen. In frühern Zeiten bat man bei Abfahrung der Er 
gue Düngung der Aeder viele irdene linen. von graubtaus 
ner Mafle gefunden. — 210. Plößnig, von da weite 

egen Abend am Saalufer, iff jegt Wiefe. Ein Fled heiß 
bie nod) bie wüfte Dorfftätte. Aus beiden Dörfern ſol 
Sienftädt hervorgegangen feyn. 

VH. Goͤdewitz: 211. Seterwik öftlih von CSS 
dewitz nad) Döblig zu, an bem Abhangeeined Berges, wor 
nod) Spuren von Fuͤllmunden gefunden werben. > 

IX. Pfubthal: 212. Ein Dorf, deflen Name un 
belannt it, lag weftlich von Pfügthal'am Saalufer. Mar 
bat hier bei Abfahrung der Erde Menſchenknochen gefunden 

X. &reimig: 213 - 215. In ber Aue bei Zrei 
wis lagen drei ben Ueberfhwenmungen fehr ausgeſetzt 
Dirt, deren Namen nicht haben auögemittelt merbei 

nen. 

. XE Galgmünbe: 216. Die Ruine des Schloffe 
Salzmünde, dicht an der Mündung ber Salze (Salzke) üt 





*) Es gehörte früber zu dem SRittergute Piesdorf, welches daml 
pen bem Haufe Anhalt belebnt rourde. In den febnbriefem vot 
1460 unb von 1611 fommt. das Dorf alé nod) eriftierend voy 
Unftreitig ift € das Dorf Drofege, weldes in dem Stif 
fungsbriefe des Kiofters Gernrode v, J. 964 vorfommt. 

Anmerk. des Herrn v, Wedel!. 
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We Saale. Die Bauern des Schloſſes find bis auf ein Stud 
Stenermer? febr verfallen, weil man bie Steine berfelben zu 
Bauten verbraucht bat. Der öftliche Theil derfelben ift uns 
gefäht 50 Buß, ber weltliche nur 30 Zuß lang bei einer Höhe 


' uber ber Erbe von 4 — 12 Zuß. Beim Kachgraben ent- 
| bete man bie Ueberrefte einer Mauer, welche ber Länge nad) 
, ip der Mitte der jebigen Ruine fland; fonft bat man bei ben 


| 


|; Rathgrabungen an biefer Stelle in einer Tiefe von 4 — 6 Fuß 


außer verbranntem Holze x. nidt8 gefunden. Auf einem 


freien Plage dicht unter bem Schloßberge fand man zwei glei: 


de alte Sporen in einer Entfernung von 20 Schritten von 
einander und eine Lanzenfpibe 2 sub tief in fhwarzer, ge: 
wis aufge(dütteter Erde. Sm Ÿ. 1805 fand man in ber 
Ruiae bei Anpflanzung eines Baumes eine dünne Blech⸗ 
münze, auf welcher ber Name „Tetazonu«- fland. Diefe 
$Rimje ift wieder verloren gegangen. Nah münblicher 
Ueberlieferung foll ber legte Graf auf Salzmünde „Deda- 
zanus““ geheißen haben, unb fein Schloß in einer Fehde 
mit den Grafen zu Rothenburg zerftört worden feyn (?:. 
Xl Helfta: 217. Redenborf : St. weftf. von 
Helfta unb i Et. von Wolferode in bem fogenannten Wie⸗ 
fengrunde am Holze, wo jest nod) bie 9tedenborfer Mühle 
liegt. , Das Dorf, welches au8 ungefähr 28 — 30 Zeuers 
flefen beitanden haben fol, wurde angeblich im 30jähr. 
Kriege zerftört. Sein SBegrábnifplat wird jet nod) für 
die Bewohner ber genannten Mühle benugt. Ein Kits 
chenſtuhl in der Kirche zu Helfta wird bis heute bie Neden: 
borfer Emporkirche genannt. ; St. über der Mühle am 
fogenannten Nedendorffchen Berge liegt ein erhabener Sel: 
fen, welcher ber Teufels: Altar beißt. 
x. Shlewig: 218, Derlingen oder Dôrlin: 
en à St. weſtl. von Shlewiß in einer großen ebenen Feld⸗ 
. Die auf der Dorfftätte noch befindlichen Fullmunde 
Hub jámmtíid) mit Rafen überwachen. Die Dorfitätte 
ichnet fid) außerdem nod) burd Erhöhungen und Berties 
ungen aus *). — 219. Melzingen + St. öfll. von I 
*) Derlingen liegt in der Picsborfer Koppeljagd zwiſchen 'Dicés 
dorf, Gerbftadt und Ihlewig unter der Gerichtsbarkeit de6 Ame 
tes Friedeburg. Das Dorf (tano. mwenigitens nod) im J. 1315. 
93ergf. die Urkunde des Grafen Durdarı v. Mansfeld in Kind: 


linga’s Münfter. Deitr. II, 2. ©. 309. 
Ynnıcıt. des ferra v, Wedel, c 


^ 
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Bab von Belleben nad) Alsleben fließt. Man fit nod 
Spuren von Grundmauern unb eine runde Gtbbbung as 
einer Stelle, wo angeblih ein Thurm geftanben babes 
fl. — 205. Drofebna ebénfatlà füblid). von Xislebes 
nach Belleben zu, am erſten Wege von Aldleben nad) Pie 
borf, mit Spuren von Mauerwerk *). | 

V. Benfenborf: 206. Ueber⸗Rode, : Gt. nôrDS 
von Benfentorf an der Saale. Auf bem wüften Raſen 
fled, welcher tiefen Namen führt, find Keine SSertie(tuse 
gen und Erhöhungen. Ä 

VI, Erdeborn: 207. Mieberthal am falyiges 
See; der Fleck heißt noch ;,bie alte Dorfftátte./"^ — 208 
Weſtdorf weftlih von Erbeborn, nahe am Holze; ett 
Stud der Aecker heißt „der Gottesader." 

VAL $ienftäbt: 209. Weihe ungefähr 200 Schrit 
von dem jebigen Ufer der Saale, Dôblit gegenüber 
Es hatte 1000 Schritt im Umfange unb bildet jegt eis 
länglihes Viered. Man fieht nod) Graben und Grbóbum 
gen. Sn frübern Seiten bat man bei Abfahrung der Erb 
zur Düngung ber Aeder viele irdene Urnen von graubrau 
ner Mafle gefunden. — 210. Plößnig, von ba weite 

egen Abend am Saalufer, ift jegt Wiefe. Ein FLE beig 
de noch bie wuͤſte Dorfitätte. Aus beiden Dörfern fol 
Sienftädt bervorgegangen feyn. 

VE. Gôbcwit: 211. Ceterwitz öftlid von Go 
beroig nad) Dóbli& zu, an bem Abhangeeined Berges, wo 
nod) Spuren von Fuͤllmunden gefunben werden. = 

IX. Pfübthal: 212. Ein Dorf, beflen Name un 
befannt ift, lag weftlich von Pfügthal' am Saalufer. Mar 
bat bier bei Abfahrung der Erde Menſchenknochen gefunber 

X. Zreiwig: 213 - 215. In der Xue bei rei 
wit lagen drei ben Ueberſchwemmungen febr ausgefets 
Dörfer, deren Namen nicht haben ausgemittelt werbe 

nen. 

Xl. Salzmünde: 216. Die Ruine des Schleffe 
Salzmünde, dicht an ber Mündung ber Salze (Salzke) i 


m - 


*) G6 gcbérte früber zu bem Rittergute Piesdorf, welches bam 
von dem Hauſe Anhalt belchns wurde, In den Lebnbriefen vx 
$460 unb von 1611 fommt das Dorf alé nod) eriftierend vo 
Unftreitig iit c6 das Dorf Droſege, weldes in bem Gri 
tungsbriefe des Kiofters Gernrode v, I, 964 vorfommt. 

Anmerk. des Serra v, Wedell 


Santeitht. Stentfeler Cic; reis. 3$ 


| ke Saale. Die Bauern des Schloſſes finb bis auf ein Stud 
Blanenwer? febr verfallen, weil man bie Steine berfelben gn 
Bauten verbraudt hat. Der dftliche Theil berfelben ift una 
gräht 50 Hub, ber weſtliche nur 30 Zuß lang bei einer Höhe 
über der Erde von 4 — 12 Fuß. Beim 9ladjgraben ent: 
dukte man bie Ueberrefte einer Mauer, welche ber Zange nad) 
in ber Mitte der jebigen Ruine ſtand; fonft bat man bei ben 
Rachgrabungen an diefer Stelle in einer Ziefe von 4 — 6 Fuß 
fer verbranntem Holze x. nichtd gefunden. Auf einem 
_ftcen Plate dicht unter bem Schloßberge fand man zwei glei: 
de alte Sporen in einer Entfernung von 20 Schritten von 
duanber unb eine Lanzenfpige 2 Fuß tief in ſchwarzer, ge: 
Wi aufgefchutteter Erde. Im S. 1805 fand man in ber 
Ruine bet Anpflanzung eines Baumes eine dünne Blech 
nänze, auf welcher der Name „Tetazunu« fland. Diefe 
Münze ift wieder verloren gegangen. Mad münbdlicher 
_ Ueberlieferung foll bec lebte Graf auf Salzmünde „Deda- 
 zanus“ geheißen haben, unb fein Schloß in einer Fehde 
mit ben Grafen zu Rothenburg zerftört worden ſeyn (2: 
Xil Helfta: 217. Nedendorf : St. weftl. von 
Hefta unb + €t. von Wolferode in bem fogenannten Wie⸗ 
fengrunde am Hole, wo jebt noch die Nedendorfer Mühle 
liest. „ Das Dorf, welches aus ungefähr 28 — 30 Feuer: 
ſtellen beitanden haben foll, wurde angeblid) im 30jábr. 
| Kriege zerftört. Sein Begräbnißplag wird je&t nod) für 
| die Bewohner ber genannten Mühle benubt. Ein Kits 
chenſtuhl in ber Kirche zu Helfta wird bis heute bie Nedens 
| dorfer Emporkirche genannt. +: St. über der Mühle am 
| fegenannten Nedenborffésen Berge liegt ein etbabener Bel: 
fen, welcher der Seufels: Altar beißt. | 
| Xii, Shlewig: 218. Derlingen oder Dörlins 
en à St. weftl. von Ihlewitz in einer großen ebenen Feld⸗ 
| fläche. Die auf der Dorfitätte noch befindlichen Fuͤllmunde 
(mb jümmtíid mit Rafen übermadfen. Die Dorfftätte 
inet fid) außerdem noch durch Erhöhungen und Berties 
ngen aus *). — 219. Melzingen + St. of. von Ih 


*) Derlingen liegt in der Picsdorfer Koppeljagd zwiſchen Pies⸗ 
dorf, Gerbfrddt und Ihlewiß unter der Geridjrébarfeit des ?[ms 
tes Fricbeburg. Das Dorf ftand menigitené nod) im I. 1315. 
Vergl. die Urkunde des Grafen Burdard v. Mansfeld in Kind: 
linga’s Münfter. Deitr. II, 2. ©. 309. 

Annicr!. des fcm v. Wedell. 








A 
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lewitz an einem Pieinen Ahange. Jaͤhrlich kommen ee 
bem Pflügen Steine. zum Borfhein, weiche: wolrideinkd 
von Grunbgemáuer berrübren. — 2 
XIV. Thaldorf: 220. Sittigenburg à Ses 
be weſtlich von Thaldorf auf einem Hohen Berge. - Dér adi 
nach fol hier eine Burg und eine Urnen: oder Eopfhrenhere 
geftanden haben. Eine nahe Schlucht fammt ber benad)bate 
ten Feldflur beift bas Gattentbal, weil der Sage nad) Déc 
Gatten fid) bier gelagert haben follen. 200 Schritte öftlicg 
bavon barg ein langer Hügel ein beidnifjed Grabmal, wel⸗ 
ches im J. 1804 gebimet wurde. Der innere Raum beds 
Grabes war 4 — 5 Fuß bod), 4 uf breit und 10— 12 Fuß 
lang. Die darin gefundenen Alterthümer find im Befitz Des 
Herrn Kammerathd Stegmund in Adendorf. — 221. G a t- 
tenftebt (bei der Sriedeburger Hütte, aber in der Thalborfer 
Selbmart). Bor ungefähr 80 Jahren wurden auf der altes 
Dorfftelle die Eoloniftenhäufer der Friedeburger Hütten- unb 
Bergarbeiter erbaut. 

XV. Reehaufen: 222. Jerkewitz. Jetzt führe 
uod) ein Anger den Namen biefes angeblih im 3Ojährigerz 
Kriege zerftörten Dorfes. — 223. Weelitz. — 224. Ge 
benftebt liegt in der Erbeborner lur. — 225. Gfau 8: 
nig, angeblid) ein Klofter. 

XVI. Voldmaris: 226. Babenborf bildet jetzt 
nichts al8 einen Anger. | 

XVil, Dber:Xóblingen: 227. Die Salzko—⸗ 
then unb ber Salz-Anger liegen auf bem fogenannten 
Sulzenberge am Ende ber weft(, Feldmark von Ober: Jtóbs 
lingen und ftofen auf bie Erbebornfhe Flur. Das Salz⸗ 
werk wurde zur Seit des 30jabr. Kriegs von bem Erzbi⸗ 
ſchof von Magdeburg zerſtoͤrt. Im J. 1804 entdeckte man 
durch Zufall den Salzbrunnen. Er wurde auf Befehl des 
Miniſters Grafen von der Schulenburg-Kehnert aufge 
gáumt unb man fand wirklich bie Sohle. 

XVHL Unter:Röblingen: 228. Der Kupfers 
hammer; 3 Ct. fübl, vom Dorfe unter der Pregelmühle 
fag ein Stupferbammer und ein Kupferſchmelzwerk. — Sett 
wird gewöhnlich bie Pregelmühle „der Kupferhammer“ ges 
nannt,— 229. Der Wall im Ofterthale. Nahe am 
(ee, weftl. vom Dorfe, liegt ein ziemlich hoher, runder und 
künſtlich aufgeworfener Hügel, Er ift mit einem Graben 
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umfaßt; hinter demſelben liegt ein Wal, dann kommt 
eine Vertiefung, Darauf wieder ein höherer Wal und eine 
abermalige Bertiefung und hinter diefer liegt eine erhabene 
Flaͤche, auf welcher man nod ein Biered mit Spuren längft 
verfallener Gebäude fiebt. Bon bem nabe liegenden See iſt 
et größten Theils abgefpült und zerflört. In ber abges 
fpülten Erde fand man vor ungefähr 40 Iahren verbrannte 
Gerfie, Urnen: Fragmente, Stude von Streitärten u. bergl. 

XIX, DPolleben*): 230. Rulsborf. Am Ende 
der Süpdfeite von Polleben, wo die Straße über bie Brüde 
nad) Eisleben geht, führt ein nach Weſten laufender Weg nes 
ben einem Garten und einer Miefe zu dem Urfprunge des 
Rulsborfer Baches, welcher in alten Urkunden unter bent 
Namen der Schmerlbady vorfommt und fid) unter bem Namen 
„Schlenze“ bei Friedeburg in die Saale ergießt. Zu beis 
den Seiten am Urfprunge biefe8 Baches findet man noch ig 
Erhöhungen und Vertiefungen Spuren von Rulsborf. Die 
Steine der Mauern und Keller haben die Einwohner von Pols 
leben auögebrochen. Ueber biefer Stelle ftand noch ver 70 
Sahren bte Rulsdorfer Windmühle. Die Einwohner 
von Rulöborf waren nad) Polleben eingepfarrt, und als 
im 30jähr. Kriege dad Dorf gerítórt wurde, ward ed zu 
Polleben gefchlagen. | | 

XX. Seeburg: 231. Mebenflebt an ber weftlichen 
Grenze ber Seeburger Flur. Auf ber Selle bes an: 
eblid) nad) ber. Schlacht am Welfesholze im S. 1115 zer 
flrten Dorfes flebt jet bie herrfchaftliche Amtöfchäferei. 

XXI. Gteuben: 232. Stel m8borf, 1350 Schritte 
Sftlich von ber Kirche zu Steuben, beftebt fe&t in etwa 3 

ufen Landes, welches norbweftlih an bie Feldmark von 
ffdentbal grángt. Das Dorf war wenigitens fdon 
im «. 1582 wüfte. 

XXIL Bormöleben: 233. Pathenborf 1 St. 
sftlih von Wormsleben, 100 Schritte linfs vom See. 
Sor 30 Jahren fab man nod) zufammengefallene Keller 
and Fuͤllmunde von Gebäuden. Sept ift bte Dorfftelle mit 
Dbftbaumen bepflanzt. Das Dorf fol im S. 1001 burd 
einen Grafen Hoyer von Manöfeld zerflört worben feyn. 


*) Das jepige große Dorf Polleben ward während des 30já$rigen 
Krieges zerfiört und 8 Sabre lang wohnte dort feine. lebendige 
cie; 28 Sere lung war es Damals ohne Prediger. 
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XXI Sappenborf: 234. Slabér&leben (Flak 
tersleben) 300 Schritte füblid von ter Bappendorfer Mic 
le, von bem Wirthshauſe unb bem Geleitshofe, welche friche 
p ber Gemeinde SlaberSleben gebörten, liegen mebresæ 

ine Aderftude, welche jet die Höfchen heißen unb wo 
auf diefed Dorf geftanden haben fol. Auf mehreren Steh 
fen bat manu altes Gemäuer, bobe unb niebere Afchenbin 
gel, irdene Gefchirre, Knochen von Thieren und Menfcheik 
u. dergl. aefunden. Das Dorf. fol aus 22 Mitglieder 
beftanden haben, und bie Girunbftüde biefer Flur babe: 
noch jebt 22 SBefiter unter dem Namen ber Fladersleber 
Gemeinde inne. — Jenſeits der benachbarten „Creuzbruͤcke“ 
ftebt ein 14 Fuß hohes fleinerned Greuz, auf beffen Ober: 
- fbeile das Leiden Sefu Gbrifti in Stein gehauen ift, nit 
der wahrfcheinlich Lädirten Anfchrift: ,,1518. Nicolaum, dem 
Soft gnade. 1659 reparirt.” 

XXIV. Bellewig: 235. Die Diemer Dorfftätte, 
zwifchen Zellewig und Rothenburg, bezeichnet jet nur noch 
ein Rafenrain. 

^. XXV. Bideris: 236. Clengs zwifchen Biderig 
und Brude. Die Dorfftätte wird burd) Hügel unb Fuͤllmun⸗ 
be noch jest beftimmt. . | 

XXVI. Rittergut Piesdorf (Referent: ber ber, 
ftorbene Landrath a. D. Herr v. Bebell): 237. Gronau. 
dicht bei Piesdorf, auf ben zu bem Gute gehörigen Grund⸗ 
ſtuͤcken. Man fieht nod) Hügel unb Keller. Vor mebre- 
rern Sabren fand man in der Nähe ber Dorfftelle bei Anle: 
gung einer Terraffe mehrere Fuß tief in bem fefteften Lei. 
me einige menfchlihe Gerippe, welche mit bem Gefidt 
nach Morgen gelegt waren. — 238. Wüßendorf: zw; 
Piesdorf, Strenz : Naundorf und Alsleben. Das Dorf 
fommt in einem Anhalt. Lebnbriefe v. S. 1460 ald nod 
beftebenb vor. (8 war Seniorat: Kunkellehn des Haufes 
Anhalt an bas Nittergut SDieBbotf und wurde erft unter 
der Weftphäl. Negierung aufgehoben. Die Dorfftele ut 
fe&t burd) Mafenbügel bezeichnet. — 239. Rübesporf 
ober Riesdorf zwiſchen Piesdorf, Belleben und Gers 
fäbt war ebenfalld Sentorat: ftunfelfebn des Haufes Ans 
balt an das Gut Diesborf. Die Dorfitätte iſt noch je&t 
durch aufgeworfene Erbhügel Penatfid), in denen man als 
tes Eijengeräthe, verbranntes Stroh u. bergl. gefunden 
bat. — 240. Schlewe zwifchen Piesdorf und Strenz⸗ 
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— Waunberf im Etrenzer Selbe. Wahrſcheinlich ber Ort Sco⸗ 
leve, in weldyem Markgraf Gero 964 dem Kloſter Germ 
robe einige Güter fchenfte. — 241. Border, Hinter, 
Sroß⸗ und Klein:Polingen, eine große Feldmark von 
Belleben an bis faft an Strenz: Raundorf und Gerbftäbt. 
Die beiden erftern liegen zwifchen Belleben und Gerbftäbe 
bie beiden letztern zwiſchen Strenz und Ihlewitz. Die Dorfs 
flétten ſelbſt find nicht mehr nachzuweiſen. Diefe vier Die 
fer Polingen fcheinen in ber Urkunde D. Innocentii Il, v. 
3. 1206 über bas Stift Gernrode unter bem Namen „qna: 
tuor Pollega* gemeint zu fepn, unb biefelben zu feyn, 
wen welchen tà im Chronicon montis sereni (ed. Mader 
p. 37.) zu D. J. 1171 beißt: quatuor villae, quae omnes 
sno nomine Polige vocantur. — 242. Grube eine 
wüfte Stelle mit Hügeln zwifchen Strenz- Naundorf, Ihe 
lewitz unb Bellewit. — 243. Klifte zwifchen Gnölpzig 
und Steenz:NRaundorf, jest ein Buſch. — 24. Ploͤtzke 
zwiſchen Gnölpzig und Xlàleben. (Die wüften Dörfer Dev 
lingen und Drofene find fdon oben unter Nr. 218 
a. Rr. 205 angeführt). 


G. ££anbrátflider Kreis Merfeburg-. 


(Stefer.: ber Königl. Landrath Hr. Starde auf den Grund 
ber Durch ibn von den Drtöbebörden einaczogenen Nachrichten.) 
L Merfeburg: 245. Gräfendorf, biefe wüfte 
Mark flößt gegen Norden‘ an die Merfeburger Stabtflur, ges 
gen D. an die Saale und an die Ockendorfer Marl, gegen e. 
an bie Spergauer it. gegen W. an die Böfelinger Marl. Das 
zu gehört nod, „die fleine Gráfenborfer Mark,” 
von ungefähr 20 Adern mitten in der Spergauer (ut. Das . 
Dont Gräfendorf fol am Scheitplage auf dem fogenannten 
Graͤfenaͤngerchen geitanden haben und ift wahrfcheinlid) durch 
bie Huffiten 1447 zerflört worden. — 246. Boͤſeling; 
biefe Mark gr. gegen D. an die Odendorfer, gegen ©. an bte 
Sräfendorfer, gegen 98, an bie Kößfchner unb gegen N. an 
bie Merfeburger Flur, Das Dorf foll auf ben fogenannten 
Stebrádern geftanden haben unb bat wahrſcheinlich mit Graͤ⸗ 
feuborf ein gleiches Schidfal gehabt, 
. £ü&en: 247. Peres. — 248 u. 249. Oto f: 
and Klein: Göddern. — 250. Srofig. — 251. 
Schkoͤlbitz — 262. Rifdiau, follen fümmtlich im 
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HMiährigen Kriege zerſtoͤrt worden feyn. Bei einigen, nas 
mentlich bei Ped unb Rifchau find nod) bie denger, ja 
ogar bte Brunnen vorhanden. 
li. Schaafftädt: 253. Médern gegen S. von 
Schaafftäbt na Eichſtaͤdt zu. Ein Seid) in diefer Flur 
iBt nod) der Maͤckeriſche Teich — 254. Wismanus⸗ 
eben. Die Mark beflebt aus 4. Geldern, aus ben fans 
n Medern, bem, Krophaufe, dem SRüblfelbe unb bemg 
Ebern. Auf einem Kaine, fi ebt man nod) Spuren. von 
dem Dafein diefes Dorfes. -.. 
. AV. Altrannftädt: .255 u. 256. Groß: unb 
Klein-Glaßau, wurden angeblid) im 30jábr. Kriege vers 


wüftet. 

V. $Botbfelb: 257. Zinſch, von der Dorfſtaͤtte 
find noch Spuren vorbanben. 

VI Greypau: 258. Schlaendorf, biefe Marke 


befteht aus 64 Hufen Feld; einige Ctüden beißen „bie Gárts 
chen” und „bie Sufläbichen” (b. t. Hofitätten) unb bilden 
eine befondere Anhöhe. 

VIL. Guréáborf: 259. Larddorf zwifchen Gur& 
borf und Werlitzſch; die Marke befteht aus 27 Hufen Land 
mit GO Gemeinbeteilen. Das Dorf foll vermuthlih im 
30jábrigen Kriege semi worden fepn. 

Vill. Groß: u, Klein-Gobdula mit Beffa: 
260. Die Leihen: Start fol angeblid von einem im 
3ojdprigen Kriege zerflörten Städtchen, Leihen ihren Namen 

aber. 
» IX. Klein: Gorbethba: 261. Deglitzſch, bie 
wüfte Mark bejteht aus 8t Hufen. Das Dorf wurde im 
3O0jábrigen Kriege‘ verwüftet, — - 

X. Meuden: 202. Schoͤbnitz u. 263. Schlik⸗ 
fau, „ten ur gen Kriege zerftört worben feyn. 

I. Meufhau: ‘264. diet wi Die Marke liegt 
jenfetá ber ue Die Dorfftätte will man ba, wo jett 
das Qobnborfer Holz liegt, nachweilen. Das Dorf fett 
burd eine Ueberfhwemmung verwüftet worden ſeyn. — 
265. Schwekdorf. — 266. Rettwis. 

XIL Schlettau: 267. Barau. Die Marke ent: 
hält x x 173 Hufen. — 268. Goͤrli t. Die 
Marke’ beftebt aus unge 20:7 Hufen. 

XII Bégnié:. 269. Bébrenborf. 
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H. £anbräthiiger Kreis Naumburg. 
(Referent: der Rénigl: Landrath Herr Lepfius). 


|I. Eingegangene Burgen. 


270. Altenburg, ober vielmehr „die alte Burg,” 
be eue Benennung nicht der urfprünglidie Eigenname ber af: 
ta Befte ſeyn fann. Das jegige Doıf „Altenburg‘ an ber 
Ghanfjée zroifchen Naumburg unb Pforta bat von Ihr feinen 
Ramen erbalsen. Wir willen nur fo viel, daß fon zur Zeit 
der Grünbung des Klofterd Pforta von der alten Burg nur 
nech ber Wall und der Biraben ſichtbar waren, denn in bec 
Urkunde des Biſchofs Udo vom S. 1168, wo bie Grenzen 
des bem Klofter zugeeigneten : Waldes bezeichnet werten, 
beißt 8: ,, usque ad vallum destructac et nunquam reae- 
dibcandae urbis, quac dicebatur Altenburg“ Chenfo 
er auf ähnliche Weife ju davon in einigen anderh hierher 
gehörigen Urkunden bie Rede. Der Ort, wo die Birrg ffanb, 
beißt jet „Burgfcheidel,” unb fft die Höhe zunoͤchft fiber 
dem Dorie, Das alte Spforlai[dje Errbuch tom Jahre 15% 
bezeichnet bas ber Landesfchule gehörige Holz zunichft tem 
Deje, ber Mühlberg genannt, «dijo: ,gebet bis uff ben 
„Bergk, wo bas Sch b Altenburg geftanden.” "Co wie 
jene Dfortaifchen Urkunden der Burg nur als einer namenlo⸗ 
(m Ruine gedenken, fo verbirgt fit ihre gare Geſchichte, 
wa-igrer Gründung bis zu (brem Untergange, in der 9tadit 
yv EA Cie gehörte aprés zu denjenigen erbtf 
den Befisungen des Khürinzifhen Markgrafen Eckards F., 
welche bejjen Söhne Édard I. und Hermann bem von 
Zeitz nach Naumburg verlegten Hochſtift zuelgneten. Dit: 
Ré näher nachjumweifen würde bier zu weit führen. — 
271. Betteburg. Eine alteBurg, von welcher nitht8 mehr 
Abrig it, deren. Name aber auf ba gleich benannte Dorf ah 
bc Soda L zwiſchen Betterfiheibt und Beuditz, uͤbergegan⸗ 
gen zu fepn ſcheint. Die Stätte, wo bie Burg ſtand, wird 
Wi auf dieſen Tag auf ben waldbewachſenen Höhen, dſtlich 
über der Herren⸗Muͤhl e, im ſogenannten Herrenholze un: 
ter den Namen: „die Burg” nachgewiefen, man ſieht aber 
fie ganz mit Maldung bebedt ift, von altem Mauerwer 
bust iebervefte €ie muß vor langer Beit eingegangen feyn, 
bu den Urkunden biefiger Gegend von berfelben feine Spur 
guemtbeden if. Das Dorf Wetteburg mit feiner Flur ges 
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hörte zu ben ehemaligen Befigungen ber Schenken ju La 
tenburg, und nach deren’ Ausfterben zu ber aus ber Se 
fhaft Zautenburg gebildeten Amte biefes Namen: Ten 
Holz gehörte zur Herrfchaft unb iſt erft in ber neueften 3i 
an die jebigen. Befther vererbt worden. — 272. Die He 
neburg beißt nod jebt ein Diftrict an bem Holze über b 
Saalhäuferu bei Köfen. Auch diefer Ort; muthmaßli 
eine uralte SSefle aus ber vordiplomatifchen Seit hiefiger-@ 
‚gend, ift bis auf den Namen, ben der Plab in ben rbi 
chern.der wüften Mark Tauſchwitz führt, fpurlos verſchwu 
ben. — 273. Schönbur E Gin alte3 Bergfchloß à 
Ausfluß ber Wethau in bie Saale, welches in ben áiteffi 
Urkunden, bie davon fpteden, ein Burgwart genam 
‚wird, b. i, ein Schloß mit einem dazu gehörigen Gebiete, bi 
mehrere Ortfchaften In fid) begreift. Mud) diefes Schloff 
frühefte Geſchichte ift in-ein tiefes Dunkel gehuͤllt. Fruͤh 
mochte bafjelbe zu den Königl. Domainen, fpäter eigen 
Beligern, bie bis gegen bie Mitte des 12. Jahrh. fid) bana 
"benannten, gehören. Schon im 12. Jahrh. aber gehörte ı 
zu ben Befigungen der Naumbyrgifchen Bifchöfe, welche hi 
ihre Schloßhauptleute und Voigte hatten. Rach bem Ab 
e ber Bifhôfe wurde baà Amt Echönburg mit bem Kiche 
te zu Naumburg verbunden; bie Echloßfelder, die Sch 
feret, bie Brauerei unb fámmtlid)e Zubehörungen, außer be 
Holzungen wurden vererbt, unb nun verfiel bad Echloß voͤlll 
in Srümmern. Die nod) vorhandene Förftermohnung im di 
‚Seren Schloßhofe gehört zu den ehemaligen Vorwerksgebaͤ 
ben. Das zur Burg gehörige Gebiet (Burgwart) umſchle 
früher eine Anzahl Dörfer, von denen unten Meldung gi 
[heben foll; fie find bis auf ein einziges untergegangen. — 
271. Saaled. Ein altes Echloß ber bem Dorfe gleiche 
Namens, zwiſchen Köfen unb Sulza, das in den Urkur 
ben zuerft um bie Mitte des 12. Jahrh. genannt wirl 
Es gehörten dazu mehrere Vorwerke und Dörfer. 950 
ben früheren Inhabern, die fid) Voigte zu Saale (Ac 
vocati de Salecke in Urkunden) nannten, fam biefe Sen 
[daft an bas in Xhüringen febt begüterte Gefchlecht be 
Schenken (Grbfdenfen der Landarafichaft Thüringen), vo 
diefen im. 14. Jahrh. an bie Bifchäfe zu Naumburg. E 
"bildete fid) daraus dad Amt Saaled, welhes, nah AI 
"gang der Bifchöfe, wie Schoͤnburg, mit dem .Sfoffevamt 
zu Naumburg verbunden unb babin verlegt wurde. Sac 
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4 fed" aber, Schloß und Dorf, nebft:bem Verwerk Senn: 
docrf, wurbe bavon getrennt unb von Herzog Morig in. bet 
Eigenfchaft eines Ritterguts, feinem Kanzler Suftus Mes 
nins verliehen. Seitdem ift bas Schloß völlig in Truͤm⸗ 
men zerfallen. Es fteben davon nur noch zwei Thürme, 
berg einen ber jebige Mefiger bis zur Spitze wieder zu: 
gänglich gemacht bat, —. 275. Rudelsburg. Ein al: 
tes d etfenfebiof ganz nahe bei Caale£, jegt Ruine. Die 
‚Zeit feiner Erbauung ift unbelannt. . Sm 12. und 13 Jahrh. 
‚gehörte oie Burg zu ben unmittelbaren Befigungen der 
eiSenfhen Markgrafen in Zhüringen, welche hier ebte 
Befabung unterhielten. Die Scidjale derfelben im 14. 
Jahrh. find nod) ín tiefes Dunkel gébüllt. Seit bem 15. 
Jahrh. wurde bas Schloß von ben Bandesfürften in ber Ci: 
-genfchaft eines fehriftfäfligen Ritterguts verliehen, zuerſt 
.wie e8 fcheint, an bie Schenken au Saaled. Der 
gaͤnzliche Verfall beffelben erfolgte im 17. Jahrh. *). — 
-976. Roͤdichen, ein ehemaliges Gut oder Vorwerk bei 
Staumburg über bem Galgenberge, gehörte zu ben Sbefigungen 
des Kloſters St. Georgen bafelbft und ging im 15. Jahrh. 
ein. Es ift Davon wenig belannt; aud) bie Lage ift nicht mit 
Sicherheit nachzumeifen, unb nur fo viel ft gewiß, daß bie 
dazu gehörig gewefenen Girunbftüde unb Triften an bie Stabt 
-Staumbutg gelommen-find. — — | 


| H. Cingegangene Dôrfer. 

277. Saufd wit lag am linken Caalufer, auf 
der Höhe über ben Saalhäufern bei Köfen, weſtlich 
von Fränfenau, unb iff in ben landverderblichen Fehden 
zwoifchen Landgraf Albrecht mit feinen Söhnen Friedrich 
"unb Diesmann, unb biefer mit den Kaifern Adolf und Als 
brecht eingegangen. Davon meldet eine Urfunde vom 9. 
1323, da der Abt und Gonvent des Kloſters St. Georgen 
"zu Naumburg bem zu Pforta bas jus patronatus nebft allen 
-Sinfünften der Kapelle zu Tauſchwitz äueigneten. Srirher 
on gehörte biefes Dorf hinfichtlich der Einkünfte zum Klo⸗ 

er Spfortas am $4. 1313 erwarb e8 bie Gerichtöbarkeit fiber 
elbe und feine Flur von Hartmann, Grafen zu Orla⸗ 


*) Vergl. ,,die Ruinen der Oeubeléburg und des Schloſſes Saaleck 
fin ihren biftor. Beziehungen dargeftcdt von €. D. Lepfius” 
im 4. Hefte d. 9Rittbeilungem b, Thuͤring.⸗Saͤchſ. Vereins (Naums 
burg 1824, 4), 
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fam die Flur an die Dörfer Altenbusg und Roßbach. SH 
wird aber in den Erbbüchern nod) jebt als eine für fid) ba: 
ſtehende Flur aufgeführt. — 278. Thes nié nahe bei Tauſch⸗ 
wis, am @nalberge, wie aus ber Urkunde o. 3 1272 ers 
belit, da das Klofter Pforta vom Kloſter C. Georgen zu 
Naumburg vier Hufen zu Thesnitz: „cum communione 
'Inontis adjacentis, quae dicitur Saalberg,'** ertaufbt. Aus 
‚einer Urkunde v. 3. 1268 geht hervor, daß beide Dörfer, 
VJauſchwitz und Thesnitz, eine gemeinfchaftlihe Flur hatten. 
‚Beide mögen gleichzeichtig eingegangen fein. — 279. Las 
‚fan gehörte, wie Zaufchwig und mehrere andere Dörfer in 
diefer Gegend, früher zu ben SBefigungen der Grafen von 
Orlamirde unb eriftirte noch im Sabre 1353, ba Friedrich 
‚und Hermann Grafen zu Orlamünde dafjelbe nebft bem 
Dörfern Dbermdöller, Niedermöller, Pomnig, 
Hopfendorf und 9togbad) mit ben Gerichten und als 
Yen Rechten, bie fie Daran befaßen, an dad Slofter Pforta 
zerfauften. Es lag auf ber Höhe zwifchen Roßbach unb. 
Miebermôler, am fogenannten Schentenholge; die. dazu ges 
hoͤrige Flur ift'iest zwifchen Roßbach, Klein: Wilödorf, Nies 
Dermöller und Kleinjena vertheilt, Die Nachrichten über 
dieſes Dorf gehen bis 1291 zurüf, ba Chriftian v. Win—⸗ 
tel bem Klofter 44 Hufe zueignere. Nähere Angaben über 
ben Umfang unb bie Rechtöverhältniffe biefer ur enthalt 
bas pfortaifche Grbbud) o. 3. 1550. Die wüfte Marfe La⸗ 
fan, obwohl unter vier Dörfer vertheilt, wird nod) jest als 
‘eine fs fid) beftehende Dorfflur und Gemeinbeit behandelt, 
"indem diejenigen, welche darin Grundftüde erwerben, das 
MNachbarrecht zu einer:befonderen Flurkaſſe bezahlen müffen, 
"wogegen fie aber auch ihren Nußungsantheil von ben nod) vor= 
"Santenen Gommungruübftüden beziehen. Cie beftehen in ohn⸗ 
Zefaͤhr 9 Aer Feld, welche an die Meiftbietenden vetpachtet 
„werben, unb in bem Grírage des Holzes, mit welchen P 
"ber Gemeindeanger (ba wo ehemals dad Dorf lag) befegt nt. 
Diefer Plat, die Derfftätte, gehört zu bem Wilsdorfer Ans 
"heit ber Flur und folglich in den Querfurter Kreis. "Hier — 
unter einer alten inte, voo*bie Kirche ftand, kommen no 
„jest jährlich am Trinitatisfeſte bie in der Flur angefeflenen 
Nachbaren zufammen, um Ihre Rechnungen zu berichtigen. 
Roch vor wenigen Jahren wurde an bemfelben Sage von bent 
Kleinjenaifchen Geiftlichen hier eine Predigt gehalten, wofür . 
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Infelbe nod) jebt eine befonbere Wergätigung aus bem Kin 
&en- Xerario erhält. — 280. Scherwiß, in alten Urkuns 
ka Scher ew iſt, heißt nod jegt ein Difirict über Roßbach, 
ber mehrere Weinberge von befter Lage und das barüber lie: 
gende Selb in fib begreift. Daß ein Dorf dieſes Namens 
gift babe, beruht auf Zrabition. — 281. Doppen: 
berf unweit Punfcrau über bem Köfener Berge gegen Bur⸗ 
kröreda bin; es wird, wie mehrere benachbarte Ortſchaften, 
inlirfunben des 14. Jahrh. unter ben Befisungen ber Gira: 
ſen zu Drlamünde genannt. Im I. 1318 übereignet Ser: 
| wann Graf zu Orlamimbe bem Klofler unter anderen 14 Hufe 
in, Dopbenborf”. Die Flur des lángft eingegangenen Dorfes 
| gebixt jetzt größten Theild zu bem orfe Danfjrau, jebod) 
| e$ eine befonbere Mark; fie wird aud) in ben Pfortaifchen 
krbbuchern befonbers aufgeführt unb beftebt" unter ganz ans 
rei Berbältniffen ald das Dorf unb bie Slut des vormals 
 Biftfchen Dorfes Punfdrau. Die Dorfftätte ift nod) nachzu⸗ 
mien — 282.283. Groß: und Klein:Döben. Cin 
| Beef Klein⸗Doͤben wird in ber Urkunde der Brüder Konrad des 
diem und bed jüngern von Tanroda v. SY. 1325 genannt 
da diefelben bem Klofter Porta, zugleich wit 4 Hufen in $a : 
fenhauſen, 4 Hufen in Klein: Döbener Blur (in campis villa 
minoris Dobene) zueignen. — G8 muß babet zwei Dörfer 
dieſes Namens gegeben haben. Die Lage bed einen über 
Etenndorf, zw. dem fogenannten Döbener: und Richterholze, 
noch burd) altes Gemäuer und burd bie Benennung ein: 
siner Grunbftüde: „beim Döbener Brunnen, am Gotteds 
ader x.“ bezeichnet. Die Döbener Mark fiel ben benachbar: 
ten Dörfern Haſſenhauſen, Gaaled und Eengefeld zu, wird 
aber in den Klurbüchern noch befonber8 aufgeführt, unb iff 
daher nach ihrer SBegtángung genau befannt. — 284. Des 
hendorf lag fübmefil. von Döben, am fogenannten Sos 
bentorfer Hölzchen, wo nod) je&t gemiffe Seloftüde die Nas 
men ,bie Hofſtaͤtte“ unb „die Borngaffe” führen. 
Shen im S. 1300, ba Otto und Heinrich von Goßenitz 
“bem Kofler Pforta 3 Hufen bafelbit verfaufen, wird es 
48 eine SBüffung bezeichnet (in villa Hohendorf, quae 
est deserta, inter Deben et Rogehusen), Die je&t nad) 
Hafienhaufen gehörige Flur bilbet eine befondere Marl, — 
|, 985. Grünflábt nod) ſuͤdweſtlicher bildet ebenfalls eine 
 Pdenbere Mark, die zu Haffenhaufen gehört. Die Grunds 
| flüde in den genannten 3 Marten werden daher in bem 
| ! (3) 
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Haſſenhauſer Flurbuche, unter den Rubriken Döben, . 
bendorf und Grünftäbt befonber8 bezeichnet. — 2 
Sams8la fdeint weftlih von Gernitäbt, an der al 
Poſtſtraße von Rebebaufen ‚nach XMuerftábt gelegen zu bat 
da mo nod) jet ein Felbbifirict von 150 — 200 Aedern : 
dem Namen: „die Damfel” bezeichnet if. In mebre 
Urkunden des Klofterd Pforta o. 1268 — 1273 wird e8 
wähnt, namentlich bei Erwerbung gewiffer Grundſtuͤcke 
fetbft im Sabre 1272 in folgenden Worten: „in pago vill. 
quae antiquitus Damsla dicebatur,* e8 war alfo fchon | 
€ mató eingegangen. Die Blur ift mit ber benachbarten ; 
fammengefómolyen, unb bie Dorfftätte ift nicht mehr nach; 


weifen. — 287. 


oifd) zmifchen ber Stadt Naumburg 


^ ben Dörfern Mertenborf unb Punkewitz, wird in Urkunden t 
Kloſters Pforta bis 1309 genannt. : In fpáteren Urkunden 
nur noch von ber Flur biefes Dorfes bie Rede, welche « 
eine nod) jest für fid) beftehende Mark zu ben beiden Dörfe 
Mertenborf unb Punkewitz gehört. Die Dorfftätte wird nı 
nachgewiefen. — 288. *) Deblit. Bon bemfelben 1 
ſteht nod) ein Weberreft in der Debligmühle, 4 Stunde v 
Schönburg gegen Mitternacht, an ber Saale, Gofed* gege 
über. — 289. Pfaffenborf. Seine Lage bezeichnet der 


lich 


eine Reihe Gärten an der Straße von’ Echönburg na 


Leisling, unter bem fogenannten Fachberge, welche bie Pfe 


d) erftredenben Obſtflecke, Wiefen unb SKrautländer be 


s heißen unb wie bie weiter gegen Mitternacht h 


omfapitel gu 9taumburg unter ber näheren Bezeichnung zi 


„Obedienz 9pfaffenbor[f^ lebnen und zinfen.— 290. B 





, *) Die folgenden Dörfer Nr. 288 — 296 gehörten ehemals zu be 


Bezirk oder zu dem Burgmwart der alten Burg Schönburg , 
aus der Urkunde Markgr. Theodorichs zu Meißen v. 3. 1 


erhellt, burd) melde bie Gerichtsgränzen des Biſchofs zu Na 
burg in Beziehung auf das Burgwart bezeichnet -unt feftge 
wurden. Wann fie eingegangen find, iſt nicht befannt M 
maßlih wurden fie in den häufigen Fehden des 14. Sat 
vieleicht bei Oelegenbeit einer Belagerung des Schlofled € 
burg, dem fie alle febr nabe lagen, zerftört, darauf wurde b 
das nod) Übrige Dorf Poffenhayn, fo wie das Dorf €dónb 
vergrößert, leßteres vieleicht erft begründen, indem Die 
bauer in der Nähe des Schlofles Schup und Sicherheit fud: 
Die eingegangenen Dörfer hatten feine eigenen Fluren; die & 
gehörte, mic es feinr, als ein Ganzes zur Burg und bild 
zugleich den Gerichtöfprengel derſelben. Sept. zerfäht derfelbe 
dis Ziuren €dónburg und Poffenbapn. 
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benborf feint in ber Benennung einer Feldgebreite 
7— 800 Schritte füblid) vom Dorfe Schönburg, bie Bus 
ben: ober Babengelänge genannt, bezeichnet zu feyu. 
Sm S. 1333 verkaufte Ulrich von Oflrau, Domdechant zu 
Raumburg, ein Allodium zu Babenborf, womit er ben 
von ibm zu Ehren ber heil. Dorothea errichteten Altar dotir⸗ 
te. — 291. Kathewis lag wahrfcheinlid am fogenanns 
ten Kaitzbache, am-Ende des Stai&arunbes, wo noch ein Feld 
füd den Namen „bie Kaitzkirche“ führt, unb wo unter 


der Oberfläche nod) alte Süllmunbe von Gebáuben zu bemers 
Im find. Im J. 1230 verkaufte Rudolf von Bimau, bis 


fhöflicher Minifterial, bem Klofter €. Morig zu Naumburg 
3: Hufe zu Ratbewib. — 292. Böllnig. Ungefähr 
500 Schritte von der Kirche zu Schönburg gegen Morgen, 
führt ein umzaͤuntes, ungefähr eine Hufe großes Feld s und 
Gartenſtuͤck ben9tamen „ber Boͤllnitz⸗ ober Gebrengarten", 
und das hohe Ufer biefes Girunbftüd'eà heißt ber Bällnigberg, 
beber wohl bier die ehemalige Dorfftätte aufzufuchen ſeyn 
möchte. — 293. Bondorf oder Bunenborf. Im} 


.. 4318 verfaufte Rudolf (von Bünau) Kaftelan von Schön 
burg an ben Domdechant Ulrid von Ofirau einen Garten 


A te 0 c——— —  --——————— — T 


in Bondorf. Seine Lage iff nidt mehr auszumit⸗ 
tín. — 294 — 296. Ober : Mittel unb Unters 
Poffenbavn. Die angezogene Urkunde Markgraf Theo 
dorichs begreift biefelbe in ben Worten: tres villae, quae 
Bosenhoye nuncupantur. Bon biefen 3 Dörfern bat fid) 
mr eind erhalten, welches jet außer der Kirche 65 bewohnte 
Bauerhäufer in fid) faßt. Es ift jedoch ungewiß, welches von 
ienen 3 Dörfern in dem jest beffebenben fid) erhalten bat unb 
wo bie eingegangenen anderen beiden lagen. Auf mehr als 
ein Dorf diefes Namend deutet außer anderem auch eine Urs 
fonde v. 3.1299, da Günther, Kaftelan zu Schönburg, und 
beffen Brüder Heinricy und Hermann von Geufau bem Doms 
lapitel eine Hufe unb einen Hof zu Oberpoffenhayn ver: 
laufen. — 297.1.298. Ober: und Unter: Kroppen. Die 
beträchtliche Flur biefer längft eingegangenen Dörfer erſtreckt fid) 
füvreefil. von Schönburg, von ber Wethau an ber Saale bins 
auf bis zu bem Bade Weihau, ber bier bie Naumburs 

Gtabtflur begränzt, unb heißt nod) bie Kroppenflur. 
8 gehört jetzt der Kommune Schoͤnburg. Daß e$ zwei 
Dirter dieſes Namens gab, erhellt aus einer Urkunde v. J. 
1360, da Heinrich Sychberger dem Altar der 11000 Jung⸗ 

3 e 
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auen einen Weinberg prope villam inferiorem Krappir 
— Die Lage des unteren Dorfs if durch bie ——* 
an ber Wethau, welche uod) ben Namen der Kroppenmühle 
fübrt, bezeichnet. Dieb bezeugt bie Urkunde Biſchof eins 
richs v. 3. 1311, mittelft welcher ex bie(e Mühle, nebft bem 
Zins von 7 Hufen in ber Kroppenflur ber Dompropflei zueig⸗ 
net in ben Worten: molendinum in villa Cruppen, es 
nige Sabre barauf wurde biefe Mühle von bem Dompropft 
Gbtenfrieb von Langenbogen auf feine Koften neu erbaut. — 
Es ift nicht zweifelhaft, Daß bie Anzahl bet eingegangenen 
Drtfaften im Naumburger Kreife noch größer ift, als fie 
je&t gegeben werben fann. So gehörten 3. B. 299. Loch⸗ 
wig unb 300. Scopetomw oder Skopkowe zu ben áltes 
ften Befigungen des Kloſters Pforta in hiefiger Gegend. Aus 
werden in Pfortaifchen und andern Urkunden 308. 
Sageurobe unb 302. Grenewit und andere genannt, 
die ganz in der Nähe gelegen haben müffen, aber ihrer Lage 
nach nicht mit Sicherheit nachzumeifen find. 


Lk Landraͤthlicher Kreis Auerfuet. 


(Der nun verftorbene Landrath des Kreifed Freiherr v. Dans 
felman zu Loderöleben bat (id) Über dad vormalige Amt Steps 
burg von bem Känımerer Herm Kloß, und über dad vormalige 
Amt C.uerfurt von dem Hrn. Rentamtmann Lepé berichten laffen s 
beide Berichte find aud) unfere Quelle. Ueber die wüften 
Marken im. Amie Freyburg bat unferm Bereine aud) der Herr 
Raths⸗Aſeſſor Winkler zu Freyburg einen Bericht erſtattet; 
feine Zugaben haben wir bier eingefchaltet). 
| e) Benvelfein: 303. Catharinen:Kirhe. — 
304. Oßfurth. Ueber beide wüften Marken bat fid) durch⸗ 
aus nichts Näheres ermitteln lafien. 

b) Amtsbezirk Srepburg (Referent Herr Kaͤmme⸗ 
ver Kloß): | 

]. Albersroda: 305. Petersroba. Ein nod 
vorhandener langer Mafenfled foll bie Mitte des Dors 
fes gebilbet haben. 54 Ader Land führen in 32 Heinen 
Œbeilen den Namen „Sartenfleds;” im Flurbuche wird auch 
nod) eines daſelbſt verfchütteten Brunnens gedacht. — 306. 
Borkersroda (Burderdroda); bie Gärten bafelbft betragen 
53 Ader und find in 19 Stüde abgetheilt. 
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IL Balgfädt: 307. Rödel. Die jetzige wüfle 
Markt „ber Rödel” foll. früher einem aus 13 Wohnhaͤuſern 
beſtehenden Dorfe Röbel gehört haben. Jetzt liegt bier ein 
zu bem Rittergute Balgſtaͤdt 1 geböri e$ Vorwerk. — 308. 
Zoppenborf foll aus 15 ohnbäufern beftanden baben. 
Jetzt ſteht hier nod) ein zu bemfelben Rittergute gehöriges 


IL Garsborf: 309 Seigerfiäbt. De 
Sed , wo dad Dorf geflanden haben foll, ift je&t mit Baͤu⸗ 
men bepflamt. — 310. fS inbbaufen. Kon biefer 
wüflen Mark gehören 12 Ader anb und 12 Weinberge 
nach Carsdorf, bas Uebrige gehört nad) Gleina. — 314. 
Woͤlbitz (Wolffitzſ, Diefe wuͤſte Mark fheibet die Garé- 
berfer und Steigraer Fluren; fie gehört größtentheild nad 
Cteigra. Der Drt, wo dad Dorf geflanden haben (oll, 
lirgt ganz wüfl. — 312. Dinfborf. Die angebliche 
Dorfflätte ift jebt mit Bäumen bepflanzt; eine benachbarte 
Wieſe führt nod) jebt den Namen Kirchhof. Nur 14 Adler 
Land biefer Marle gehört nach Steigra, alles übrige nad) 


arsborf. 
IV. Œutau: 313. Brademwis, foll ein Vorwerk 
—— ſeyn. Seht führt dieſen Namen eine große zum 
ittergute Œulau gehörige Wiefe; ein bober Hügel auf ders 
ſelben bezeichnet feine Stätte. Die frühere Crifteny des 
Vorwerkes beftätigt der Zlurriß von Eulau. — 314. Das 
Schloͤßchen. Diefen Namen führen jest 3 Ader 
Holz. Der Sage nach fol bier ein Schloß geltanden haben. 
V. Gtabt Freyburg: 315. Ehrau (Erau, 
Sram, Hehrau), ober aud) früher Groß: Ebrau, Tinker 
Hand an der Straße von Freyburg nad) Naumburg, unfern 
te Unftrut, bem Dölig gegenüber, foll im 30jábrtgen Krie⸗ 
erftórt worden feyn unb feine Bewohner follen fid). in 
—2* vor ber Pforte angebaut haben. Das Blurbuch zu 
Freiburg weift 28: Ader Gärten, 74: Ader Weinberg unb 
1364 Adler Zeld nach, welche zu biefem Dorfe gehört haben 
{ollen *). — 316. Bottlau, Bottieben, Diefe 





*) Ebrau lag dit vor der Stadt Srenbung , unfern der foges 
waunten Delig = (gerröhntih „Dieſt⸗“) Gärten, füdlih an der 
nah auabnrg tüfrenben Landſtraße. Die benachbarten Weins 
derge heißen ned) die Erau⸗Berge und die ganze Feldflur 
heißt die Crau. Der Segrábnifplag des Dorfes fol auf der 
Erhöhung gegenüber gelegen haben; man bat bier aud) in der 
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Klurmark (eat nordweſtlich von Freyburg unb zieht fitb in ei⸗ 
ner thalaͤhnlichen Vertiefung zwiſchen den hinteren Schwei⸗ 

enbergen und dem Nickelchen einer Seite und dem r^ 
Berge anderer Seite bin, und gränzt gegen Cüben und Weiten 
an die Flur Sfbeiplis. In bem alten Amtd: Erbbuche heißt 
bie (ur Bottlau, Öfterd aber Bottleben. (Angabe bes 
Hrn. Affeffor Winkler.) — 317. Gdítátt, (Hegftäde) 
Tag weftlid) vor Freyburg, dicht an der SBorftabt unb an ber 
eingegangenen Neuftabt, daher nod) bie Namen: Eckſtaͤd⸗ 
ter Thor, Gdftübter Vorſtadt und Gdftábter Gärten. 
Der Ritterfit des Dorfes heißt noch jet: ber Sattelhof (Ge: 
belbof) vielleicht zum Unterfch. oon bem biet noͤrdl. befinblid) ge- 
wefenen Ritterhofe. Dad Dorf kann nur von geringem 
Umfange gewefen feyn (in bent Kaufbriefe von 1435 werben 
nut 22 Gehöfte genannt), und kann dem örtlichen Raume 
na nur aud einer Doppelreibe von Häufern beftanben ba: 
ben. Auch hatte e8 feine eigene Felbflur; feine ſaͤmmtlichen 
Grunbftüde lagen in ber Freyburger Flur. Im S. 1435 
verkauften e$ fammt ihrem Abelbofe Hand von Almen 
bufen ber ältere und feine Söhne Hand und Bernhard 
für 1800 rhein. Gulben an bie Stadt Freyburg. Hr. Winkler 

t und den Kaufbrief unb ben Lebnbrief des Klofters Goſeck 
ber biefen Kauf o. S. 1434 abfchriftlich mitgetheilt. Die 

áteren Lehnbriefe über Edftébt gehen bis zum 3. 1583 unb 
in biefet Seit fheint bas Dorf verfchwunden zu feyn. 

VI. Gíeina: 318. G(áfenborf über ber Unftrut 
herauf auf bem fogenannten fablen Berge”). 
‚vll. Gofed: 319. Geftemit; in ben Kaufcon⸗ 

tracten über biefe Flur wird ber Name nod) aufgeführt. 
Die Dorffiâtte fann man nicht mehr beftimmen. 


* 





Tiefe öfters Menfhenfnoden gefunden. Cingepfarrt fof e$ in die 
Sitde S. Kilian’s (fpáter die Bärkirhe) zu Freyburg geweſen 
feo, In den Urkunden des Matbes ju Freyburg, vorle bie“ 
ín das 15. Jahrhundert jurüdgeben, wird dicfes Dorfes nite | 
gends gedabt. Sn einem Freyburger ?huitéerbbudje caus ben, 
16. Jahrh. heißt es: „Peter Preinig, Amtsfchreiber ju Greg 
burg, 2 Hübner von einem Hofe ju Grau; iit zu Barsın ge 
worden.’ Das Dorf fdeint daher fon wuͤſte gervefen zu fe 
Nachricht des Hrn. Winkler.) 

*) Der Herr Aſſeſſor Winkler führt in den Fluren von Olein 
ein wuͤſtes Dorf ‚‚Bloßendorf” an; wabribeintié i e$ mi 
Glaͤſendorf ibentifdy. 
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.. VH. Golgen: 320. SBartba. Diefe wüfle Marl 
wirb burd) SiRalfleine von ben angránjenben Sluren ges 
trennt. Der Pfarrer zu Thalwinkel bezieht nod) ben Zehn⸗ 

ten berfeiben 5 das Dorf war alfo wahrfcheinlich Zilial von 
&balwintel. 

IX. Grockſtedt: 321. Nach alter Sage foll auf bem 
fegenannten Reifenteichöberge ein Schloß geffanben haben, 
meldyed bie von Reifen bewohnten. 

X. Kirch: Scheidungen: 322. Burgftetel *). 
Unter diefem Namen begreift man bier eine wüfle Marl, 
weiche aus Holz beflebt. Sie liegt auf dem Grabwinf: 
kr Berge, gr. gegen D. an bie Golzner, gegen ©. an 
die Grabwinfler, unb gegen W. unb 94. an die Warthaſche 


ur. 

.. XI. 2überítábt: 323. 9tedenborf, wabrfcein: 

lib lange vor bem 30jähr. Kriege zerflört. — 324. Ku: 

niſch. Antheil an ber Marke haben auch bie Dörfer: Per: 

tig, Slein:Cibftäbt und Weißen : Shivmbadb. Machricht 
des Herrn Aſſeſſors Winkler). 

XH. Markroͤhlitz: 325. Schlagwitz. Diefe vol 
fle Mark gehört unter bie Patrimonialgerichtsbarkeit au Go: 
fef. Am 1. Mai wird jaͤhrlich an der Stelle, wo bie Kirche 
geſtanden haben ſoll, das Gericht gehegt. — 326. Lauta⸗ 
ma. Cn dieſer wuͤſten Mark (oll ber Sage nach ein Schloß 


geſtanden haben. 
XH. Môderling: 327. f8übnborf **). Zu die 


fec wüften Mark gehören 22 Gartenfleden 5; das Dorf befland 
alſo wahrſcheinlich aus 22 Häufern. Zur Flur gehören 11 
Hufen fleuerbares unb + fleuerfreied Land; das letztere be: 
uutzt ber Schullehrer zu Zorbau. — 328. Ziegendorf 
jwifchen der Möderlinger und Bühnborfer (uv. Neben ben 
Bübnoorfer Gärten liegt der Biegenborfer Anger. Die 
Flur enthält 7 Hufen fleuerbares Feld. Ein von ben Buͤhn⸗ 
terfer Gärten nad) Sorbau führender Weg heißt nod) jegt , bet 


weg.” 
XN. Neumark: 329. Brüdenborf. Die Mark 
lebt aus 13 Hufen Land und gehört unter dad Patrimo- 





| *) Diefer Name bat gewiß eine höhere Bedeutung. ,,Durgs 
Aaden’‘ (Burgftadt, Burgftärte) fommt audj in andern Mars 
ten öfters vor. 
**) Herr Aſſeſſor Winkler nennt biefe wüfte Mark „Bundorf.“ 
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nialgeriht G ofed. — 330. Rittersborf unb 331. 
Greffenborf (nad) ber Angabe bed Hrn. Affeffors Winkler). 
XV. Rieder: Eihftädt: - 332. Dróftg 1 Stunde 
von Nieder: Eichftädt nad) Schaaffläbt zu. Das Dorf fell 
. aus 30 Häufern beftanden haben. (Hr. Affeffor Winter nennt 
eine wuͤſte Mark „Dreſig“ beitangen:Eichflädt). — 333. 
Baltau. (Herr Aſſeſſor Winkler nennt biefe wüfle Mark 
Wolkau bei Langen: Gid)fldbt). — 334. Unter-Schem:- 
Lit (nad) der Angabe des Heren Aſſeſſor Winkler heißt bie 
wüfte Mark fchlechthin „Schomlig”.) | 

XVI. Ober: Eihflädt: 335. 3wanjig. 

XVII Sedit: 336. Hayndorf. Deblig 
beftand früher aus 2 Œbeilen, der untere Theil hieß Hayn- 
dorf, ber obere Oechlitz. Jedes Dorf bildete eine befon- 
bere Gemeinde, hatte feine eigene Flur und feine befonberen 
Gerechtſame. Als bas Rittergut bie Gerichte über Hayndorf 
unb fpáter aud) über Dechlig an fid) faufte, wurde wahr: 
fheinlid aud) bie Bereinigung beider Gemeinen bewirkt. — 
337. 9teuftábt, im Thale 4 St. wefll. von Dedhlig. Die 
Kirche war handfchriftl. Nachrichten zu Folge bem b. Nicolaus 
geweiht, und aller Wahrfcheinlichfeit nad) hatte der Obers 
pfarrer zu Mücheln die Verpflichtung, bier zu prebigen, ba 
er nod) jährlic 36 Scheffel Korn an Sinfen von Neuftäbter 
Aedern erhält. Die angebliche Dorfitätte ift in Gemeinde 
theile vertheilt worden unb die Krautlander der Flur heißen 
„Reuftäbter Särten.” Ein Theil des Gottesaders ift zu Fel⸗ 
de gemacht, in dem andern findet man nod) Gräber mit Ge: 
beinen, Ueber bie Berwüftung des Dorfes erzählt man fi, 
bafi ein Biſchof von Merfeburg, während er hier fein Hofla⸗ 

ex hielt, fid) mit bem Befiter von Neuftädt wegen eines Fal⸗ 

en entzweite, und zu ber Verwuͤſtung ded Dorfes aus, bie: 
fem Grunde beitrug. — Die Meine Glode zu Dechlitz ſoll 
von Neuftädt berffammen. *) 

XVII. $berwünb(d: 338. Baͤrwuͤndſch. — 
339. Dbenborf. — 340. Sedram. Die Stätten biefer 
drei angeblich im 30jäbrigen Kriege zerftörten Dôrfer werden 
nod) nachgewiefen, 





*) Die große Glode fam i. I. 1450 — wo bas Dorf (don längft 
wußte war — nad Muͤcheln. Herr Maths: Alf. Winkler bat 
uns bie daruber auégefteflte Urkunde des Rathes ju Michelin 
(d. d. Moniags nad) Palmarum 1450) in Abſchrift mitgetheiu. 
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XWX. Pödelift: 341. Das Sriebentbal; bier 
Kand früher ein Jagdſchloß der Herzoge von Sadfen: Böeißen» 
fels, welches 1772 eingerifien wurde. — 342. Freitagé 
borf, von biefem angeblich im 3Ojäbrigen Kriege zerftörten 
Dorfe foll bas fogenannte Freitagsfeld berrübren. (Br. 
Mer Winkler führt bier Freibborff, b. i. Freitagb⸗ 


, an. 

XX. Shmirma: 343. Belzborf, bie angebs 
He sDorfflátte wird ald Hutung benuét; bie 14254 "eder 
ber Flur an Feld unb Wieſen gehören tbell8 nad) Schmirma, 
theils nad) Dedlit, theils bem Dim. von Hallborf. (Here 
Aſſeſſor Winkler nennt biefe Mart Wulßdorf). 

XXI Stöbnis: 344. Doppabel (Duppaden). 
Diefe wüfte Mark entbát9: Hufe Land und 21 Baw ober Hofs 
Rätten. Ein großer Rafenplas fol die Stelle bezeichnen, 
wo bie Kirche mit bem Gottesader lag. Weber bie Flur ift 
ned jest ein befonderer Schulze gefegt, welcher in Stöbs 

nt 


XXI, Steigra: 345. Hartenroba zwifchen Gleis 
na und Steigra. Man weift noch die Dorfitelle nad. 
XXIH, Rittergut Bebra: 346. Shallenborf, 
(den Gróff, Schortau, Almsborf und Leiba. Es fell 
Vier ein Rittergut geftanben haben. | 
XXIV. 3fdeiplig "): 347. Zede mich zwifchen 
Bfcheiplig unb Freyburg. Die Kirche biefes Dorfes foll bem 
bel. Bonifacius geweiht gewefen feyn. Es liegt hier noch 
die Zoͤddenbacher Mühle. (Der Herr Aſſeſſor Winkler 
meint Daher, bas Dorf babe früher Sebemid), fpáter Bebbens 
Bad geheißen. Wir glauben bas nicht und meinen, baf bei: 
ben Ramen ber gemeinfoaftlihe Name, Bebe, Bebbe zum 
Grunde liegt. Ein Dorf „Zeddemich“ liegt im 1. Zerichows 
fhen Kreife (Reg.: Bez. Magdeburg). Die gewöhnliche Ab: 
leitung des Namens von „Lede mihi (michi),““ angebtid) 
den Anfangöworten einer wahrfcheinlich ber dortigen 


^) 348. Das Schloß ju Zſcheiplitz (lont Meiffenburg genannt) war 
feit Sriedridy 11, die Refiden, der Pfalzgrafen zu Sadfen. In 
einem nahen Eichwald, die Reußen genannt, fand bic 
Zriedrih 11. durch das Sjagb[pieB Ludwig's des Springers feis 
ntu Sob. Sur Erinnerung wurde auf der Stelle dieler That 
ein Stein mit einem Iagdfpiehe erridtet, welcher, nadbem jes 
mer Eichwald zum Theil auégerodet ijt, jegt auf dem Gelbe ins 
Reußen (tet, — 
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dg gracia gebenen Ar Bulk fcheint uns febr problema: 
nach ber Angabe Hrn. Winklers, 

Fun der fiat phos -bet Ne Aöbbenbaiher Mühle aus gerechnet, 
gegen Norden dem Grunde entlang, welcher nad) bem Hülls 
gaben führt und bie Biegelfcheune fo wie das fogenannte 

deihen umfchließt. Aufgefundene Keller und Grund 
mauern beftätigen biefe Angabe. Ein Weinberg heißt noch 
jest der Gottesad'er und beftimmt zugleich bie Lage der Kirche. 
Dad Dorf Sebemid) wurde im 15. Jahrh. vermüftet; als es 
noch ftanb, war Weiſchirtz (Wiſchitz) Filial von Zedemich. Aber 
im Bahr 1481 wurbe bie Pfarre Jedemich in die Tochter unb: 
Weiſchuͤtz die Tochter in bie Mutter unb in die rechte Pfarre 
unb perfönliche Befigun d bed Pfarrers bafelbft gewandelt mit 

gaiffen Hrn. Nicolaus Krumpmuld, Pfarrers zu Freyburg 
und Erzpriefterd des Oſterbanns, als Lebnberren bed Güters 
lebn8 Weiſchuͤtz, und bes Junkers Heinr. Doͤhenn, Erbbeſi⸗ 
tzers des Ritterguts daſelbſt. Die daruͤber von dem Prediger 
des Orts Caſpar Rusla 1481 ausgeſtellte Urkunde befindet 
fi im Raths-Archive zu Freyburg und ijt und von Heren 
Winkler abfchriftlich mitgetherlt worden.) 

V. Dorndorf: 349. Keffendorf. — 350. 

Bindorf*). 

c) Amts-⸗Bezirk Querfurt (Referent Hr. 9tent- 
amtmann Leps zu Querfurt): 351. Dófli&. An ber 
Stelle des voüften Dorfes wurde im Jahr 1720 ein neues 
Dorf unter demfelben Namen angebaut. — 352. Pônig 
fhblid von der Weidenbacher Straße in ber Nähe des halben 
Stunden: Ctein8, — 353. Saglif nri à an derfelben 
Straße und weftlich oon Weidenbach. — 354. Klofter M as 
tiengelle**). G6 gehörten dazu 17 Hufen Band, 43 Ader 
Wieſen und 6 Leiche. Die Ländereien gehören jebt zu ben 
Amts :Borwerken Leimbach unb Lodersleben; bie Xeiche find 
ausgetrodnet und mit bem Domanen: Bormerle zu Querfurt 
paie worden. Das Klofter felbit batte 1000 Schritte im 

mfange. 


K Der landräthliche Saalfreis. 


(Refer.: der damalige Rônigl. Landrath ded Saalkreifcd pre v. 
Kroſigk in einer Nachweiſung v. 14, April 1826 und einem 


> Sybenti( mit Buͤhndorf ober Bunderf bei Moͤckerling? 
MEs ift das Kloſter ju Eilwardsdorf, jegt Ludersburg unter 
—** gemeint. 
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Nachtrage dazu v. 12, Geptember 1833, Wir haben bebe e 
ribte in Einen verſchmolzen nnd geben baraus diefen Auszug. 
Bekanntlich bat aud) der Dr. v. Drevbaupt in feinem Meifters 
werke (11, 374 ff.) die müften Marten ded Eaalfreifed aufgeführt, 
wir glaubten aber fie hier nicht übergeben zu dürfen und hoffen 
and) auf den Grund der officiellen Berichte manche Angabe gt» 
nauer beflimmt und erweitert zu haben, Die von dem Dern 
$. Dreyhaupt nicht genannten wüften Marken find bier mit einem 
Gtern bezeichnet.) . 


|. Gónnern: 355. * Dakherig 2 St. nurböftlich 
von Gónnern an der Fuhne; bie Marke beftcht jest nur aus 
Anger. — 356. *Möllendorf 1 €t. nördlich von Coͤn⸗ 
nern; iff Anger. — 357. Roͤßnitz + Ct. norböfllich von 
Gónnern; befteht je&t ebenfalld nur aus Anger. (Nach Hrn. 
*. Dreyhaupt: Röfeni zwifchen Lepenborf und Gónnern.) — 
358. * Wilhelmsburg, 4 St. ſuͤdweſtlich von Gónnetn 


' mad) Nölben zu, unmeit der Saale; jebt Anger. Bor eint 


gem Jahren fand man hier Grundgemäuer, aud) einige Graͤ⸗ 
mit SRenfdenfnoden. — 359. Mieft, ift ganz unbe 
fannt (f. v. Dreyhaupt Nr. 126.) 


II. $bejün: 360. Gottgau, 4 Git, nordweſtl. o, 85; 
beün, ift jebt theild Ader, theild Garten, theils mit Obft- 
báumen bepflanzter Anger. Es liegt hier noch eim Feines 
Adergut und eine Wafjermühle, dad Dorf wurde wie bie 
beiden bier folgenden angeblich im 3Ojährigen Kriege vers 
müflet. — 361. * Krodendorf (Grobenborf), jet 
Kronendorf, 4 St. nördlich von Loͤbejuͤn; befteht theils 
aus Anger, theil aus Ader. — — 362. * Belzig à St. 
görblich von £óbejün. 


IH. Bettin: 363. Denis, 500 Rutben nörblich 
von Wettin, jebt theild Acker, theild Garten. Ein Eburm 
in biefer Mark, welcher jest von dem Königl. Bergamte 
zu Wettin zur Aufbewahruug be8 Pulverd benubt wird, 
fol früher der Kirchthurm biefes Dorfed gemwefen feyn, — 
364. * Zebnit 3000 Ruthen norböftlich von Wettin, aus 
Anger u. Ader beftehend. — 365. £obit (nad) Hrn. von 
Drevhaupt Lobefis unb bie Marke: „Loͤbnuͤtz⸗Marke, 
fo bag nach ihr offenbar nur ein wüftes Dorf bier zu fu 
den wäre), 500 Ruthen nordweſtlich von Weitin, jebt 
Anger, Ader unb Wieſen. — 366. Pegeris (Pöges 
ti), 400 Ruthen weftlih von Wettin, an der Saale. 
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IV. Bebit: 367. * Beelitz 1200 Ochritte nerbs 
weſtlich von Bebitz. Antheil an bem Beſitze der Flurmark 
baben aud) verfchiedene Einwohner in Unter: Deiffen unb 
£ebenborf. Saͤmmtliche Beſitzer hielten fonft jährlich eine 
gemeinfchaftliche Mahlzeit, bas Beeliger Bauermabl, 
wobei die Befiger fid Bauern nannten und einen befons 
tern. Schulzen hatten. — 368. Gamsborf (Gamesberfy, 
"ar nad) dem Serm v. Dreyhaupt fchon 1487 wüfl. Die 
wüfte Marke liegt ungefähr 1200 Schritte norböftli vom 
Bebitz; in bem als Ader benusgten Xheile berfelben bat 
man mehrere Grundmauern gefunden. . 

V. Beefenlaublingen: 369. * Obrig, 1000 
Schritt nördlich von Beefenlaublingen. Die Befiker die 
fer müffen Mark entrichten jährlich ihren befonbern Getrei= 
Dezind, wofür fie.von dem Königl. Amte Neubeefen eine 
Mahlzeit ‘an einem beftimmten Sage erhalten und zwar 
bei bem Dbrits Schulen. Sie nennen fid) dann Obriger 
Bauern. As man vor mehr ald 10 Jahren ein S 
Anger zu Ader machte, ftieB man auf mehrere Ueberbleibs 
fe von Gebäuben. 

VI. Benndorf: 370. puppenborf (wahrſchein⸗ 
fid) einerlei mit Poppendorf bei Klein⸗Kugel, f. v. Drey⸗ 
haupt Nr. 164). ungef. 200 Schr. weſtl. von Benndorf. — 
371. Preg, allgemein Proig genannt, dicht bei Benn⸗ 
dorf, 30 Schritt füblich gegen Bennewis, jet zum Theil 
mit einigen Häufern bebaut. 

VIH. Bennewitz: 372. Gteblife (bie Steblick⸗ 
Marke bei bem Hrn. v. Dreyhaupt) iff ganz unbefannt. — 
873. Steffride (Steifrite), Die Stätte legt ſuͤd⸗ 
lich von Bennewitz, von Lochau 4 St.- Ein Stüd heißt 
uod) jebt „die Höfchen.” Im biefem Sabrbunbert find mebs 
tete Hügel in biefet Slur abgetragen worden, in melden 
man öfters Menſchenknochen, befonbers aber Schädel ges 
funden bat. 

Vill. Brahftädt: 374. Rohde (Kobe), Altro⸗ 
ba, 1 €t. weftl. von Brachſtaͤdt, gehört zu bem bajigen 
Rittergute und führt jest ben Namen £aufebütte. — 
375. Beftendorf, 900 Schritte wefllid) von Brachſtaͤdt; 
an bem Anner biefer wüften Mark fteben jest zwei wahre 
ſcheinlich in fpäterer Zeit erbaute Häufer. Bei bem Lebms 
audgraben auf dem Anger hat man öfters Menſchenknochen 
gefunden. (Bergl. unten Nr, 234 Weftendorf bei Rienberg). 
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IX. Bradwit: 376. Eudenau (bei bem Hm. v. 
Dreyhaupt Lüdenau, Lütlenau) iff bem Ramen nad) 
unbefannt; ob e8 auf bem Anger lag, 4 St. weftlid) von 
Brachwitz, welcher bie Dorfftätte heißt unb früher zu einer 
Maulbeer: Anpflanzung benubt wurde, iff zweifeihaft. — 
377. Schwärz 4 St. nörbli von Brabois. Im J. 
1767 wurde bier die Golonie Friedrichsſchwaͤrz anges 
Peut. — 378. Schobelig 4 St. wefil. von Bradwits 
iſt jetzt Mnger.*). Außer diefen 3 genannten wüften Mars 
ten zeigen fit dicht bei Brachwitz gegen D. viele Spuren 
emaliger 9Bobnpláte; man bat bier irbene Gefchirre, 
Eiſenwerk, Shierfnoden, namentlich Hirfchgeweihe u. bergl. 
gefunden. Die dabei aufgeworfene Erde enthält bereità aug: 
laugte ‚golseide. . 

. Braſchwitz: 379. Dodelmit, jebt Anger u. 
Aer, 700 Schritte oͤſtl. von Brafhwig. Die Hutung auf 
dem Anger üben die Dörfer Hobenthburm und Rabat ges 
meinfohaftlih aus. — 380. Schnaſchwitz ungef. 700 


Schritte (übl. von Brafhwig. Den Anger unb. Ader bec 


Eur befigen jebt bie Dörfer Peißen, Rabat und 3óbrig. 

XI. Burg in ber Aue: 381. Hagendorf zw. 
Burg und Dfendorf, von erfterem Orte ungef. 1000 Schritte 
féol. Die Hutung in dieſer Marke haben je&t die Dörfer 
Dfendorf unb Radewell. 

XM. Grólfwig: 382. Ehrs dorf (Créborf) ungef. 
800 Schritte weſtl. von Eröllwig. — 383. 3wetf borf 
(bei Hrn. v. Dreyhaupt Schwößfchborf, Schwebichborf bei 
Nietleben), jest ein Anger an der Saale, 750 Schritte 
fübl. von Eröllwig; vor 200 Jahren wurde bie Schäferei 
des Bormertes Gimrig auf einem Xheile ber wüften Stätte 
erbaut (vergl. unten Schwoͤtzſchdorf bei Nietleben). 

XIIL Dalena: 384. * Keyris, 1000 Schritte 
faböftt. von Dalena; jest ein mit Pflaumenbäumen bepflange 
ter Anger mit einem Beinen Theile Ader. Auf der Stätte 
bat man bin und wieder Mauerwerk gefunden. 





*) Bei bem Dorfe Döblik wird Im Berichte eine wuͤſte Dorfftätte 
„Schobitz“ angeführt, „ein Anger nahe an der Saale 2000 
ritte füdl. von Döblig‘’. Diefe Angabe trifft genau mit der 

über €djobeli& zufanınıen, wir halten daher beide 9tamen für eis 
nen und Denfetben. Einige Mauern von Gebäuden find bei bem 
angeblich im 30jähr. Kriege zerfiörten $ obit nod fihtbar, 
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XIV. Sammenborf: 385. Wernsborf 500 

Schritte FUDE. von Dalena. — 386. Fredersdorf (Herr 
v. Dreyhaupt nennt noch bie Namen Fredegisdorf, Fri: 
dersdorf), 530 Schritte fhbI. von Dammendorf; jebt Adler 
unb Wieſe. 
XV, Diemiß: 387. S efentt&, 430 Schritte fübl. 
von Diemnib, jest ein mit Bäumen bepflanzter Anger. Das 
Dorf fol nad) Sevffart’8 Chronik im 3. 1636 durch bie ob 
daten des Generald Banner bis auf bie jebige Diemiber 
Kirche abgebrannt worden fepn. 

XVI Diestau: 388. Pronz oder roit (nad 
In v. Dreyhaupt jebt Pré unb fchon 1477 wüft), 1200 

ritte fübl. von D., ift jebt Acker und Wieſe. 

XVII, Doͤblitz: 389. Schobig f. oben Schobes 
fig bei Brahwis Rr. 370. | 

XVIH, Dôlau: 390. Dftrau, faum 10 Schritte 
ófi. von Doͤlau. Die Marke wird als Xder benutzt. 

XIX. Déllnié: 391. Karbina (nad Hrn. v. Dreys 
haupt Rarbene oder Karwene u. (don 1477 wuft), ungef. 
1100 Schritte von D. nad) Dieskau zu. — 392. Stôdel: 
vit ungef. 1400 Schritte nôrbl. von D., nad) Diesfau zu. 

XX. Somni&: 393 * Rebnis, 700 Schritte T 
wefil. von Domuis, je&t Bufh, Ader unb Wieſe. Ein 
Brunnen tft nod) vorhanden. Beim Graben bat man Fun: 
bamente von Gebäuden, aud) Sporen unb Geräthe von Ei: 
fen gefunden. — — 394. * Wehrhaus, 600 Schritte ſuͤdl. 
von D., jest Anger, Ader und Pflaumenplantage, foll im 
16. Sabrb. wüfte geworden feyn. — 395. * Ubis 1300 
Schritte ftl. von D.; alte Fundamente fteben zum Theil 
noch; vor einigen Sabren wurbe auch ein verfchütteter Bruns 
nen gefunden. — 396. Brentin 1400 Schritte nordoͤſtl. 
von D. Der Sage nad) fol hier ein mit einem Waffergras 
ben umgebened Schloß geftanden haben; an ber innern Seite 
deifelben follen fid) vor Alter8 noch Grundmauern befunden 

aben. 
v XXI. Dornik: 397. Siedtwig (Sere v. Drey⸗ 
baupt: Sidewis) 1000 Schritte fübl. oon D., jebt Bufch, 
Ader unb 9Biefe. — 398. Loͤſewitz, ungef. 750 Schritte 
fübí. von D. Hier unb ba find Fundamente von Mauers 
werk auégegraben worben. 

XXII. Gíámannébor[: 399. Schkuß, 200 Schritte 
öftl. von Ç., je&t Garten unb Ader. Fruͤher bat man bier 


— — ——— — — — 
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Oranbmauern gefunden. — 400. Wuͤlkendorf (nad 
Herm v. Drepbaupt Weldendorf u. (don 1537 ), 
500 Schritte fübóflli; von E., jegt Xder und Buſch. 
Grunbgemauer bat man früher bie und ba gefunden, 

XXI. Gatfena: 401. Wetzens (wabribeinlid 
Bebnis) 500 Schritte noͤrdl. von G., jebt ein mit Pflaus 
umbaumen bepflanzter Ader. 

XXIV, Gimrib: 402. Brüberling, 570 Schr. 


"wel. von G., jebt Anger unb Dflaumen: Plantage. — 
. 8. 3fhiefhtau (bei Herrn v. Dreyhaupt Zuſchtau), 
1200 Ecritte oͤſtl von G., jebt Anger, welcher von neun 


Befigern in Gimrit und $Beiberfee als Hutung benutzt 


vird. Die Binfen werden an bad Rittergut Winkel zu 
 Bettin entrichtet. Bis zu b. SX. 1806 bildeten bie Beſitzer 


eine eigene Gemeinde unter bem Namen ber 3 fhiefds 


tauer und hatten 2 Schöppen zur Aufrechterhaltung ber 


Ordnung. 
XXV. Gimrig.bei Halle: 404. Peutnis 
(nah Hrn. v. Dreyhaupt aud) Potnis), ungefähr 1000 


— Edritte nördlich von (S. am linken Saalufer. 9tod) je&t nennt 


man die Dorfſtaͤtte.“ Bei Abgrabungen bat man bie 

Erde haufig mit Afche vermifcht gefunden. Nach der Nach: 

weiſung des Hrn. v. Dreyhaupt war das Dorf 1472 wuͤſt. 
XXVI. Golbitz: 405. Zaſcht oder Schaft 


. (aa Hrn. v. Dreyhaupt Baft unb fhon 1484 wüft), 400 


Cdritte norböftlich von G.; bie aus Anger und Ader beftes 
dende Marke benuben die Dörfer Golbig und Kirchetlau ges 
meinfhaftlih. Man bat auf der Dorfflätte nod) Spuren 
ven Grundmauern gefunden. 

XXVIL — Gotteng: 406. Kritfhöna (Kritfches 


 M)iGt öftlich von G., befteht aus 6: Hufen Ader, einem 


Anger mit einem Zeiche unb einer 9Binbmüble mit Gebófte. 
Den Ader befiten größten Theils Einwohner von Gottenz, 
Ne Marke aber gehört zu dem Rittergute Sreirobe im Delik: 
Ki Kreife, die Dorfftätte war wahrfcheinlich auf bem 


XXVIII, Groitfh: 407. Clos-Marke (nad 

.d. Dreyhaupt in alten Briefen Clusa), ungefähr 500 

t füblid) von G., zum Theil Wiefe, größten Theils 

Adler. Soll der Sage nad) zu einem Kloſter gehört bas 
ben; die Srunbflüde zinfen an ben Dom zu Magdeburg. 
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XXIX. GroßsKugel: 406 Gevbenborf, 
2150 Schritte norbwefll. von Sroßs Kugel, jett Bufh unt 
Grasnutzung. 

XXX. e P 409. Altendorf, 350 
Schritte ſuͤdlich von H., ift jet ein mit Obflbäumen bepflanze 
ter Anger (war fchon 1476 wûfte) — Melwig (Mels 
bit) 760 Schritte (üblid) von Hohenthurm, (f. oben No. 90.) 

XXXI. Kroſigk: 410. * Hohndorf, 1000 Schritte 

weftlid von K., je&t größtentheild Anger mit Pflaumenbäus 
men. Auf einem Heinen Theile fteben 5 Feine ungefähr vor 
50 Jahren erbaute Häufer, je&t Neue Häufer, auch 
Klein: Krofigk genannt. 
.  XXXIL Lebenborf: 411, * Sröbzig, 2000 
Schritte fübôftlih von L., größtentheild Anger, nur ein 
einer Theil ift Acer. Ueberrefte von Fundamenten find 
noch vorhanden, auch bat man in neuerer Beit einen Bruns 
nen gefunden, ber aber wieder verfchüttet worden iff. 

XXXIII. Lettemit: 412 Primenau, 1600 

Schritte nach Norden von 2. jebt nur Anger. Der Sage 
nach foll bie Marke früher Bruch gemwefen feyn. 

XXXIV. Lettin: 413. Motif, 1000 Schritte 
tweftlih von gettin, je&t Anger und "der. G8 finden 
fib noch Ueberrefte von Grundmauern, — 414. Mötfch 
400 Schritte öftlih von 9. Nur aus einer alten Ader- 
meflung ift der Name Mötfch bekannt *) 

XXXV, Lôbnit: 415. * Xraunit, 500 Schritte 
Sftlich von £óbni&, theils Aer, theils mit Bäumen bez 
pflanzter Anger. | 

XXXVI, Möglidh: 416. Horrborf (nad) Herrn 
t. Dreyhaupt Dordorf, Horrndorf) 700 Schritte weftf, 
von M., ein mit Pflaumenbäumen bepflanzter Anger 5 
auf dem aͤußerſten weftlihen Ende fleht jebt bet Galifol 
zum Pofthorn. 

XXXVII. Morl: 417. Franzig (nad) ern p. 
Drevhauvt aud) Vrantzigt, Wrantzigk; im S. 1314: 

Wrantz), 1 €t. ſuͤdſüdweſtl. oon Morl; jebt Anger u. Acker 
unb gehört größtentheild nad) Giebichenſtein. Beim Ab: 
aben der Erde bat man bin unb wieder Mauerwerf * 
nben, — 418.* Hilkendorf zwiſchen Morl unb Mo: 





*) Ich möchte dethalb Moͤtſch unb Motiſch für identiſch Halten, 
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berau ,. 2500 Schritte weftlid von beiden; jegt Anger mit 
Ueberreften von Grundmauern. ' 

XXXVIIL Nauendorf: 419. Grôbers (1.3.1156: 
Srogere nad) Hrn. v. Dreyhaupt). Der Name ift jest 
nicht mehr befannt; bod) befindet (id) dicht am Dorfe weft 
li eine wüfle, jest nur al& Hutung unb zwar von Nauens 
torf und Merbitz benubte Dorffiele mit bem Namen 
„Riethsanger.” | 

XXXIX, Neglig: 420. Nebik, ungefähr 400 
€dritte nôrblid von N., jebt Anger und Kirfchanpflan: 
zungen. Bei bem Abtragen ber Erde bat man Funda⸗ 
mente von Gebäuden, Hufeifen, Piden, eim Grucifir 1c. 
gíunben. — 421.* Schortewig (3fdortemig?), 850 

Schritte oͤſtlich von Neglig, jett mit Bäumen bepflangt. 
Mon bat nod) alte Fundamente gefunden, 

XL. Neuz: 422. Podelfee je&t Pohlig 
sr Podlitz, ungefäbr 3000 Schritte füdweftl. von N. in 
einem Thale, welches fid) von Neuz nad) Wettin zur Saale 
bin zieht, wird je&t größten Theild ald Aer benutzt. Weft: 
lib von ter Dorfflätte foll fid) in ber Vorzeit ein See bes 
finden haben. Der unterhalb der Dorfftätte gelegene 
&beil beftand früher wahrfcheinlid ganz aus Holz, 
ba er noch je&t ber Pobliger (gemeinhin ber Pohlſche) 
Bufh beißt. Die Stätte. felbft bildet den ſuͤdweſtlichen 

Winkel der Poblis-Mark (aud) Pôbelfelb genannt). Daß 
venigſtens die Kirche weiter nördlich auf ber Höhe fland, 
| macht der Name eines bort befindlichen Xderftüd8 , ird: 
bof” wabrfdeinlih. Auf ber Dorfftätte bat man immerfort 
Grunbmauern gefunben, ja fie ftehen bie unb ba nod) zu Xa: 
ge So fand man im Herbfte 1832 bei bem Ebenen eines 
| Zheiles des Spobliger Buſches in bet Tiefe Grundmauern ei: 
nes ganzen Gebôftes, an ber Anhöhe eine Mauer mit einer 
Xteppe von 7 Stufen und auch einige filberne Bracteaten. 
XLI. Niemberg: 423. Weſtendorf, 1000 
. Cdyitte füdweftlich von Niemberg, zwifchen diefem Dorfe 


| 


anb Pépnie "). — 424. Stauenborf, 150 Schritte 
id) von 9t. 
XLI. Nietleben: 425. Schwoͤtzſchdorf, unge 





| *) Goûte t$ nicht identifh mit Weftendborf bei Brachſtaͤdt 
(oben Mr, 375.) ſeyn? 


| 
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fähe 1000 Schritte óftfid) von Nietleben. Schon in alter 
Lehnbriefen wird bie Schwoͤtzſch dorfer Marke genannt ® 

XLI Oppin: 426. Fulgisdorf Gel ers: 
d Á ef —S v. Dreyhaupt?) 1000 Schritte fübbfE 

ich von Oppin. 

XLIV. Ober: unb Unter⸗Maſchwitg: 427. Mit 
tel⸗Maſchwitz, in der Mitte zwiſchen beiden Doͤrfern 
Man fand nod) einzelne Ueberreſte von Fundamenten; auf eb 
ner mit Holz umgebenen Wieſe foll die Kirche geftanden ba: 
ben. Auch beziebt noch jegt bie Kirche zuMafchwit das Holz 
diefer Stelle, unb der Kirchenvater bafelbft bat bie Benugung 
diefer Wieſe. 
^. XLV. Peifen: 428. Left oder Läftewis, 300 
Schritte füdlih von 99. — 429. Sreubisfh, ungefähr 
800 Schritte oͤſtlich von D. — 430. Grimme, ift zwar vom 
bem H. v. Dreybaupt aufgeführt, aber jet gänzlich unbefanmt. 

LVI. Ploͤßnitz: 431. Schlagwig ober Schla⸗ 
demit, ungef. 600 Schritte (ll. von D. — 432. Oden« 
burg, 400 Schritte ndrbl. von 9p. 

XL VII, Priefter: 433. Teuchelau (nad) 
v. Dreyhaupt Tuchelau, jegt Teichlau), 250 Schritte 
nördl. von 3p. Das Dorf fol im 30jähr. Kriege vervoite 
fiet. worden (eon; bie jebige Kirche des Dorfes Prieſter 
war bie von Teuchelau. Nicht weit bacon befindet fid) eim 
außgemauerter Brunnen. ‘Auf der Dorfftâtte bat man Ueber 
tefle von Grundmauern, alte Töpfe rc. gefunden. 

XLVIII. Rofenfelb: 434. Ramelig, 800 She. 
noͤrdl. von R., ift jest nur Hutung. 

XLIX, Rothenburg: 435. * Garbefene 600 
Schritte fübl. von R. Bei Urbarmadbung ber früher Ars 
ger gewefenen Stätte find viele Grundmauern aufgefunben 
worden. — 436. Garwefel ungef. 3000 Schritte fübE, 
von M. auf dem Werberberge, am Anfange bed Trips 
triller⸗ Grundes. Die Marke ift jest von geringem Umfans 
ge: als man ben früheren Anger urbar machte, fanden fi 

eberrefte von Grundgemäuerr und Baufchutt. **) — 
437. Hohnborf ift jest ganz unbefannnt (vgl. v. Drey⸗ 
haupt Mr. 86. Ein Hohnder! bei Krofigk ift oben Nr. 410 








9) It one Sweifel mit Sroet(áborf bei Erdliwig oben Nr. 384, 
ein und derſelbe Ort. 
90) Gore Garbeſene uud Garweſel nit ein Dorf beyidnta ? — 
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angeführt worden). — 438. Rabene (nad Herrn von 
Drepbauyt in alten Briefen Kabelinge) ungefähr 3000 
Schritte öftlih von R.; jet Teich und Buſchwerk. Die 
Unebenheiten in dem daran floßenden Ader laffen auf bas 
frühere Daſeyn des Dorfes fließen. — 439. Wieden: 
beim (Widenheim), ungef. 2000 Edhritte fübl. von R., 
m Æbale, am redten Saalufer und am Ausgange bed Wers 
betbale8 in diefed Thal, ba wo jet bie Amtöziegelei ftebt, 
kei deren Anlage man Spuren von altem Mauerwerk, bes 
ſenders aber viele Menſchenknochen gefunden bat. 


L. Echiepzig: 440, Ubben: ober Auben:Marf 
Dei Herrn o. Dreybaupt Uben), 800 Schritte óftl. von ©. 

neuerer Zeit bat man bei Umarbeitung der wüften 
Gtätte alted Mauerwerk und viele Menfchentnochen gefun⸗ 
den. — 441. Ueberrode, gränzt wefll, Dicht an Schiepzig. 
Pan bat in biefer Marke Ueberrefte von Mauerwerk unb 
ver 3 Jahren einen gewölbten Keller gefunden, 


|. LL Schlettau am Peteröberge: 442. Beefen, 
(Befen, Böfen, 1156 Bifenftede f. No. 11 bei Hm, 
2. Dreyhaupt.) 1500 Schritte fübl. v. Schlettau, auf bet 
 Bränze zwifchen ber Echlettauer und Lôbejüner Flur. Man 
bat bier Fundamente von Gebäuden, Menfchentnochen und 
Achenloͤcher gefunden. Ein noch vorhandener Brunnen dicht 
en der Giránge der Löbejliner Flur und der daraus fließende 
Bach werben nod) jet von 16 hier Aderbefitenden Einwoh⸗ 
| gem zu &£óbejün und Schlettau jährlich am 1. März geräumt; 
| fe atten bei biefer Gelegenheit eine Mahlzeit „bad Eier: 
‚tffen,”’ wobei fie fi bte Bauern von Beefen nem 
‚en. — 443. Glin;, 1300 Schritte weftl. von S. Man 
lat noch mehrere Grunbmauern vorgefunden; namentlich das 
dindament wabrieinlid des Kirchthurmes, in beffen 
Rhe viele Menſchenknochen ausgegraben worden find. — 
M4, »Neckewitz, 1700 Schritte nórblid) von S., früher 
Beſch; jetzt liegt ein Salffteinbrud) barauf. — 445. Proͤl⸗ 
teten bor f (Prölldendorf), 1900 Schritte fübmeftl, ron S., 
& befindet fich bier nod) ein Brunnen. 
LH. Schwerz: A40. Srittfhöna (bei Herrn 
ton Dreyhaupt Grintzen a), 600 Schritte öftlich. von S. 
LI €dwoitíd: 447. WRinb(dóna (nad 
frm. e. Dreyhaupt Rietſchena und in alten Briefen 
‚Rindshaynod. Rintzhayn), 600 Echritteöftl. von ©. — 
4 * 
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448, Bohrit (bei bem Herrn v. Dreyhaupt Pôrit ob: 
Borwit), 550 Schritte füböftl. von ©. 

LIV. Sennewig: 449. Dedrig (Dederis), LO 
Schritte füblid) von €. Die Dedris-Mühle an De 
Gôtfche bat von biefem Dorfe ihren Namen. Die eigen 
liche Dorfitätte iff je&t mit einigen neu angebauten Haͤn 
fern beſetzt. 450. Kyniß (bei erm v. Srepbauy 
No. 100.) ift je&t ganz unbefannt. 

LV. € pidenborf: 451. Opperfhäna, 40 
Schritte füdl. von ©., jest Anger. — 452. Goͤdli 
oder Gôtelis, 1000 Schritte off. von S., wirb jet 
als Anger benubt. — 453. Lebnig , nur etwa 100 Sch: 
öftl. von S., je&t Anger. | 

LVl. Sylbig: 454, Sranfenborf (im S. 130 
Brandenborf), + €t. nôrbl. von S., ift jebt Anger. 

LVII. Trebitz bei Cönnern: 455. Biemis, 1004 
Schritte Of. vor T., jebt Anger. Früher find Sunba 
mente von Gebäuden ausgegraben worben, und im S. 182 
fand man bei bem Abgraben von Erbe noch unverfebrter 
Weizen. | 

MILL d&rtebit am Petröberge: 456. Blon:i 
bei Hrn. v. Dreyhaupt Plons, Plonig) 500 Schritt 
ftlich von Trebitz, jebt Anger *). ! 

LIX. rebnib: 457. Sidenborf, norböfll. vor 

T., bicht am Dorfe, jebt Anger und gewöhnlich ber Subtetd, 
genannt. (G8 war nad) bem Hrn. von Dreyhaupt ſchon 1483 
1 


uf.) 

LX. Balbig: 458. Preßwitz, dicht füböfll. am 
Dorfe, jebt tbeil8 Ader, theild Garten, 

LXI. Wörmlig: 459. Malterig (bei Hrn. 
Dreyhaupt Malberis), fhblih von W., ungefähr 1 
‚Schritte von Beefen. Die Dorfflätte iff jebt Anger. 

LXII. 3fherben: 460. Barau, 200 Schritte fi 
von Zfcherben. 


Außer biefen wüften Dorfftätten nennt dee Dr. v 
Drevbaupt nod) bie folgenden, über welche aber durcha 
nichts zu ermitteln gewefen it: 461. Baendorf 











*) Davon bat gewiß ber benachbarte Blonsberg (Dion 
berg) feinen Namen, und wir brauden iba Inun nicht ma 
von einem Tempel bec Bellona berjuiciten! 
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Krofigt, nad Herm v. D. vermuthlic bas Dorf Boun, 
welched in ber Gonfirmat.: Urkunde fiber bie Güter des Klo⸗ 
Herd Detersberg 1156 vorfommt. — 462. Burib oder 
Bor witz bei Grof- ugel, angebli im 30jâbr. Kriege 
zerſtoͤrt. — 463. Sempinborf bei Srofígf. — 464. m 
tewiß ober Motenik bei Trebnitz, ſchon 1487 wüfl. — 
465. Rabuk bei Groß: Kugel, fhon 1564 wûft. — 
466. Rabenik ober Rodenitz bei Rrofigf. — 467. Rotſch 
oder Roͤrtzſch, zwiſchen Schiepzig unb Lettin, in biefer 
Marke follen 2 Dörfer gelegen haben. — 468. Tieffen 
bei Kroſigk. 


469. S vienit. Von drei von bem Herrn v. Dreyhaupt 
genannten wüften Marten: Krienis, Nulis und Tugau 
ser Dugau gehört nur bie erftere hieher; fie liegt im Hals 
lejhen Stadtkreiſe nad) Beefen und Ammendorf zu. 
Die zweite bagegen liegt bei Schierftäbt im reife Aſchers⸗ 
en - unb bte dritte bei Klepzig im Kreife Delisfch, f. 


+. 88. — 

Die €tabt Dalle umschließt in ihrem jetzigen Umfan: 
mebrere befondere Dörfer und 3titterfige (3. B. Bruno’s 
*), Hagedorn's Warte u. dgl.); ber Dr. v. Dreyhaupt 
führt fie fámmttid) a. a. D. I, 667 u. 1l, 414. 415 u. 779 
an. Die Dörfer find: 470, Kluͤtzendorf oder Klitz⸗ 
fdenborf, in Glauda. — 471. Sellenborf, die 
bigen Weingärten in Glaucha. — 472. Ringleben, 
unter bem —— qu Halle. — 473. Dad Juden: 

berf in ber Nähe ver Moribburg. 


L Lanbräthliher Kreis Sangerhanfen. 

(Referent: der Rônigl. Lanbrath Hr. Krug von Nidda 

auf den Grund der durch die Ortöbehörden eingezogenen Nachrich⸗ 
ten und mit Hülfe mehrerer gedruckten Nachrichten.) 

| I. Sangerhaufen: 474. Kiefelhaufen, 3Meile 

weſtlich von S., und links von der Gbauffée, — 475. Al: 

vendleben à Meile weftlih von G., zwifchen Sangers 


2) Mie Namen mit der Zeit verdorben werden können, giebt ber 
Name ‚„‚Bruno’s Warte” ein auffallendes Beifpiel. Man dachte 
$d bier unter dem Namen etwas ganz anderes, und um ibn 
in reinen Dialeft, nidt gemein, auszuſprechen, foot bier 
noch jet der gamine Mann: „Die braune Shwarte: 
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haufen, Martinérieth und Walhaufen. — 476. Krum m: 
zoda, rz Meile norbweftlid) von S. — 477. €. Gatba: 
tinen:&lofter im Helms Thale, norbweftlih von San: 
gerhaufen; von bem Klofter fieht man nod) einiges Ge: 
mäuer, 

IL Artern: 478, Gos perſtaͤdt, nahe an ber füb: 
liben Seite von Artern. — 479. Gerftenborf, nórb: 
lid) von A., zwifchen A. und Voigtftabt. 

IL. Kelbra: 480. Ramberobe oder Ramolbe: 
zode, nördlich etwa 100 Schritte von K., am rechten 
Qeimufer. — 481. Linbifhub óftlid) von S., zwifchen 

. unb Gittendorf, bem -Riffhâufer unb ber Rothenburg 
gegenüber. Die Ruine der Kirche ftebt nod). 

IV. $eringen: 482. Welferode we(tfid) von H. 
dicht am Holze. Auf bem Kirchhofe werben äfterd Menſchen⸗ 
knochen anágegtaben. — 483. Riebbof, 4 Meile von 9. 
ein Kloſtergut, welches bem Klofter Walkenried gehörte und 
mad) Zeitfuch’s Stolberg. Chronit im I. 1406 von Graf 
Dietrich v. Hohnſtein abgebrannt wurbe. , 

V, Ballbaufen: 484. Naufig, & M. öfllih von 
W., der Kirchhof ift noch fichtbar. 

VI. Gber8leben: 485. Lüdendorf, zwifchen €. 
und Stietnorbbaufen, weftlih von €, — 486. Leidens 
bótfden, fübweitf, von Edersleben, zw. G. u. Borrleben, 

VI. Œilleba: 487. Stetten, dicht bei ©. nad) 
Schftädt zu, rechter Hand am Wege, — 488. Neuns:; 
borf, linter Hand am Wege nad) Haafpfüffel. — 489. D a8 
alte Zilleda, ſuͤdweſti. nad) dem Kiffhäufer zu. *) — 
490. Beerendborf, in der Kuppel von Zilleda u. Haak⸗ 
pfüffel. — 491, Klingen, nad tem Holze zu, am Uder8: 
Mod —5 — Der durch Tilleda fließende Bach heißt 
noch „Klinge“. 

Vill. Hohlſtadt: 492. Jahrfeld, jenſeits der Gels 
me, nad) Bennungen zu. Die Ruine ber Kirche ift noch 
zu feben unb heißt jept ,Sübentirhe. Der Weg von 
Hohlſtaͤdt nach Bennungen jenfeità ber Helme heißt noch 
„der Jabrfelber Weg“. 

IX. Obersdorf; 493, Epgensborf, zw. Obersdorf 
und Wettelroda, - 





*) In dieſem alten Tilleda dürfte alfo moblbas alte foifertis 
de "Palatium zu ſuchen ſeyn; nicht in der Schulſtube des jegigen! 
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X. Emſelohe: 494. Raltenborn, ein wahrſchein⸗ 
fij im Bauernkriege zerſtoͤrtes Moͤnchs⸗Kloſter ſi: dweſtlich 
von Emſelohe und fübóflf. von Rieſtaͤdt. Vor ungefábe 
70 Sabren ſtand nod) ein Thurm, welchen Schatzgraͤber 
winirt haben. Die Umfangsmauern ſtehen nod. — 495. Die 
wüſte Kirche, wahrſcheinlich eine Kapelle, noͤrdl. von €. 
Die SRónde von Kaltenborn ſollen dahin gewallfahrtet 
fon und bas pol, durch welches fie gingen, foll babes 
Moffenfahrt (jebt Affenfahrt) heißen. — 496. € dau: 
beöfelde, foll nahe an der vorgenannten wüften Kirche ges 
legen haben. — 497. Annerobe, ein Nonnenklofter, 
fl auf der Klopfgafle, ba wo ber Bey burd) dad Holz 
nach tem Zollhaufe führt , gelegen haben. — 498. Ein 
andefanntes Dorf. Die Stätte heißt jebt „bie Dorf: 
ſtelle“, ff. von E., an ber Klofterroder Grenze. 

XI. Rieftäbt: 499, S effenroba, (fib, von 8. 
wifhen zwei Hölzern, bem Jtubs und Gteinberge. 

Xll Pölsfeld: 500. Buberoda, nad Möllen 
trí qu, mitten im Holze. — 501. Brumbad, nad 
Soit zu. Es fleht auf ber Dorfflätte nod) einiges Ge 


Xll. Beyernaumburg: 50% Gobnborf, 
füblih von $8. , unb zwilhen 1B. unb Sotterhaufen. — 
08, Grabes dorf, fübfübófll. nad) Liedersdorf zu. 
| XE Sotterbaufen: 604. Lobesdorf fhbôft: 


kb von ©. 
XV, Bornftäbt: 505. Bornftädt, ein wüftes 
Schloß, von bem nod) einige Ruinen fteben, öftlich von DB. 
XVI. Griillenberg: 506. Grillenburg, ein 
wüfles Schloß, fl. von G., man fieht nod) altes Gemaͤuer. 
XV $bet : Rôblingen: 507. Benigen» 
Einfingen, norbôftl. von Ober : Röbl.; (alfo: Klein: Eins 
ſingen unb offenbar mit bem Dorfe Ginfingen in Verbindung), 
XVI, Uthleben: 508. Riesleben fübweftlid) 
bon Utbleben. 
‚XIX. Géór&bad: 509. Wahle, ein Riofter, uns 
wit der Aumuͤhle. | 
XX. SBinbebaufen: 510. Dthftäbt, eine La: 
We, früher zu bem Kiofter Walkenried gehörig, fübl. von 
B.— 511. Rode eine Kapelle, ebenfalls früher bem Klo: 
ra Walkenried gehörig, weftlid von W. 
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(Referent: das landraͤthl. Officium zu Schweinitz durch 
Hm. Fließbach, ind Beſondere auf den Grund eines durch den 
fruͤheren Landrath des Kreiſes Hrn. von Putlitz eingeforderten 
Berichtes der Ortsbehoͤrden.) 

. 1 Mügeln: 512. Blumberg, die angeblich 11 

Rufen enthaltende Mark liegt 1 Etunde nôrbl. von Mügeln. 
ie Gemeinde zu Mügeln bat biefe Mark von dem Kurs 

fürftentbum Sachfen angeblib am 3. Mai 1688 erhalten. 

11. Naundorf bei Seyda: 513. Bröfen unb 
514 Mohren; beide Marken liegen zufammenhängend 
3 — 1 Ct. ôfflih von Naundorf, welches Dorf biefe Mar: 
fen im S. 1750 an fid) gefauft bat. 

Ill, Steinsdorfund Kleinforge: 515. Burgk, 
jet fónigl. Grund und Boden, mit Erlenholz bewachfen, 
unb von obigen beiden Dörfern als Hutung benugt. 

IV, Sangengraffau: 516. Drebusten, 1 St. 
well. von &. — 517. Rrauslis, gränzt an die Marke 
Dresbusten, theild Wald, theils Aer. | 

V. Mellnig unb bas Ganglei-Lebnqut in 
Seyda: 518. Friedersdorf, zw. M. unb Gótéborf. 
Die Marke ift 1795 Morgen Landes groß; auf ber Dorfs 
ftátte ftebt jest eine Windmühle und eine Biegelfcheune. 

1. Düßnig, £obien unb Rabe: 519. Geor⸗ 
ges, 1 St. mei. von Düßnis, dicht am Elbriffe, beftebt 
angeblich aus 171 Hufen Wieſenwachs. 

. VM. Gólàborf und Dehna: 5%. Sánidens 
- borf, 1 Gt. weftl, von Gólsborf, befteht aus 12 Hufen 
Sand unb Holzung. 

VIN. Seffen und Rehayn: 521. Die Keller: 
böfe, 4 St. ſowohl weftl. ald nórbl. von Seffen. Diefe 
Marke ift je&t mit Laubholz bewachſen. ] 

IX. Oebna: 522. Meblenborf, 3 St. füblid) von 
D., theild Wald, theils Ader. — 523. Benbemart, 1 St. 
füblid) von ber Mehlendorfer Mark, gränzt an bie Marke 
Blumberg bei Mügeln. f^ oben Nr. 512. 

X. Sellenborf: 524. Deblendorf, + St. ſuͤdweſtl. 
von Bellendorf. 

Xl. Gabegaft: 525. Ragdfen, 1 St. nôrbl. von 
&., beftand früher aus 13 Hufen. | 

XIL Die Eönigl, Heide bei Qobenbudo: 
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526. fRodjau, Diefer Name begreift bie ganze genannte 
Heide. Im SI. 1814 wurde hier eine SDed)bütte erbaut. 
Auf ber Stelle, wo dad Dorf Rochau gelegen haben foll, 
ftebt eine alte Eiche. 

Alu. Hohenbudo: 527. Gaffenborf, mitten 
zwifchen 9., Proßmarke (wozu die Marke ebenfalls gehört) 
unb Raundorf. — 528. Wenddorf, dicht bei H. zwifchen 
diefem Dorfe und Schwarzenburg. 

X1V. Gechaufen: 529. Schönau, füblid) von 
Ceebaufen; iff nur Aderlant. 

XV. Goröborf: 530. Schurade, zw. Semfenborf 
und Gorsborf. . 

XVI. Môndenbôfen, otiberf unb Reido: 
531. Bilbgrube, mitten zw. ben beiden erftern Dörfern 
unb Großkorge, theils Ader, theils Wiefe, tbeil8 Holz. 

X VII. Superintendentur Seyda: 532. 3wus 
fden, 3 St. norböfll, oon Morrdorf. Man will bie Dorf: 
flàtte nod) nachmeifen. Die Zlur beflebt aus 25 Hufen 
Aderland und ungefähr 46 Ader Holzung. 


N. ?anbrátglider Kreis Torgau. 
(Der damalige Königl. Landrath des Kreifed Herr von 
Kappard bat die Berichte der Drtöbehörden im Originale eins ' 
gereicht und diefe liegen dem folgenden Audzuge zum Grunde.) 
I. Stadt Belgern: Woͤlkau ober Woͤlknitz. 
Die Stadt B. befigt nur einen Theil biefer Marke (vergl. 
unten bie Nachweifung über bie wüften Marken bei Torgau 
Rx. 544). — 533. Foͤrſtchen, eine wüfte Mark, jebt 
eine Holzmarke in der Belgernfhen Commun : Balbung, 
unb e3 werben Davon nod) jest Grundſteuern entrichtet. 
11. Stadt Dommitzſch: 534. Der Auberg, vor 
Dommitzſch an ber Wittenberger Straße gegen N. Auf 
diefem Berge war fonft ein abeliges Gut, e8 flanb hier 
ein Schloß, welches ein Herr von Metich befaß. Unter 
bem Berge heißt ein Fleck „die Hofftätte”, wo die Gut 
leute ihre Wohnungen hatten. Zu bem Gute gehörten bie 
Heide Labaun und einige am Berge gelegene Auenſtücke. 
As die Kamilie ber Beſitzer auögeftorben war, fdíug bie 
Landesherrſchaft dad Gut zur Gitabt Dommisfch. Sebt bes 
fist ben Auberg unb bie dazu gehörigen Selber bie Klei⸗ 
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nouer: Hüfnerfchaft zu Dommisfh. Das Schloß unb bie 
Gebäude wurden längft in Kriegen zerftört. — 534. Las 
baun, eine Heide, jebt ein bürgerfchaftliches Grundſtück, 
weftl, von Dommitfh. — 535. Merdwig weſtlich von 
D., gehört ben Kabelhaus:Befisern zu Dommitzſch. 


Ill, Schildau: 536. Altenhain, fübl. von S., 
jest faft ganz mit Holz bewadhfen. Auch Einwohner zur 
Schildenhain u. a. a. D. haben Antheil an Altenhain. — 
537. Naundorf. In diefer Marke liegt bie fogemannte 
Neu:Mühlee — 538. Kurzmwalde ober Gurtámalbe. 
Es liegt darin bie Kurzwalder- Mühle. 


IV, Zorgau: 539. Moftié mit bem Gefilbe 
Pfluͤckuf, unweit organ bei bem großen Königl. Teiche, 
enthält 1498 Magbeb. Morgen Landed. Geit bem D. 1489 
gehört biefe Marke der Stadt Torgau. Man bat nod) Spus 
ren von Grundmauern gefunden. Aus einem Schreiben des 
Herzogs Albert zu Sachſen an den Stadtrath zu Torgau v. 
J. 1484 erhellt, daß er Moſtitz und Pfluͤckuf von denen von 
Moſtitz gekauft batte. — 540 u. 541. Dber:9taun- 
dorf u. Nieder-Naundorf, dieſe Marke gr. gegen O. 
an die Torg. Stadtfelder, gegen M. an den daſigen Anger, 
an den großen Teich, an bie nad) Zinna gehörige Mark Gu⸗ 
ben u. an das ſogenannte Kaſtenholz, gegen W. an die Suͤp⸗ 
titzer Waldung u. gegen N. an die Fluren von Zinna. Die 
Mark Nieder-Naundorf enthaͤlt 18 Hufen Land, und Ober: 
Naundorf ungefähr 778 Magdeb. Morgen. Nach einem Vers 
trage v. 1557 durfte nur $ ber Mark beſaͤet werden, unb & 
mußten als Hutung für bie Schaͤferei zu Suͤptitz unbeſtellt 
liegen bleiben. Im Anfange dieſes Jahrhunderts wurde ein 
anderer Vertrag geſchloſſen und nun erbaute hier der Stadt⸗ 
rath ein Vorwerk. Markgraf Wilhelm zu Meißen, verkaufte 
im J. 1390 dieſe damals ſchon wuͤſte Mark an ben Stadt⸗ 
rath zu Torgau. — 542. Altenau, in der Naͤhe von Tor⸗ 
gau, nach der Koͤnigl. Stuterei Repitz zu, graͤnzt gegen O. 
an die Elbe, gegen S. an die ehemal. große Hutung des Mar⸗ 
ſtalles zu Torgau, gegen W. an den Dommitzſcher See u. an 
den ſchwarzen Waſſergraben und gegen N. an denſelben Gra⸗ 
ben. Die Elbe hat jetzt einen bedeutenden Theil dieſer Mark 
weggeriſſen. Sie beſteht jetzt faſt nur aus Wieſen. — 
533. Treptitz, oͤſtl. oon Mahitzſchen, ſuͤdl. von ber wüften 
Mark Woͤlkau, weſtl. vom Taureſchen Grund unb nördlich 
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theils von Mehderitzſch, theild von ber wüften Marl Borack. 
Die Marke enthält ungefähr 1045 Magbeb. Morgen Landes 
und ift in 16 Hufen eingetheilt, Man fieht nod) Spuren bet 
ehemaligen Seldruden. Im I. 1287 ſchenkte Bobo v. Ile⸗ 
burg unter andern aud) „villam T'reptitz'* an bas Klofter zu 
Müblberg. Das Driginal biefer Urkunde befaß fonft diefes 
Klofter. Das Dorf war wabrídetntid) fchon im 16. Jahrh. 
eingegangen. — 544. Woͤlkau, gr. gegen D. an bie Mas 
biefcher Slur, ‚gegen C. und 98. an die Belgernfhe Coms 
mun = Heide, an bad Manfchager Holz und an die Mark 
Beiffig, gegen 9t. an die wüfte Mark Treptitz, und enthält 
ungef. 693 Magbeb. Morgen Lanbes. In dem Holze find 
noch jest Spuren ehemaliger Selbrüden fihtbar. Sim X. 1282 
ſchenkte Bodo von Sleburg bem Klofler zu Mühlberg einige 
Zinfen in biefem Dorfe „Weldowe”. Schon zu Anfange des 
16. Sabrb. war ed wüfl. — 545. Pretzſchau, bet bem 
Dorfe Weidenhayn, gr. gegen D. an bie Königl. Heide int 
Dommisfcher Revier und an bie Weidenhaynfchen Bauerns 
bölzer, gegen C, unb W. an die Königl. Heide im Weibens 
baynfchen Revier, und gegen N. an bie Roisfcher Waldung, 
snb enthält ungef. 758 Dagbeb. Morgen Landes. Im Sj. 
1479 faufte die Stadt Torgau diefe Mark von denen von 
Schönberg als eine wüfle Holgmart, — 546. Sineefen, 
fübl. von Zorgau in ber Nahe des Dorfes Loßwig, entb. une 
gef. 412 Magbeb, Morgen Land und Wiefen, Weber biefe 
Mark tff ein bejonberer Richter zu Torgau. 

V. Arten und Kähnisfh: 547. Riedebruch, 
hinter diefen beiden Dörfern, zw. Diffenig und Schoͤneiche. 
Sm 3. 1540 erfauften bie erft genannten beiden Dörfer diefe 
Mark von bem Kurf. Johann Friedrich. 

vi Bedwis: 548. Benken, war angeblich (don 
1531 wüßte, wo hier nur noch ein von der Familie Seu: 
cer bejeilened Vorwerk fland. Die (Selber befaßen biefe und 
bie: Gemeinde 3Bed vig; bie lebtere (oll ihren Antheil mit 
4000 fl. erfauft haben. Sie gr. gegen D. an ben Beckwitzer 
pue ed unb an bie Bennewißer Heide, gegen S, an bie 

atf Eiſerkuth, gegen 98. an bie &orgauer Gommun: Wals 
bung, gegen N. an bie Torgauer unb Loßwiger Sluren. — 
549. Steinberg. DiefeMark gr. gegen D. u.N. an Bed 
wiger, gegen ©. unb 98. an Staupiger Hufenfchlag, gegen 
B. aud) an bie Mark Eiferkuth. | 
VII. Beyern: 550, Preftewig ober Preſitz, ftóft 
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egen O. an die wuͤſte Mark Reichenthal, gegen S. an die 
lſaer, gegen W. an die Rehfelder und Goͤrnewitzer, und 
gegen N. an die Beyernſchen Fluren. Die Gemeinde, wel⸗ 
che dieſe Mark beſitzt, beſteht aus 16 Huͤfnern und 9 Gaͤrt⸗ 
nern. — 551. Reichenthal, graͤnzt gegen D. an ben Cöl⸗ 
ſaer Buſch, gegen S. an die Coͤlſaer Flur, itam W. an bie 
voüíte Mark Preſtewitz, gegen N. an die Bevernfhe Flur, 
"unb beftebt aus Feld unb Strauchholz. 

Vill. Bodwig: 552. Wenig: Bod wig, be 
fteht aus 9 Hufen; bet Cage nad) foll ed nur von 3 Ein: 
wohnern befellen gevoefen (eon. - Me 

Dautfhen: 553. Brud, gränzt an Groß > 
Trebra, an Bethau und an bie Annaburger Heide. 

X. Dôbribau: 554. 80d mif war nad Dôbris 
au eingepfarrt. Neun Hufen diefer Mark (inb zu bem Vor⸗ 
wert Doͤbrichau gefchlagen worden. 

XI, Neiden: 555. Eulenau (oder Eulen), bes 
ſteht jest aus 20 Theilen u. bat 8 Gartenguts: Befiger. Das 
Dorf war. nad) Elfing eingebfarrt. : Bei dem Abtragen etz 
ned Huͤgels bat man nod) bas vieredige Grundgemaͤuer 
eines Gebäudes gefunden, . 77 - 

Xie ting: 556. M a a 8 pee 

Xlll. $altenberg: 557. Gniebitz, t Ct. von 
Salfenberg unb eben fo mett von Roitzſch, befteht aus Feld, 
Miefen und Hol. — 558. Wesfherloh, 1 St. von 
$. unb eben jo weit von Dablenberg, beſteht aus Holz 
und Wiefen. , . 

XIV. Grof:Treben: 559. Goſte witz? t. an bie 
Sluren von Dausfchen, an bie alte Elbe und an bie wüfte 
Mark Bôbla. — 560. Böhle, ift von ben Fluten von 
Grof :Sreben, der Mark Goftewis und ber Elbe umfchlof: 
fen, und gehörte hierher fon im Anfange des 16.. brb. 

XV. Grofenwieb: 561. Ranté, gt. g D. 

an bie wüfte Markt Bubenborf, gegen ©. an das raj 
er Feld unb ben berrichañtl. Ader, gegen W. an den 
eivenhayner Hufenfchlag und gegen N. an bie fóniglicpe 
SBalbung. — 562. Bubendorf, gehört halb nad) Groß: 
wig, Halb nad) Süpti, Jum gegen D. an bie Cüptifir 
Slur, gegen C. an bie Marf Kanitz unb ben Weidenhae 
ner-Qufenflag, gegen 9B. am ben koͤnigl. Wald unb ge 
gen N. an bie nad) Elfing gehörige Start. Maasdorf. - 

XVI. Kaudlig: 503. Weiſſig. - | 


3i 
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XVIL 2ieberfee: 564. Doͤlbitz beflebt aus Feld, 
Holz und Wiefen. 

XVIU. Mehdritz: 565. Borad. 

XIX. Melpis: 566. Beisholz, noͤrdlich von 
M., und an bas Süptiter Gemeinbebolg angraͤnzend. 

XX. Modrig: 567. Brenten. — 568. Dttern. 

XXI, Delzfhau: 569. Das alte Dorf, ein Dis 
fric in ber zu bem Süittergute bes Ortd gehörigen Heide, 
wo früher dad Dorf Oelzſchau mit feinem Nittergute ge: 
fanden haben fol. Dad jegige Rittergut foll bamal8 nur 
ein Vorwerk gewefen feyn. Man findet noch Ziegeln und 
mit Kalk verbundene Steine. 

XXIL Paufnit: 570. Rlingenbavyn, foll nad) 
fans eingepfarrt gemefen feyn. 

XXIH, Roßig: 571. Burgftall. Gr.: gegen 99. 
Raundorf, gegen D. Annaburger Waldung, gegen N. Le: 
bien, gegen ©. Ploßig. Die Mark hat ihren eigenen tb; 
Buraftall: Richter. + derfelben ift Ader, + Wiefen und à 

utung, zu biefer gehört namentlid) „ber Plan”. Die 

âtte ift unter bem Namen „Burg” als Ruine nod) vor: 
banden , tod) ijf fonft Fein Merkmal irgend einer Befeſti⸗ 
ung zu erkennen. Die Marke ‘infet tbeil8 an das Klo: 
er Dinna, tbeild an bie Prediger in Coswig. *). — 
572. Efhbrüd, Name eines Theile der Dart Burg: 
fla. Es bat bier ein Darf Efhbrüd geflanden, man 
nennt bier noch jebt , bie Dorfftätte”. 

XXIV, Rittergut Puſchwitz (in fo fern e3 bie 
Stealjurióbiction über beide Marken bat): 573. Pauls⸗ 
werba, zw. Döbeltig und Grannidjau, unfern bem linken 
Elbufer, faft rings umher von ben Döbeltiger Fluren eins 
gefhloffen; ben größeren Theil der Marke befigen bie Hüfs 
ner zu Döbeltig. — 574. Spauditz, igehört zu bent 
Dorfe Neußen, ftößt oͤſtl. an bie 9teufener, fübl. an bie 
Kayfaer, weftl. an biefelbe und an bie Pufchwißer, noͤrdl. 
ebenfalls an bie Pufchwiber Felder. 

XXV. Rebfeld: 575. Pagnitz oder Panig. — 
576. Streblit. — 577. Franken. 


*) Der Referent, Hr. Prediger Wed, vermutbet, daß hier cim 

.  wabrfdeinlit dem Klofter Sinna untergeordnetes Klofter geflans 

habe. Dagegen (deinen. alle angegebenen Umftände ju 

fprehen, Die vielen nod vorbandenen „Burgftälte” 
verdienten wohl eine genauere Beachtung. 
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, XXVI. Roitzſch: 578. Hohendorf. Die Marke 
beißt aud) die Heim⸗ oder Hoin dorfer Mark und befteht 
aus 73 Hufen. Sie gr. gegen À. an bie zu dem Ritter: 

ute Troſſin gehörige Marl Drdgnig, gegen C. an bie 
aol unb an bie nad) Roitzſch gehörige Drôgnitflur, gegen 
$8. an die Hardtflüdenflur und Kurzkabelflur, gegen N. 
an die Flur des Rittergutes Troſſin. 

XX VII. Shirmenig: 579. Hilferborf. … 

XXVII, Suͤptitz: 580. Priesnitz, beftebf aus 
Wiefen unb Holz, unb gr. gegen D. an Melpig, gegen 
©. an Sligfden unb Audenhayn, gegen 98. an ben koͤnigl. 
Gros Waldenhayner Wald, gegen N. an Güptig unb 

roßwig. 

, XXIX. Strella: 581. Roch witz, mit einem Holze 
gleiches Namens, welches ber Commune Eilenburg gebôrt ; 
das Dorf war fon 1497 wuͤſt. 

XXX. €taubnig: 582. Gifetfutb, war angeb: 
lich ſchon 1414 wüfte und gehörte bamalà bem Klofter zu 
Sigenrodaz nod) im S. 1530 flanden einige Güter. — 
583. Ober:Naundorf, gehörte zu dem Klofter Sitzen⸗ 
toba, und war wenigften8 (don 1546 wüjt. — 584. Die 
Schloßwieſen; fie grángen an ben Kolbis, ein koͤnigl. Holz. 

XXXI. &aura: 585. Weiffig, Ader, Holz unb 
Wieſen. Sm S. 1530 ftand bas Dorf nod) und war in 
bie Kirche zu Taura eingepfarrt, bas Dorf wurde wahr: 
fheinlih im Schmalkaldifchen Kriege wüfl. Gr: gegen 
€. bie Mark Woͤlknitz, gegen D. die Mark Treptitz, gegen 
N. bie Bedwißer Flur, gegen W. die Taurafche lur. — 
686. Rundis, iff jest Wald mit 2 Zeichen und einer 
Wiefe. Das in bie Kirche zu Taura eingepfarrte Dorf 
ging im S. 1570 ein. Gr.: weftlid) bie Ci&enrober Flur, 
fübl. bie Mark Baditz, OM. die Mark Welknitz, nördl. die 
Zaurafhe Flur. — 587. Welknitz, nod) im Sj. 1530 
ein Dorf, welches nad) Saura eingepfart war; es 
wurde wahrfcheinlih im Schmalkaldifchen Kriege wüll. — . 
588. Beblitau oder Valkau, war ein bem Klofler 
Sitzenroda gehtriges Vorwerk, die Marke gr. meftlid an 
bie koͤnigl. Mittelheide, fübf. und öftl. an die Marf Run: 
bit unb nôrbl. an bie Fluren von Saura, — 589. Ba: 
bit. (Diefe wüfle Mark wird bei Runbit Nr. 586 genannt 
und außerdem in einem Berichte über die wüften Marken 
in der Nähe von Sibenroba). 


A 
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XXXIL Welſau: 590. Repitz, ftit 1724 im Be 
fit von Welſau. 

XXXIII Binna: 591. Guben, beftebt aus Wie 
ſenwachs. 

XXXIV, Zuͤllsdorf: 592. Große u. 593. Frie 


dewald wurden 1550 an Züͤllsdorf abgetreten, 


XXXV. Zwethau: 594. Ragoͤſen ym. bem Annas 
burger Forſte, der Roſenfelder, Bedriger u. Zwethauer ur, 
mat ſchon 1487 eine wuͤſte Mark, welche jetzt das Ritter⸗ 
gut Zwethau und Einwohner der Dörfer Zwethau, Ro: 
fenfeld und Sedri& befigen. 


O. Landräthliher Kreis Weißenfels. 
(Referent: Der damalige Königl. Landrath Herr v. Funke, 
auf den Grund der von den Predigern feined Kreifed eingeforderten 
Nachrichten und mit Bezugnahme auf G. E. Otto'& Gefchichte 
und Topoaraphie der Stadt und bed Umted Weißenfeld. 1796.) 
L Dobergaft: 595. Burdersdorf, foll zu bem 
Zembſchener Kirchfpiele gehört haben. 
IL Groß⸗Grimma: 596. Rabewis. Man 
weift bie Dorfflätte noch nach. 
' Hi. Kregfhau u. Droyßig: 597, Keutfchen, 
fegt zw. beiden Dörfern nad) Mannddorf zu, wo nod) 
„das eutfchen: Gol if. — 598. Greifen, zw. Stet: 
fhau u. Döfchwig. Die Felder heißen noch „das Greifenfeld.“ 
Beide Dörfer follen im 30jábr. Kriege zerftört worden ſeyn. — 
599. Saunéborf, zw. Krekfhau unb Droyßig im Do. 
-1V, $obenmótfen: 600. Rafdüt am Zuße des 
Berged von Hobenmölfen. Am Stippad) liegt nod) bie 
Lafhis- Mühle; dad Dorf wurde angeblidh im 30jäbr. 
Kriege zerftört. — 601. Krotttendorf. Diefes Dorf foll 
ebenfalló am Fuße des Berges, worauf Pobenmélfen ſteht, 


| geom baben unb im 30jähr. Kriege zerflört worden feyn. 


€ Flur von Krottendorf ift jebt nicht mehr bekannt. 
V. Aupig: 602. Ober: (oder Grot) Meifig 


und 603. Unter: (ober Klein:) Meifis. Diefe Nas 


men führt eine Marke in ben Wiefen zw. Aupig unb bet 
Klettenmühle, bei dem Meifib:Zeiche. In einer Pfarr: 
SRatrifel v. 3. 1617 werden Meifiger Gärten mit ber Bes 


 mefung genannt: „oben für am eingegangenen Graben 


fieht man, wie dad verwüftete Dorf Meifig für Alterd ges 
legen geweſen“. Eine Pfarrhufe in nicht unbedeutender 
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Entfernung von biefer Stelle Liegt „auf ber Wieſe unter 
bem Meifiter Damme”. Im 3. 1823 fand man in 
ber Nähe jener Wiefe Grundmauern mehrerer Gebäude, 
Kohlen und verroftete Eifenftüden. 

VI. :5ucg werben. 604 Sadfendorf. Die 
Mark enthält 9 Hufen Feld. 

VII. Ofterfeld: 605. Neufelis, ein ober vielleicht 
zwei Dörfer dieſes Namens, follen in ber Nähe von Ofterfeld, 
zw. Meineweh, Thierbach u. Weidelödorfgeftanden haben, wie 
aus den dafigen wüften Marten Neufelig gefchloffen wird. 

VIII Ddbris: 606. Krößuln fübl. von D. — 
607. Sobitfden nördl. von Krößulen. Beide Dörfer ſol⸗ 
Len im 30jaͤhr. Kriege zerftört worden feyn. 

IX, Reihardtöwerben: 608. Wuſchleben. 
Man weift nod) die Dorfftätte nah. Eine Gaffe zu R. 
beißt nod) die Wuſchleber Gaffe. 

X. Pofernu. auda: 609. Ranis, 3m. 9. unb 
$. Xm Rippach liegt hier nod) „die Ranismüble”. 

XI Obſchuͤtz: 610. Poblit. — -611. Göhren, 
Spuren biefer beiden Dorfftätten haben fid) bin unb wieder 
in der Grbe gefunden. 

XII. Schkortleben: 612. Sahla, zw. Schlortleben 
u. Gniebenborf. Noch im 3. 1619 wurden bie Gerichte unb 
Dienfte diefes Dorfes an das Rittergut Schkortleben vererbt. 

X, Seudern: 613. Dobifhau, hinter bent 
Windmühlenholze bei T., ber Platz heißt jest „Der Dos 
bigt.” — 614. Kornau, foll auf bem Biegelberge, ets 
nem Felde bei Teuchern, gelegen haben. — 615. Rana, 
auf dem fogenannten Ranichsanger, zw. ber langen Wiefe 
unb ber Wifcheroder Flur. — 616. Wifcherode, nahe 
an bem großen Heibegraben bei Zeuchern. 

XIV. Lagnitz: 617. 3fdepli&, unweit £., nad 
Ober⸗Schwoͤdig zu; die Marke beftebt au8 20 Hufen £anb.. 

XV, Grôben: 618. Krößlis, zwifchen Teuchern 
und Deuben, nördlich oon bem großen Haine. - 

XVI. Deblit an ber Saale: 619. Streben 
Die Kirche biefe8 Dorfes (lebt nod) unb wird bei Bee 
gungen benugt. „Es ift bier ein Purgiart *) gewefen un 
aus einer Nachricht vom 30. Mai 1108, welche ber Pfars 
tet zu Dehlig befitt, geht hervor, daß das Dorf damals 
















*) ©, Schultes Direct. diplom. 1, 155. No. 46. T, 228. No. 14 
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von 8. nr A bem Biſchof Hertvig von Meißen ges 
fhenft morbe 
P. — Kreis Wittenberg. 

(Beferent der Kö Sandrath Hr. von Jasmund.) 

uS embergt 620 , Busborf, fübli von À. — 
621. Brudhaufen, öft, von K., mien den Stadts 
feldern unb der Mart Sup. — 622 . 886p, zw. Brud: 
baufer- Gabit und Dora. Ein put heißt ie nod) der 
Shloßberg. — 623. Riemis, n von Susborf, — 
624. Dppin, 1 Gt. von K., fübl. über Lubaſt, gr. an 

Ne Sha S[diefemi& (f. Gnief. — 625. Kodwig, 

über Dppin, fübl. an der Marke Koͤplitz f. Stafitb, 

Il. Pretzſch; 626. Laufig oder Saufigfau 1 St, 
von D. zwifchen Sachau, Klein- Korgau, ben Datfchwiger 
Biefen und bem- tönigl. Sort der Babe, Murde angebs 

| [i im m Sojeh, Kriege verwuͤſtet. 

lll. Shmiebdeberg: 627. Grof: Paitz (ober 

| Bait), unb 628. Klein⸗Paitz, weſtl.; fübl. und nôrbl, 
mn Schmiebeberg. — 629. Glewi und 630. Seid; 
wit, weſtl. von S., zwiſchen ber koͤnigl., ber Reinharzer 
mb Großwiger Heide. 

IV. Wittenberg: 631. Bruder: Annenborf, 
norböftl. von 98. an ber Fônigl. Spede, da wo jeht bie 
— liegt; beſteht aus Garten und Feld. — 

chmal ed, zw. Bruder: Ynnenborf, Euper, Tra⸗ 
ja, | der fónigl. Spede unb Labetz. 

V. Babna: 633. Kührenthal oder Bierenthal, 

we. 3., Kiebik und Rahnsborf. Es wird nod) ber Vies 
55 aler Kirchhof am Klebitzer Wege genannt. Das 

Dorf, (on im im 30jähr. zerflört worden feyn. 

Absdorf: 634. Die Marke Ababorf, zw. Cu 
per, Bülzig und Wieſigk, ift jet mit ben Gutögebäuben, 
einer Rabe unb einzelnen Haͤuſern bebaut. 

cgit: 635. Schoͤneiche, zw. Selbitz, 
ien nig. Bere arten u. Bergwitz. — 636. Dietfés 
fau beëgl. — dwabewíig, eben fo nad 


— u. Boͤſewig: 698. Sqhoͤnefeld, 
pe. Stein bet Elbe unb Boͤſewig. Auf bem Boͤfewi 
gx Ange find nod) bie Grundmauern der Schönefelber 
irche vorhanden. ( 
5 
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IX. Böfewig: 630. 8obtbed, von $8. nad) Ares 
big unb Dora zu. Auf bem fo genannten RKichterenden 
finden fid) nod) Steine unb Brandfchutt 

X. Dabrun: 640. Raͤtzſch, fühl. von D., jet 
ein herrfchaftl. Vorwerk. | 

XI. Dablenberg mit Leipnitz: 641. Graͤhnik, 
zw. D., SRabligfd) unb Troſſin. u 

XIL Danna: 642. Dannaberg, nad Feldheim 
zus eine volifte Rive. — 643. Hagenau, nad) Eismanns⸗ 
dorf, Linde unb Leibenborf zu. | 

Xu. Dorna: 644 Kochs, zw. D. und Med 
tit. — 645. Runs witz (Runft und Rafhwis), zw. 
Meuro, Remberg, ben Koͤnigl. Forſten, Gabit u. Merkwitz. 

ME Gl fter: 646. SBenbotf (Beenborf), ſuͤdoͤſtt. 
von Elſter. 

XV. Cut&fd: 647. Trebicht, zw. E., Bleeſern 
und Klitzſchena. 

XVI, Felldheim: 648. und 649. Gablen;, mit 
Rafborf, ein Rittergut; bie Gr. zw. beiden Marles 
find nicht mehr nachzuweiſen. 

X VII. SIobig: 650. Burbau p Globig, Dors 
nau i. Trebitz. — 651. Loͤbnitz, nad ófemig zu. . 

XVIII Gníe(t: 652. €petbebna, zw, 9totta, 
Rabis unb Naundorf, Parnig, Zfchiefewit u. Dppin. — 
653. 3fhiefewié, zw. Dppin, Parnit, Lubatz, Gnieff 
und Sperbebna. | 

XIX. Go mmlo: 654, Schmelz, zw. Reinbarger 
Köpligheide, der Mark Kochwig u. ber Königl, Heide der 
Roͤtzſch. ES liegt bier nod) bie Schmelzer Mühle, und e& 
ae ber Gaftbof zum Wachtmeiſter. — 655. 

uchholz. 

XX, Grabo: 656. Rockendorf oder Raͤdigken⸗ 
borf, fübl. von ©. im Holze. | 

XXI Greubnig: 657. Horn unb 658. Joppin, 
z gychten Elbufer, graͤnzen mit ber Elbe unb Greubniger 


ark. 
XXII. Alebitz: 669, Wendemark, zw. K. u. €. 


e e 
XXIII. Rropftäbt: 660. Sotnborf, fühl, von K. 
sad) 3abna zu. 
. XXIV. feebar 661. Dttmannéborf, öfllih von 
-2,, jebt liegt bier eine herrſchaftl. Schäferei. 


Landraͤthlicher Kreis Wittenberg. 67 


XXV. 8ubaft: 662. 9antt, zw. Rolla, ' Gnieft, 
MESS unb. £ubaft. 
L Marzabna: 663. Koͤrbitz, nach Lobeße 
au, 


' XXVII SRerfdmit: 664, GoIm, zw. M. und 

XXVIII, Naderkau sber Gnabigfe: 665. @ine 
wüfte Lire. Naderkau felbft war fonft ein Rittergut; es 
fid bem koͤnigl. Fiscus anbeim, wurde ‚zerfchlagen, zu 
Holz angefäet und ben efi igen Goloniften. "n Pacht aubs 


XXIX. Nudersdorf, aud) Birkenbuſch: 666. Sals 
fun, nach apetito ju. . Man ficht nod bie Grund: 
mauern ber 


XXX. atfdwig: 667. Bug, gm. bem Tönigl, 


‚Sorfte, der Bit —* und Dasfuig ; eine Stelle heißt 


Höfe” 
m eir profdwit: 668. Proſchuk, zw. $. unb 
XXXH. 8abis: 669. Goͤrzig, am. À. und dipaus 


fn Grundmauern find sod aufgefunden worben : 


OW 


 — S00 007 Y 


Diag if amzäunt. — 670. Grabib, fübl, von a 
ber Skoͤhnaer Straße. Man nennt nod) eine Stelle ‚Die 
e^ — 671. Gebmeln, tidt hinter Grabig an ber 
naer Grenze; bie Doraite p heißt ns „nie Höfe.” 
672. Dabft, ein Lersrie Vorwerk, noͤrdl. von RR; 
ket Ret bier eine Koblenbrennerei, und ein. Gafthof. 
IM 1. Kahnsdorf: 673, Roͤpsdorf, zw. R. 
und 


Dra. 

XXXIV. Ratitb: 674. Paris, qu. Ru. Lamm 
—* jest Adler und Hutung. Es fol hier ein Klofter ges 
haben; an die Kapelle zu Wittenberg wird Pacht 
— 675. Köplig, in der Dibener eide hinter 
m. eine Holzmarke, in ber je&t ein herrſchaftl. Foͤrſterhaus 
sad eine Schenke liegen. — 676. Lochau, gm. R. und 

siege, ba mo jegt bas Vorwerk fteht,, 
V. Reinbarz:: 677. Rd, m. a. and 

ver fónigl. Olobis s Heide. ' 

XXX VI, Reinsborf: 678 Gamin, jm, s, und 


XXXVII. Reuden: 679. Schwaditz, zwiſchen t 
und Schöpfau. — 680, Schoͤpkau, zw. Spigfdfau, 
5 L2 
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[ nd 681. Pi kau, sw. Schlee 
* giga dm unb - ni ial er lecfen 


XXXVIIL 8totta: 682. yo mon Snief, 
Eperbehna, Gehmeln, Yannewig, U 
683. ger rnit A —— über Sn, 
wit: 684. um aba, von S 
XL. 6d teelen: 685. Dréunigé, zw 
ini Bf, Pitzſchkau u. Reuder; eb e Weiden d * 
Höfe” — 
|, Selbitz: 686. Klieken, ARE den Sal 
Sorfte und Anhalt. Ein ed beift ‚die Höfe.” — 
687. &od witz fühl, von © 
XLIL ŒÆrebig: 688. emtter fäbl, ven Xt. 
XL (6b e dfe Po ue abs. Die Sir 
U., zwifchen ben “von Betta u. Mabis. 
ten von Pannes liegen in ber Mitte bec wirfken Mark. 
XLIV, ‚Bartenburg( aud) Gartenburg) : 600. 8 d üt 
A pren, $9. , der Elbe unb Bleddin. 
Berti: 691. n. Sotuth, zwiſchen W., ber 


—— ſchwit u ber Eibe. == 
* ewig à née, re d 
nig , links 

XLVL Ln dati mébétf: 693. G tube, nad) Seyba 
gu. 


Q. Lanbräthliher Kreis Zeig- 


(Referent: der Königl. Landrat Herr Pavelt auf bet 
rund minblicher unb fchriftlicher Naxhrichten.) 

. Breitenbad:. 694. Die alte Kempe, fühl. 

von ®., hinter ber Kirche unb bem zur Domäne Qainsborf 

En Vorwerke liegen unter bem Namen, „bie alit 

Bis - einer Burg, wahrſcheinlich der Sig ba, 

teitenba : 

"1. Zwiſchen bem Kloſter Sofa und beu ia 
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UL 696. Sveuftabt, wirb in ben alphab. Verzeich⸗ 
fie aller Xengter. x. t Churfachfen von 1791 als ein Dit. 
m Amte Zeitz genannt, ift aber hier durchaus unbefannt, 
u waheſcheinlich ein wuͤſtes Dorf. 

IV. 697. Giedau. Mit diefem Dorfe bat ed biefelbe 
Bewandniß, wie mit Frauſtadt. 
iln ——n Drs à din Red t 108 eine ben 

er un ne vi itterburg , berem 
Eynren nod; fichtbar —* amer à 

Vl, Drafhwig: 690. Klintzſch, über bem Floß⸗ 
gaben mit 4 Dazu gehörigen ae Landed (nad) Otto's Bes 
férribung des Aimtes Weißenfels C. 340). 

VIL £angenaue: 700. ——i über bea 

3 jebt eine Marke von 203 Hufen Landes, „bie 
^ genaunt (nad) berfelben Quelle ©. 545). 

Vill, £angenborí: 701. Kulmen, Kolmen,- 
Calme fommt nad) Dedect Nachw. v. Meufelwig im I. 
1286 al8 ein Dorf bei &angenborf vor. 1532 war ed fdon 
Wit nad) einem Lebnbriefe aus biefem Sabre, In einem 
kcharegiſter des Gollegiatitiftes Zeit v. I. 1578 heißt ed: 
In Langendorf haben bie von Bünau zu Breitenhain 
Mit vieles, befonberà zwei wüfte Dörfer Golm u. Borns⸗ 


uf Sn | » ! 
bi 702. Œeubis, wabrſcheinlich das —jetige 


X. 703. Burenborf, in ber Nähe ber Kölbis: Mühle, 
M Drogéborf, Wittgendorf, Kleins und Grofs Pörten; 
. 8fell im 30jábr. Kriege zerflört worben feyn. 
Xi Proften: 704. Merig, fland nod) 1451 
Md einer Urkunde a. b. J.; jegt bat man hier bie Nas 
Wt: Rer&enfelber, Mergenanger, Mergenweg. 
XL. Bipfenborf: 705. Midtenborf oder Mits 
taborf, fommt in Deiger unb Pofaer Urkunden oft vor. 
Xil Grana unb Dfida: 706. Muſchlitz, 
Reufhlig Meufelit, kommt fon in bet genannten 
de v. J. 1278 vor. In einem Protokolle uber einen 
nu der Stadt 3ei& v. 3. 1532 wird aber nur nod 
Jf Beufhliger wüfte Born” genannt. Das Dorf fol 
wien be$ langem Steges geflanben haben. | 
XIV. $ainiden unb Maftberg: 707. Nip: 
bad; die Flur beftebt aus 9 Hufen unb 91 Ader. 
.. ÀV. 708. Obs dorf. 
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XVI. 709. Rabiſchen wird in Canzler's Tableau his- 
torique und im’ angeführten Werzeichnifie als ein Zeitzer 
Amtsdorf genannt. ZImifchen Golben und Rabe liegt 
ein an bie Forftftraße floßendes ety Raitſch, gewöhnlich 
Kaͤtzſchge, unb auf Seuter's Special: Charte Radiſch ges 
nannt. Hier bürfte alfo bie ehmalige Sorfftátte zu fuchen fen. 

XVII. Poͤlzig im Altenburgifhen: 710. Ro: 
ba, Büfteroba, gewöhnlich der wuͤſte Rodig genannt. 
Die Flur liegt zw. Heukewalde, KleinsPörten, Wittgens 
borf und bem Xitenburg. Flecken Délais. Jetzt ift fie als 
Altenburg; Serritorium anevfannt worden. 

XVIII, Groffen: 711. Scherglig Statt. 
zw. SDeterni& und Groffen, Ahlendorf gegenuber; dad Dorf 
lag unter dem fogenannten Sachfenberge unb wurbe von 
der Eifter weggeſchwemmt; man bat nod) Funbamente von : 
Gebäuden auf der Stätte gefunden. 

XIX. Langendorf (vergl. Nr. VIIL): 712. Scheuns 
dorf, Schewenborf. Xn. der Urkunde v. 11. März 
1286 , wonach Bifchof Bruno vom Markgraf Friebrid von 
Landöberg bas Landgericht Stotbegrabe erfauft, wird es als 
ein bei Langendorf liegenbes "Dorf erwähnt, 

' XX. Hainichen (vergl. 9t. XIV.)1 713. Selze, 
Selezen, Seelbaufen fommt in vielen Urkunden vor, 
auch in ber genannten o. S, 1278. Unweit bed Dorfes 
Sainiden nad) Geufnit zu ift noch eine Feldmarke „Seel 
baufen” vorhanden; es lag alfo wohl nicht unter bem Klo 
fler Dofa, wie einige behaupten. | 

XXI Bangenberg: 714 Werbik ober Wer: 
. voit, flanb nod) 1451 M einer Urkunde aus diefem Sabre 

und lag bei $Borni& s bie Selber find nad) Otto ©. 546 in bie 
Sangenberger pur gezogen worden, — 

^^ XXH, ilbenborn: 715. Witzſchdorf, war 
fchon 1578 wüfte und lag in ber Naͤhe von Keuna u, Wilden: 
born. In ber Flur des lebtern Dorfes liegen noch „bie 
nib ri "Bip dorf Wergl. No. XII): 716. Hain 

. Bipfendorf (vergl. No. 1 . Hai 
ober Pains Doc foll nad) Angabe des — 
Predigers Möller zu 3. ba geſtanden haben, too jetzt 
bas Zipſendorſer Dfanbolà ber ain liegt. | 

'^— XXIV. Delfen, Sabiffa, Broffen u. Butt: 
717. Zetzſchdorf, bit ben genannten Dörfern gehörige 
Marke heißt „die Zetzſchdorfer Koppelflur,” In ber Mitte 
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des b 
endorf b 


me zu 3 


. Puiefó: 26548. Sparsbor 
berf 1. 2 Siebecoti in der Nähe der 


jetzigen Getae 


vorigen Jahrh. foll bier durch ein Schwein‘ bie Glocke 
ausgewählt worden Iem, welche (id) jet auf bem Kirchthurs 


ifchen Dro 
der Euler Klee an a 


Stra 
XXVI — XX Vill. 719. &otbenfurtb, bei Rai 


ne. — 720. Blumenau bei Podebuls. — 721. 9 


e e bà 9 inte Ka In biefen drei Marten ftes 





€* eg ift en 


Webenüebt eo Debenfedt T) 31 

—— 1 Etſcheunc. 

Mircuburg 191. b. Raumburg 270. 

@lteado 
Doyenthurm 409, 

Yucahain 536. 

Arſtadt, die, bas alte Dorf und 
deralteÖortesaderb.Bitterfeld2. 

Viforntieben 475 


Muneadorf, f. Bruder s Yunens 


tis 
Shen. — u$brn s Mark. 


bed 9, 290, 


Beendet ioimb) Bien 
be f Baͤhr endorf. 


Datendorf 471, 
fig 362. 


b. Gorsieben 143. bei inb 


Denken 548. 
Beres f. Peres. 
Berlinden 71 
Beh di 
eftewig , 
erf 350, 


SSifenftebe f. Beeſen. 

Blons (Plons) 456. 

Blumberg 512. 

Blumenau 720. 

Duels 254 58. 

Bodwi 554 . Wenig = Votulà 


Bohrißz 448. 

Bande (Bunendorf) 293. 
Borat 565, 

Borterérode 306. 


t 1 
Bottlan (Bette) 316, 
Bohrig u Puris. 
Probe 313. 


rfl (Brit Brôtait) 174, 
Breunsd 

Briumif EN 

Broͤſen 513. 
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Drètnis f. Drefait. 
Brud 553. 

Bruckhauſen 621, 
Bruder = Annendorf 631, 
Brambad 501. 
Brildendorf 329, 
Brüderling 402. 
Bubendorf 562, 
Buberoda 500. 
Buchbol, 655. 


Buchwitz 48. 

Duübndorf (Bundorf) 327. 
Bunuendorf f. Bondorf. 
fBurdjau 650. 

Burdersdorf 595. 
Burdersroda f. Borkersroda. 
Burghaufen 32. 

Burgt 515. 

Burgſtall b. Roffig 571. 
Burgftätel 322. 

Buris (Bormwig) 462. 
Busdorf 620. 

€àfas u. Forbergs Marke, ‚die, 100. 
€amin 678, . 
Coméborf 368: 

Catbarinen s Kirde 303, 
Eatbarinen s Klofter 477. 
Cattenftebt 221. 

Ceteris 211. 

€laufnis 225. 

Elengs 236. 

Elos s Marle (Clusa) 407. 
€ónnern, Klein=, 196, 
Eolfa 114. 

€o$mig: 692. 

Crenewit 301. 

€robenborf, f. Krodendorf, 
Eulme f. Sutme. 
Eurtswalde f. Kurzwalde. 
Daderis 355. 

Danıtla 286. 

Dondeldorf 199, 
Dannaberg 642, 

Dedrig 44 


Denis 363. 

Derlingen 218 

Diemer Dorfftätte 235. 
Doberfiau, Kleins, 66, 
Den 613, 

Dobipichen 607. 

eg 379, 
Döben,(Örofs,u.Kleins),282,283, 


Dörlingen f. Derlingen. 
Doppadel f. fe Duppadel 
Dornewig 26. 
Drebusten 516. 
Doffe 102. 
Dresdorf bei Pehritzſch 51. bei 

Sallenberg u. Uebigau 166. 
Drrfenis 203. 
332 
Drofebna 205. 
Dugau 88. 
SDuppabel 72. 344, 
Daho 684. 
Elf À Degtipfe 

gii i» Deg . 
€brau (Erau, Hehrau) 315, 
€6reborf 382. 
Cifenborf 194. 
Einfingen, Wenigen⸗, 507 
Cifertuth 582. 
Clberig 57. 
Ellerode 189, . 
Ende f. Wenigende. 
Epgensdorf 493. 
Grau, f. Ebran. - 
&reborf (. Ehrsdorf. 
Eſchbruͤck 572, 


Selgersdorf , .f. Sulgitborf. 

Enr eR (Slatteréleben) 238, 
et . 

endorf 695, 

Foͤrſtchen 533, 

Sranten 577, 

Sranfendorf 454, 

Sranjig 417, . 

Srauenborf 424 

Grauenrobe 148. 

Srauenthal 161, 

Srauftadt 696. 

—ã— ra dorf) 54 
reitagsdo reitzdo 2. 

green (518 i Fr» be 
rieberébor , vgl,öredersderf. 

Briedewald 593. ” A 
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Sricbridéroda 147. 
Süsrentbal 633. 
Suiisdorf (Belgeréborf 7) 426. 


Gablenj 
Sami Orof s wu. Siria; )23.24, 
Saͤther Rat) bie, 1 81, 
Galeumart, p, 1 
Soldaufen 
Oalun 666. 


Garbefene 435. 
Garfeld f. Jahrfeld. 
Garsdorf 145. 


Sedenſtedt 224, 
Gehrenma —— , de 82, 
Georges 519. , 
Oti 54. f Orbit. 
@erftendo orf 4 e 

chris 51 319. 

Sieckan 697 

Glüfendorf 318. 

Qisfion (Tops a Rlins) 255, 256, 


iet A 

Olin, 443. 
E Mart 107. 
Olcdewig 7 

"ena: r "Radertan, 


Frei u Riein:) 248.249, 
Oblig, cauti 452. 


Girlig 268. vergl. Gerlig, 
Génig 669. 
Sheurobe 133, 


Suit 

RS 478, 

Getsdorf (Gottelsdorf) 64, 
ttfricberobe 137, 


Onabo 163. 

Ororfenborf 245. fe Oteffeaberf. 
Srachnik 641, 

Oranpa 171. 


hé on 831. 


"Aii ft x 
OGrilenburg wies Gchloß 506, 


Grinféin 446, vergl. Rrirféine. 
pet 

Grôbers 419, el 

Gronau 237. 


——— 
ellmsdo b ru 
Orübídüg 111. 91 RDA grube, 
Gruͤnſtaͤdt 285. 

Orunewald,, der, 74, 

Oruptis 91, 

Ouben 591. 

Gutféborf 150. 


—— 53, 
artba 
E m 643. 


gendorf 381. 
Hahn, der, (Hayn) 1. 
Sin Deintborf)716ngi equ, 
ainfod.Hainsdor 
aindorf f. Habnborf. 
Halenſchloß H Deaatentéiof. 


rfur 
— er , 
a , verg n w Hain. 
Hayndorf 336. 
—28 ſ. Cditädt. 
Hehrau f. Ehran. 
Hermsdorf 18. 688, 
Deflenrode 49% 
Stuneburg 272. 
endendorf 408, 
üferdorf 579. 
ilfendorf 418, 
Dimmelreid AA Muͤhlberg. 168, 


ba 2 
Sim D. Grabſchuͤt 75. 


ogertborf 20. 175, 
Sojenert b. ro 175. 


b. fRoigfd) 578.. 

Hoh = Lôber et 116. 

Hohnderf 188. b. Merſchau 264. 
b. Rrofigf 410. 437. b. Deer s 
Ütaumburg 502, 

Solyendorf 

Qeppaneri : 281. 
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etu 657, SO ^ ' 
ottborf 416. 

Sänichendorf 520, 

Jahrfeld (Garfeld?) 492, 

Strfemig 222. 

Q. Johannis⸗Kirche, bie alte, 5. 
Ooréleben 144, 

Soppin 658. 

Subeaborf 473. 

Kadewig 596, 
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Zabrikſtempel, 
bei Althaldensleben gefunden. 
Berfuch eines Beitrags zur Beſtimmung ber Entfichungd 
zeit gewiſſer Grabhügel, 


8. Biggert. 





Go viel aud) bie im vaterlänbifchen Boden nad) Alten 
fbümern angeftellten Sorfbungen in ben neueften Beiten an 
Genauigkeit unb Wiſſenſchaftlichkeit unlaͤugbar gewonnen ha⸗ 
ben, fo duͤrfen wir uns tod) nicht verhehlen, daß die ſichern 
Grgebnife für bie Geſchichte, die-Aufflärungen ber Voͤlken 
fige, Boͤlkerwanderungen, Religiondverfchiedenheit, fiber we 
feutliche Kortfchritte in der Gultur u. f. vo. noch febr zahlbar 
find, und zwar hauptfächlich Darum, weil bie meiften biefer. 
Denkmäler über bie B eit ihrer Cntílebung ſchweigen; wiffen 
wir bod) nod) nicht einmal mit Gewißheit in ber einen Ge 
gend germaniiche Gräber von celtifchen, in ber andern germas 
nifche von flavifchen, und in ben ganbffridjen, wo nie Sla⸗ 
ven faßen, nicht bie beutfchen Gräber aus der Zeit vor der 
Voͤlkerwanderung von ben zwifchen ihr unb ber Einführung 
des Chriſtenthums eatfiandenen zu unterfheiben. Deſſen uns 
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geachtet bürfen wir an ber Möglichkeit Pünftiger Erhellung 
des Dunkels nicht verzweifeln, wenn nur jeber Umftand, be 
zur Beflimmung der Zeit, wo bie aufgefundenen Gral 
fiätten entftanben find, beizutragen im Stande ift, forgfam 
beachtet unb mitgetheilt wird. Aus biefem Gefibtépuncte 
wünfche ich nachftehende Bekanntmachung beurtheilt zu 
ſehen. | 
Der Boden des im S. 1228 geftifteten *) unb 1810 aufs 
gehobenen Giftercienfer: Nonnenflofters Althaldens leben, 
S Meilen in 92.29. von Magbeburg, und feiner Umgebung 
nach allen Seiten bin, bat bei ber vorzüglichen Benutzung def 
Landes butd) ben jebigen Befiter Qui. Nat huſius feit eis 
nigen Sabren fhon manches, was im Alterthum und Mittel 
alter in ihn gerathen ober geborgen war, zufällig finden (afe 
fen unb míube bei abfichtlichen- unb regelmäßigen Nachgra⸗ 
bungen wohl nod) mehr liefern *%. So ift aud) nahe beim. 
Gute im vormaligen Kloflergarten außer vielen andern. 
Afchenurnen, Beigefögen und anders Mitgaben (auf weld 
Funde unfere Berichte wohl nod) öfter yurüdfommen moͤch⸗ 
ten, da nicht nur ber Herr Beſitzer felbft zu Mittheilungen. 
ſeehr bereitwillig ift, fonbern wir je&t auch bas Vergnügen 
‚haben, ben Hrn. Sutöbefiger Nathufius b. j. auf Hunbiöe: 
burg gu ben Mitgliedern und Sórberern unfers Vereins zu 
gaͤhlen), bereits vor mehrern Jahren eine Urne gefunden wor. 
ben, welche burd) ben Leichenbrand entftellte Theile einer brou⸗ 


9*) Daß im 10. Sabrbundert eben da (jon. ein anderes Nonnes⸗ 
flofter geftiftet aber nachher eingegangen fei, ift bis jegt nif 
ju ermelfen, aber bod) barum einigermaßen glaubtid) , weil im 
Heidenthum tiefe Gegend ein Oauptfig des Wodansdienſtes ge 
mefen ju ſeyn féeint (worüber id künftig ausfuͤhrlicher mid) 
amsjufpredgen gedente), und man in ſolchen Gegenden gera Ride 
fter und Gtifte gründete. 

. 9*9) Ueber eine große Anzahl rheinifher Gofbgüfben aus bem Uns 
fange des 15. Jahrh., bel Glüfig, einem qu Althaldensichen 
gehörigen Vorwerke, gefunden f. meine Unzeige in Kruſe's 
LA eiltertf. l, 5, ©. 67. ff. 
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jaen Sibula und eines andern Fleinen Bronzegefaͤßes ent. 
eit. Alle diefe Metallſtuckchen find im Beſitze des Germ 
| Geh. Reg. : Maths von Werder in Magbeburg, der, als id) 
We hier zu befprechende Merkwuͤrdigkeit bavon entbedt bats 
te, die Sewogenheit gehabt bat, aus feiner reichen nnb 
ga woiftenfchaftlicher Benutzung georbneten Alterthlimers 
 femmiung fie mir zu leihen. Die zulegt erwähnten, bünn 
mit grünem Lad unb Stoff übergogenen Brudftüde find 
auf der Abbildung *) unter a b c d fin wirklicher Größe bars 
geftellt unb haben ben Boden unb einen Xheil der Eeitenfläche 
dues Heinen, (mie ein Kunftverftändiger fid) entfchieden 
ecftárte) gefchlagenen, nicht gegoffenen, Gefäßes von febr 
dünnen, fein verzierten Wänden unb von bebeutenbes 
Sröße gebildet. Die Maffe bat kaum die Dide eines 
 yreuf. Silbergroſchenſtuͤcks (vergl. f), fo baf die Verzierun⸗ 
gen der äußern Flaͤche auf ber innern flellenweis voieber ber 
vertreten; bie zierlihen Gewinde in Schnedenlinien *”) 
werben theild durch etwas fchräg eingetriebene SDuncte — 
wie fie unfere Silberarbeiter zum Auffchreiben ber Namen 
des Beſitzers, nut nicht fo tief unb fehräg bohrend, eins 
félagen — gebildet, theild find die Linien mit einem 
Gtifte gezogen und zur VBerbeutlichung nod) burd) Yuncte 
aachgepraͤgt; bie rautenförmigen Verzierungen finb einge» 
gaben, bie mit dem Rande parallel laufenden Umkreiſe 
efáeinen auf bem Bruchſtuͤcke b vertieft, auf a erhaben, 
f bag a nicht feitwärtd angufügenbe Fortſetzung von b 
fu Tann, fondern entweder darüber oder nach bem Bo⸗ 
ten be8 Gefäßes zu gefeffen haben mag. Das lebtere wird 
*) Sie wird bem 3, Hefte unferer Mittheilungen beigefügt werden. 
D. Redact. 

99) Diefelbe Art des Gewindes koͤmmt auf antifen Kunftarbeiten 
aller Art oft vor; id nenne zur Vergleihung nur bie Verzierung 
auf einer Todtenvafe aus Alabafter bei Caylus (recueil d’an- 
tiquités tom. 1. pl. 89) und auf einem Sresfogemälde im 
Kaiferpalafte zu Rom in Montfaucon sntiqu. expl. Suppl. 
HL p. 161. pl. LVIIL unb LX.; ja fdon auf einer altgriedy. 
ber berrurifen "patere, eben da Suppl. 11, 6% pl. XVIII, 

| | (6) 
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aber dadurch wahrfcheinlicher, daß b einen febr beftiun 
abgefchnittenen, nicht bum Bruch entífanbenen 

bat. ft diefer nun, wie e& fcheint, unverbogen, fo 
ber. vorhandene Kreisabſchnitt g auf einen Durch 
bes Gefäßed in ber obern Mündung von 2 — 21 
ſchließen, wonach — verglichen mit bem am Rande allerbing 
etwad verftümmelten Boden d von 1 Bol Durchmeſ 
und ber obern fBiegung ber Seitenwand f — bas gam 
Gefäß vielleicht eine Höhe von faum 3 — 4 Zoll ge 
baben mag. Das merkwuͤrdigſte von ben Brucftüden 
unffreitig ber Boden des Gefäße. Auf feiner äußern BM 
che nämlich findet fid) zwilchen 2 eoncentri(d)en, hervortug 
den Kreifen, die burd) Drehen *) aus bec Maffe hrraudg 
arbeitet find, ein Stempel ganz auf bie Art einged 
wie auf unfern Golbfmiebarbeiten. SOCRA find bie gai 
unvertennbaren Buchſtaben, bie er zeigt. Nach der Analog 
der Stempel auf ben römifchen Toͤpferwaaren und ber 
unferer Golt(d)miebe, Binngießer u. f. w. muß babitrd) 
Name des BerfertigerS angebeutet werden. Vor dem. 
bat nichts geftanden nod) fliehen follen (bas S tritt zu | 
flimmt gegen bie vorangehende feine Flaͤche des € 
hervor), obgleich ber Stempel da nidt fo fibtbare G 
zen hat als am Œnbe, wo feine undeutlichere Ausprägum 
der Enbbuchftaben ober Verdeckung burd Roſt u. Der 
angenommen werben darf. Es bleibt uns alfo die "m 
zu errathen übrig. Am natürlidfien bietet fid) ba su 
CRATES als Name irgend eines unbelannten Sünfilrd 
Worauf Montfaucons Nachricht (antiqu. expl, Suppl. 
172); le nom du grand philosophe Socrate étoit si gl 
lebre, que pleusieurs même parmi les Latins se sont fal 





*) Gon, aͤhnlich gebildete Boͤden von etwas gréferen Bronzete 
fügen find abgebifoet bri Caylus a. a. O. 1, pl. 100. 1. un 

- 11, aud auf ihnen beißt die Arbeit gedreht, (le travail - 
fait autour, dont leur fonds sont extérieurement ornés) 
eben fo i aud) der Boden einer Wageſchale verziert, eben 
IV. pl. 94. 
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m honneur de le porter) beruht, weiß id) nicht, denn 
ai find aus Plin, H, N. XXXV. nur zwei Sofrates als 
Abdhauer und einer ald Maler (von denen zwei vielleicht 
ach noch in eing Perfon zufammenfallen) befannt, unb 
eb Eillig’3 Catologus artificum führt nur fo viele 
a Vielleicht hat Montfaucon nicht bloß an Rünft: 
ler gedacht. — Indeß fuͤgt es fid) allerdings febr fonder 
be, tef Montfaucon a. a. D. pl. LXIV, 2. Blatt n. 3. 
gu einen Stempel nachweiſt und abbifbet, worauf 
SOCR 
ATES 
(tnt) verkehrt) eingegraben (lebt; ob fid) aus be 
Sefhaffenheit diefes Stempels (sceau unb cachet wird 
uͤwechſelnd davon gebraucht, vergl. M. ant, III, pl. 
QUXVIIL) darauf fchließen laffe, was für Arbeiten, ob 
"Wüllee ober irbene, damit geflempelt werden folten, 
‚Mit er nicht ans vielleicht war aber bod wirklich ber Beſitzer 
qd Etempeld und der Berfertiger ber hier befchriebenen 
Boanyarbeit berfelbe, und dann vielleicht in Gallien anfäfs 
B Mann. Es wide wohl mehr Gewißheit hierüber zu. 
Kennen feyn, voenn Montfaucon die Buchflaben genauer 
Kite nachbilden laſſen: aber bier, wie beinabe im ganzen 
Bale, ja in ben meiften antiquarifhen Werken bis in bie 
ware Seit hinein, haben burd Schuld der Zeichner unb 
bieher die Buchftaben nichts Charakteriftifches; man bildete 
gaihnlih nur ab, welche fBudftaben ba ffanben, nicht 
we fie binfichtlich ihrer einzeln Theile geformt waren. Und. 
9M ift e8 anerkannt, daß fid) aus der Eigenthuͤmlichkeit ber 
Beinbeungen, welche one alle Abfidt der Schreiber bie 
Sahftaben im Laufe der Zeit unb oft febr ſchnell nach einan- 
Im eleiden, febr häufig am allerficherfien auf die Entftes 
umgöpeit einer Schrift aufhartem wie auf weichem Stoff folie: 
fn ft. Während man über bie Veränderungen der Schrift 
af Pergament und Papier fo manches treffliche Werk bat, 
V — meines Wiſſens — nod) fein Werk erfhienen indem _ 
tá) genaue Abbildungen ber Gang in ben Moden unb Ma- 
6 * 


| 
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nieren ber Buchflabenformung auf den Arbeiten der Gite 
mebe, Steinfchleifer, Metallgießer, Süngftempelfdjneibi 
u. f. w. nachgewiefen wäre, Freilich hätte die Darftel 
Jung biefer iBeránberungen batum. mehr Schwierigfeiter 
weil e8 hier nicht voie bei fogenannten Handſchriften abe 
than ift mit genauer Darftellung von Zügen auf einer Flaͤch 
fondern bas Gbarafteriftifd)e oft in ber Geftalt oder Fuͤhrun 
des bei ber Bildung gebogener Sláden gebraudten Mei 
$us ober anderer Werkzeuge liegt. Nur wer fo genau wi 
ein U. F. Kopp auffaßt unb zugleich durch Bild ſelber day 
zuſtellen vermag, möchte hier Genuͤgendes leiften. — 
vere Stempel ähnlicher Art, wie ber hier befprochene iil 
babe ich noch nicht Gelegenheit gehabt zu feben: es bleil 
mir für jegt alfo nichts übrig a8 bie Buchflaben ihrer Ford 
nach mit der Münzfchrift zu vergleichen, und zwar wibé 
nur mit Münzen fo weit id) felbft fie in Händen gehabt babe 
benn Abildungen können aud) bier felten genau genug feyak 
Zu bem Ende babe id fie vergrößert unter e bargeftelif 
fe&e fie aber, wie fie mir unter bem Bergrößerungtglafe e 
fhienen, nochmals i in Holzfchnitt hierher: 








Ich wage nun auf Beiflimmung zu hoffen, wenn ich meint, 
daß biefe fBudjftaben mit denen auf Münzen ber roͤmiſchen 
Republik mehr uͤbereinſtimmen als mit benen ber Kaifergeik, 
Ich gründe meine Anfi cht auf O, R, A; O erſcheint ninh 
Vd) kreisfoͤrmig, mit vertéitnifméfis fef feinem Raum img 
Innern unb etivad Fein gegen bie übrigen Buchſtaben; ag 
R wird ber ſenkrechte Strich nad) unten zu breiter, bab Dé 
(ber] Halbkreis) ift auffallend. Plein (in ber Kaiferzeit waͤchß 
e$ an Ausdehnung, fo daß R (R) unter ben ſpaͤtern Kaiſern 


von N (A) eft ſchwer zu unterſcheiden ifi) und bec fchräge 
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Chri) ſteht unter einem Winkel von etwa 45° von bem 
fafreditra fleif ab (fpäter wird biefer Strich fenkrechter und ges 
pme) und wird nicht burd) einen wagerechten, fondern 
(rig aufwärtögehenden Schlußſtrich begrängt; A bat, wie R, 
md oben gu verbünnte Zuͤge, der erfte Strich ift kürger al 
de zweite und fängt nicht wagerecht an, ber Querſtrich ift vers 
Miluifmágig bed) (unter Auguſtus ift ev fon in ber Bitte, 
hiterhin zunveilen noch tiefer, unb dabei breitet fid) bas A 
uch oben ju immer mehr aits, bis bie beiden Hauptfiriche oben 
hnrá inen Querbalfen verbunden erfcheinen). Ich erinnere zur 
Bageichung des überO, R, A Gefagten mit der Muͤnzſchrift 
ve Sirpublif nur an bad fo oft auf Samilienmünjen vorloms 
mate ROMA, Sehr entfcheidend, am entfcheidenbften viels 
ht unter allen Buchflaben würbe übrigens M (vergl. mn 
alt M ober pa feyn, wenn e8 in unferm Stempel vorkaͤme. 
3f nun die Anficht, daß bie Buchflaben des Gtempet 

Ga ht die Zeit der Republik als der Raiferregierung gebôren, 
St itia, fo hätten wir hier ein Gefäß vor uns, bas in bec 
Fiheften Zeit des Verkehrs der Römer mit bem Innern Deutfchs 
né in diefe Gegend gefommen feyn möchte. Das bleibt 
ái denkbar, Daß es längere Zeit im JBefige einer roͤmi⸗ 
Men oder gallifchen Familie war, ehe es als Beute oder Eh⸗ 
UWtden? hieher gerieth; hier aber möchte c8 aud) wohl 
n dem erflen Befiger mit Ind Grab gegeben feyn; wes 
tifens fóante man auf tiefen Gebanfen burd bie Aeuße⸗ 
leg des Zacitus (Germ. c. 6.) fommen: Est videre apud 
"9 Vasa argentea principibus eorum muneri data non 
"alla vilitate quam quae humo finguntur, Hoffentlich 
"b es mir noch glüden, in der Umgegend von Magbeburg 
"e fidt in bie Chronologie der Grabhügel zu bringen; 
fie bei Althaldensleben wuͤnſche id inbeB erft nod) mehr 
Eigebungen. So viel ift mir aber fon aus ben roͤmiſchen 
Min, bie einzeln und in Maſſe in hiefiger Gegend gefuns 
Ma werden find, gewiß geworben, baß ber flärkfte mittelbare 
Ka unmittelbare Verkehr mit den Römern won bier aus 


sé à Uer hà Biene 


Statt gefunden haben muß in be Belt 4wi(djen Belga 
fien und Gommobus, wiewohl es eben fo wenig an € pn 
sen früherer als fpäterer Verbindung mit bem Auslaube uml 
namentlid Rom fehlt (vergl meinen Auffat über eine be 
Goͤdnitz gefundene Münze, die id) — anderer Anfichten bel 
Hein von Donop ungeachtet — immer nod) für galliſch *) 
fpâteflens aus ber Seit Cäfars, halte, in .&rufe' b. Alt 
U, 3 u. 4. €. 26 ff.). Die Aufführung aller in hiefigen 
Gegend einzeln gefundenen Römermünzen (id) weiß vou 
golbnen, filbernen unb kupfernen, Achten unb plattirten, ben 
ber aud) eingelerbten und burchbohrten) würde bier niche 
belfen, ba man nie wiffen fann, wie (pát fie vielleicht aum 
Fundorte verloren gegangen find ; aber auf zwei inbaltreidens 
unbe muß id) bei biefer Gelegenheit doch aufmerlfam mas 
den. Bei Anlegung der Ghauffée von Magdeburg nad 
Brandenburg (oll (vor 10 bis 12 Jahren) in ber Gegend vom 
Burg ein Gefaß mit vielen rômifhen Silbermünzen gefune 
den worben feyn; wohin bie Maffe gefommen ift, babe id: 
bis je&t nicht fier ermitteln können, einzelne Stüde abery: 
bie mir als zum Kunde gehörig (waë freilich nicht immer zu⸗ 
verläffig genug ift) gezeigt wurden, gehörten ind 2. und beg 
Anfang be8 3. Jahr. n. Chr. Ueber ben andern fehr merke 
wirdigen Fund belehrt ein Auffat be8 Dr. med, Sy, 8. Su 
Holdefreund zu Ofcherdleben im Magbeburgifhen Mas: 
gay 1786. St. 13 u. 14., aud bem ich — bei der Verſchol⸗ 














*) Eben in diefen Tagen verficherte mir der als dramatifcher Kuͤnſt⸗ 
ler berühmte, aber aud) als Kenner und Ganunler von Alters 
thümern fehr adtbare und verdiente Herr Alexandre aus Das 
ris, daß er iu. feiner eigenen Gammtung mehrere Münzen dics 
fer Art beſäße und bie unb da in Zrautreih viele gefchen 
hätte, aud ein Münzfreund in Ehalons a, b. M. ein febr bes 
Ichrendes Kupferwerk über eine große Menge bicfer Münzen 
vorbereitet babe. Ich ſelbſt benfe in einem der naͤchſten Hefte 
diefer Mittheilungen mod) eine andere hier mir jugefommen, 
Münze, die zu derfelben Elafle gehört, zu beſprechen. (Briefs 
lider Sufag des Gin, Berf. v. 27. Gebr, 1854). 
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lenbeit des ephemeren lattes — bier einen bünbigen unb ab 
heb Weſentliche umfaffenben Auszug zu geben für zwedimä- 
fig Halte *). 

Auf einer Anhöhe nabe vor bem Magbeburgifhen Dorfe 
Ausleben, an bec Straße nad) Schöningen, liegt ein gros 
fer Hügel, der Xuslebi(de Hoh **) genannt, den man 
fuft für eine Schanze aus dem 30jábr, Kriege hielt, ber fid) 
cher als Begräbnißhügel ausgewiefen bat. Als nämlich 
bei ber i. 3. 1773 angeorbneten Lanbesvermeflung biefe 
Anhöhe als ein kahler und unfruchtbarer Hügel, einem Ader 
mean Namens Böhmer in Ausleben, in beffen Breite 
e lag, mit zugetheilt wurde, unb biefer im Monat Au- 
sh (Bebrenbs Neuhald. Kreischronik vervollfiänbigt bas 
Datum burch bie Angabe be8 3. 1774) ihn abtragen ließ, 
&ab fíd) in bem von Menfchenhänden aufgetragenen, von 
bem Boden ber Breite verfchiebenen, ſchwarzen Boden 
perft eine Pleine Urne mit Menfchenhaaren (T) unb. einer 
Searnabel, etwas tiefer andere mit verbrannten Menfchens 
lusdess und Afche vollgeftopfte Urnen, bie ex zerfloßen unb 
weit auf dem Acker berumfabren ließ. Ein flarler Regen 
mterbrach nun die Arbeit. Durch ihn wurben aber auf 
iem Adler aus ben jebt mehr zerfallenden Erdklumpen Gil: 
 kanünaen fibthar, beren Hecht, ein Schmibt aus bem 
benechbarten Warsleben, 72 zufammenfuchte, bie theils 
« Suben, theild an Kenner famen, Außerbem wurden 
dnéblig nod) 70 Stud gefunden, fo baf ber ganze Sunb 





. *) Einen Bericht über dieſen Sand, ber ohne über bie Entdedung 

ftp weſentlich ergänzende Nachrichten ju geben, befonders auf. 

De Deutung mehrerer der aufgefundenen Münzen weitläufig 

|  emgeót, verdankt unfer Werein der Gute und bem biftorifhen 
Eifer des Hrn. Hofraths Fahrenh olz in Walbeck, (vergl. un: 
fern Jahres⸗ Bericht vou 1833. oben S. XXI, — b. Redact.' 

#) Hoh oder Hoc ift im Magdeburgifchen öfters Benennung 

von Unhöhen Im Felde, befonders beraften, die in der Regel 
tüsflich aufgriregen uud Begräbuiffe find, 


^ —— — 


— — — 


88 Biggert fiber ein Dronzebruchftuck nit-Srabeiffasitt. 
fib aüf 142 belief, obgleich bas Gerücht dald bem Acker⸗ 
befíger bie heimliche Hebung eined viel größern Schatzes 
nachfagte, aus bem biefe Stuͤcke nur verloren feyen. Der 
Dr. $elbefreunb will fie alle gefehen (T unb genau 
unterfucht haben ?) haben: ‚Sie waren insgeſammt ves 
„ben Römifchen Kaifern unb deren Gemahlinnen aus bem 
„ft. und 2. Jahrh. nad) Chr. Geb.: namentlich von DDtbe, 
. „BVitellius, Vefpafian, Domitian, Rerva, Erajan, Hadrian, 
„Anton. Pins und Philof., ber Sabina, Fauſtina und 
„Julia. Ale diefe Münzen hatten die Größe eines preu⸗ 
„ßiſchen Secbfers, waren aber dreimal fo bid, und ed weg. 
„jedes Stud, wenn ed nicht abgegriffen unb von Rof ans 
„gefreffen war, ein Quentin feine. Silber (Denarien)” 
Auf bas Gericht vom Kunde firömten viele Menfchen Gets 
bei, unb nun wurde unter Theilnahme deë Droft Brauns 
unb bed Gerichtsamtm. Fahrenholtz von Hötendleben, 
fowie des Ranfe3birectorà v. Beyern aus Ditleben in der 
immer noch aufgetragenen Erbe tiefer gegraben; „man fließ 
auf einen großen unbehauenen Stein und fand nad) bee 
fen Abhebung ein Gewölbe, worin 2 große und 1 Heine 
Urnen ftanden. Sie waren alle bréi zugededt und über 
denfelben lag ein Meines verroftetes Gifen mit emem Griffe 
| (kurzes Schwerbt?). Die beiden groͤßern Urnen wurben 
bei Aufhebung des Steins zertrümmert, bie fleine abet 
wurde nebff dem darüber gelegenen eifernen Snftrumente 
unbefchäbigt nad) bem Amte Hoͤtensleben gebracht unb die 
darin befindliche Afche unb verbrannte Knochen ausgeſchüt⸗ 
tet. Sie war ſchwaͤrzlich glänzend, unb mochte ungefähr 
ein Pleined Maaß Waſſer in fi fallen.” Unter ben Ur 
nen und den Seitenfteinen des Gewoͤlbes fand fid) der na 
türliche Boden ber Umgebung; man hörte alfo auf zu gras 
ben unb warf bie Gruft wieder zu. Dr. Holdefreund 
fchließt feinen Bericht, in befien Einleitung er bebauett, 
daß bie Befchaffenbeit des Huͤgels, bie Geftalt ber Urnen 
u. f. w. nicht genauer unterfucht unb aufgezeichnet waͤre, 


| 
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mit der Bermuthung, daß ber Qügel Begräbniß eines um 
befannten beutfen Helden fep, ber zur Seit be8 Antonis 
zus Philoſ. oder bald nachher gegen bie Rômer gelämpft 
babe. 


Zum Schluffe biefer Mittheilungen und Bufammens 
flellungen nur noch bies: es würde mid) außerordentlich 
freuen, wenn meine Entbedung des Stempels Socra(tes) 
veranlaßte, baf auch andere Alterthumsfreunde bei Durchs 
ft der ihnen zugänglichen Silber s und SBrongearbeiten, 
beſonders feinerer Art, folde Stempel entbedten und des 
burd über Heimath unb Entflehungszeit folder Arbeiten, 
and mittelbar über bie Entftehungszeit mancher Srabhügel 
Licht verbreiten halfen. ft denn (mit binreichender Bes 
glaubigung des Factums!) nod) gar nichts in ober unter 
Todten⸗Urnen (niht über U., wohin e$ fpâter geras 
then feyn fónnte, unb nidt in andern Gefäßen entbedt 
worden, ma? bide als flavifde erwieſe? nod) Feine 
Münzen aus einer Seit, wo ed feine heidniſchen 
Dentfden mehr gab, 3. 1B. Münzen der Ditonen, ber 
Ghalifen bes 9. und 10, Jahrhunderts? — Bären bod) 
bein Krufes b. Alt. Ill, 5 u. 6. ©. 86. erwähnten 
Münzen abgebitbet und bie „Flache Urne” an Sobeuur 
ne beglaubigt! _ 





IV. 


Ueber Niemann's Geſchichte bee. Grafen zu 
Mansfeld *). 


Geſchichte der Grafen zu Mansfeld von Eubs 
wig Ferdinand Niemann. Erfle unb zweite 
Lieferung; Bogen 1—16. Mit zwei Abbil- 
dungen, Afchersleben 1833. 

Go lautet der Titel auf bem Umftblage, wo zugleich ges 
melbet wird, bag ber eigentliche Æitel nebft Vorrede 
u. ſ. w., (maß unter dem „u. f.w.” zu verfteben fev, ift nicht 
zu errathen) mit ber dritten Eieferung ausgegeben werben 
wirb. 

Das Bert, fo weit ed vorliegt, zerfällt in zwei Ab⸗ 
ſchnitte; der zweite ift ©. 24. überfrieben: „Gewiſ⸗ 
fere Gefhidte der Grafen zu Mandfeld.” Der 
erfte, obne Ueberfchrift, beginnt mit folgenden Worten: 
„nie aͤlteſte Gefchichte jedes Landes, jedes Geſchlechts if 


9) Es liegt zu fer. in den Sweden unferes Inſtitutes, von bem 
unfern Kreis berüßrenden neuen Schriften Senntulf ju ncbs 
men, dieſelben but Sach⸗ und Ortfunbige Mitglieder pris 
fen zu laffen unb fie fo richtig gewürdigt zu fchen, als bag 
wir es uns hätten verfagen fónnen, bic folgende von einem 
unferer würdigften Mitglieder eingefandte Anzeige ber Niemanns 
ſchen Schrift bler aufjune)men , zumal ba gerade die Grafféaft 

. Mansfeld mitten im Bereiche unfereó Berciné liegt. 

Die Redaet. 
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in ben Schleies ber Gage gehuͤllt. Da bie Gage mei eh 
„men-gefchichtlichen Qintergrunb bat, fo darf ſolche tein Ges 
„ſchichtſchreiber verfchmähen.” Dagegen ift im Allgemeinen 
nichts einzuwenden. Bie aber hier Geſchichte umb Gage — 
sder vielmehr Dichtung — ohne Sondberung und Sichtung — 
durch einander liegt, zeugt auf Seiten bes Berf. eben fo we 
uig von kritiſchem Blick als von hiflorifcher Kunfl. Die Ans 
sıhmung feines Stoffs bat berjelbe fid) ungemein leicht ges 
macht. Als einziger Leitfaben biente ibm das befannte Werk 
ven Franke, ohne baf er fid barum befümmerte, auf wels 
den Stunblagen bie von Franke aufgeflellten Geſchlechtsta⸗ 
fen berufen, unb ob fie möglicher Weiſe auf mehr als blos 
Sen Boraudfehungen unb reiner Willkuͤhr beruhen können, 
Go weit Franke feinen Gefchlechts Rachrichten Noten unb 
in benfelben nähere Nachweifungen beifügt, gefchieht e8 um 
die berichteten Lebendumflände oder auch nur bie Eriftenz 
biefe8 oder jenes von ihm audgemittelten ober vermeintlichen 
Mansielbers zu beglaubigen, vooburd) aber ber bemfelben 
in der Gefchlechtötafel angeroiefene Plat auch nicht auf bie 
entferntefte Weiſe gerechtfertiget wird. Denn woraus folgt 
beum 3. DB. daß ein Hoyer, ber 30. Jahr nad) einem 
Burkhard lebte, wenn fonft von beiden nichts weiter bes 
konnt ift, ein Sohn von jenem gewefen feyn muß? Und 
doch beruhen faft die ganze Stammtafel des Altern Danse 
fefpifchen Geſchlechts, bie gleichzeitigen und nod) weiter 
zurhdgehenden Querfurtifhen Stammtafeln und mehrere 
ver folgenden größten Theils auf dergleichen willkührli⸗ 
den Sombinationen; fo war e8 freilich ein leichtes, bas Ges 
ſchlechts⸗Regiſter der Mansfelbifhen Dynaftie ohne Lüden 
his ind 11. unb 12. unb dad ber Herrn von Querfurt ſogar 
bis ins 9. Sabrhunbert surudzuführen, und aus fo fernen - 
Wurzel die Stammbäume in ihren vielfachen Aeften unb 
Zweigen emporwachfen zu laffen. 

Auf folcher Autorität nun beruht bie ganze Compilation 
des Herrn Niemann, bei deren Beleuchtung Rec. fid) jebod) 


92 Ucher Niemand Site bé Ot n zu Bandes, 
auf bie erſten Bögen Defchränten wird, weiche bie von (tante 
©. 198. Gap. IX. unb X. zufammengeftellten Nachrichten 
sunfaft. Wie bei Kranke werben zuvoͤrderſt zwölf Grafen 
von Mandfeld ald zweifelbafte Glieber bes Geſchlechts 
aufgeführt, bie nad) ber Aeußerung ©. 3. näher beleud)s 
tet werden folltens an ibrer Spihe ffebt Graf Hoyer der 
Mothe, ber unter ben Rittern ber Zafelrunde am Hofe Koͤ⸗ 
nig Arthurd gefeiert wird, folglich ganz ber Didtumg 
angehört. Der Verf. fcheint jebod) bie Sache anbers ans 
zuſehn; denn (fo wird ©. 4. bemerkt) „Arthur ift nicht ets 
„wa eine erdichtete Perfon, fondern ein wirklicher Herrſcher, 
„per ganz Brittanten unter feinem Scepter beugte, ber. nicht 
„allein Schottland und Irland, fondern aud) Island unb 
„Norwegen bezwang und in Gallien ben römifhen Anfühs 
‚zer Lucius ſchlug; u. f. w. bann S. 5.: „unter feiner Res 
„sierung gewann Graf Hoyer Gigentbum in England 
„u. f. 10. AS Seugen nennt man dad Städtchen Mans⸗ 
„feld, denn — biefes trüge von ibm, ald bem Erbauer, 
„den Namen. : Mod jebt figen bie Manöflelde im Parlas 
„ment — In der Anmerkung werden nun als Xutoris 
täten bezeichnet Chassanaei gloria mundi und Chytraems, 
auf bie jebod) ber Verf. felbft wenig Gewicht legt, aber 
außerdem: Genealogifhe Nachrichten No, XIL 
(obne nähere Bezeichnung), ein Literarifcher Almanach 
v. 1830. ©. 109.(2), und eine von bent Verf. häufig ge 
brauchte Quelle — der Mansfelbfhe Anzeiger vom 
Jahre 1803 (1) ES fónnte alfo nad) biefer Beleuchtung 
bod) etwas mehr ald nichts an biefem toten Hoyer ſeyn; 
und fo wäre hierdurch zugleich bie Möglichkeit erwieſen, 
Daß ed (don in ber Mitte des 6. Jahrhunderts Grafen 
von Mandfeld gegeben, bie fid) von Mansfeld nanus 
ten und fhrieben, biefen Namen mit (id nad) England 
übertrugen unb dort fortpflangten, während man bis jegt 
allgemein ald ausgemacht angenommen bat, bafi erbliche 
Namen in ben beutfchen Zbelögefchlechtern Isberhaupt und 
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namentlich von Stanmgüten uunbbéngig von bens 
mirfliden Befig berfelben nidt vor bem 12. Jahn 
hundert vorkommen und exiſtirten. Einleuchtend if e$, 
bag jener Hoyer ber Rothe lediglich der Dichtung ange 
hört, und bof bebei nichts Gefdichtlicpes im Hintergrunde 
liegt, als der Name SRanéfelbs nur der Waffenglaug, 
ber biefen Namen umftrabit , gab Berlaffung zur Einfüh⸗ 
nmg eines Manéfelbers in jenen vitterlidben Kreis ber Bas 
fetrunbe, in welchem er gleichfam fein ganzes Geſchlecht 
tepraͤſentirt. Nur unter dieſem Geſichtspunkte unb nur in 
wie fern dadurch der alte Waffenruhm des Mansfeldiſchen 
Geſchlechts gefeiert wird, durfte dieſe Dichtung nicht mit 
Stillſchweigen übergangen werben. 

Ganz unzwedmäßig erfcheint e$, daß biefen foge 
tannten Beleuchtungen, durch bie nicht bas geringfle 
erhellt wird, urkundliche Nachrichten über bie ältere Lans 
beá : und’Ortögefchichte, b. b. Ortönamen, wenn fie zum 
erften Male in Urkunden vorfommen, und bergl. einge 
mifcht werben. Weit zweckmaͤßiger bat Franke feines 
Genealogie eine biftorifchstopographifche Nachricht von bem 
Mansfelbifchen Herrfchaften unb Orten vorausgefchidt, auf 
die er mum bei eintretender Veranlaffung Bezug nimmt, 

€. 8., wo von ben Kriegen ber Cadfen unb Frans 
fen um b. 3. 562 unb von ber angeblihen Vermifchung 
der Schwaben in ben Harzgegenden mit ben Sachen be 
sichtet wird, erfahren wir, bag bie Sachfen blonbes, bie 
Schwaben aber fchwarzes Haar hatten, daß aber durch bie 
Berfhmelzung (sic) beider das braune  entftanben 
fto, fo baf „noch jebt aus biefem Merkzeichen (2) bie 
„Abkunft der Eanbeöbewohner fid) Fund tue (1). 

Bas Sranfe © 199 von einem Carl 
uznb einem ungenannten Grafen von Mansfeld 
berichtet, zieht ber Verf. ©. 11. auf gutes Gluͤck zuſam⸗ 
men, indem zugleich als etwa8 ausgemachted angenommen 
wird, daß biefer Carl ein Sohn des Markgrafen Ribs 


04 Veber Memannd Geſchichte ber Grafen zu Mansfelb. 


bag gewefen fen ; eben fü wird S. 14. ohne alle Nachweiſung, 
folglich als etwas ganz bekanntes gemeldet, daß i. I. 
$045 die Grafen zu Mansfeld vom Kaifer Heinrich ILL 
Me Muͤnzgerechtigkeit erhalten haben, (1) 

Auf berfelben Seite wird von btm angeblichen Grafen 
Die trich berichtet: Es ſcheint biefer ber um biefelbe 
„Zeit lebende Graf Dietrich von Wettin zufenn. Von 
„nen Grafen zu Wettin flamen bie Grafen. von Mans: 
feb ab (3) unb beibe @raffhaften waren (eit. Riddas 
„vereiniget.“ (D 

Was mag Herr Niemann unter Grafſchaften ver⸗ 
ſtehen? Grafen waren, wie mehr als zu bekannt 
ift, urfprünglid) Laifertide Beamte für gewiſſe begränzte 
Bezirke, bie ron ben elgentbümlidyen Befigungen der Gras 
fen febr zu unterfdeiben find. Es gab feine, nad) Drtex 
benannte Graffaften, wie ber Verf. anzunehmen fheint, 
wenn er von einer Graffhaft Mansfeld (prit, ble 
zugleich mit einer Graffhaft Bettin in einer Dynaftie 
vereinigt: war. Die Graffhaften (Comitatus), b. b. die 
amtlichen Begirle der Grafen, wurben vielmehr, fo lange 
jenes amtliche Verhaͤltniß dauerte, nach ben Grafen, be: 
nen die Werwaltung anvertraut war, (3. $8. Comitatus 
Bucellini, Bilingi, Ditmari, Eckehardi u. f. w.) benannt, 
nicht aber umgekehrt. 

Möge der Verf. fid hierüber burd) Schöttgen's 
Auffag von von ben alten Grafen biefer Sande in ber 
diplomat. Rachlefe VIII, €, 574. unterrichten. Diefer Gras 
fenbezirke wirb in ben Urkunden jener Zeit häufig gedacht, 
um die geographifhe Lage einzelner Orte zu bezeichnen. 
$rüher war biefe Würde perſoͤnlich. Erft als bas urfprüngs. 
lide Inſtitut verfiel, bie Grafenwürbe aber erblid wurde 
unb bie edlen Samilien anfingen, fid) nad) ihren Befigun- 
gen und Stammfigen zu benennen, wurde e8 üb(id), taf 
aud) die geborenen Grafen fid nad) ihren eigentbüm:- 
líden Domainen unb infonderheit nach ben Burgen nann- 
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ten, Die fie bewohnten. Noch waren biefe Bezeichnungen 
wicht erblich, baber die verfchiedenen Linien eines Qauftb 
Bd auch nad) befonderen Befigungen nannten. Go eb 
flanben weit mehrere gräfliche Familien unter verfchiebenen 
Kamm, als e$ urfprünglich Grafichaften (Grafenbrsirte) 
gegeben hatte, und fo traten nun fcit bem 12. Sabeune 
dert aud die Grafen von Mansfelb unb nebew di» 
nen mehrere beffelben Geſchlechtes auf, bie mit ibnen beg 

Grafentitel tbeilten, weil fie aber an Mans⸗ 
feld feinen Antheil hatten, fid) nad) ihren eigenen Befisuns 
gen nannten. 

Wie ed nun ein großer Irrthum ift, dergleichen Her 
fdyaften und Güter batum Graffhaften zu nenne, 
weil fie eben von Grafen befeflen wurben, fo ifts ein noch 
größerer Mißgriff, der nur aus ber größten Gefhidtss 
tiufunbe hervorgehen Tann, von benannten Graffchef 
ten in ber Seit zu fprechen, da bie Grafenwürbe nod) gang 
auf bem amtlichen Verhältniffe berubte. Wie fôunte alfo 
von einer Graffdjaft Stanéfelb die Rebe ſeyn, die fdjon 
vor Graf Riddag (+ 985) befanden unb bie Ribbag mit 
einer Grafſchaft Wettin vereinigte, wenn auch übers 
haupt nachzuweiſen wäre, daß Riddag, mas von bem . 
Berf. nut fo auf gutes Gluͤck hingefchrieben wird, bie 
Burg und Domaine Mansfelb befefien hätte, unb daß bie 
fhétern Grafen von Mandfeld von ibm abflamınten; eine 
ganz unerweißliche Behauptung! 

Doc e$ giebt in Beziehung auf S.14. noch mehr zu rit 

Dier wird némlid von bem genannten Dietrich, ans 
—— Grafen zu Wettin und Mansfeld, gemeldet: Kai⸗ 
fer Heinrich babe feiner rühmlich gedacht in einem Schrei— 
ben an den Abt des Kloſters zu Mansfeld im J. 
1043. Sechs Zeilen weiter unten folgt: unrichtig ſey ir⸗ 
gendwo von einem Schreiben dieſes Grafen Dietrich an den 
Abt des Kloſters zu Mansfeld bie Rebe, ba bie Gif: 
tung dieſes Kloſters 100 Jahr ſpaͤter, nemlich in bas Sab 
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1170 falle, Mie fonnte aber bam König Heinrich an 
einen Abt biefes bamals noch nicht exiflicenben Kloſters ſchrei⸗ 
Sen? und wo befindet fid) biefes Schreiben ? warum wirb ea 
wicht beigebracht ? ' 
- Auch von ber Genauigkeit bed Verf. in feinen Citaten 
Metet diefelbe Seite ein Pröbchen. In der Note nämlich Laus 
tet das Gitat: „von Leuchs (?) Markgraf Gero, obne 
alle nähere Bezeichnung der Stelle; nun mag alfo ber Leſer 
bas Buch durchblättern, bis er bie citirte Stelle finder. 
Außerdem wirb hier, fo wie &, 8. 10. 13. unb vermuthlich 
noch öfter, ber citirte Autor ittig von Leuchs genamst 
wird; er heißt von Leutfch. Bloßer Drudfehler kann 
bier nicht vormalten, ba ein folcher fid) nicht fo oft gleich⸗ 
förmig wiederholen würbe, 
©. 21. folgt num unter ber Ueberſchrift: ,Gewiffere 
Geſchichte der Grafen zu Mansfeld“ zunaͤchſt bie beg 
älteren Mansfelbifhen Stammes, Eie beginnt 
mit Hoyer bem Großen (wie er in ben Geſchlechtsnach⸗ 
richten bezeichnet wird) in folg. Worten: „Pfalzgraf Siege 
„Fried unb Kaifer Heinrich IV. firebten nad) bem fBefig bes 
„Sachfenlandes” wie? was heißt bas? wer hatte fid) 
denn bis dahin im Beſitz biefes Sach ſenlandes befun- 
den? Doc wohl dit &ádfifden Sürften und Herren? wär 
ben biefe bei bem angeblichen Kampfe jener beiben ruhig aus 
gefeben haben? So wunberlid die Sache Hingt, fo finden 
wir bod), daß der Verfafler feinen Franke nod) cum grano 
salis ercerpirte. Denn freilich lautet eà bei biefem nod) wun⸗ 
berlicher, wie folgt: „die Gelegenheit bíefe8 Kriegs war fols 
„gende: Als Herzog Ulrich (2) ohne Erben verftorben, nahm 
„ber von bem Kaifer verhaftet gemefene Pfalzgraf Siegfried 
„von biefem Lande (?) mit Gewalt Befig ().“ Hier 
zeigt (i nun die Gemanbtbeit des Herrn Niemann in bee 
Bearbeitung des ibm von Franke bargebotenen Stoff. Daß 
ein Herzog von Sachſen, Namens Ulrich, nie exiſtirt bas 
be, mochte ibm bod) nicht entgangen feyn. Hier alfo mußte 
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fid Franke geirrt haben ; da jebod) daraus nicht folgte, daß 
aicht gleichwohlSachſenland damals vacant gewefenwarund 
Heinrich unb Siegfried um beffen Befit gefämpft haben Evans 
ten, fo fam e$ nur barauf an, aus ber bem glaubwürdigen 
Sante nachgefhriebenen Erzählung ben Namen des problema: 
tifbeu Herzogs Ulrich ſtillſchweigend wegzulaffen. Das an 
bere blieb flehen, weil bem $Berf. unbefannt war, daß es 
keineswegs Der Befitz des ganzen Sachſenlandes 
war, ber Heinrich unb Siegfried entzweite, fonbern nur ber 

Erbanſpruch des lebtern auf bie nachgelaffenen Erbgüter des 

Grafen. Ulrich zu Weimar, bie Heinrich als erdffnetes 


— Beidelehn in Anfpruch nahm. 


Bon einem jüngeren Grafen Hoyer, ber €, 27. als ber 


dritte biefed Namend bezeichnet wird, lefen wir, daß berfelbe 
| bem Klofter Mansfelb 10 Hufen Landes zugeeignet habe, 


Derfelbe hätte vielmehr als Mitftifter des Kloſters bezeichnet 
werben follen. Davon zeugt bas von bem Herrn von Horn 
neuerlich bekannt gemachte alte Gemälde in der nod) erbaltes 
nen Klofterlicche, wovon in Krufes Archiv des Thüring.» 
Saͤchſ. Bereins (LL. €. 58.) die ausführliche Befchreibung unb 
eine genaue Abzeichnung zu finden find; bod) hätte der Verf, 
auch fon aus Hoppenrod Oratio de Monasteriis Mans- 
feld. in € djóttgen'8 und Kreyfig’s dipl. Nachlefe VIII. 
€. 640. fid) hierüber belehren fónnen, wo ebenfalls auf bit» 
fes Gemaͤlde bingemiefen wird. 

Bon Herrmann IL wird ©. 27. aemelbet, daß ec im 
S. 1264 einen Theil ber Serrfhaft an Burkhard VILL 
und IX, für 2500 Mark verkauft, unb gleich darauf, ©. 28., 
daß fein Oheim, Burkhard IL, ber bereits im S. 
1040 verfiorben mar, biefe Güter mit ber Herrfchaft 
wieder vereinigt babe! Alles treu nad) Franke. Be 
der Eilfertigkeit des Excerpirens konnten dergleichen Ana» 
cheonismen freilich wohl uͤberſehen werben. Der Kaufpreis, 
der 2500 Mark betrug, wird anf 160,000 Rheinifche ZI. 


| betjmet; alfo die Mark zu 64 Rhein. FI}: | 
4 
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Von einer Gemahlin bes genannten German ET. 
wird bier in ber Zuſammenſtellung feiner Bebensumsfhäzi- 
de nichts gemelbet. Eben fo wenig bei Franke. Weit 
foäter erft, unter ben biographifchen Notizen ven Burk⸗ 
bard VI, ©. 42. wird eine zweite Gemahlin beffelben ges 
nannt unb bemerkt, ber genannte Burkhard habe bie Grafs 
(haft Harded befeffen, bie Hermann LL durch feine 
zweite Gemahlin Willeburg, eine gebotne Graͤſin won He l⸗ 
fenftein, an fein Gefchlecht gebracht babe, — 9Bie aber Faus 
denn biefer Burkhard dazu? — Darüber giebt Frante &. 219. 
eine unbefriebigende Erklärung, woraus aber nebenbei zus 
ecfeben ift, daß Herm Niemann bei feiner Eilfertigfeit 
bier wieder ein fleines Verſehen begegnet. iſt. Es 
erinnert namlich Stanfe in Beziehung auf eine fré- 
bee Stelle, daß Hermanns IL ältere Tochter einem 
Qe von Ravens walde zum Gemab( gehabt babes 
,nun fügte fie — fährt Franke fort — „daß biefelbe 
„starb, unb ibr verwittweter Gemabl eine Reife durch Une 
„garn ins gelobte Land unternahm. Wie er nun durch 
Deſtreich ging, fam ihm obngefäbr eine Wittwe, Wils 
,Aibutg genannt, zu Gefihte, melde eine geborne 
„Graͤfin von Helfenftein waric, biefelbe erwählte er 
„ſich zu feiner andern Gemahlin, und ex befam unter andere 
„mit ibe bie Graf[doft Qarbed." 


Es ift leicht zu bemerken, daß bie Augen bes Berf. 
noch auf bem Namen Hermanns hafteten, als er aute 
frieb, was gleich darauf von deſſen Schwiegerfohn, bens 
Herrn von Rabenswalde, berichtet wird, alfo ein seines 
Verſehen, dad bei dergleichen Handarbeiten wohl vortoms 


men Tann. 


Dem genannten Burkhard IL werben trei. Söhne zu- 
gefehrieben: Ruprecht L, Heinrich I. unb fBuffe L Die 
Nichtigkeit biefer Angaben vorausgefeGt, (o müßte der letzt⸗ 
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genannte nicht als Buſſo I., fonbem als Burkhard III. 
aufgeführt fegn, ba fBuffo, wie befannt, fein befonberer 
Same, fondern bie verftümmelte Form bes im Mansfelbis 
fen GSeſchlecht febe üblichen Namens Burkhard if 
wie Benno, für Bernhard, Eppo, für Eberhard u. f. w. 

Bon Heinrich 1. findet fid) eine Lebensſpur (wieder Berf.fich 
ausdruckt) im 3. 1078. Boburch rechtfertiget nun aber bie auf: 
gefundene Spur feiner Crifteng in bemelbetem Jahre ben 
ibm vou Franke in ber Stammtafel angewiefenen Platz? — 

Was endlid den genannten Ruprecht anbetrifft, fo 
médjte ed fchwer feyn, beffen Abkunft, wie fie von tem 
Berf. nach Franke angezeigt wird, zu vechtfertigen. 

Mit einem vermeintlihen $8 uffo LE und Ruprecht II. 
ſhließt der Verf. feine Genealogie des Altern Bannsfelbifhen 
Stammes, , obgleich der von ibm S. 30. aufgeführte Burt: 
hard L, den ec an bie pige ber jlngern Dynaſtie aus 
bem Haufe Querfurt flellt, unfireitig noch ber Altern 
engehören würbe, wenn e8 mit Franke's Genealogie fonft 
Wer feine volle Richtigkeit hätte, 

Es folgt nun €. 31. bie Gründung bed von biefent 
Burkhard im Sabre 1219 geftifteten Jungfrauenkloſters 
bei Mansfelb nad) ber von Franke mitgetheilten alten 
Relation, in Rergleihung mit einer andern im Sabre 
1451 in lateinifcher Sprache aufacfebten Erzählung, bie 
bier vollſtaͤndig mitgetheilt wird. Sn berfelben wird 
©. 37. gemeldet: der Stifter, alfo ber genannte Surf 
hard L, babe nur. zwei Toͤchter gehabt; benn der mächtige 
Hoyer, ber vor ber Gründung bes Kloſters in der Schlacht 
am Welfisholze blieb (12), fey nicht fein: ehelicher Sohn 
gewefen, fonbern zu Rom legitimirt worden. — 

Hierauf bezieht fid bie Tcharffinnige Bemerkung uns 
fers Berfaffers €. 23. in fog. Worten: „duͤrften wir dies 
„fer Nachricht Glauben fchenken (!), fo wäre der unbe 
‚kannte Vater Graf Hoyers gefunden,” b. b. bat ed mit 
diefer Relation feine Richtigkeit, fo war ber Graf Hoyer, 
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Von einer Gemahlin des genannten Hermann IE. 
wird hier in der Zufammenflellung feiner Sebensnmfidse 
de nichts gemeldet. Eben fo wenig bei Franke. Weit 
fodter erft, unter ben biographifchen Notizen vou Burk⸗ 
barb VI, ©, 42. wird eine zweite Gemahlin beffelben ges 
nannt unb bemerkt, ber genannte Burkhard habe die Grafs 
feft Hardeck befefien, bie Hermann U. durch feine 
zweite Gemahlin Willeburg, eine geborne Graͤfin von He (s 
fenftein, an fein Gefchlecht gebracht babe, Wie aber aus 
denn biefer Burkhard dazu? Darüber giebt Sranfe S. 219. 
eine unbefriebigende Grfldrung, woraus aber nebenbei zu 
erſehen ift, daß Herrn Niemann bei feiner Eilfertigkeit 
bier wieder ein fleines Verſehen begegnet. id, — C8 
erinnert námlid) Sranfe in Beziehung auf eine früc 
bee Stelle, daß Hermanns IL altere Tochter einem 
Gen von Ravenswalde zum Gemahl gehabt babes 
un fügte ſichs“ — fährt ranle fort — „daß dieſelbe 
„farb, unb ihr verwittweter Gemahl eine Reife durch Une 
„gan ins gelobte Land unternahm. Wie er nun-burd 
„Deftreih ging, fam ihm ohngefähr eine Wittwe, Wils 
„siburg genannt, zu Gefihte, welde eine geborne 
„Graͤfin von Helfenftein mari, biefelbe erwaͤhlte ev 
„ſich zu feiner andern Gemahlin, unb ex befam unter anderm 
„mit ijr bie Grafſchaft Darbe d.” 


Es ift leicht zu bemesfen, daß bie Augen bes Berf. 
nod auf bem Namen Hermanns bafteien, abs et aute 
ſchrieb, was gleid) darauf von beffen Schwiegerfohn, bem 
Herrn von Rabenswalbe, berichtet wird, alfo ein reines 
Verſehen, bas bei dergleichen Handarbeiten wohl vorkom⸗ 
met fann. 


Dem genannten Burkhard IL werben trei iar zu⸗ 
geſchrieben: Ruprecht J., Heinrich I. unb Bufe L Die 
Richtigkeit dieſer Angaben vorausgefetzt, fo müßte der letzt 
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genannte nick als Buffo I., fonden als Burkhard IIL 
aufgeführt ſeyn, ba Buffo, wie bekannt, fein befonberer 
Flame, fonbern bie verflimmelte orm bes im Mansfelbis 
(hen Belcieht ſehr üblichen Ramens Burkhard ift, 
wie Benno, für Bernhard, Eppo, für Eberhard u, f. w. 
Bor Heinrich L findet fid) eine Lebensſpur (sole ber Verf. fid 
ansbcid't) um 5.1078. Wobdurch rebtfertiget nun abet bie aufs 
gefandene € pur feiner Eriftenz in bemelbetem Jahre ben 
ihm vom Franke in ber Ctammtofel angewiefenen Play? — 
$5508 endli ben genannten Ruprecht anbetrifft, fo 
médte e& ſchwer ſeyn, befien Æblunft, wie fie von bem 
Berf. mad) (rante angezeigt wird, zu rechtfertigen. | 

Seit einem vermeintlichen Buffo I. unb Ruprecht II. 
Khliet der Verf, feine Genealogie bes Altern Bannsfelbifchen 
Cteurmes , obgleich der von ibm S. 30. aufgeführte Buͤrk⸗ 
hard L, den ec an bie Spike der jlingern Dynaſtie aus 
bem Haufe Querfurt flellt, unſtreitig nod) ber Altern 
engebóren würde, wenn e8 mit Sranfe' Genealogie fonft 
yer feine volle Richtigkeit hätte, 

Es folgt num ©.31. die Gründung bed von biefem 
Burkhard im Sabre 1219 geflifteten Iungfrauenklofters 
bei Mandfeld nad) der von Franke mitgetheilten alten 
Relation, in Bergleibung mit einer andern im Jahre 
1451 in Iateinifcher Sprache aufgeſetzten Erzählung, bie 
hier vollſtaͤndig mitgetheilt wird. In berfelben wird 
€. 37. gemeldet: der Stifter, alfo der genannte Burk⸗ 
hard L, habe nur. zwei Toͤchter gehabt; denn der mächtige’ 
Hoyer, ber vor der Gründung bed Kloſters in der Schlacht 
am Welfisholze blieb (2%), fep nicht fein ehelicher Sohn 
gewefen, fondern zu Rom legitimirt worden. — —— 

Hierauf bezieht fid) bie Tcharffinnige Bemerkung uns 
fr Verfaſſers ©. 23. in folg. Worten: „dürften wir dies 
‚ser Nachricht Glauben fdenfen (!), fo wäre ber unbe 
Aannte Bater Graf Hoyerd gefunden,” b. b. bat eà mit 
dieſer Relation feine Richtigkeit, fo war ber Graf Hoyer, 
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der im 3. 1115 am Welfisholze blieb, ein natürlicher 
Sohn feines Urenfels Burkhards L, ber im 3. 1219 
das Nonnenflofter zu Mansfeld ftiftete. 

Daß ber ältere Mansfelbifhe Stamm mit bemelbetenz 
Burkhard keineswegs erlofh, fonbern in ber DOfterfel= 
bifden Linie, aus ber auch mehrere Burggrafen zu Mets 
fen und zur Neuen-Burg (novum castrum, bie lande 
gräfliche Burg zu Freiburg) abflammten, nod) längere Zeit 
blübete, davon iff freilich bei Franke nichts zu finden, unb 
was darüber Hammer, Schöttgen und Braune 
in befondern Abhandlungen berichtet haben, iff ihm gánge 
lid) verborgen geblieben. Aus biefem Haufe ſtammten 
Meinber, Bifhof zu Naumburg, T 1272, Süns 
ther und Herrmann, beibe Domberm bafelbit (1274 
— 1313). Letzterem möchte ber Leichenftein im nördliche 
Seitengange ber Dombirche vor dem Eingange zur Krypta 
gehören, auf welchem nochfolgende Worte zu lefen find: R. 
Dominus Hermannus Comes de Mansvelt, Can. . ..+. 
Noch im 3. 1349 lebten Johann unb. Güntber, Söhne des 
Grafen. Heinrich zu DOfterfeld (Schannat vindem. litter, 
collect. p. 135). 

Doch biefe wenigen Bemerkungen — fie beſchraͤnken 
fid) auf bie erften 2: Bogen ber erflen Lieferung — were 
ben zureichen, ein Urtheil über dad Ganze zu begründen, 
und ben Wunſch zu rechtfertigen, baß ber reichhaltige 
Stoff, ben die Geſchichte des Mansfeldiſchen Haufes zu 
einer intereffanten Monographie barbietet, bald einen achte, 
baren Bearbeiter finden möge. 


Nachdem bie vorftebenbe Anzeige bereits abgegangen 
war, iſt nun auch ber Befchluß bed Werkes, nebft Litel und 
Vorwort, einer Nächfchrift zum Vorwort und Supplemen: 
ten zum ganzen Werke erfchienen. Es geht (don aus bie 
fen Supplementen zu nicht weniger ald 60 Stellen bes 
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Buches hervor, mit welcher Eilfertigfeit die Herausgabe 
betrieben wurde. Davon zeugt nun aud) bie ganze Bear: 
beifung in diefer Nachlieferung. Die eigentliche Gefchichte 
des Gefchlechts fchließt fdon mit bem 3. Blatt. Der 
übrige Inhalt zerfällt in folg. Abfchnitte: &. 263. das 


 Sürfi. Haus Golorebo Mansfeld. Eine Cite, 


bod) genügenb. €. 264. Schloß Mansfelb. Daffelbe 
bitte eine viel vollſtaͤndigere Beſchreibung verdient unb 
reichlichen Stoff zu einer intereffanten Schilderung darge: 
beten. Ganz unrichtig wird am Schluffe gemeldet: ,,bas 
Schloß feo im Dreie erbaut gewefen und die Façaben 
nach ben drei Hauptlinien Vorder Ort ꝛtc. benannt wors 
ben.” Es bildeten die Gebäude der abgetheilten drei Li⸗ 
nien keineswegs : 3 Facaben nad) ber äußern Geftalt bes 
Schloſſes (bec Burg) unb biefe war keineswegs breiedig. 


S. 266. bie Grafen und das Wolf. Hier wird num 
manches eingefchoben, bas eben fo füglid im Hauptbe⸗ 


sicht feinen Platz gefunden hätte. Dahin gehört der Streit 
der Girafen mit Brandenburg über die Landeshoheit. Mit 
unnótfiger Ausführlichkeit werben ©. 278. ff. bie gegenfet- - 
tigen Streitſchriften auszugweife gegen einander geftellt. 
Sie beurfunden nur die Schwäche ber damaligen Publicis 
feu in bergleiden Verhandlungen. Wozu alfo konnte es 
aüben, bei biefen feichten Debuctionen zu verweilen? Es 
bitte genügt, bie Frage nad) Hiftorifch feftftehenden That⸗ 
(eden zu erörtern und das Serbältnif nad) den Prinzipien 
des allgemeinen und beutfchen Staatdrechts zu beleuchten. 
Das erwartet man von bem Bearbeiter einer deutſchen 
Special: Gefhidte. Der Verf. dagegen begnügt fid) bie 
Tften auszufchreiben; bie Frage felbft Läßt er unentfchieben, 

Die ©. 285. angezogene Gtreitfchrift, infor- 
matio juris et facti etc, bat der Verf. nicht gefeben, 
wie fid weiter unten ergeben wird, ©. 287. fchließt 
die Erzählung von tem Einſturz des Thurmes zu Gerb: 


fábt in ber dritten Mote wie folgt: „zwar waren bem 
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ſcheidenden Sabrbunbert Auflebnungen ber Bergleute nido 
Remb; bald. aber Tehrten fie zum Geborfam zurück. 
Wie béngt bas aber mit bem Einſturz bes Thurmes .zure 
fammen? Dergleichen feltfame Verbindungen ganz bete 
rogener Notizen kommen öfter vor, à, $8, €, IX, dei Nach⸗ 
Vorworts, wo im Œerte von ben Lebensverhältnifien des 
Grafen Peter Ernſt und feines natürlichen Sohnes Gavt 
von Mansfeld, bie beibe in ben Nieverlanden lebten, bie 
Rede ift, wird in einer hinzugefügten Note ber Künfller 
Warmholz zu Eisleben als der Erfinder einer — Sprache 
ma[dine (?) genannt! 
Nun folgt ©, 294., nod) vor ben eben ermäbntesz 
Supplementen, ein Anhang unter folgenden Rubrifen = 
1) Bergbau: „zwei Bergleute” — fo wird hier ganz fates 
gorifch berichtet — „Neuke und Napian, gewannen i. J. 
„1199, im Kupferbergwerk bei Hetftäbt bas erfte Kupfer.’ 
Bald darauf erfahren wir aber, baf das nicht wahr fes 
denn ©. 296. wird weiter berichtet; „Schon Garl der 
„Große gebentt diefer Bergwerfe (wo 7), Die erfie Ben 
„arbeitung aber fallt in bie Regierung Otto's des Gros 
„Ben, unb bie eben gebachten Bergleute find nur als 
„Wiederbeleber angufeben." Es enthält aber biefe 
Berichtigung einen Widerfpruch in fid) felbff. Denn wenn 
ein Bergwerk bod) erft burd die Bearbeitung entſtehen 
fann; fo iff nicht zu errathen, wie Carl ber Große ſchon 
von Bergwerken fprechen fonnte, bie zu feiner Zeit noch 
nicht exiſtirten. | 
2) €, 298, Urkundenbuch. Bielmehr nur ein Rex 
pertorium, aber bei weitem nicht vollitánbig. Won ungen 
brudten Urkunden Eennt oder nennt der Verf, nur 3 oder 4, 
Hätte fid) berfelbe bod) nur auf bie ebirten befdoránft unb 
biefe vpllftändig gegeben! Seltfamer Weife wird von dem 
Verf, unter No, 2, eine Urkunde vom Sabre 991 aufges 
führt, von welcher er weder ben Ort der Aufbewahrung, 
Kod) ben Namen des Ausitellers, nod) den Inhalt anzuges 
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ben weiß! Es ift bie Urkunde K. Otto’rs LIT. iber die Stif⸗ 
tung des Kloſters Walbed, bie aud) in meberen Werken 
bergit$ abgebrudt jft, wie ber Verf. fid) ab Schultes 
leicht hätte untersichten koͤnnen. Von Balbede Kloſter⸗Brie⸗ 
- fen find aud) in Stettner'á Antiquitau, Qudlinburg, mes 
sere zu finden. Wäre bed vorgenannte Weke informatie 
juris et faut etc. bem Verf, zu Gefidt gefmmen, fo wuͤrde 
ihm baffelbe manden Beitrag zu bem Srzeichniß edirter 
Urkunden gegeben haben; eben fo die @brift: Grünbs 
[ide Bearbeitung x, Dresven 171. fol. Diefelbe 
verbyeitet fid) über ba8 Ganze ber Stassrechtlichen. Vers 
hältniffe des Graͤfl. Mansfeldiſchen Haufe, infonberbeit in 
Beziehung auf bie von ben Grafen ansfochtene churfächs 
fifhe Landeshoheit, unb ift mit 322 rkundlichen Beila⸗ 
gen ausgeſtattet. 


Auch bie Urkundenſammlung zur rgaͤnzung ber Ge 
Fichte ber Mansfelbifhen Sequeftratis m Arnt’s Au 
Div x. S5. 1, €. 267. würde nod) ein reichliche Ausbeute 
geben, fo wie aud) Schultes noch nyrere hätte nachwei⸗ 
fen fónneu, Von ungedruckten Urfunbenefist Referent Telbf 
eine ziemliche Anzahl, theils im Driging theils in Abſchriftz 
von einer weit größeren hat ev ein geaues Repertorium. 


3) €. 311. Ritterfdaft und Helsbuch. iubes 
deutend! S. 313, leſen wir aber folgars: „An bie Spitze 
„der ganzen Mansfeldiſchen Ritterfhfl und zugleich als 
„Dberbefehlshaber des Geſchuͤtſeſens bes gans 
„zen Preufifhen Heeres, fete wir ben Prinzen 
„auguft von Preußen,‘ 


Die Sache klingt wunderlich, jut wenn bie Worte 
feßen wir zugleich auf die hohe Ghari des Prinzen in ber 
Preußifhen Armee bezogen werben. 18 Chef der Mands 
felbifden Ritterſchaft aber wirb ber Jing bier bezeichnet, 
weil er unter dem Namen eines Grafevon Mansfelb Sa 
lien bereiſt hat. | a 


"tot. Meberiemanns Gefchichte ber Grafen zu Mans. 


4) €. 17. Bappen ber Sürften von Stant» 
felb unb br Mansfielde in England, Das Be 
fannte! Waum gar nichts von ben Siegeln unb 
Mlınzen da Grafen. von Mansfeld? Erſtere beſonders 


würden reichlicen Stoff zu einer intereſſanten ſphragiſtiſch⸗ 


heraldiſchen Abandlung darbieten. 

' 6) €. 311 Schuldenweſen und Sequeſtra⸗ 
tion. Biel zu berflaͤchlich. | 

|. 6.322 !ugfhriften, ben Grafen Peter 
Ernſt betreffat, 

| 6.328. Lrwandtſchaften. Auf bas Bud jus 
rhdiveifenter Inde; entbehrlich. 


Run folgen 6.335. die Supplemente mit Beziehung 


auf die Seitenzahl. 
Bemerkensweh ift noch bie Nachricht in bem Born 
wort, ©; IV., dafmämlich Franke fid) zwar bemüht has 


be, in der Genealdie aufzuklären, daß e8 ibm aber aidé : 
segtüdt ſey. Deſte ſchlimmer, baf ber SBerf. gleichwohl. 
wie Ref. oben nawies, fid) fo unbeforgt ber Leitung ! 


Srante'8 überlaſſe bat Zugleich wird nod) bemerkt, daß 
ber Berf. bei Aufitaıng feiner Genealogie aud) nod nd 


andern Quellen gefiöpft babe, er jebod) unentſchieden 


(affe, ob aus befgr, „baher man feine Abänderuns | 


„gen ber Geneabgt nur als Varianten, nidt alt 
„Berihtigunge ınnehmen wolle.” 


Die Lefer mien alfo num felbit entfcheiben, ober — 


bas Loos entſcheidi Infien, was gelten fon! 

Eine Geſchich der Srafen zu Mansfelb muß anders 
angegriffen werben als von Franke und bier geſchehen iſt. 
Cn ihr muß bec Gſt des Mittelalters, wie er in bem regen 
Leben und Streberrer kraftvollen Sproffen bes ebeln Stams 


mes fid) geflaltet, a8 offenbar werben, Es iftjeboh hier 


nicht der Ort, babebu verweilen, unb die Bearbeitung bet 
Mansfeldifchen Gefächte liegt außer bem Kreife ber (iteratis 
ſchen Beſchaͤftigunge des Referenten. Wenn bagegen ein 


RE 
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enberes Sititglieb des Bereins ben Gegenflanb ins Auge faf 

fes, ben Sinn ber Aufgabe zu durchdringen und bie Aufgabe 
qu löfen fid) berufen fühlen follte, fo wütbe Ref, mit Mergnis 
| sen bagu beirétbig und foͤrderlich feyn unb infonberpeit feine 
| digese biplomati(d) sHitevari[de Sammlung für bie Bansfels 
jM edid: per men edi, 





v. 


Bemerfung über bie gofdene. Bulle K. Sriebrid)'s TL. 
von b. G- 1282 in bem flébtifhen Archive zu Halle 


Mit Steibt vermuthet Hr. Dr. Böhmer in feinen Rege- 
stis pag. 183. No, 3391., daß bie fo wichtige Urlunbe, wos 
urb Æ. Friedrich IL im J. 1232 bie von À. Heinrich ben 
Sürken ein Jahr zuvor gemachten Gonceffionen bewilligt, in 
den Abbruͤcken nach bem Originale, welches fid) im ſtaͤdti⸗ 
fen Archive zu Halle befindet, wahrfcheinlich nur aus Miß⸗ 
verfanb ber Worte: „mense Madio“ in ben tonat März 
gefeht werben fen, ba fie nad) andern Exemplaren in ben 


' Monat Mai gehört. In dem Hallefchen Gremplare ficht 


deutlich ,,mense Madii. Der befle, von Hm. Dr. $806; 
mer nicht genannte Abbrud bes Dallefchen Eremplares ift 
ker, welchen Wideburg in ben Hallefchen Anzeigen v. 3. 
1756. No. 12. €. 201 ff. geliefert bat; bod) bat auch Wide⸗ 
bug bie falfche Angabe: „mense Martio.“ Ic babe Wis 
durg'8 Abdrud mit biefem Cremplare nochmals forgfältig. 
verglichen und habe bie folgenden Beridtigungen zu biefem 
 Xhemde hinzuzufügen: actoritatis fl. auctoritatis; per 
nos vel quemquam alium ff. quemque; nad) ben Worten : 
hem non compellantur bot 28. ausgelaffen: „aliqui;“ 
item in civitatibus nostris nullus fl. item in civitatt. nostr. 
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peme: quo cos ibi tenebitur respondere fait que 
jbi teneatur rasp.; ,,aduocaciaji** fi. aduocaciarum 
füt Heineocius de sigillis p. 219, nod am ridtigfien , 
uocatici^ lief) ; bei der Erwähnung des abbas Sancti 
bat W. zwei Striche. vorgefeht, im Originale befinden 
bier 3 Punkte, welche nichts als bie Auslaſſung bes 
mens be8 Abtes anbeuten follen; ‚„‚Hlortemberch‘“ ft. V 
temberch, — Die Worte „Signum“ — „Siciliae Regis“ 
W. ausgelaffen. — Das Hallefhe Eremplar bat von 
viel fpäterer Hand, aber mit ſchwaͤrzerer Dinte bie Xufíd) 
„De statutis XXIII, articulis, videlicet de nullo castro 
aivitate construendis in fundo ecclesiarum etc, 1232,"*. 


Sörflemann, 












Halle, gedrudt bei Friedrich Ruff. 
hens sd 


Neue Mittheilungen 


aus bem Gebiete 


biforifh s antiquarifher Forfhungen. 
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I. 


S5 et idt 

ke die im Dorfe Goͤrſchen bei Naumburg aufges 
hatenen Bracteaten nebft nachfchriftlichen Bemer⸗ 
ken mb Notizen über bie bifchöfl. Maume 
Mrifóen Münzen, in Beziehung auf eine, 
Wen Gegenſtand betreffende Abhandlung in ber 
ſeuen Seitfdrift für die Gefdidte ber 
| germanifhen Voͤlker. 

| (om Landrath Lepfius zu 9taumburg.)' 


Tim Monat Auguft b. 3. ein Einwohner des Dorfes 
wihen, zwei Stunden von Naumburg an bet Straße 
Mj Sá, in feinem Hofe befchäftigt war, eine Grube zu 
Pen, fiieß derfelbe in mäßiger Tiefe auf einen bebedten 
Isi, te durch den Schlag ber Dade zerbrach. Derfelbe 
Mydt in mebrern Stößen eine ziemliche Anzahl auf ein» 
Wr gefchichteter Wracteaten. Die Art ihrer Berpadung 
Mit zwar zu ihrer Erhaltung beigetragen, jedoch nicht 
Wer Binnen, daß biefelben durch eingebrungene Feuchtig⸗ 

und Crbe bergeftait verunreiniget und unfcheinbar ge 
on waren, daß man kaum Metall darunter erkannte. 

war der Grunb, daß man wenig Werth darauf legs 
', and daß mehrere burd) unbehutfame Behandlung be: 
Kee, viele auch zerfireut wurden, ehe ber Sunb zur 
“ntniß eines funbigen Mannes fam, burd) beffen Ber: 
eng der Kaufmann Herr Knauth zu Naumburg 
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in ben Befiß des Ueberreftes gelangte Der Gefälligfeit 
felben verdankt Referent die nachfolgende, mit gleicher € 
fiht und Genauigkeit abgefaßte Befchreibung. 

Aus berfelben ergiebt fid), baß von ben aufgefn 
nen 26 verfchiedenen Geprägen achtzehn verfchieber 
zum Theil nicht benannten Bifchöfen, bie übrigen a 
aber einigen Aebten zu Pegau gebören. Bon ben 
fhôflihen find bie meiften als bifhöflih Naumbı 
gifche bezeichnet, und der Sunbort läßt vermutben, | 
aud) die übrigen diefem Hochſtiſt angehören. Größe ı 
Geftalt aller biefer Bracteaten ift. wenig abweichend; 
baben 1: bis 13 Zoll im Durchmefler. Ein rinnenförm 
Rand umgiebt bie von zwei Linien ober Perlzirkeln ı 
fhloffene, wenig concao gebildete Mitte von der Größe 
ned Gonvent. Grofden8 ober wenig darüber unb bas ix 
enthaltene Bild. Das Gewicht ber am beften er 
tenen iff c. 17 bolländifche X8; ed würden baber c: 15 S 
auf ein Loth ober 288 Stud auf bie robe cólln. Mark 
ben, unb voürbe bei bem feinen Gehalte berfelben 
Stud ungefähr ben innem Werth eines Gonoent. € 
fhen haben. 

Es folgt nun das Verzeichniß unb bie Befchreibung 
Bracteaten, fo wie baffelbe von Herrn Knauth entwo 
uno bem Referenten mitgetheilt worden iff. 


A. 
Bracteaten Naumbursiſchet Biſchoͤf 


Theodericus ober Dietrih IL, Ben 
Heinrichs des Erlauhten, Markgrafen von Meif 
1245 — 1272. 

1. THEODERICUS EPISC 
De freifigende Bifchof mit unförmlich großem Ic 
gen Kopf hält in ber rechten einen Eurzen nach im 
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getebrten Rrumm:, in ber linfen einen Kreuzſtab, be 
sen Griffe mit ugelförmigen Knaͤufen verfehen find. 
® (Tab. L No. 1) 
„2 THEODERIC’E (piscopus) N (umburgensis). 
Der freifigende Bifchof mit der Inful bebedt, neben wels 
j  Demredts ein großer, mit bem Barte einwärts gelebrter 
Schlüffel, linfs ein Kelch ftebt, über welchem ein aus 
vier Kugeln jufammengefebtes Kreuz fid) befindet. Die 
! beibes baltenden Hände find faum zu bemerfen, (Tab. I. 
No.2. 
3 TIETOFDTETRHEFN (Theodericus Episco- 
Q pe Numburgensis.) 
Der fiBenbe Bifhof mit ber Inful bebedt bált in bee 
Rechten einen nad) innen gefebrten Krummſtab, in ber 
| Linken einen Schlüffel, beffen Bart nad) außen gefebrt 
iſt. (Tab.LNo.3.) 
4. DEO (dericus) EPI (scopus) NV (mburgensis.) 
Der fi&enbe Bifchof im Ornat mit Inful halt in ber 
Rechten ein offenes Buch, darüber ein Kreuz, mit ber 
Linken ben einwärts gebogenen Krummflab. Die ins 
nere Borftellung umzieht ein doppelter Kugelkreis. Das 
\ Gepraͤge if feiner al8 bie vorigen. (Tab. L No. 4.) 
5. TEO (dericus) EPI (scopus.) 
| Der fisenbe Bifchof halt in der Rechten ben einwärtd 
gebogenen Srummftab, in der Linken ben Kreuzſtab mit 
| Kugelgriff. Das Haupt iff unbebedt mit &oden umo: 
gen. Diefe Stüde find etwas Fleiner unb gleichen benem 
feines Radfolgers Meinber. (Tab. I. No. 5.) 


ITR 
5 Bracteaten ohne Umfdrift, aber wahrfcheinlih von 
bemfelben Bifhof Dietrich IL 


6. Der figenbe Biſchof im Ornat mit Inful hält in ber 


j Teen ber einwärtd gefehrten Krummſtab, in bec lin: 
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fen einen Ruthenfcepter, auf deſſen Spitze brei Kugı 
befinblid find. Den äußern Rand umgeben adt .f 
gellveuze. (Tab, L No. 6.) 


7. Dex figenbe Bifchof im Ornat mit Inful, ziemlih 2 
förmlich, hält in ber rechten einen auswärts gebogen 
Krummflab, in der linfen einen Schlüffel, beff 
Kamm nad) außen gerichtet iſt. Sft etwas Meiner u 
flüchtig geprägt. 

8. Der fi&enbe Bifchof im mot mit Inful Hält in d 
rechten einen gebogenen Krummflab, in ber linken « 
nen nad) außen mit bem Kamm gerichteten Schluͤſſe 


Den aͤußern Rand umgeben 6 ſtarke Punkte oder Knoͤpf 
(Tab. If. No, 7.) 


9. Der Bifchof in größerm Maapftabe, ftebenb, im Meßg 
wande, deſſen weit herabhaͤngender Kragen reich mi 
Derlen verziert iſt. Auf bem Haupte eine verzierte In 

ful mit auf jeder Seite bis zu den Schultern herabfal 

lenden Baͤndern. Die Fuͤße ſo wie die Inful ſtehen we 

gen Mangel des Raums auf dem aͤußern, rinnenfoͤrmi 

gen Rande. Auf eben demſelben ohne Verbindung mi 

dem Biſchofe, zur rechten, ein nach außen gebogenen 

Krummſtab, zur linken eben fo ein Schlüffel mit nad 
außen gerichtetem Kamm. 

Von biefem auffallenben Gepráge befanden fid ver: 

bältnißmäßig viele unter bem Funde, (Tab, IL No. 8.) 


I, 
Meinher ober Meinhard y Graf von Oſterfeld, 
vorher Dompropft zu Staumburg. 
10. MENHER 
Der fitenbe Bifhof mit ber Inful bedeckt, beffen 
Haupt faſt eben ſo groß iſt als der uͤbrige Theil des 
Körpers, wegen Mangels an Raum in bet mittlern 
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ziemlich engen Sunbung.. Ex haͤll in ber rochten einen 
fouberbaren Cepter, aus welchem oben 5 Zweige ber: 
vorgeben, in ber linfen den einwärtd gefrimmten 
Srummftab. (Tab. I. No. 9,) - 

11. MDGE (Meinherus Dei Gratia Episcopus) 

Der im Ornate ſtehende Bifchof mit bloßem, von 
Loden umgebenem Haupt, bált in der rechten einen 
einwärtd gebogenen Krummſtab, auf der linfem eine 
Kugel mit Kreuz barüber, alfo wie ein Reichsapfel 
gefaltet, nur baf dad Kreuz bie Kugel nicht beruͤhrt, 
bie Füße unb ber obere heil des Kopfes fleben we 
gen Mangel be$ Raums auf bem äußern Rande. Die 
fer fonberbare Bracteat war nur einmal vorhanden. 
(Tab- 11, No, 10.) 


IV, 
Unbeflimmbare Bracteaten. 


12. Der auf einem Bogen fi&enbe Biſchof mit lodigem 
Haupte hält in ber rechten ben Kreuzſtab, im bet 
finfen einen furzen nach Innen gebogenen Rrummftab. 
Auf dem äußern Rande find vier Punkte oder Knöpfe. 

13. Der freifigende Bifhof mit der Inful bebedt, hält 
in ber rechten einen kurzen, einwärtd gebogenen Krumm⸗ 
flab, in ber linken den Kreuzſtab. 

14, Der fitende Bifbof mit unfórmlid) großem, lodigem 
Haupte, hält in ber rechten einen Furzen Swumm:, 
in ber finfen ben Kreusftab. Der Bifchof fi&t auf ei 
nem Bogen, auf dem dußern Rande über und unter 
ihm ein Kreuz. 

15. Gaft wie voriger; ber Bifchof fikt aber frei, ber 
Kopf bat 11 Loden, während ber vorige nur 9 bat, 
die ungefhidt geformten Hände berühren bie Stäbe 
nicht, und bad Kreuz auf bem Stabe ift wie ein Jo: 


8 tiebec bifchoflich Rauniburgifche Bracteaten. 
hamitterricter⸗Kreuz geformt SG während bas auf 
vorigem aus 5 Kugeln Le gebifbet ift. Der Rand ift 
ohne Zeichen. 

16. Innerhalb zweier Verlkreiſe bet freifigende Biſchof mit 
lockigem Haupt, er ſcheint mit der rechten den Kugelkreuz⸗ 
ſtab, mit ber linken ben einwaͤrts gekrͤmmten Bis 
ſchofsſtab zu halten, die Hande berühren jedoch beide 
nicht, auf bem äußern Rande fteben 6 Kreuze. 

17. Der freifigende Bifhof innerhalb zweier Perlkreiſe, 
woran ber innere febr befchräntt (t, mit der Inful auf 
dem Haupte, au feiner rechten ein in 3 Kugeln aus: 
laufendes Ruthenfcepter, bei welchem nichtö von ber 
ergreifenden Hand fichtbar ift, zu feiner linfen ein 
kurzer einwärts gefrümmter fBifdoféflab, neben wel: 
dem etwas von ber Hand erfcheint. Won biefer Gat; 
tung befanden fid) verhältnißmäßig viele unter bent 
Zunde. (Tab, II, No. 12.) 

18. Der figenbe Bifhof mit zierlich gelodtem Haupt 
halt in der vecten einen kurzen, einwärts gebogenen 
Krummſtab, in ber linken einen Kreuzftab; innerhalb 
ber beiden Linienkreife, welche bie innere Runbung 

* Wit gewöhnlich biben, zieht fid) zu beiden Seiten des 
Biſchofs vom Kopf bis zum Knie nod) ein Halbfreis, 
wovon jeder mit 8 Kugeln befett ift, Die Münze erhält 
dadurch ein eigenthuͤmliches Anfehn (Tab. 11. No. 11.) 

B. 
Bracteaten ober Hohlpfennige bee Achte 
au Pegau. 
Ll Heinrich der Dritte von Poferne. 
1239 bis 20. Septbe. 1265. 
19. HEINR' ABA PIGA (Heinricus Abbas Piga- 
viensis.) 

In ber Mitte von einem Doppelzirkel umgeben ein 
gierliches Rrüdenfreuz, wie ein Andreaskreuz geftelit, 
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ín beffen vier Winkeln befinden fi oben ein Kopf, 
wabrfcheinlich ben des Apoftels Jacob, als Schutzpa⸗ 
tron, vorftellenb, recht8 ein Krummflab mit bem ges 
Irummten Ende, links ein Schlüffel mit bem Griffe 
nad) innen gekehrt, unten ein Thuͤrmchen mit Thuͤre. 
20. HEINRIC ’ABA PIGAVI 

Das Krüdenkreuz wie zuvor, jebod) befindet fid) 
in bem obern Winkel beffelben der Kopf, in bom rechten 
eine vierblättrige Nofette, links ber Schlüffel und uns 
ten ber nach ber linfen gebogene kurze Rrummftab. 


IL Thammo 1264 bis 1267, 


21. TAMMO ABAS Pf 

Das Krüdenkreuz wie oben, im ober Winkel bef: 
felben bet Kopf, rechts der Schlüfjel, linf& der Krumms 
fab, beffen Kruͤmmung nad) außen gerichtet, unten 
eine dreiblättrige Blume. 

22. Wie voriger, mit bem einzigen Unterfchiede, daß bie 
im unterm Winkel befindliche Blume oder das Kleeblatt 
nad) unten, alfo der Stiel nad) oben ftebt. 

23. TAMMO ABAS PT: 

Das Krückenkreuz wie oben, im obern Winkel def: 
fefben erfcheint dev Kopf, in bem zur rechten ber Schlüfs 
fel , zur linken der Krummflab, die Krümmung nach 
innen, unten ein Kreuz auf einem Bogen. 

94. Bie voriger bat aber ,PIGAS ein einziges fehr vers 
lettes Stüd. 

95. TAMMO ABA PIG’ 

Das Krückenkreuz, in defien oberem Winkel ber Las 
cob&fopf, in bem zur rechten der Schlüffel mit Griff 
mad) innen, zur linfen der Krummſtab mit Krüms 
mung nad) außen gerichtet, unten eine flernförmige 
Rofette. 
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26, TAMMO ABA PIGOIV: 

Das Rrhdenfreus, in bec Mitte mit einem barauf 
liegenben fleinen Kreuz, enthält in bem obern Win: 
fel ben Jacobskopf, in bem zur vedten eine Figur, 
einem hölzernen Schlägel ober Hammer ébnlib, in 
bem zur linfen ben Schlüffel, deffen Griff nad) innen 
gerichtet ift, und unten ben aufrechtftehenden nad) der 
linfen Hand gebogenen Krummftab. 


Nachſchrift. 

Ueber die biſchoͤflich Naumburgiſchen Bracteaten und die 
der Aebte zu Pegau hat der ehemalige Abt Schmidt zu 
Helmſtaͤdt eine beſondere kleine Schrift, numi Bracteati 
Naumburgo-Cicenses Pegaviensesque, geſchrieben, bie 
im Jahre 1695 zu Jena gedruckt worden iſt. Seitdem iſt die 
Bracteatenkunde ſehr erweitert worden; es fehlt uͤberall nicht 
an reichhaltigen Sammlungen zur Belehrung, und nament⸗ 
lich von biſchoͤflich Naumburgfchen Bracteaten find nad) und 
nach fo viele zum Vorſchein gekommen und zum Theil be 
kannt geworden, daß eine vollſtaͤndige, mit Beruͤckſichtigung 
der ſchaͤtzbaren Arbeiten und Beitraͤge des Ritters Mader, 
des Hrn. Goͤtz u. a., unb uͤberhaupt mit Einſicht unb Kritik 
abgefaßte Zuſammenſtellung der bekannten und unbekannten 
zur Erleichterung der Ueberſicht und Vergleichung kein anver⸗ 
dienſtliches Unternehmen ſeyn wuͤrde. Erfreut war daher Ein⸗ 
ſender dieſes, als ihm im erſten Hefte der Neuen Zeit⸗ 
ſchrift für bte Geſchichte der germaniſchen Voͤl— 
fer eine Abhandlung: 

„Meber bie Naumburg : Beigifchen Münzen“ | 
in bie Hände fiel, bie wenigftens nach ihrer Ausbebnung et: | 
was erwarten ließ. Aber voie febr fab fid) Stefevent getaufcht, 
als bei einem flüchtigen Durdblättern fid) fogleich ergab, daß 
in Beziehung auf bie biſchoͤflichen Münzen bie Schrift nicht 
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das geringſte Bemerlenswerthe, umb. bei vielen Irrthlimern 
überall nichts enthalte, was bem Berfaffer als einiges 
Badienf um bie Wiffenfchaft angerechnet werben fánne. 
Ale was auf ben erflen 21 Seiten in Beziehung auf bie 
biſchoflich Naumburgiſchen Münzen eingefloſſen, beſchraͤnkt 
ſich auf die bereits von Schmidt recenfirten Bracteaten 
mb auf einige Notizen aus. abgedruckten Urkunden, welche 
f$ auf zu leiftenbe Zahlungen in Naumburger ober Beier 
Rime beziehen unb welche aus den Archiven der 9taum: 
burgiſchen unb benahbarten Stifter und Klöftes leicht um 
da3 Zehnfache vermebrt werben könnten, 

In die Nichtigkeit der Angaben Schmidts fett bet 


.. We. nirgenbS einen Zweifel, woraus zu entnehmen ift, daß 


ihm nicht einmal bie Eritifche Beleuchtung des Ritters Mas 
der hber die Schmidtfche Schrift in beffen zweitem Mers 
ſuch über die SBracteaten belannt geworben ift, fo wie übers 
haupt Kritik Des 9Berf. Sache nicht zu fein feheint. ES 
würde ımbegreiflich fein, wie bei fo bürftigem Stoff ber 
fef. gleihwohl von ©. 66 bis 87. zwanzig Seiten füllen 
fonte, wenn et fid) auf bie Mlınzen ber Ranuburgi 
(den Bifchöfe und bas Muͤnzweſen befchränkt hätte; fo 
aber erhalten wir bier einen vollftánbigen Auszug ber Naums 
burgiſchen Bifchofögefchichte, in Verbindung mit einem 
Verzeichniß ber ftiftifchen Schußherren, und neben bem nod) 
manderlei andere Dinge, theils bekannte Sachen, bie aber 
bier nod) einmal enwiefen werden, theilB aber aud gang 
neue und höchft uͤberraſchende Notizen ohne weitere Nach: 
weifung, die mehr al& alles andere ben Beruf bed Vers 
fafferd zu diefee Art von Schriftftellerei beurfunben, 3. 8. 
daß Kaifer Dtto zum Bau der Beiter Stiftäfirche 20,000 
Gulden (:fage Gulben:) aus feiner Ehatoulle ber 
geeeben(!); daß unter bem Biſchof Wichmann im Sanbe 
bd Schönburg eine Silberftufe gefunden worden und dies 
ſes zur Cntbed'ung eines reichen Silberbergwerks bafelbfl 
geführt babe! und was dergl. mehr iff. 


12 Ueber biſchoͤflich Naumburgiſche Bracteaten. 


S. 67 ff. werben bie landgraͤflich thuͤringiſchen Burg: 
grafen zur Reuen Burg (novum castrum) bei Frei: 
burg als bifchöfliche Burggrafen zu Naumburg bezeich 
met , weil bem Verfaſſer bie befannte Sache unbefannt geblie 
ben ift, daß Naumburg in Urkunden nie novum castrum, 
fondern ftet3 Nuenburgum genannt, und daß mit jener Be 
nennung nur bie Neue Burg (beifreiburg) bezeichnet wird. 
Der Irrthum, in bem aud Schöttgen in der vom Verf. 
€. 67 angezogenenen Schrift befangen war, ift Längft wiber: 
legt, am vollftänbigften in ber ganz aus den Urkunden bes 
Naumburger Domfapitels gefchöpften Heinen Schrift bes fe: 
ligen Braun: von den Grafen zu Ofterfelb, einer Linie 
ber Grafen zu Mansfeld, zu melden auch bie Burggra⸗ 
fen zue Neuenburg gehörten. Doc bas find Dinge bie 
eben nicht hierher gehören; es genüge,. bie von ©. 76 
fparfam eingeflochtenen Nachweifungen bifchöflicher Brac⸗ 
teaten einer nähern Prüfung zu unterwerfen. 

1. Bon ben drei Münzen, die Schmidt ©. 13 vor 
legt, fémmtlid nur mit bem Stiftifchen Wappen (Schlüf: 
[el und Schwerd, Freuzweiß gelegt), bezeichnet, wird, 
ganz in tlebereinftimmung mit Schmidt, bie größere bem 
Bifhof Hildewardb um b. 3. 1030 zugefchrieben. Ein 
entichiedener Irrthum, ba eines Theils bie Münzgattung 
der Bracteaten damald nod) gat nicht eriflirte, andern 
theils von eigentlihen Wappen vor ben lebten Decennien 
des 11, Sabrhunberts überall noch Feine Spur zu entbeden 
ift, Wappen ber Biöthümer und anderer Stifter aber 
nicht vor bem 14. Jahrhundert vorfommen. Es würde 
eine intereflante Bereicherung ber Wappenkunde fein, wenn 
zu erweifen wäre, baf biefe mit bem vollftánbigen Stifts⸗ 
wappen, wie es zuerſt auf bem Siegel des Bifhofs Ger: 
bard 1. (1360 — 1371) votfommt, bezeichnete Münze 
bem Bifhof Hildeward angehöre. Wäre diefes erwiefen, 
fo würde aud) was Kreyſig in feinen Nachrichten von 
$Bledymüngen Epz. 1749.) in Begründung auf Wein rich's 
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Hiftorie der Abten Serm » Breitungen (Beining. 1722.) p. 3. 
von einem Bracteaten des Staumb. Biſchofs G ab alus (1032 
— 1046.) melbet, weiter in Betrachtung kommen. Bon ben une 
ter No. 1. und 2. abgebildeten Heinern Hohlmuͤnzen befite id) 
fetbft mehrere wohlerhaltene Cremplate; fie cirlulirten im 15. 
Jahrhundert; bas befprochene größere möchte in die even 
Decennien bed 14. Jahrhunderts zu feben fein. 

2. Daß der von Schmidt ©. 19 vorgelegte unb von 
bem Berf. S. 77 befchriebene Bracteat mit der Bezeichnung 
Diter. bem Bifchof Dietrich I. angebôre, unb ſolcher Geſtalt 
fon von biefem Bifchof bas Münzrecht ausgelibt worden fei, iff 
wenigftend nicht zu erweifen. Ich will nicht Dagegen geltend 
machen, daß in Urkunden feiner Zeit noch nidt$ von Naum⸗ 
burgifcher Münze (moneta Numburgensis) vorfommt, weil 
dagegen mancherlei eingewenbet werben fann; aber bebents 
(ich ift e8 doch, daß von feinen naͤchſten brei Nachfolgern, 
8idwin, Ubo I. und Günther II. feine einzige mit 
ihrem Ramen bezeichnete Münze befannt ift, deſto mehrere 
aber von Günthers Nachfolger Wichmann vorfommen, 
der aud) von ben Gefchichtfchreibern al8 ber Erſte bezeich 
net wird, welcher, wo nicht überhaupt, bed) in ber feit feis 
ner Zeit üblichen Form und Größe Münzen hat. fblagen 
laſſen. 

„Primus esse dicitur, qui monetam majorem cude- 
rit, meldet Dreffer (Mill. VI. part, 2. p. 105.), unb bet 
Bofauifhe SRónd) Paul Lange fagt in feiner ungebrudten 
Deutfchen Chronik bes Gitiftà Naumburg, bie ich in der 
Urfchrift befite: Er mas fo reich und medhtig, daß er 
eogene Munz ſchluge.“ Diefe Angaben auf feine fpätere 
SBürbe als Erzbifchof zu Magbeburg zu beziehen, iff um 
fo weniger ein entfcheidender Grund vorhanden, jemebr 
voraus zu feben iff, baB Paul Lange, indem er eine Chros 
nit der Naumburgiſchen Bifchöfe fchrieb und aus ben ba: 
bin gehörigen Quellen fchöpfte, bier lediglich Wihmanns 
Berwaltung des Bistums Naumburg im Xuge hatte. 


——————————— — — — — —— — —— —— — — — — — — 
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Des Umſtand, daß auf bem von Schmidt Dietrichen J. 
zugeſchriebenen Bracteaten ber. Biſchof einen Schluͤſſel 
in der linken haltend abgebildet iſt, duͤrfte keinen zurei⸗ 
chenden Grund abgeben, wie es Herrn Goͤtz geſchienen hat, 
die Aechtheit deſſelben oder die Treue der Zeichnung zu be⸗ 
zweifeln, da unter den neu aufgefundenen, wie wir geſe⸗ 
hen haben, mehrere Bracteaten vorkommen, auf denen ein 
Schluͤſſel, die gewoͤhnliche Bezeichnung des Apoſtels 
Petrus, deuitich wahrzunehmen ift. 

Der heilige Petrus war urſpruͤnglich der einzige Pa⸗ 
tron der Naumburger Stiftskirche, ehe ihm ſpaͤter der heilige 
Paulus zugeſellt wurde. Es iſt hierbei noch keineswegs 
an ein heraldiſches Wappen zu denken, obwohl nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß das ſpaͤter eingefuͤhrte wirkliche Stiftswap⸗ 
pen auf die gewoͤhnlichen Beizeichen der beiden großen Apo⸗ 
ſtel, Schluͤſſel und Schwerd, zu beziehen ſey. | 

3. Münzen des Bifhofs Wich mann haben fid in 
ziemlicher Anzahl erhalten. Unſer Verfaffer fügt benen, bie 
Schmidt befannt gemacht bat, noch zwei hinzu, ohne je- 
bod) anzuzeigen, wo fie fid) befinden. Eine berfelben ift oh⸗ 
ne Schrift, baber iff noch nicht erwiefen, daß fie bem Bifbof 
Wichmann, und überhaupt einem Naumburgifhen 
Biſchof angehört. Auf der andern fol bie Figur des Bi- 
ſchofs über einer Bruͤcke(?) ſtehen und ander Brüder?) 
ber Name Wicman zu lefen feyn. Ein fo ganz ungewoͤhn⸗ 
licher Typus verdiente wohl-in einer treuen Abzeichnung be: 
kannter gemacht zu werden, — wenn e8 bamit feine Richtig- 
keit bat. Bwei mit Wihmanns Namen bezeichnete Bracz 
teaten finden fid) fon bei Dlearius (Isag. ad numo- 
phylac. Bracteatar, No. 108 u. 109.) befchrieben. Ueber 
einen andern fhönen Stempel beffelben, nebft Abbildung, 
f. Köhler Bd. X. ©. 209. Noch zwei andere befchreibt 
Goͤtz, Beitr. zum Gr. Gab. Thl. 3. ©. 918. €8 wirb 
jedoch ſchwerlich mit Sicherheit zu ermitteln feyn, welbe 
von ben verfchiedenen Stempeln dem Bifchof, welche 
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bem Erzbifchof angehören, fo lange nidt neue Crene 
plare aufgefunden werden unb ber Fundort, in Verbindung 


. mit andern Umſtaͤnden, nähere Auslunft gewährt. 


Bei Herrn Gó& folgt nun unter Nr. 7596 ein mit 
bem Namen Berthold bezeichneter Bracteat, wobei aber 
unentfchieden bleibt, ob er Berthold I. ober IL zuzu⸗ 


. féreiben if. Mader (&.98.) entfheibet fi für Ber: 


t$otb LL 

4. Bon ben Bracteaten bed Bifhofs Engelhard 
kennt der Verf. Feine als bie von Schmidt befanntges 
mochten. Es find deren jeboch viel mehrere nachzuweiſen. 
Ich ſelbſt befige zwei vorzüglich fchön erhaltene Exemplare ; 
auf einem ber Bifchof mit unbebedtem Kopf auf einem Bo 
gen ſitzend, in ber rechten ben Kreuz⸗, in ber linfen ben 


| Krummftab baltend, mit der Umfchrift, innerhalb des Krei⸗ 


fes, ,ENGELHAR.* Die innere Runbung iff concav, ber 
Haub rinnenförmig, mit 4 Beinen Ringen befebt. Auf 
der andern Münze bie figende Figur ohne ben Bogen; 
Kreuz 5 und Krummflab auf den entgegengefehten Seiten. 
Umſchrift und alles Webrige wie bei dem vorigen. Auch 
in bee Sammlung des Domherrn von Ampad gu Raum: 
burg befanden fid) 5 Bracteaten biefes Bifchofs. 

S. 80. meldet der Verf. von einer Berfhreibung Mark 
af Heinrich's bes Erlauchten v. S. 1238., in welcher er 
bem Biſchof Engelbard bie Sufiherung ertheilt babe: 
bag bie Naumburg-Zeitziſchen Münzen nidt 
mebr im Martgrafthbum, fondern im Stifte 
ſelbſt gefhlagen werben folles, Hiernach fónnte 
es ſcheinen, als ob nur darlıber, wo bie Münzflätte zum 
Ausprägen der ftiftifehen Münzen angelegt werden folle, 
wäre verhandelt worden. Der Sinn der Urkunde iff gleichwohl 


ein ganz anderer umb deutlich genug in folgenden Worten 


ausgebrüdt: „et posuimus etiam, quod in terminis mar- 
chiae nostrae nusquam faciemus cudi denarios sub for- 


ma Numburgensis vel Zizensis monetae. Et si hoc 
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alicubi factum est, illad faciemus penitus aboleri“ — € 
geht daraus beutlich hervor, baf entweber bie Raumbus 
gifchen Münzen in ben Münzflätten des Markgrafen nad 
geprägt, ober Münzen unter ähnlicher Form gefchlagen wo: 
ben waren, biefes jebod) — wenigfiens vorgeblich — 
obne des Markgrafen Vorwiſſen gefheben war, wie in De 
Worten: „si hoc alicubi est factum,“ liegt. 

G5 folgen nun bei erm Goͤtz mehrere Münzen, Di 
ben Bifhöfen Dietrich IL und Meinher zugeſchriebe 
werben, von welchen bie lebte jebod) nod) febr probleme 
tifch erfcheint. Mon bem allen ift unferm Verf. nichts Be 
kannt; dagegen wirb | 

5. in Begründung auf Schlegel (Numi Isenac. Na 
41.) noch ein vermeintlicher Bracteat des Bifhofd Geor; 
€. 3. 1463. mitgetheilt. Beiläufig bemerfe i, daß nich 
Schlegel, fondern Dlearius biefen Bracteaten zuerf 
(a. a. D.) publicirt bat. Ihm, ber vor 150 abren zn 
Bracteatenkunde mit bie Bahn gebrochen hat, tft ein ſolche 
Mißgriff zu verzeihen, nicht einem Gelehrten, der in unfeva 
Zagen über Gegenflände der Muͤnzkunde mitfprechen will 
Abgefeben davon, bag Georg bie Regierung als Biſchol 
gar nicht angetreten hat, indem er 12 age nad) ber Wahl, 
nod) vor feiner Einführung flarb; fo ift ed eine mehr 
als zu bekannte Sache, bafi bie ehemaligen Bracteaten ba: 
mals Iängft durch eine ganz andere Münggattung, bie 
Groſchen (grossi) unb andre Dickmuͤnzen verdrängt wa⸗ 
ven. C8 vourbe nemlich biefe Münzgattung um b. I. 1300 
zuerft von bem fBóbmifden König Wenzel IL. unb feit 
b. 3. 1317 aud) in Meißen eingeführt, welches zur Folge 
batte, daß bie fleinern weltlichen und geiftlichen Herrn, 
die bis dahin bas Münzrecht ausgelibt hatten, wegen -bes 
mit der Babrifation der Grofhen verbundenen größeren 
Koftenaufwandes dad Münzen größtentheils einfteliten. 
Hohlpfennige wurden nur nod) in Feinerer Form gefchlas 
gen, um ald Scheibemünge gebraucht zu werben. Bu bie 
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fm gehören bie von € d mibt €. 13. unter No. 2 imb 3. mit 
getheilten, mit bem Stiftöwappen unb ber Umfchrift No- 
wenburg. 

Rah €. 75 wird ber Verf. é bei biefer Republifation 
der von Schmidt befannt gemadten Bracteaten nicht bes 
wenden laſſen. Er beabfichtigt vielmehr, aud) bie nad 
Gdmibt bekannt gemadten, wenn er zuvoͤrderſt 
darkber Rahweifungen erhalten haben wirb, 
nachzuholen unb die Schmidtfche Schrift in einem bes 
fondern Werkchen zu vervollfländigen unb. zu beridtis 
gm. Sollte nun vorftehender Bericht mit diefer Nachfchrift 
und den batin enthaltenen Nachweiſungen ibm zulommen, 
fe werben die angekündigten Supplemente zum Sqhmidt 
vermuthlich bald erſcheinen. 


Geht noch einige Blicke auf bas Verzeichniß der nen auf: 
gefundenen Münzen, um auf das Intereffe berfelben für die 
Bracteatentunde in fpecieller Beziehung auf bie bifchöflich 
Raumburgifchen aufmerkſam zu machen. 

Bon ben neu aufgefundenen 26 verfdjiebenen Gepräs 
gen gehören 18 verfchiedenen Bifchöfen, bie übrigen bem 
Klofter Pegau an. Von jenen find nur 7 mit Schrift bes 
zeichnet; fünf derfelben gehören einem Biſchof Dietrich 
an, der bei No. 2. 3. 4. ausbrüdiid als Bifbof zu 
Rau mburg bezeichnet ift, zwei bem Naumburgifchen Bis 
fof Meinher. Der Umftand, daß von bem ganzen 
aufgefundenen Borrath alle, bie mit Sicherheit zu erfennen 
fut, Raumburgifchen Bifhôfen angebóren, verbunben mit 


der Ruͤckſicht auf ben Bunbort, erſcheint bezeichnend für alle 


übrige. Der Sjunbort kommt um beswillen hauptfächlich 
in Beachtung, weil bei der eigenthümlichen Beſchaffenheit 


dieſer Münzgattuug und ber Menge ber geiftlichen und welt: 


lichen fern, bie bergleichen Münzen fhlagen ließen, vors 
auszuſetzen iſt, daß bie in ben Heinern Beriturien geſchla⸗ 
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genen und als Landesmimze geltenben Bracteaten fic 
nicht febr verbreiteten, baber aud) nur in Urkunden biefi 
ger Gegenb über Gefchäfte fliftifcher Ortfchaften unb. Cor 
porationen, wenn Sin8s und andere Zahlungen normir 
werben, bie Beflimmungen Numburgensis moneta unl 
Cicensis moneta vorfommen. Es beftätiget fid) biefe Vor 
ausſetzung aud) baburd), daß wenn irgendwo in ber Erb 
vergrabene, vermauerte, ober fonft verborgene Bracteater 
aufgefunden werben, fie immer berfelben Gegend angebèr 
. ten. So wurden erft im Sabre 1816 in einem Steinbrudx 
bei Noffen, in bec Meißner Gegend, über 500 Bracteater 
aufgefunden, bie fémmtlid ben Markgrafen zu Meißen 
Conrad, Otto unb Albert, unb mehreren Achten zu 
Altenzelle angehörten; eben fo lefen wir in dem Bericht 
des Dern Dr. Fôrftemann zu 9torbbaufen von ben 
Bracteaten, bie im Sommer 1831 dicht bei Ilfeld, eine 
Stunde von Rorbhaufen, gefunden wurden, daß darun⸗ 
ter fid nicht weniger als 18 verfchiebene Norbhäufer, 
und außerdem einige Reinfteinfhe und Hohen fleins 
fhe Bracteaten befanden, baber zu vermutben ift, Daß aud) 
bie übrigen babei befinblid gewefenen unbekannten ders 
felben Gegend angehörten. (S. Bericht der beutfhen Ge 
felifdjaft zu Leipzig v. I. 1833. ©. 18 u. 24.). 

Am wenigften unterliegt e8 einem Zweifel, daß bie 
mit bem Namen Dietrich bezeichneten fünf Bracteaten 
einem Raumburgifchen Bifchof diefes Namend anges 
bôren, ben ich fogleich näher bezeichnen werbe. 

Daß aber aud) die unter Nr. 10 u. 11. (Abbild. Nr. 9 
u. 10.) von Herrn SXnautb bem Naumburgifchen Bifchof 
Meinher zugefchriebenen beiden Bracteaten diefem Bifhof 
. wirklich angehören, ift um beöwillen nicht zweifelhaft, weil 
eines Theils mehrere Münzen von ihm fid) erhalten bas 
ben, anderes Theils fein. anderer Biſchof biefes Namens 
weber in ber Reihe ber Naumburgfchen, noch fonft aufs 
aufinden ift, der hier in Betrachtung fommen koͤnnte. Zwar 
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i& nur auf ber Münze Nr. 10. (Abbild. Nr. 9.) der Name 
Meinher audgefchrieben; es leibet aber auch bas bloße 
M. als Gigle auf der andern feine andere Deutung. Die vier 
Buchſtaben M. D. G. E. (Meinberus Dei Gratia Episcopus) 
entiprechen ganz ber Bezeichnung anderer gleichzeitigen Brac⸗ 
taten, 3. 5. H. D. G. M.; H. D. G. B. d. i. Henricus 
Dei (Gratia Marchio; Henricus Dei Gratia Burggra- 
vius u. a. m Bilhof Meinher trat feine Regierung 
iS 1272 an unb folgte unmittelbar auf Dietrich IL, 
ein Umſtand, ber entfcheidend dafür fpricht, bag bie Bracs 
teoten Sr. 1 — 5, nidt Biſchof Dietrich Ll, ber über 
150 Sabre früher (von 1111 — 1123) regierte, fondern, 
wie aud) Herr Knautb als entfhieben angenommen hat, bem 


| zweiten biefes Namens angehören. Denn wie hätten bei 


der geringen Dauerhaftigkeit biefer Münzforte Münzen von 


juem erſten Dietrich fid) fo lange erhalten Tönnen! Es 


i befannt, baf bie Bracteaten, weil fie fid) fo balb ab: 
unsten, gar häufig umgefchmolzen wurben, baber bie fri: 
beren Gepraͤge fid) bald verloren unb immer neue in Um⸗ 
lauf famen. . 
Rod ein Umfland ift nicht zu überfehen, ber auf die 
Deutung ber nod) zweifelhaften Münzen von Einfluß iff, 
daß nämlich wie auf mehreren Bracteaten Bifhof Diet: 
cid 5 (namentlid) von den neu aufgefundenen Nr. 2 u. 3. 
und bei Schmidt ©. 19.), fo aud) auf einigen ber nicht 
durch Schrift bezeichneten ber Bifchof einen Schlüffel, 
unflreitig in Beziehung auf ben heil. Petrus, als Stiftd- 
patron, wie oben nadjgemiefen wurde, in ber Hand hält, 
weburd) diefe mehr als zur Genüge als Raumburgifde 
Bracteaten bezeichnet find, daher aud) der von Schmidt 
dem Biſchof Meinher zugefchriebene, den Herr Goͤt 
Grofch. Gab. Bd. 3. €. 920.) einem Meißniſchen Bifchof 
zueiguet, nur für einen Naumburgifchen gelten kann. 
Steht nun fo viel feff, daß von ben zu Görfchen aufge: 
fundenen 18 verſchiedenen bifhöflichen Bracteaten alle, 
2 
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weiche theils durch Schrift, theils durch das Sinnbild des 
Schlüffeld bezeichnet find, mehreren Raumburgifhen Bifche- 
fen angehören, und find in ben Umfchriften namentlich 
Dietrich IL und Meinber bezeichnet, bie unmittelban 

auf einander folgten, fo unterliegt es feinem Bedenken, 
hiervon auf alle uͤbrige zu folgern, und dieſelben, ſoroeĩt 
ſie nicht ebenfalls den beiden genannten Biſchoͤfen ange- 
hören dirften, ihren naͤchſten Nachfolgern zuzueignen, trs- 
dem nicht zu vermuthen iſt, daß SReinber ber lebte gevoe- 
fen fet, der in dieſer Form bat Münzen ſchlagen laſſen, viel 
mehr vorauszuſetzen it, daß aud) von feinen naͤchſten Nach⸗ 
folgern bis zur Einführung der Meißnifchen Grofden in Dex 
alten Art fortgemünat wurde. 


Diefer Bericht war bereits an bie Direction bed Ver⸗ 
ein? abgegangen, als Referent vernahm, daß einem Samm⸗ 
ler zu Leipzig ganz neuerlich von Weißenfels aus meh⸗ 
vete. bifchöfliche Bracteaten, die wahrfcheinlih zu den in 
Sörfchen aufgefundenen gehören, zugegangen find, von denen 
einer mit der Umſchrift L. D. G. E. verfeben if. Daß 
diefer Bracteat auf Bifhof Ludolf zu Naumburg, bes 
Bifhofs Meinher unmittelbaren Nachfolger, der v. J. 
1981 bis 1284 regierte, zu beziehen fei, ift gar nibt zus 
bezweifeln. Diefem Bifhof Lubolf folgte nun Bruno 
(1285), diefem Ulrid (1304 + 1316). Wenn daher von 
ben nicht mit Schrift bezeichneten Görfchner Bracteaten eis 
nige diefen beiden Biſchoͤfen angehören follten, fo tft 
bod) als gewiß anzımehmen, daß legterer in biefer 
Art zu münzen den Beſchluß machte, da bereits bei fei; 
nem Regierungsantritt die Böhmifchen Grofchen überall 
in Meißen und Xhlringen circulirten, und faft gleichzeitig 
mit feinem Tode aud) bie Meißnifchen eingeführt wurden. 

Sehr bemerkenswerth in diefer Beziehung tff eine Ur: 
funbe v. 3. 1303, nämlich eine Aufwanböberehnung bei 
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einem Gafhnab(, das in biefens Jahre bie Stabt Weißen⸗ 
fes, bei Gelegenheit ber. Einweihung ihrer neuen Stabtkir⸗ 
de bens genannten Bifhof Bruno gab, weil bier ber 
ganze Aufwand fon nah Schoden, Gulden und 
Grofd)en berechnet wird. „Daz allis“ — fo fchließt bie: 
fe, auch im anderer Hinficht nicht unintereffante, Urkunde — 
„sat gefoft vij. Wl. ro. gr. ir. pf. (8 Gulden, 15 Gros 
„schen 9 Spfennige) vnb be Biſchop bot the loone gefregen 
nt. Schod breeten Groſchen,“ woraus zu entnebs 
wen ift, ba die Srofchen, worunter jebod) jebenfalls Boͤh⸗ 
wifde zu verſtehen find, fon bamals aud) in ber biefigen 
Segenb im Gebrauch und ganz gewöhnlich waren. Es if 
die zuerſt von Schieferbeder in feinem Weißen 
felfifhen Zion (Weiß. 1703) publicirte Urkunde in meh⸗ 
veren Schriften wieder abgebrudt worden; auf ihr Sntereffe 
für die Muͤnzgeſchichte bat aber zuerſt Herr M. Erbflein 
zu Dresben in feinen Rumismatifchen Bruchftüden (1 — 3. 
Hft. €. 29.) aufmertfam gemadt. 


It. 


Ueber das Girabmaf bes Könige Rudolf von & d)ma: 
ben zu Merfeburg Bon D. X. Detbier. 


In der Domfirhe zu Merfeburg zog uns vorzüglich 
ein bronzened Grabbenfmal bed Gegentônigs Rubolf von 
Schwaben an. Es war biöher nur in einigen febr ſchlech⸗ 
ten Abbildungen befannt. Auch fagt Fiorillo in feiner 
Gefchichte der zeichnenden Künfte in Deutfchland unb ben 
Niederlanden (1. 457.): ‚Won allen alten Kunftfhägen 
ber Domkirche Merfeburgs fheint jebod) nichts mehr vor: 
handen zu fein, ba ein großer Theil berielben, bie aus 
Metall verfertigt waren, nad) ber Reformation 1545 eins 
geihmolzen oder geraubt wurden.” Hierin irrt er fich: 
denn je&t nod) finden fid) dort außer unferm Rubolf bie 
bronzenen, Fünftlerifch fhônern Grabmáler dreier anderer Bis 
fchöfe, worunter bilo von Trotha unb Abolfvon Ans 
balt. Leider ift e8 bei Darftellungen unb Befchreibungen 
von Dentmälern aud) in unferen Beiten nur zu oft ber 
Sall, daß ber Alterthbumsforfcher zu wenig technifche Kennt⸗ 
niffe befitt, um eine richtige Zeichnung eines Gegenftan: 
beà zu liefern, oder daß der mit ber Zeichnung beauftragte 
Künftler zu wenig in ber Alterthumskunde erfahren tft, um 
ble Gegenftánbe und bie Schrift zu erlennen, welche ex 
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abzeichnen foll. Daher flimmt denn Befbreibung und 
Zeihnung in einem und demfelben Werke oft gar nicht zus 
fammen. Für Xitertbumsfunbe, Ikcnographie und Runft: 
gefchichte möchte * babet gegenwärtiger Beitrag nicht unwill⸗ 
fommen feyn 

Diefed Dental, welches unfern Rudolf faft in nas 
tirficher Größe (er ift darauf 5 Fuß 1 Zoll tbeinlánbifd) groß) 
darftellt, befindet fich in ber Mitte bes Chords. Rudolf Ge: 
beine ruben in der unter dem Chore befindlichen, jebt als 
Beinteller dienenden Krypta *). Ein breterner Dedel ſchuͤtz⸗ 
te unfer Bild ebebem. Schade, baf in neuerer Seit die Jus 
gend ba berum faf, unb mit ben Füßen bie erhabenen Theile 
des Geſichts, ald 9tafe, Stirn und Haare, fehr abgerieben 
bat. Auch find auf diefe Weife bie leicht eingegrabenen Vers 
zierungen an ben Kleidern gréBtentheils verfhwunben, und 


— mur burd langes Auffuchen und Vergleichen, vorzüglich an 


ber Sufibebedung, war ed möglich, biefelben fo zu erfafjen, 
wie fie aud ben Händen bes Rünftiers hervorgegangen find. 
Die Schrift ift am tiefften eingegraben unb febr gut erhalten, 
bis auf das Zeichen 9 (flatt us) am Schluſſe des Wortes 
RODVLFE , welches febr unbeutlid, ift. 

Auch unfern Rudolf traf bas Schidfal fo vieler Alters 
foümer, daß man ibn námlid) verfannte. Wie oft gafft man 
Denkmäler an, bie burbaus unecbt find, während. gleich 
dabei ein echted, weil ed weniger kuͤnſtleriſch-ſchoͤn ift, uns 
beachtet fleben bleibt. Wir wollen aud) unfern Rudolf 


+) Rad einigen Nachrichten fon [don ber Merfeburger Bifchof 
Mihacl Helding, zubenannt Sidonius (1549 — 1561) 
bie Kropta in einen Weinkeller verwandelt haben. Brotuff 
fogt aber noch in feiner Ehronica von Merfeburg (Leipzig 1557) 
BL XXL ‚Rudolf leit unter dem Ehore inn der Kropra in 
einem Tleinen Sewelblein begraben, fein Epitaphiun, in Meffing 
gegraben, ift im Ebor des Thuubs zu finden.’ Vielleicht war 
es Giboniné, der unfer Monument aus der Krypta herauf 
in das Ehor gebracht bat, 
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durchaus nicht einem Gufbitbe Viſchers an bie Seite fiel 
len. Wir wollen nur jede Zeit ber Geſchichte aus ſchriftlichen 
Nachrichten unb Denfmälern erforſchen und ertennen ; wir 
nehmen biefe, wie fie find, und freuen und, wenn etwas 
Echtes unverfehrt geblieben ift. | 

Sur genauen Erklärung unferes Denkmals bemerfen wir 
noch, daß fid) in ber Mitte ber Augäpfel, fo wie vorn unb 
an beiden Seiten ber Krone Wertiefungen finden, ein Sel 
den, baf bier funfe[nbe Edelſteine angebracht waren, um 
dem Auge mehr Feuer zu geben unb bas Ganze nad) bem des 
maligen Gefchmad *) zu verfhônern. Achnliche Bertiefuns 
gen finden fid) häufig in ben Siegelringen an ben Fingern 
bronzener Girabmáler der höhern Geiftlichen, wo gleichfalls 
Edelſteine urfprünglich eingefaßt waren, bie aber leicht bie 
Beute irgend eines unberufenen Liebhaber werben mußten, 
Ein folher Gbelftein als Xugenftern oder als Augapfel mad: 
te, daß diefe mehr erhöht bervorftanben, ein Umftand, ber ben 
Geſchmack nur verberben Fonnte. Dierauf mag auch bie Bil: 
bung des ganz unnatínlid) bervorftebenben Augapfels auf 
bem Gußdenkmal be& Erzbifchofs Conrad bed Zweiten”) 
im Dome zu Magdeburg beruhen. Denn dad übrige Gefiht 
ift ausdrucksvoll, und bas ganze Wild trägt bas Gepräge ei» 
nes von ber natürlichen Treue abgebenden, unb gewiffe anges 
nommene Darftelungsmanieren liebenden Gefhmads. 


*) Dod war diefe Manier ber alten Kunft der Römer niót 
fremb, Eine bronzene Büfte des Auguſtus hat ebenfalls Edel⸗ 
fteine als Augäpfel. 

**) Bisher bekannt alé Denfmol des Erzb. Adelbert I. (gefter- 
ben 981), aud fo genaont in Krufe’s beutfden Alterthuͤuern 
Band I. Qefr 6. €. 37 Anm, Neuere Unterfuhungen, fo wie 
bic Angabe des Todestag auf einer cingefgnitteneu Safdrift 
des Monumente haben Herrn Oberlebrer Wiggert zu Mag 
deburg überzeugt, daß c6 Eonrad 11. (geftorben 1276) vor⸗ 
ſtele. Wir vermeifen deswegen ſchon zum Voraus auf deiler 
ausführlichere Nachricht in dem mod nicht erſchienenen Texte des 
Werkes: der Dom ju Magdeburg von Clemens x. ' 
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Der höchfte Streifen des Randes an bem Denfmale Rus 
dolfs, der Streifen in ben bie Buchſtaben eingefchnitten fiub, 
iſt etwa 14 Zoll breit, unb verläuft Rd) nad) innen unb außen 
durch 4 False oder Leiſten in die Srundfläche. Aus diefer regt 
dad Bild nur an feinen bôcbften Stellen (3. B. an ben Hänz 
den, am Reichdapfel) über bie Schriftleiften hervor, fo bafi bas 
ganze Relief vielleicht nirgends viel über einen Zoll beträgt. 

Die Umfchrift befteht auf drei Difliben, welche (don 
bei Brotuff, in Hahn’ 8 Merfeburg. Ghronif, im 
GS. Sabricius Origg. Sax., in Bulpius Megalurgia 
Martisburgica, in ber Abbildung bed Grabmales bei v. Lu- 
dewig Reliqq. Mss. T. IV, praef. p. 63. u. in Straufsii 
positt. hist, de Rudolfo Suevico Anti- Caes. etc. (Halae 
1745. 4.) p. 82. aber immer mit irrigen Angaben edirt (inb. 
Go ficht bas dritte Diflihon an der Stelle bed zweiten, 
patria ober patria et heißt e8, flatt patrum, jacet flatt 
roit unb cita flatt vita. Mir (ejen die Infchrift alfo: 
„BEX «HOC RODVLFVS —PATRVM PRO LEGE 

PEREMPTUS 
PLORANDUS » MERITO — CONDITVR » IN* 
TVMVLOs 
REX » ILLI» SIMILIS » SI REGNET.» TEM- 
PORE » PACISe 
CONSILIO = GLADIO — NON FVIT A KARO- 
LOs 
QVA » VICERE SVI — RVIT s HIC s SACRA s 
VICTIMA « BELLI» 
MORS » SIBI e VITA FVIT » ECCLESIAE s 
CECIDIT » 1^ 

Das iff: 

In biefet Gruft vubt König Rubolf, ber, mit 
Recht zu beweinen, für ber Bäter Gefeg fiel. 

Hätte er ín Zriedendzeit geberridt — e8 wäre, . 
fein König feit Karl ibm an Rath unb 
Shwerdtéraft gleid gemefen. 
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Gv fanf, des Kampfes beiliges Dpfer, -burd 
bas die Seinen fiegten.  . 

Ihm wurde &£cben ber Tod; denn für bie Rite 
fiel er. (Dbet aud: aber ber Kirche fiel ec 
b. i. fie verlor ihn). 

Manchem find Zweifel fiber bas Alter biefes Dent: 
mals aufgeftoßen und über bie Möglichkeit, (don im eilf: 
ten Jahrhundert Gußbilder, wie biefes, zu verfertigen. 
Eine genaue Unterfuchung bat und aber bacon überzeugt, 
daß e& gleich nad) bem Tode Rudolfs (1080) vom Bis 
(dofe Werner von Merfeburg und ben übrigen Saͤchſi⸗ 
fden und andern Anhängern ber päpftlichen Gegentônige, 
ble aus bem Lager Heinrichs, nad) beffen Niederlage: 
bei Mölfen an der Elſter, eine unermeßlihe Beute mit 
fortfchleppten, ibm zu Ehren errichtet fein muß. 

I. Die Gieffunft, (don den Alten unb auch nachher 
den Arabern befannt, Tonnte fit bei ben hriftlichen $886 
fern nicht fo verlieren, wie man es fid) gewöhnlich denkt. 
Das Gießen ber Rauchfäffer, der Leuchter, der bronzenen 
Thiren, der Gloden u. f. w. erlaubte biefes nicht. Kai⸗ 
fer Otto ber Große beförderte biefe Kunfl namentlich in 
Magbeburg. Auch find bis auf ben heutigen Tag mod 
fo viele Gußdentmäler aus alten Zeiten übrig, unb be 
fihmmte biflorifhe Nachrichten bezeugen e8 und, daß man 
biefe Kunft felbft in Klöftern ausübte. Statt alles wei: 
teren beziehen wir und auf bie bobe metallene mit Basreliefs 
aus der biblifchen Gefchichte verzierte Säule, vor bem 
Dome zu Hildesheim, unb auf die beiden eben fo verzierten 
metallenen Œbürfligel ber bortigen Paradiedfapelle, wel: 
des alles Bifhof Bernwarb felbft ums Jahr 1015 ver: 
fertigte; auf das GrabbenËmal von vergoldeter Bronze, 
welches dem Kaifer Heinrich V. im Dome zu Speier 
errichtet warb, auf bad bronzene Grabmal Friedrichs L, 
Grabifhofs von Magdeburg (geftorben 1152), dad im alten, 
1207 abgebrannten Dome war unb-nod Spuren biefer 
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| 

| 

| gamerübrunft *) an fich trägt; auf die ebenfalls zu Mid: 

 mannd Beiten unb wahrfcheinlih in Magdeburg ver: 
fatigten bronzenen Thicren gu Nowgorod, auf bem breus 
nen Eöwen in Braunſchweig, und enblid) auf das hron⸗ 
ne Grabmal Conrads von Hochſtetten im Dome zu 
Lin 9. 

M. Die Verzierung mit folhen Ebdelfieinen if im 
Sefhmade jener Zeit. Schon Heinrich IL hatte eine 
eus arabiſchem Golde verfertigte, mit Edelſteinen befe&te 
Tafel der Merſeburger Domkirche geſchenkt (1015). Diefe 
Tafel wurde burd) die churfächfifchen Belbberren 1549 weg; 
genommen ***. Bei bet Gelegenheit mag aud wohl uns 
ſer Rudolf feine funkelnden Augen eingebüft haben. 

ML Die Tracht verraͤth ein hohes Alter. Die Krone 
an ber man zwar vergebens bie berühmten Worte „Petra 
dedit Petro, Petrus diadema Rudolpho* fut, ift aber 
bed) faft merovingifh. Das Scepter, in biefer Geflatt, 
gehört jener Seit beftimmt an. Ferner machen wir auf; 

meffam auf den mit einem Kreuze oben im (Buffe 
verzierten platten Reichöapfel, der nod feinen Quer: 
reis bat. Auch fprechen für bas Alter bie Geftalt der Fuß⸗ 
| beffeibung, nämlich bie Æniepanger (ocreae) unb bie lan 
zenartigen Sporen obne Rädchen 1). Die Schnäbel an 





*) Das Wort: ,PACIFICVM® nämlih, welches, wie Herr 
Obertebrer Wiggert richtig bemerft, auf ben Namen Sries 
| bri@ anfpielt, ftebt auf einem verkehrt wieder angelótfeten 
Anfchriftenfragment, und war vermutblid, fo mie der größte 
| Theil der übrigen Inſchrift, abgefchnrotzen. 
|  **) Mehreres darüber bei Fiorillo Gefd b. zeichnenden fünfte 
| m Deutſchland und den Niederlanden 1. 80. 81. 82. 93, 376. 
317. M. 7. 53. 
9*9) s, Chronic. Episco, Merseb. in Ludewig reliqq. Mes, 
Vi. 476. 479. 
7) Raͤdchen on den Sporen laſſen fehr viele Alterthumsforſcher 
| erft mit bem 15. Jahrhunderte beginnen, Strutt (Horda An- 
gel cynnan) febt fie juerft and Ende de6 13. Jahrhunderts. 
Die Magdeburger Ehorbilder der beiden Ditonen, melde in 
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ben Fußſpitzen (inb noch ganz Mein. Sin ben erfien Kreuz; 
zuͤgen trugen bie abenblänbifhen Ritter fon febr lange 
Schnaͤbel. Daher man benn, wie Anna Comnena 
mehrmals in ber Aleriade erzählt, ben Stitterm bie Pferde 
nieberfchoß, Damit ihre großen Schilder, ihre fchwere Ruͤſtung 
unb vorzüglich bie langen Schnäbel fie unbeholfen mad: 
ten, und man fie leicht fangen Tönnte*). Wir würben 
aud) nod) der treuen Darftellung der langen Finger Rus 
bolf$ **) erwähnen, wenn ed nicht an fo vielen anbern 
Denkmaͤlern des Mittelalters fo fid) fände. 


oem auf die Ichten Regierungsjahre Otto’s des Großen hin⸗ 
deuten, zeigen uns abet gau, deutlich (don Raͤdchen in beu 
Gporen. Die Gpigfporen (deinen und, nadbem die Raͤdchen 
aufgefommen waren, fo wie Scepter, Krone und Schwerdt x. 
von alten Zeiten her als königliche Infignien fid) erhalten zu ha⸗ 
ben, wenigftens geht dies hervor aus einer Stelle des Sroifs 
fart, ber, von der Krönung Königs Heinrich IV. von England 
rebenb , fagt: „he put upon his feet shoes, made of red 
velvet, and spure with only one point, withoat 
any rowels." Wan launte alfo damals (dou Nädden, eif 
die Strónungéfporen hatten feine, fonberg nur eine pite. 

9) Aun. Comn. Alex. ed. Scriptor. Byzant, Paris 1651. p. 
140. D. did sa roy nedlluy zxQocÀuare, Wu diefer Otefie 
find es Gicilife Normänner; p. 207. find es 500 Flandern 
($e Ritter, welche mit den Griechifch = Raiferligen Truppen ges 
gen den Empörer Tzachas Tämpfen, und p. 296, find «6 
ſaͤmmtliche abendländifhe Ritter unter Oottfrieds v, Souls 
Ion Sínfüfrung vor den Mauern Eonftantinopelt, Die Gui: 
bei wurden fo (ang, daß man die pibe mit einer Kette an bas 
Knie befeftigte. — 9tamenttid war dieſes bei den Engländern im 
13. 14. und 15. Jahrhundert der Gall. Sie erhielten davon 
den €pottuomen : die Geſchwaͤnzten. Erſt im Jahr 1464 verbot 
das Parlament diefe Mode, Uebrigens ift bie Gitte der etwas 
fihnäbeliggefpigten Zußbededung alt, Cicero kannte fie (don, 
und die Kirhenväter ciferten dagegen. Im Mittelalter (deinen 
die Dänen oder Normänner fie wieder aufgebracht und verbrci: 
tet zu haben. 

**) So fieht man diefe naͤmlich nod) jcht aw der im Merſebur⸗ 
ger Dome aufbewahrten Hand deflelben. 
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IV. Die Schrift fheint zwar eine jüngere Zeit am 
jubeuten, namentlid bie runden fogenannten Neugothi⸗ 
ſchen Majuskeln. Aber man kann bier feine. beftimmte 
Srenzen ziehen. Das U aus einem C unb I beftebenb, 
kommt fon im neunten Jahrhundert vor, unb bas aus 
dnem vereinten CIO. beffebenbe M, nach angelſaͤchſiſcher 
&rt, findet fid) gerade auf einem Siegel Heinrichs bed 
Bierten. Xud) haben bie runden C unb € noch nicht ben 
Schlußſtrich, welcher fie evft recht zu Neugothifchen Buch⸗ 
flaben flempelt. Montfaucon in feinen Monumens 
de la Monarchie française I. p. 160. fest baber bie neu 
gethiſche Schrift fon in bas eilfte Jahrhundert. Auch 
kommen auf unferm Monumente bie rômifhen edigen Buchs 
ftaben neben jenen viel häufiger vor. Wenn man das 
Cntfteben unb Veraͤndern der Schrift aus dem Gefichts- 
punkte des Geſchmacks ber Zeit auffaßt, fo wirb biefes 
auch beld erflärlih. Die gleichförmigen geraden unb edi 
gen, dad Gepráge des Römifchen Ernſtes tragenden als 
ten Budflaben, welche bas Karolingifche Zeitalter ſchon 
einmal auf die Folter gefpannt hatte, genügten bem ro 
mantifchen Schoͤnheitsſinn bes Mittelalters nicht. Man 
wollte Abwechfelung und bisweilen fommetrifhe Zuſam⸗ 
menftellung der Buchſtaben. Man ließ bin und wieber 
rundere Formen zwifchen die andern durchlaufen, bis man 
fij im breigebnten Jahrhundert beftimmte neue, gothiſche 
Sormen gebildet hatte. Der Sefchmad an Laub unb 
Schnoͤrkelwerk nod) fpâterer Zeiten bebnte fid) natürlich auch 
wieber auf bie Schrift aus. 

W. Das Latein unferer Verſe ift im Gefchmade jener 
Zeit fhôn. Auffallend, obgleich nicht ohne Beiſpiel, tff der 
Genjunctio des Präfend, si regnet, flatt: „si regnasset.* 
Haben wir oben richtig uͤberſetzt, fo ift tempore pacis, fo mit 
gladio verbunden, etwas flörend und gezwungen. Viel⸗ 
leicht ift aber unter gladio das Schwert als Sinnbild der 
Gerechtigkeit und Herrſchaft zu verſtehen. Es würde bam 
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beißen: „Kein König wäre ibm im Frieben feit Karl: 
(des Großen) Zeiten an Weisheit unb Gerechtigkei 
gleich geweſen.“ Hiefuͤr möchte wohl bie Sitte fprechen, bai 
im Mittelalter in mandyen Staaten (3. B. in England) zwe 
oder gar bref Schwerter vor ober zur Seite bed Königs be 
feierlichen Gelegenheiten getragen wurden, als Sinnbilder be 
geiftfichen unb weltlichen Herrfchaftund Gerechtigkeit. Matth, 
Paris in bet Vita regis Richardi (1.)fagt bei der Krönung beffel: 
ben: „afterthe bishops came twoearls, the first bearingthe 
royal scepter, on the top of which was a golden swan; 
the other bearing a royal rod, on the top of which was a 
dove; after these came two earls, and between them 
tbree others, carrying swords in golden scabbards, ta- 
ken from the kings treasury“ etc, und Froifsard chronicle 
vol. 4 bei der Krönung Heinrich's IV. von England fagt: „on 
each side of the duke (Henry 1V) was borne a swvord, the 
one the sword oí the church, carried by his son 
the prince of Wales, and the other the sword of 
justice, borne by Henry Percy earl of Northumberland, 
conestable of England, and the earl of Westmore- 
land, marshal of England, carried the scepter.* 

Die Orthographie AE im Worte ecclesiae iff ganz alt; 
flatt des ae Fam balb das bloße e auf. Mit erem Oberlehrer 
SBiggert lefen wir patrum ffatt patria ober patriae oder pa- 
triaet, Diefes u durchftrichen (ftatt barüber einen Strich zu he 
ben), gilt fiir um, fo wie im folgenden peremptus P durchſtri⸗ 
(en für mp gilt. Auch ift patrum bem Sinne nach beffer als 
patria, wie man früber las. Eine nochmalige Verglei⸗ 
dung mit dem Originale bid) Herrn Oberlehrer Wiggert 
bat es beflátigt, daß am legten (geraden) Striche des u bie 
obern unb untern Schlußſtriche Eleiner find als ber mittlere, 
und biefer mittlere wirklich durchgeht. 

VI. Nehmen wit biefes Alles jufammen, fo feben wir, 
daß unfer Denkmal nicht weit von Rudolfs Tode entfernt: 
werben barf. Hierzu fommen num aber noch beftimmte Nach⸗ 
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richten, daß Rudolf nad) ber Schlacht bei Mölfen zu 
Merfeburg honorifice *) begraben werden, unb bas Chro- 
nicon Magdeburgense **) fagt auébrüd'lid) „sicuti hodie — 
patet, ab ipsis honorifice est tumulatus.“ Doch was 
mehr als alles dieſes bevoeift , ift folgende Nachricht beb.Otto 
Frisingensis de gestis Friderici I, imperatoris in Urstisii 
germ. hist. illastr. I. p. 412. €t fagt nämlih: ,,N.o mul- 
to póst tempore Rudolfus in publico bello a fidelibus im- 
peratoris necatur, et in ecclesia Merseburg cultu regio 
sepelitur, — Fertur de imperatore, quod, quum pacatis 
paulisper his seditionum mqtibus ad praedictam eccle- 
siam Merseburg venisset ibique praefatum Rudolphum 
velut regem humatum vidisset, cuidam dicenti, cur eum, 
qui rex non fuerat, velut regali honore sepultum jacere 
permitteret? dixerit: Utinam omnes inimici mei tam 
honorifice jacerenı!“ Ein berrlihes Denfmal für jene Seit 
mußte e$ alfo wohl ſeyn; unb eine Infchrift, welche ibn als 
König mit Karl bem Großen vergleicht, mußte Hein: 
richs Anhängern ein Dorn im Auge feyn. Um fo viel ſchoͤ⸗ 
ner erfcheint und hier der durch fo manches harte Schickſal ge 
grüfte Heinrich. Er läßt unangetaftet, was bie Todten eh⸗ 
veu fol. Ein fo Fleinlicher zerflörender Rachegeift befeelt ibn 
ait. Daß aber Heinrich wirklid im Sabre 1087 in 
Berfeburg wat, und was er dort auf einem Reichstage ges 
than , erzählt und Brotuff a. a. À. fol, XXII. mit folgen 
den Worten: , Sim Iare Ehrifti 1087 bat Kaifer Heinrich 
der Bierbe zu Marsburg einen Reichötag gehalten, ba er bem 
grafen Wiprecht zu Groitzſch, welcher bad Kloſter Pegaw 
geftiftet, drei hundert Marg Erbzinſe in Sehen gegeben.” 


*) s. Annalista Saxo ap Meibom 557. Chronics regia 8. Pan- 
taleonis ib. p. 908, und Bruno hist, belli Saxon. ap. Fre 
her Seripte. Germ. 

**) ap. Meibom 1l. p. 816. 
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vH. $e Oberlehrer Wiggert möchte nod folgen. 
be Punkte urgiren : 

„Wer follte fpâterbin bie Koften an biefes Denkmal ver: 
„wandt, unb wer ed gewagt haben, mit blefem antifränki: 
„ſchen Urteil über Rudolf, ber ein Opfer für bie beitb 
„ge Sache genannt wird, bervorgutveten? Es muß gemacht 
„ſeyn zu einer Seit, wo man in Sachfen immer nod) auf Bes 

„freiung von ben Sranfenkönigen hoffen fonnte. Daß aber 

,— ungeachtet bie SSerfe ben K. Rudolf als Erbalter ber 
"Gad fentedte ehren follen — Karl ber Große beiläus 
„fig gepriefen wird, liegt darin, bag Geiftliche blefe SBerfe 
„serfaßten, benen bie Sache ber @achfen nur Mittel zum 
,9wedt war. — Darum bie Trauer im Namen ber Kirche: 
„Ecclesiae cecidit, ber Kirche fiel er, b. 1. fie verlor in." 

Bir glauben aus allen biefen Gründen unfer Denfmal 
mit Gewifbeit ins Sabr 1080 ober 1081 fe&en zu können. 
Merkwürdig ift an unferm Bilde, außer ben zwiefachen 
Unterfcheidungszeichen bei ber Schrift, bie Form bes Mantels. 
Er bat nämlich an ber linken Seite, unter bem linken Arme, 
‚einen Einfchnitt, fo daß ber vordere, fo wie ber hintere Theil 
jeder zwei Eden oder Spigen bat. Das abenbländifche Ober 
gewand, welches bie Fatholifchen Priefter jet nod) unter ben 
Namen Kafel beim Meffelefen brauchen, erhielt ähnliche Eins 
ſchnitte; diefe find aber an beiben Seiten, und gehen bis auf 
die Schultern hinauf: denn die Kafel ſchloß früher wie eine 
Tunica rings herum ju, und e8 war unbequem, biefelbe an 
beiden Seiten immer aufzuheben, um bie Hände zu gebraus 
chen. 
Die Verzierungen an ber Kleidung müffen ben Kuͤnſtler 

im hohen Grabe intereffiren. Es berrfcht darin eine große 

Mannichfaltigkeit, obgleich fie faft nur aus Vierecken und 

Kreuzchen befteben , aud) nod) nirgends bie Kreuzroſetten bil» 

ben, die fon fo häufig am Ende des zwölften Jahrhunderts 

vorfommen, wie 3. B. auf bem fleinernen Grabmal Philipps 
von Heinsberg im Dome zu Köln. Zu láugnen ift übrigen? 
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sit, daß aud) unfer Denfnal nicht frei von ber Sitte des 
. Rütelalterd ift, nad) welcher der Kuͤnſtler bie Verzierungen 
gegen bie Natur anbringt. Sie find aprés- coup eingemeis 
pit, nicht immer wie ed an ber Kleibung gemefen fein mag, 
 fubern wie es fi am bequemften an bem fchon gegoffenen 
Bilde in einer gemiffen Symmetrie anbringen ließ. In ber 
Satur werben die Verzierungen unb bas SSlumenwert an 
ven Kleidern durch bie Falten zerichnitten, verfchoben unb 
Wn und wieber ganz verbedt. Hier aber feben wir bie Ver⸗ 
geungen in brüberlicher Eintracht mit ben. bervorflebenben 
alten, und bie breiten Saumverzierungen laufen fort, felbft 
da, wo fid) der Mantel umfchlägt, und wir bie Sutterfeite 
ſchen. Am wunderlichſten ſchien und auf ber Worberfeite bes 
SRantelà ber fid) dreimal gleid) oben an ber Falte wie gerufen 
edesmal zeigende langblättrige, fächerartige Siervatb. Auch 
en ben beiden vorftehenden Seiten ber Œunica über dem 
| &nie läuft eine Verzierung herab. Cine ähnliche, doch ets 
| was bavon verfiebene gebt oon der Schulter bis zur Hüfs 
te, unb e8 ift ſchwer mit Gewißhelt zu beftimmen, ob hier fid) 
an Gürtel zeigt, ober ob biefes ald Saum zu einem Wamms 
gehört, fie welches letztere zu fprechen feint, daß 1) ber 
obenhalb diefed Saumes befindliche Bierrath verfchieden von 
bem untern iff, 2) ber untere burd) feine Stelle nicht als Sort: 
 féung des obern angefehen werben Tann, 3) daß enblid 
der Saum bet Zunica biefem Saume des Wammſes ganz 


geh if. | 





Ill. 
ueber 


einen Taufftein im Dom ju Merfeburg 
fonft in dee dortigen Dieumoritefirdy, 


unb 


beilaͤufig Aber bie filberne Pathenſchäſſel 3 
Weimar. 


Von dem Oberlehrer F. Wiggert zu Magdeburg. 


Außer bem Denkmal auf Rubolf von Schwaben i 
noch eine Runftarbeit von hohem Alter im Dom zu Merf 
burg; unter allen andern, fo weit fie mir bei einmalige: 
Befuche der Kirche bemerklich geworden find, felbft die ai 
dem Fußboden liegenden abgeriebenen Grabfteine mitgezaͤhl 
möchte Feine älter ald au& der zweiten Hälfte bed vierzehnt 
Sahrhunderts fein. Das gemeinte ift ein aus der alten Kid 
St. Thomaͤ ber Vorſtadt Neumarkt vor Merfeburg in ib 
weftlihen Vorbau des Doms gebrachter Taufftein, ber fi 
ſchon durch feine Größe unb Form von allen mir bis jebt ve 
gelommenen alten und neuen Zauffteinen unterfcheibet ur 
burd) feine bilbliben Darſtellungen und feine Infchrift 
nod genauern Unterfuchungen, als fie mir möglich ward 
auffordert *). 

*) 3. ©. Buͤſching (f. feine Reife burd) einige Miünfter u. J. 
©. 374 ff.) fo) & 3. 1817 diefen „Taufbrunnen von Std 
nodj an feiner alten Gtelle. 
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Er iff aus roͤthlichem Sandſtein gearbeitet, in feinem 
jetzigen Zuſtande nod) faft 5 Fuß bod) (fo daß ber taufenbe 
Geijilide, wenn er nicht von febt großer Geftalt war, - 
wohl nur mitteld eines angefebten Suftritt& das Kind in 
bas tiefe Becken tauchen fonnte), achtedig mit Seitenflächen, 
bie faf. bis auf ben Fußboden herabgehen, fo baf nur ganz 
znten bie Steinmafje zu einer Art von Fuß, ber vielleicht ets 
was verflümmelt ift, und beffen Bildung (in Folge früherer 
Räffe unb der timftellungen) fid) ohne wiederholte Unterfu: 
dung nicht mehr genau erkennen läßt (wahrfcheinlich mehrere 
geſtreckte Löwen), zuruͤckſpringt unb dad Ganze, aus einiger 
Herne gefeben, mehr al8 ein fleinernes Sefepult, denn als ein 
Zaufftein erfcheint, fofern wir bei biefem Worte gemóbntid) an 
die Geſtalt eines tiefen Bedend mit Zuß benfen. Auf den er: 
wähnten Ceitenfláden ftehen in fhmalen und hohen, oben 
durch einen Halbfreis fid) fchließenden Feldern in ziemlich flars 
Tem Relief Bilder von Propheten, deren jeder in der einen Hand 
einen Bandſtreifen (fogenannten Spruchbanb) mit feinem 
Samen, auf ber andern Schulter aber einen Apoftel trägt, 
befjen Füße neben einander über bie Bruſt bed Propheten 
berabbangen unb beffen Name am fchließenden Halbfreife 
Echt. Die Hölung (bas Beden) des Steind ift anfehnlich 
fij; es möhte — ein Maaßſtab war nicht gleid) zur 
Hand — wenigſtens Halbkugelgeftalt und bie obere Deff: 
nuung im Zichten einen Durchmeffer von etwa 3 Zuß rheinl., 
— baju bie Gteinmaffe im obern Rande eine Dide von 6 Zoll 
znb in den Winkeln des Octogons von 7 Boll haben, was 
einen Durchmeffer von minbeftens 4 unb alfo einen Um⸗ 
fang von 12 Fuß geben würde. Auf ber wagerechten Fläche 
bes obern Ranbes (lebt, febr gut erhalten unb tief und ge: 
 féift eingebauen, und zwar fo, daß jeder Berd genau eis 
nen Galbfreis füllt: 


3° 
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OS DEQS-CU/ VX DT OM 
ESISVAHAUHEESDIS 
I4G-VT-INDERIVS OVON 
FIT € o EZ ICRIVS - 


Hos Deus emunda quos istic abluit unda: 4 
Fiat ut interius quod fit et exterius. 
d 
L 








(Reinige, beiliger Gott, bie hier dad Waſſer beneket, 
Daß an dem Innern gefcheh’ was an bem Aeußern geſchieht) 


Den Schriftzuͤgen und den Bildern nach ſcheint dies Sus 
denkmal in bie legten Decennien des 12. oder fpäteftens in bie , 
erften Decennien bed 13. Jahrhunderts zu gehören. Ink , 
befondere fprechen mir für biefe Zeit, in Bergleibung mit | 
andern batirten Steinfchriften *), deren e8 gerabe nicht viel : 
giebt, — der Wechfel zwifchen dem runden und gerablient ; 
gen E, T, V, bie Form bed M, Fund Q. Die hier als | 
jüngfte angenommene Zeit würde nun auch ungefähr bie . 
fein, in welcher bie bem b. Thomas von Canterbum . 
(Bedet) gewidmete Kirche der SSor(labt Neumarkt erbaut 
fein fol. Vulpius nämlich fagt in feiner Megalurgia 
Martisb. 1700. &. 37, die Pfarrkirche S. Thomae Cantuar. 
folle vom Bifhof Rudolf geftiftet unb erbaut feyn, bod) 
fey der Anfang ihres Grundes nicht eigentlich bewußt: alé 
bann klagt er über bie SBiberfprüde Brotuffs binfidtlid) 


*) Hoͤchſt auffallenbe Achnlichfeit Haben die EFL MU auf biefem 
Tauffteine unb in den cingefdnittenen latein. Infchriften ber Ou f: 
thdren in Nowgorod aus der Seit des Erib. Widmann von 
Magdeburg (1152 — 1192) f. $. v. Adelung die Sorfun: 


fes Shen — in Nowgorod (Berlin 1823) befonders Nr. 5. 7. 
19. 
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S Dans, verfällt aber felbft in einen Widerſpruch, im 
fd) am meiften für bab Jahr 1254 neigt, unb tod 
te Bifhef Rudolf, von 1239 an, 10 Jahr 1 Monat den 
biichöflichen Stuhl befigen läßt (S. 93). Brotuff (Ausg. 
b. G. Hahn Leipz. 1606 ©. 618.) fe&t ben Bifhof Rus 
f in bie Sabre 1238 — 1248. Aber bem Eindrude 

, ben bie kuͤrzlich neueingerichtete, jebod) ihrer urfprüng: 

"ben Abfeiten beraubte Kreuzlicche mit ibren kurzen, jebt 
iu ben Seitenwänben flebenben unb zum Theil ziemlich vers 
 féütteten Pfeilern und Säulen, ihren Halbfreisbogen , ib- 
ren Xhürverzierungen, ihrem breiten Xhurmgebäube (nur ber 
Swifdjenbau unb der nördliche Thurm flehen noch), ihrem 
im Halbkreiſe gebauten öftlichen Schluffe, u. f. w. macht, 
di fie älter als jene Nachricht will, unb gehört, wo nicht 

| | ind edfte, wenigflens ins zwölfte Jahrhundert, Auch zeigt 
Me Jahreszahl 1198 (mit Ziffern) am Fuße der Weſtſeite 

| des Thurmes, bie freilich fon Vulpius a. a. D. für „ib 
| eer neuen Geftalt wegen verbächtig” erflärte, bag man fon 
früher, vielleicht im 17. Jahrhunderte, aus bem jene Zahl 
den Zügen nad) etwa fein mag, bie Kirche in eine ditere 
Set — aus welhen Gründen gerade in jenes Jahr, (ebe 
ich nicht — gefett bat *). Genauere architeltonifche und his 








*) Hätte die Kirche von Anfang au keinen andern Schupheiligen 
als dem erf b. 29, Dec. 1170 ermordeten und drei abr nach⸗ 
| er heilig gefprodenen Thomas Cant. gebabt, fo könnte fie 
freilich frübeftens im legren Viertel des 12, Jahrh. gebaut fein; 
aber es wäre möglich, daß bie [don früber vorbandene Kirche 
(fie foi ja eine Seit lang Stiftsherren unb dann wieder Nonnen 
gehört haben, f. Srotuff) damals, bei irgend einer Veraͤnde⸗ 
yang, uod) diefen eben erft canonifierten Gompatron. bekommen 
und diefer dann das llebergemidot über einen andern gewonnen häts 
te; etwa wie beim Dom zu Magdeburg ber b. Mauritius feine 
Ecmpatronen Petrus und Innocentius ganz verbunfelte, 
bofür aber feit dem Wiederaufbau der Kirche (c. 1210) in der 
damals iu Weſteuropa durch die Kreuzzuͤge erft bekannt gewors 
denen 5. Katharina wieder cine Genoſſinn onnchiuen mußte, Wäre 
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ftorifche Unterfuchungen werden hier nod) mehr Gewißhet 
fh iffen müffen. Vielleicht Haben vor Andern bie Herren &. IR 
Lepfius inNaumburgu. Dir. Dr. Heffe in Rubolftabt Nei 
gung unb Mittel weiter zu belehren ; daher breche ich ab, ma: 
aber bie Bemerkung Nicht zuruͤckhalten, daß bie zwei Berfebe 
oben befchriebenen Sauffteins febr an die von v. Göthe im Ar 
hive der Frankf. GefeUfhaft re. Bb. IH. S.454. ff. zur Spra 
he gebrachte und nachher Dort weiter befprochene filberne Da 
thenfchüffel zu Weimar erinnern, deren Bild und Schrift il 
mir nach ben biftorifhen Grórterungen, befonberó Grote 
fend’s, gerabe fo gebeutet hatte, wie fie nachher aud ID 
Mofer in Bd. IV. S. 271 ff. verffant. Um bas Bild bei 
Taͤuflings Friedrich (des nachmaligen Kaiſers Fried: 
sich 1.) und des Taufzeugen, des Grafen Otto von Kap 
penberg, Läuft bas Diftichon: 

Quem lavat unda foris, hominis memor interiotis 

Ut sis quod non es, ablue terge quod es. 
Dies ftand vieleicht fchon auf der Schlffel, als Friedrich fü 
feinem Pathen fchenkte; als biefer fie aber der Kirche (bem 
Sprámonftvatenfet : (offer Rappenberg in Weſtphalen, aud 
bem fie über Köln nad) Weimar Fam) alfo nad) ben Begrif: 
fen ber Zeit: Gott (Deo) ſchenkte, wurde bas im dußern 
Kreife ftebenbe Diftichon hinzugefügt : 

Cesar et Augustus hic Ottoni Fridericus 

Munera patrino contulit, ille Deo. 


Brotuffs Ungabe djronologi[f) wahrfcheinliher, daB Biſcho 
Rudolf vom Magdeb, Erzb. Ludolf (1192 — 1205) geweifi 
wäre, fo fóunte es wohl fein, daß diefem zu Gefallen, — be 
nad der Magdeb. Schoͤppenchronik während feiner Studien is 
Paris ein ,,Kumpan funte 3bome des Biſchopes von Eantelberg” 
mar, und der felber vor einem (nad) Sitte der Seir) wahr: 
fheintih von ihm erft geftifteten, Altar 8. Thomae (Cant. ? 
begraben wurde, — Rudolf jenen neuen Heiligen in Merfcburj 
eingeführt hätte. Vieleicht bat e$ Bifyof Eberhard (nad 
Bulpius 1187 — 1218), der bem Neumarkt Stadtrecht ge 
geben haben fol, gethan. 
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Selbſt bie Sormen der Buchflaben finb in beiben Diſtichen 
etwas verfchieben, unb im äußern könnten fie etwas neuer als 
im innern erfheinen ; bad äußere bat 3. B. burchgehends bas 
nmbe L., außer wo E. an HH und N angefchloffen iſt. 
Wenn aber bie Unterfuchung beo Zechnifchen an bem Stiche 
beiber Umfchriften oder andere Umftänbe ja bafür entſcheiden 
ſellten, daß beibe gleichzeitig eingegraben wären, fo erflärt 
fé die Verſchiedenheit der Buchftaben aus der Verſchieden⸗ 
beit ber Perimeter; bet Pleinere gebot gebrängtere Formen und 
Zufammenziehungen. Die Buchflaben des Merfeburgifchen 
Zaufgefäßes gleichen mehr denen bes dußern als bes innern 
Diſtichons auf ber Beimarfchen Schüffel; bod) möchte bas 
mmbe In (für H) und bas mitunter vorkommende runde a 
unb x bie Schrift um etwa ein Dienfchenalter jünger machen, 
wes wieber auf ben Anfang bes 13. Jahrhunderts Flhren 
würde. 





IV. : 


Dreizehn Briefe unb Bedenken Melanchthons 
aus ihren Originalen zuerft mitgerheilt 
von 


Dr. 8. Et. Foͤrſtemann. 


Die folgenden Briefe und Bedenken umfered großen Melan: 
chthon find faft alle von hohem Sntere(fe, und ich glaube, baf 
ifr Abdruck vielen unferer geehrten Leſer um fo mehr nicht unwill 
kommen feyn wird, ald biöher nur der eine derfelben (Nr. 3) bekann 
war") Die Originale von Jr. 1. und Nr. 10. befinden fido is 
de von Ponidau’fhen Bibliothel zu Dalles die übriger 
ſaͤmmtlich in dem Großherzogl. Saͤchſiſchen Geheimen Staats: 
Archive zu Weimar, und zwar Mr. 2. Reg. N. fol. 108; Nr. 3. 
Reg. N. fol. 407.; Nr. 8. und 9. Reg, O. fol. 182. Die Archiv : 
Bezeichnung der übrigen 9tumern fann id) nicht angeben. 





No, 1, 27. December 1521 
An Georg Spalatin. 

Mit diefem Briefe an Spalatin (ifte Melandthos 
am 27. Dechr, 1521 fein Schreiben an den Kurfürften Fried: 
tid von Sachſen über die bekannten drei Zmwidauer Pro: 
pheten Nic. Stoch, Marc Stübner unb Mart. Cet. 
larius **). — Man begann damals die Zählung de neue 





*) Er ſteht mit mehreren Fehlern in ber Hiftorle der Augsb. Gom! 
(Seipj. 1584. fol.) ©. 93. und daraus bei Wald XVII, 285€ 
atini[f giebt ihn Hofpinian Il, 120. 

2) Gedendorf giebt dieſes Schreiben an den Kurfürften au 
dem Originale, welches fräter in den Beſiz Strobel’s fai 
(f. beffen Miscell. V, 127), im 1. Buche feiner Historia Lu 
theranismi p. 192. Deutfd finder mau es bei Wald XV, 236: 
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SefreB. immer mit bem heil. Weihnachtöfefte, fo ba& € paleas 
tin ganz richtig das J. 1522 ald dad Jahr der Ubfaffung 
dieſes Briefes nennt, welcher nad) unferer jegigen Urt zu zaͤh⸗ 
im im 3. 1521 am 27, December: gefchrichen ift. 





. Inwgerr: viro D, Georgio Spalatino D. ac patrono 


suo cariss, *) 

Salue mi Spalatine, vehementer metuo, ut, quod 
accidit illis in historia apostolica, credas nos temulen- 
tos efse, qui uel fingamus, uel credamus talia, ubi le- 
geris literas, quas llluss principi infcripli Et ia hoc 
mifi apertas, ut ante legeres, quam redderes. Crede 
mihi, neutiquam contemnenda fcribo. Est spiritus in his 
hominib. de quib. scripsi, qualis qualis est, et magna 
mouentur, quae, nifi "Martinus intercesserit, nescio 
quo fint euafura, Non ignorabam ipfe non satis op- 
portune ad lllus p. fcribi, ut ipse Martini copiam fa- 
ciet, sed quo me uerterem in tanta difücultate? Tu 
gem ifthanc **) iuuabis, si qua ratione poteris. ope- 
ram dabimus, quod ad Amsdorffium scripsifü, ne quid 
exeat xezà nj poxoruexs ***), uale mi Spalatine. die Jo- 
hannis, 

Philippus tuus, 





9) Unter diefe Aufſchrift hat € palatin eigenhändig Folgendes 
gefrieben: „Philipp. de trib. virif Cygneil, Die Jo. Apli 
et Enägel, M. D. XXIL“ 

**) Die danach gefchrichenen Worte: „pro oaptu tuo' hat 
Melauchthon wieder geftrichen. 

***) Dieß it obue Bmweifel duré Moguntinus ju exfldren, fo 
daß von dem Eardinal Albrecht die Rede iſt. 
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No. 2. | 20, Im 1526. 
An ben Kurfürften Johann zu Gadfen. 





Semburdleudtigften $odgebornen Surften 
und Herrn Herrn Johans, Gurfurften, Hertzo⸗ 
gen zu Cad fen, £anbgrauen In Doringen 
Marggrauen zu Meyffen, meynem gnebigften 
$erin n. 

Durchleuchtigfter Hochgeborner Furſt, gnedigfter Herr, 
Corn Churfurftlichen gnaben feyen meyne arme ontfetbenige 


. bienft zu uorc. Durchleuchtigfter Hochgeborner Zurft, gne⸗ 


digfter Herr, €8 hatt mir Johannes Walter ber Gonts 
ponift In ber Gantorey angezengt, ba8 ehr vernomen hab, 
man werb yhn onb feyne gefellen abfertigen, vnnd da mit 
angezengt feyn nott, dad ehr iegunb Inn ben felgamen leuff- 
ten nicht weyter voiffe, vnb mid) gebetten, €. c. f. g. vmb 
gottes willen zu fupplicitm, bas €. c. f. g. angefeben feyne nott, 
ybn gnebiglid) wollen bebenfen , und yhm ettwas verfchaffer:, 
ober [eyben, Darumb id) €. c. f. g. bemutlich bitt, bas €. c. 
f. g. wolle anfeben, ba8 ehr bis ber fid) ftille und zuchtig ges 
baïben, aud) mitt feyner funft gemeynen nub geforbert, dann 
ehr dad gefang, fo ie&unb feer gebraucht wurt, gemacht *), 
Es iff aud) onn biefen leufften, bo Firchen gefang geenbert, 
folcher Let von noten, die bo belffen konden, bas nicht atit 
gefang alleyn vntertruft werben, fonbern aud) newe vnnb 
beffere wibber angericht. Solche lewt balben, acht id) geng- 


*) Eine wichtige Nachricht, fo wie der ganze Brief ein hohes Im= 
tereffe für alle Greunde ber Gefdjidyte des Gefanges in unferer Kir⸗ 

che haben mug. Ueber Walther vgl. i. 9. Riederer’s 
vortrefflide Abhandlung (Nürnb. 1759, 8.) €. 128 ff., und über 
diefe Angelegenheit vgl. Luthers Briefe berausg. von de Wecte 
Seit 111, Seite 102 und ©. 129. 


uu 
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Rd fur eyn gut vnnd recbt verd, ba gott wolgefallen an hatt. 
Man batt bis ber fingercy an vil orten zu onnugem bracht, 
eter anbern onzimlichen fachen gebalben, warumb wolde man 
iegund bie Edel funft, mufica, nicht handhaben vmb gottes 
willen, €o fie zu gottes bienft onb ebre recht gebraucht wurtt, 
Darumb bitt id) €. c. f. g. wolle difen armen gefellen Johan 
Balter gnebiglid) bebenfen, vnnd yhm belffen, Solche 
wurt on zwenfel Gott e. c. f. g. begalen, Gott bewar €. c. f. 
g. allzeutt. Dat. Witeberg mittwochd nad) Vitj anno rrvj. 
€, G. f. ©. 
armer onbertbeniget 
biener 


Dhilippus Melandthon. 


No. 3. 14. Mai (1529) 


An ben Kurprinzen Herzog Sobann Friedrich 
zu Gadfen. 





(Dem) Durdlaudtigenbobaepornen Furften 
»nb Herrn, Heren Johans Sribrid, Herzogen 
zu Gadfen Eandgrauen In Doringen, Marg- 
grauen zu Meyffen, meynem gnebigen Deren. 

Durdleudtiger bodgeporner furft onb her, €. f. g. 
find meyne vntertbenige fchuldige bienft allzeyt zuuor x., 
Gnebiger herr, E.f. g. wiffen, wie feer m. g. b. der lanbgraue 
begeret, das fid) Doc. Martinud mit Decolampabio onb 
andern vom Sacrament vnterrebe. Nu geburt und In fol 
det groffer wichtiger fad) on meyns gnebigften berrn vnb 
t. f. g. rabt vnb bewilligung nicht8 zu thon; wo €. f. g. 
bebechten, Das gut (eon follt, das fold) vnterrebe wurdt 


.. futgenomen, folde an vnß kheyn mangel befunden werben, 
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benn e8 muß bod) eyn mal gum reben fhomen. Sd) babe 
. aber €. f. g. meon. töricht bebenfen zu Weymar zuges 
fallt, bas bie bey geleget, warumb bie unterrede zwiſchen 
Doc. Martino, Decolampabio onb andern auff. bif 
mal nicht furzunemen fey. Ich bab aud) mit Doc. Mars 
tino bavon gerebt, ber beforgt aud), ed werbe unfrudt- 
bar feon, fo fie fid) alleyn vnterreben wurden; Bu bem few 
Theyne beffetung bey ben furnemiften wiberfahern zu bof: 
fen. Ich weiß aber wie bife fad) m. g. b. bem Lands 
grauen angelegen, onb beforg, wo feyn f. g. hören wurde, 
bad Doc. Martinus abermals bie vnterrebe abgefchlagen, 
baà [egt f. g. mehr willend zu bem Cingli gewinnen 
wurde, vnb Bab nicht geringe orfad) difer meiner forgs 
Derhalben bitt id) ontertheniglich €. f. g. wollen bebenfen, 
was bierinn zu thon fep. Ich febe fur gut an, bad meyn 
gnebigfter herr, al8 wenn fegn c. f. g. barumb angefuche 
‚von mir, ſolchs abfchuffe, bas id) m. g. b. bem Eanb- 
grauen big antwort zu fchriebe, meyn gnebigfier here 
Œurfurft wolde on8 bi mals nicht erlamben, bamit ſeyn 
f. g. mit glimpflicher antwort geftillet wurde. Ich bitt un⸗ 
tertbeniglih, €. f. g. wollen bie fad), bie, meyn& bedun⸗ 
Lens, nicht zu verachten, bebenfen, vnb mir gnebiglid 
antworten faffen, bas ich m. g. b. bem Lanbgrauen, wie 
id) billid) fol, wider antwortten moge. Gott beware €. f. g. 
burd ſeyne barmherzikeit ewiglit. Dat. zu Witeberg 
Freytags nad) Eraudj. 
€. f. g. 
untertheniger 
biener | 
Philippus Melandibon. 





Dreizehn Briefe unb Bebenken Melanchthens. AS 
Ke. 4. (Ans b. 3. 1539.) 


Gutad ten Melanchthons über einige Prebigerin 
ben £anben bes Herzogs Heinrich zu Sadfen. 


Aeußere Muffdvift: „Des bern Phil. Mel. bes 
dencken, Sie ezliche fürnehme orth in herzog Heinrich Fur⸗ 
ſtenthumben mit lehrern onmb Drebigern zu beftellen.” 

Innere Muffdrift: „Wie Stat onnb etliche Fur: 
nemliche ordt yhm Surftentumen Herzog Henrichs zu Sachſen 
yet zur Seit follen beftellt werben mit prebigern vnb pfars 
bem. ^ 
(Beide Aufſchriften räpren nidjt von fft elandjtfon her), 


Beiffenfels. 

Bom iebigen Paftor wirt bebadt, dad ehr zubehalden 
— fe bif off bie vifitatio, Denn ehr fid) erbotten, vecht zu 
prebigen vnd Sacrament riftlih zu reichen, vnb bie miffs 
breud ab zu tbun, vnb wie wol ehr zu vor gemantt, fo 
Mann man bod) In ber vifitatio gnugfam erfaren, wie 
ehr fid) ie&unb anfafit, ba man yhn aud) eraminirn muß. 

Cfr hatt aber ein diaconum, ber nod) In ber fappen, 
md iff feer vngelart, ber foll weg getban werben, vnb 
»9m ein guter diaconus zugethan werben, dazu iff aus 
gebrauchen ber iebige pfarner zu Burgel, G8 molbe denn 
Im anfang v. g. b. *) ben pfarner zu Shen, als ein prebis 
tanten ein Seitt lang babin leihen. 


Gtersbers. 
Daiift ein bôfer ontucbtiger pfarner, ettwa von Apulda 
weg getviben, barumb iſt er aud) zum Ekersberg aud 


*) b. i, anfer guädigfter Herr (der Kurfür zu Sachſen). 
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nicht zu bulben, onb follt an fein ffatt Thomas Bruns;: 
wis pfarner zu Sleta gefchidt werben, Aber gen Sleta 
ift Michael Rubiger ber iebig biaconus zu fe&en. 


Beiffenfebe. 

Der iebige paſtor iff furberlid weg zuthun, denn ehr 
iff vngelart, leichtfertig vnd furt ein ſchendlich Ieben, vnd 
bitten die leut omb ein tuchtigen paftor, vnb haben feer 
ein guten willen zum Œuangelio, zeigen auch ein perfon an, 
mit namen Magiſter Rabtfd zur Naumburg zu &. 
Georgen. 

Sp man aber bifen nicht haben fonte, gebenten wir 
eff Volkmar Corbis zu Fridrichrod unter Rein 
hartsborn, ber aud) unter b. *) Georgen gewefen, vnd 
ift wol gefhidt; An bifes Volkmars flatt mag georbnet 
werben ber fehulmeifter zu Gottba Georgius Merus 
[a **). 

Senftat. 

Da i([ der iekige paftor gan& ein vnflat, vnb als 
bald weg zu tbun, und an fein flat zu feben ber iegige 
paffor zu Ichtershaufen vnb iff ber diaconus zu Got: 
tha Thomas Weif gen Ichterßhaufen zu feben. 


#) b. i. Herzog. 
**) Diefe Stelle über Weißenſee fhrieb Melandthon auf 
. ein eingelegtes Blatt. Suerft fchrich er dafür: 


Weiſſenſehe. 
„Da Wt not ein.... Dahin ift zu ſezen Johannes Siben⸗ 
rab iegunb ju Northauſen diaconus.“ Dieſe Worte durch⸗ 
ſtrich er wieder und ſchrieb dafuͤr: „Da iſt der ietzige paſtor 
furderlich weg zu thun, denn ehr iſt vngelart vnd furt ein 
ſchendlich leben vnb ift dahin ju gebrauchen der iegige Paftor 
au Sridrigrod Volkmarus Cordis, welcher ju vor auch 
unter 5. Georgen geweſen, tft wol geſchickt vnd erfaren, 
Aber an fein flat gen Fridrichrod ift qu ordinirn Georgiué 
Merula der fchulmeifter qu. Ootta. 
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Salfa 
Sen Salfa iff In alle weg zu beruffen Balbaffar 
Rheida *) ichiger prediger zu Hirffeld. Es ift aud) 
Sm clofter alba der vicegarbian Erhardus Sabri, ber 
wol zu gebrauchen x. 


| Sinbelbrud. 

Do iſt ber ietige pfarner bif off bie visitation zu dulden, 
denn ehr fid erbotten, fid) nad) chriftlicher lebe zu halben, 
vnb haben pbm bie leut ein gut gezeugnus geben, Aber ec 
muß ein guten biaconum haben, ber Im land herumb zu fin: 
ben, fo man bedacht, wie ehr zu onterhalben fev. 


Gangerhaufen. 

Wiewol ba zmeen find, bie ber lahr **) bif zur vifitation 
au bulben, fo bette bod) ein groffen mangel, bad man fagt fie 
haben Weiber bey fid , bie andre Eheliche menner haben, bie 
nod Leben. 

$8nb wer babin zu gebrauchen Johannes Sibens 
sad ieGunb zu Northaufen, eitwa probfl zu Sanger⸗ 
haufen gewefen ***), 





Die von Weiffenfche zeigen an, das einer zur Naumburg 
feo mit namen Magifter Radts zu €. Oeorgen, den fie 
gern haben mochten.” ber aud) bie durditrib Melan s 
d tfon wieder und legte dafür jenen Settel cin. 

*) SSergl, über Rheida Strobels Beiträge. 2. Bd .1. St. €. 230. 

**) Melancht hon vergaß hinzuzufegen: „halben.“ 

***) Suerít botte Melandthon gefchrieben: „Da find zween, 
welche der far halben ju leiden bif vff die vifitation, vnb Dott 
der ein feft gehalden Su der lahr, Aber man fagt, fie haben 
beide Weiber bey fij, die zu vor Ehelich menner haben; Do 
wie fid) dife fachen balden, wirt man Im der vifitation finden.’’ 
Diefe Stelle grid er aber wieder aus und ſchrieb dafür das 
Obige. 
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Sriburg. 

Da ift. bet. pfarner ein *) gifftiger lefterer, von Eden 
babin gefd)idt, vnd aufz dem Biſtumb Menz vertrieben, ber 
iff 3n alleweg zu entfegen, vnb iff babin zu gebrauchen 
Laurentius zu Schilde, 

Celius **) bey graff Alberten, und Wendali 
nus ***) bey graff Gebbarten weren tuchtig, fo fie er 
laubnis erlangen mochten. 


Anneberg. 
Dabin Fridrich Mecum ein Beittlang guleiben, Mitt 
Ver Seit follte bie vifitatio angeben, vnb zu bedenken, wie bie 
Eich zu Anneberg zu beftellen mit pfarnern onb biaconem. 


Senit. 
"Da bleiben pfatner und prebiger bif vff Die vifitation. 


Kemnitz. 

Da iſt ettwa einer vertrieben, der ſich ietzund zu Bur⸗ 
gel hellt, mit namen Blaſius Genſlin T), bet iff fur 
ein prediger oder diaconum biß vff die viſitation dahin zu be⸗ 
ruffen. 

Dieſe ſtatt bedorff eins vernunfftigen paſtors, vnd wirt 
bedacht, das dahin zu beruffen Johannes Cellarius, 
der gern in diſen landen bleiben wirt. 


*)ft*telaudtbo " fehrieb zuvor nod: „boͤſer;“ durchſtrich 
es aber. 

99 Mid. Eelius oder Coͤlius, Prediger zu Mansfeld. 

*9*) Wendalinus Baber, Prediger zu Sceburg. 


+) Melancht hon hatte juerft „Sen fel/^ gefchrieben, durchſtrich 
aber den Namen und ſchrieb: „Benflin.‘ 
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Pegaw. 

Da iff von netten ein newen paſtor zu ordnen, nb ift 
tuchtig babin ber ietzig paſtor gum Grunbain, der ein gu⸗ 
ten verſtand hatt. 

Leiptzik. 
D. Benceslaus. *) 
Amsborff. 
D. Mebler. 
Snepp. 
Drefba. 
D. Paulus. *) 





. No. 5. 18. €eptember 1539, 


An ben furfürfllid Gádfifden Marfhall Hans 
von Dolaig. . 


Dem Crnoeflen vnd geſtrengen berrn Sobans 


von Doltzk Rittern, Churfurſtlichen Marſchalk 


x, meinem gunſtigen herrn. 

Gottes gnad durch vnſern herrn Iheſum Chriſtum zu⸗ 
xt, Ernveſter geſtrenger bere Marſchahlk, Ich danke Ewr 
Enveſte gant dienſtlich oor wegen ber gutwilligkeit vnd 
des vleis, den E. G., des herrn Doctoris Jonae ſach zu 
furdern, angewant, vnd nad) bem ehr Sin guter hoffnung, 
t$ werde bie fumma ietzund zu Leiptzik Im Markt gele⸗ 
get vnd yhm vberantwort werden, bitt ich von ſeinen we⸗ 
gen gantz dienſtlich, €. g. wolle bie fach vollend zu Ende 
hingen, Ich weiſſ was yhm baran gelegen, vnb bas eë 
fein notturfft iſt, So weiſſ €. g. das es Sa loblich vnd 
chriſtlich, ſolchen Perſonen, bie ben hochnotigen Studien 


uud ber chriſtlichen Kirchen dienen ſollen vnb muſſen, hulff 
| 


*5 Benceslaus Tin 
#9) Paul Eder 
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vnb furberung erzeigen, Gott wöll, daB man ber gleiben 
yerfouen lange haben môge, dazu fie bod) vbre Finder vff⸗ 
ziehen, Inn yhre fufflajfem zu treten, dazu aud) biefe 
bulff bienet, welde doctor Jon as furnemlich fudet, bas 
ehr feine fone bey dem Studio erhalten moge, wie ehr, 
durch gotte& gnab, ein fone hatt, ba gute hoffnung zu zu⸗ 
baben, Der wol flubirt, vnb zu reben feer gute geſchick⸗ 
lichkeit hatt. Bitt berbalben, €. g. wolle vollenb bas befte 
tbun. Doctor Jonas hatt fur, ber halben gen Leipt: 
zit In der markt zu khomen. Dif mein einfaltig ſchreiben 
wolle €, s. von mir gunfliglich annemen, als ein befons 
der Patron der Studien. Gott bewar €. g. allezeit, vnd 
€. 9. zu dienen, binn id) willig. Dat. Witeberg 18 Sep 
tembris 1639. | 
€. g. 
williger Philippus Melanthon. 





No. 6. 2. Aug. (1544) 
An Kaspar veu Jeutleben. 


Clarissimo viro Nobilitate generis et virtute 
praestanti d. Casparo a Teitleben Con- 
siliario Jllustriss. Principis ducis Saxoniae 
Electoris etc. suo patrono. 

9. D. Clariss. vir. Mitto exemplum Reeponsionis, quam d. 
Pastor Eccleliae nofrae *) dedit Legaus Ducum Pomera- 
niae. Post ve(iram abitum venit buc vir honestus ex Belgico, 
qui narrat theologum La4omum, qui ante annos viginti et 
postea sepe scvip[it contra nostras Ecclefias, mortuum ef- 
f **) etpalam paulo aate mortem faffum efse, se contra con- 





9?) v. i. of. Bugenbagen. 
**) Sac, Latomus flarb zu Löwen b. 29. Moi 1544, 
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. Kientiam ‘oppugnefse doctrinam Ecclefiarnm Lutherana- 


rem, et triflilsimas voces edidit, indices maximi doloris, 
Eos etiam qui adflabant, obiurgauit. quod ei haec fatenti 
adueríabantur, Fuit vir doctus et ingeniofus. Ideo eius 


mors et haec eias confeifio multorum in Belgico animos - 


mouet. Rogo recitetis haec lllufiriss. Principi. 

Filios praefecti quaelofcribatis in catalogo eorum qui 
examinati funt, Nam poft vefirum disceffum mifit eos ad 
Rectorem, et addidit excufationem probabilem. Rogo, vt 
hanc rem non negligatis. Nam praefectus valde orat, suo- 
ram rationeni haberi. et fant honesti adolefcentes et satis 
sudiof, diligenter . n. *) eos audiui, . Bene valete, 


Philippos Melsatlion, 


_ die 2 Augulli, 


No. 7. 26, November 1544. 


Anden Kurfürften Johann Friebrid zu Sadfen. 





Dem Durdleudtigften bodgebornen fur: 
fen ond berrn, herren Sobanffribrid des heili- 
gen Romifhen Reichs Erbmarfhall und dur: 
furften, herzogen zu Sadhfen, Zanbgrauen In 
Zuringen, Marggrauen zu Meiffen onb Burgs 
grauen zu Meidburg, meinem gnebigffen herren. 

Gottes gnab burd) feinen Eingeborrien Son Sbefum 
Chriſtum vnfern heiland zuuor. Durchleuchtigſter hochgeborner 
medigfter churfurſt und har, E. c. f. g. ſende ich in vn⸗ 
fhertenfleit bas Earmen, welches magiſter Johann Gti: 
gel reynlich vnd nach rechter guter art gemacht, vnd nach 
dem ich es beſehen, vnd hab daran ein gut gefallen ge⸗ 
habt, bette ichd gern dem Ehrnwirdigen herrn Doctori 


Martino au uor gezeiget, ebe ber bott weg gangen weh⸗ 


*) d. i, enim, 


4% 
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ve, Ich babe aber khein lengern verzug wollen machen, 
will e& vbm, ob gott will, morgen zu ftellen, fo wir 
wiberumb Xm vberlefung der verteutfhung C. Pauli, bie 
ehr ietzund widerumb furgenomen, zu flellen, und fo ebr 
ettwas barinn zu endern bebenfen wirt, will idjó bem berrn 
Doctor Mattheo,*) G. c.f. g. arbt, zufchreiben. Der Ewige. 
allmechtige gott, vatter unfer& beilanbs Ihefu Gbrifti, bewar 
G. c. f. g. allegeit gnebiglid) onb wolle feyne kirchen, bie. 
feon Euangelium preifet, onb yhn vecht anruffet, wider alle 
feind ſchutzen, vnb felig erbalben und vegirn. mir ift ges 
fchriben von Gollen, von einem watbafften mann, Das 
Herzog Denrid von Brunſwig zu Eollen .gefagt, 
da ehr Im Sommer feine ruflung furgehabt, ehr wôlle 
off Witeberg vnb ba Doctor werden, weldes yhm aber 
Gott nicht geffattet; aud) ift Helt noch zu Gollen, vnb foll 
Sm werde fein, böfe Bucher zu fchreiben. von der Bepſtlichen 
Botſchafft Episcopo Gauenft In teutfchland gefanbt 
fchreibt man mir, Ehr beruff die Bifchoff off das Goncilium 
Aber one beftimmung ber zeit vnd Stadt, ba es fein fol. 
Der allmechtig gott wolle feyne Firchen fchugen vnb regirn, 
wie ehr in Œfaia gefprohen, Ich will bie Piden Sm. 
vhrem alter tragen, Ich bab fie geichaffen, Ich will yhr 
feligteit geben x. und G. c. f. 9. In vntherbenikeit au 
dienen binn ich allezeit bereit. Dat. Witeberg 26. Nouem⸗ 
bris 1544. 
€. c f. 9. 
. bntertheniger 
bienet 
Philippus Melantbon. 





*) b. 1, Matthäus fRabenberger. 
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Ne. 8. 9, Jun 1547. 
An Den Herzog Johann Sriebrid zu Sadfen. 





Dem Durbleudten $odgebornen Fur. 
Ren vnb Herrn, Herrn Sohanffridris 
den, Herzogenzu Sadfen, £anbgrauen 
In Duringen und Marggrauen zu Reife 
fen x. meinen gnebígen Herrn. 
Gottes gnab burd) feinen Gingebornen Son Ihefum 
Chriſtum vnſern beiland zu uor, Durchleuchter hochgeborner 
guebiger furft onb herr, Alfo fpriht Sob in feiner Eufferften 


vnb groffiften- betrubni8: Etiamsi dominus occidet me, ta- 
men in eum sperabo, wenn mid) gleich gott tobten laffzt, fo 
vill id) bennod) off yhn vertramen und gnab hoffen, Darumb 


wiewol €. f.g. herr vatter, und die Frawe mutter und E. fg. 
fib, vnb bre herrn Bruder, vnd barnad alle trewe unter 
than In ber ber hohiften betrubnis (inb, bie off erden und Im 
leiblichen anfechtungen furfallen mogen, fo follen wir bod) 
uit zweifeln, gott fibet bifes alles vnd will onfer Elend (in: 
dern und anad erzeigen, fo wir bn herzlich anruffen, ob wir 
seid) ein Zeitlang bie ftraff tragen muffen, wie gefchrieben 
fbet, Judicium a domo dei incipit, Gott wohnet aber in 
ben betrubten, bie yhn anruffen, wie Eſaias aud) fpricht, 
Mitt biefen vnb ber gleichen gottlichen warhafftigen frefftigen 
trofilichen verbeiffungen wolle €. f. g. ſich ſterken, vnb nicht 
von wegen be8 groffen vnfals In Born wider gott fallen ober 
gedenken, Gott babe und verworfen, Ehr wirt und zu feiner 
Seit auch wieberumb leiblich tröften, vnb nach bifem leben 


Evwiglich; €. f. g. anbern vnb herr vatter haben chriftlicher 


labr berberg geben, bas wirb gott nit vergeffen. 


Das mir aber C. f. g. gnebiglid) gefchriben, mich nit 
ven €. f. g. zu tbun x., dankh id) €. f. g. Im ontertheniteit, 


. end fo id G. f. g. Sn einem geringen Schuldienſt ettwa zu 
gebrauchen were, wolte ich lieber bey €. f. g, In armut dienen, 
| beum an andern orten Sn reichthbumb, wie wol mir ettlid) bienft 
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angetragen, Ich will aber one C. f. g. vorwiſſen mich wit auf 
€. f. 9. landen vnd bifer arent weg begeben, Ich babe auch 
fur, In tur wiberumb ein reyß In Witteberg zu thun. 
' $bie fdxifft an Michael SReteuburg *) bab ich nit vber- 
antwort; benn id) bife zeit C, f. g. nit heſweren will, onb 
banto €. f. g. vntertheniglich. Der allmechtige Ewig gott 
wol €, f. g. tröften vnd ftefen, vnb alles Elend lindern. 
Dat. Rorthufen 9. Sunij 1547. 
€. f. s. 
vntertheniger 
bienet 


Philippus Melanthon. 


No. 9. 23. Jun 1547. 
An die Hergoge Sobann Fridrich ben Mittleren 
and Yobann Wilhelm zu Sadhfen. 


Den burdleudten und hochgebornen fur: 
ften ond berrn, berrn Johanſfridrichen dem mitt 
lern, vnd herren Johans Wilhelm, herzogen zu 
Sahfen, Landgrauen In Zuringen onb Marg⸗ 
grauen zu Meiffen x. meinen gnebigen herrn. 

Gottes gnab durch feinen Eingebornen Son Ihefum 
Chriſtum vnfern heiland zuuor, Durchleuchte, bod)geborne 
gnebige furften onb berrn, €. f. g. andre fchrifft babe ich 
In vnterthenifeit empfangen, vnb auf vielen vrfahen mit 
vielen threnen gelefen, furnemlid) auf vnterthenigem mit: 
leiden, barnad) aud) berbalben, bas €. f. g. herr vatter 
nod) In bifer feinen groffen betrubnis, dennoch aud) fur 
mich armen vnb geringen gnebige furforg traget, der war: 


*) Er war Yürgermeifter zu Nordbaufen und Melandthonms 
guter Freund. 
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heftig allmechtig geit, vatter vnſers beilanbs Ihefu Ghrifi, 
molle f. c. f. g. mb €. f. 9. frame mutter, vnb C. f. g. 
troflen, flerfen, vnb ybnen bifem Jamer lindern, benm 
Ehe fibet aller meníden bere onb weiffs, wer feine wars 
heit fuchet vnb liebet, ober nicht, und hatt zugefagt, Ehe 
wolle bey ben betrubten, bie yhn anruffen, wohnen, Ru 
fub wir ja bie armen, bie mit hertzlichem feuffzen zu be 
fhregen, vnb find feine arme Diener, bie feine labr ntit 
feiner bulff trewlid aufgebreitet haben, vnb fprechen mit 
Dauid, Dein find wir, hylff ong. Denn beine lebe has 
ten wir gefucht onb ber&lid) geliebet, wir follen and) nit 
zweifeln, Gott wirt vnß In bifem Elend gnab vnb lindes 
ung erzeigen. Das aber €, f. g. mir gnebiglid) fchreiben, 
das ich ein ort anzeigen foll, wo id) zu pleiben gedecht x. 
beruff fuge ich €. f. g. vntertbeniglid zu wiſſen, bas ich 
furhabe Sin kurt gen Weimar zu fbomen, ©. f. a. gemut 
weiter zu vernehmen, vnb babey mein Ginfaltige onb ons 
terthenige meinung anzuzeigen. Der wahrhaftig allmechs 
tig gott, vatter vnſers heilands Ihefu Chrifti, wolle (€. f. a. 
alle Zeit gnebiglid) bewaren und regien, Dat. zu Nort⸗ 
bufen am abent Sobannis fBaptiftae. Anno 1547. 


e. f. g. 
untertheniges 
biener Philippus Melanthon. 


Tee ö—— 


Nes 10- 1. Man 1554. 
An einige Ungenannte von Abel. 


Die Anffbrift if nicht miehe vorhanden. Wahrſcheinlich 
de Erzieher oder Bormünder der jungen edlen Herm unb Bris 
de Johann und Georg Schenken von Bargula, Preis 
ben in Sautenberg unb Brisnitz, hatten fif an Mes 
lanhthon nad) Wittenberg mit der Bitte gewandt, biefe juns 
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gen Herm, welche mim in Wittenberg ſtudiren (ofiten, bei bene 
Profeffor Laur. Lindemann in Soft und unter Aufficht zu 
nehmen. Melanchthon erhielt ben Brief in Lindemann’ 
Abwefenheit und [chlägt daher ben Profeffor fBitu& Dertelvon 
Windsheim vor. Man gieng, mie e fcheint, auf diefen Vor⸗ 
fhlag ein, da beide Qreijerm von Tautenberg unter dem 
im &Sommerfemefter 1554 auf der Univerfität zu Wittenberg 
infcribieten Edelleuten genannt werden, vergl. Gf. Suevi Aca- 
demia Wittenberg. Blatt M. 4b, Ein. Brief Melan⸗ 
chthons an fie v. S. 1556 fieht in den Epp. Mel. ad 
Stigelium ed. Danz. (Jenae 1824. 4.) pag. 46. 


Gottes gnab durch feinen Eingebornen Son Iheſum 
Chriftum vnfern heiland vnb wahrhafftigen belffer suuor, 
Ernvefte, Geftrenge, gunitige herrn, Ewr Ernveſte ſchrifft, 
belangend die wolgebornen Edlen herrn, die Freyherrn von 
Sautenberg i, babe id) In abweſen des achtbarn vnd 
hochgelarten Doctoris &aurentii Lindeman empfangen, 
tnb babe daruff ben hochgelarten Doctorem Vitum von 
Winsheim angeredt, der ſich erboten, die ſelbigen Jun⸗ 
gen bern In fein hauß vnd zu tiſch anzun.., ba fie 
bequeme wohnung ha... und find zuuor aud) be.... bm 
gemefen, @o..*) Einen Son, ber wolgelart iff, ber bie 
Jungen berrn Sm Latiniſcher ſprach, bialectica onb Im 
Jure vnderweiſen fpann, und erbewt fid) ber vatter felb 
Ein trewlich vfffeben vff bie fitten onb das flubium zu has 
ben, Es ift auch bey yhm fein auflauffen, ober funft viel 
oberlauffens, 

Auch ift allhie Ein vernunfftiger wolgelarter Mägifter, 
Œufebius Menius, des Erwirbigen bem Juſti Mea 





*) €$ fehlt. Hier ein fleines Gtüddjen bed Briefe; die baburd 
entftandenen Süden , welche id} durch die Punkte angegeben babe, 
find fo aut;ufüllen: 1) „anzunehmen,“ 2) „haben“; 3) „Herta 
bey,“ und an der (egten Stelle „hat er“. 
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gij, Paftors zu Gottha Son, beraud) fid) erbotten zu bie 
am, fo man obn zu onterweifung der heren gebrauchen wolt. 

Doctor Georgina Maior ift igunb nicht albie, Ich 
edt aber, fo man bie berrn In feinem baufe lieber beftel- 
in wölt, dad ehr folch8 nicht abfchlagen wurbe, Doch acht 
ih, bas fie bei Doctore Wito wol verforget feyn werden, 
bee auch alle zeit Zuringfche wein bey fid) hatt, 

Bnb follen €; Ernveft nicht zweifeln, Ich will felb 
auch Ein vffíeben haben, wie fie beffellet onb vnterwiſen 
werben , benn ich bifes zu thon fhulbig binn, So weiß ich, 

das bife8 Ein loblicher alder ffamm ift, Denn vor vierbun- 
dert Zaren ift Ein herr, genannt Sriberid) Herr zu Bars 
guía be3 erften Keifers Sribrid) „Haubtleut Giner ges 
wejen, ba ehr ben loblihen Zug In Aſien gethan hatt, 
fampt feinem Gon vnb viel teutfcher und Stalianifher Kurs 
fen x. Gott. wol die gedachten berrn Schenken vnb €, 
Eernv. allezeit gnebiglich bewaren, Dat. off ben Erſten 
| fag Maij 1554. 
€. Ernvefte 
williger 


Philippus Melanthon. 











Re, 11. 4, März 0. 3. 
An Sobann Keſtner zu Weimar, 


(Die Unterfdrift ift weggeſchnitten). 

DEm Erbarn Johann Leftner Sn ber Rens 
terey zu Weimar meinem guten Freund. 

S. D. Miror Stigelij silentium, praefertim cum ej 
pecuniam debeamus, et si tihi literas commendaret, ad 
nos — posse sciat. Queso ut significes ei, me desi- 

derare ipfius literas, Et cum habeam aureos quinq: et vi- 
genti numerandos Stigelio, queo vt vos iftic ej numeretis, 


| 
| 
| 
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aut ego Cosricio hic reddam quinq: et vigiuti aureos, Aai 
si hoc mauult Stigelius, veniat ad me ac de alia pecunia 
etiam mecum deliberet, Quefo ut significetis de hac re, 
quid vel facturi sitis, vel feceritis, Bene vale. die 4 Marti, 


Ne. 19. uM ^ 3. 
An Johann Keftner zu Beimar. 


(Das Borbandene befteht in einem Quartblatt; c6 fehlt das Ende 
des Dricfes, welches wahrſcheinlich nur ein Kleiner eingelegter Sete 
ſeyn fonnte). 

Honestissimo et integerrimo viro Domino Jo- 
hanni Kestner amico suo zu Beimar in 
der Renterey. *) 

S. D. Integerrime vir, viro doctiffimo et amico nofiro 
Stigelio debet Fiscus Academiae, ut ex pagina, quam in- 
ferui**), intelligetis. queso, ut ei numeretis tantum, quantum 
Ícripsi, et mihi plane et perfpicue respondeatis per hunc 
meum tabellarium, quantum dederitis Stigeln. ego. n.hic 
aureos quinquaginta reddam Cosricio, ubi intellexero, 
Stigelium a vobis tantum accepisse, A Menio petite 
Joachimicos tredecim, quos hic mihi Cosricius dedit, 
vnde solui pro Eusebio filio Menij. Credo vos ... 
(Das Uebrige fehlt). 


Bon dem Ernwirdigen heren Juſto Menio fol G 
Soban Keftner empfaben breyzehm taler, bie mir zu 
Biteberg ber Ernveft und geftreng Jakob von Eos: 
vit, Mentmeifler, alfo furgefiredt, Cufebij Menij 


29 mpfänger bemerkte neben der Auffchrift des Bricfes : 
|, gulben M. Stigeln vorzuftreden.” 
**) Dieß ift der eingelegte Bogen, melden wir alé Beilage Hier 


folgen laflen, 


nn 
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Bhhgelt zubezaien, bas bagegen be Suflus Menius 
bey Er Johann Kefiner wiberumb fo viel niberlegen 
fl Diefes wolle ber Johann Keſtner bem ber 
St enio anzeigen. 

Weiter wie id Philippus newlih Cm Sobann 
Reffner gefriben, bem bochgelarten Johann Stige> 
(io zu entrichten funff vnd zwenkig floren, wo es nod) 
uit gefchehen, bitt id) nochmals yhm biefelbigen funff vnb 
zwentzig floren zu entrichten, vnb dazu tbun wiberumb 
funff vnb zwengig floren, bas alfo bem berm Stigelio 
of dif mal geleget und bezalet werben funffzig floren, vnb 
fo ich fchrifft empfang von Cm Johann Keftnern, bas 
die felbigen funffzig floren bem berrn Stigeln geben find, 
will ich Dagegen dem berrn Rentmeifter Coßritz funffzig 
flere alibie entrichten. benn id) babe fie von ber vniuerfis 
tet empfangen laut meiner quittancien. 

Cd) bitt Er Johann Keftner wolle mir Far ant; 
wert fchreiben, ob vnb wie ſolchs außgericht ift, an mir 
wirt an ber begablung fbein mangel feyn. 

Bber bife funffzig floren folt berrn Stigeln nod auf 
der churfurſtlichen Gamer gereicht werden funff und zwentzig 
floren , das ift ons nicht zu khomen, Go hatt e$ bie vniuerfis 


— tt nidjts denn bit Summa, fo auf ber Sammer bem fifco 
Jarlich geben wirt, (E auch nit gefallen. 


Sd bitt Elare antwort bey bifem meinen botten, ben 


. id off meinen often barumb gen Weimar gefant babe, 


Philippus Melanthon, 


No. 13 obne Seitangabe. 
Bruchſtuͤck eines Bedenkens. 


Aeußere Aufſchrift: „Bu des Herrn Phil: Mel: 
bedenken gehörigt, Dbber Patron vndt Gapittel 
eines Biſtumbs ſchuldigk, Iren bifdof zu ents 
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fegen, Sm fall er das Euangelium wiffenttid 


verfolget.” — 

(Da $ Original Bat viele während des Micberféreibens gefäeßene 
orrecturen. Das Bedenken gebört unftreitig in das I. 1541., und 
es betrifft die von Seiten Kurfadyfens nicht ancrfannte Wahl des Jul. 
von Pflug zum Difhof von Naumburg). 


Diſes iſt gegrunbet, gewiß unb offenbar, fo ein res 
gierender Bifchoff In einem artikel oder mehren bas Euange- 
lium vervolget, fo ift dad Gapitel fampt bem patron, ober 
fo mengel am Capitel, ber patron fampt den Stenden 
ſchuldig ben felbigen verfolger, fo *) fid) nit befiert, zu ent⸗ 
fegen, vnangefehen, ba8 bie Stend ald onterthan bem Bi⸗ 
fchoff pflicht getban, Denn bifes ift gottes beueld) onb gebott, 
bagegen bein pflicht bindet, Das man abgottifche lehrer flies 
ben, tnb bad bie kirche bie felbigen entfeben fol, wie Paulus 
clar fpricht, So iemanb ein ander Euangelium prediget, der 
fey verbant, Stem wer nit verfafft vater onb muteric., onb 
diſes vermahnen auch bie alden canones onb ber alben kirchen 
gemobnbeit, barinn e8 alfo gebalben, bas bie firchen felb bie 
ketzeriſchen Bifchoff ent(e&et, al8 zu Antiochia Paulus Samos 
fatenuà entfebet wurde, wir find auch berbalben ficherer, bas 
wir und von yhnen thuen, das wir gewiß find, bas der pfafs 
fen will, meinung, anfchlege onb practifen alle furnemlich zus 
vnterbrudung der warheit gericht ift, und nit zu rechter kirchen 
regirung. Darumb geburt ben patronen und ben kirchen, zu 
gebenfen, wie yhr vngottlid wefen zu wehren, 

Item wie broben gefagt, hie mit wirt bem Gapitel ber ges 
burlich gehorfam nit entzogen, dweil erbaltung bifer kirchen 
vnd befferung onb nit vermindrung gefucht wirt, wie aud) fob 
bie ernfte und gruntlich meinung fein foll, und anders nit, onb 
der ftenbe will alfo ftebet, bas fie einem chriftlichen Biſchoff 
und Gapitel, bas bie Firchen regirung recht onb trewlich erhellt, 
allen billichen geborfam erzeigen wollen. 


*) Melaucht hon vergaß zu fchreiben: „er.“ 





V. 


Die alten Statuten bee. Stadt Halle; aus ihren 
Originalen mitgetheilt 
008 


Dr. 8. Et. Sórftemann. 





Die Wichtigkeit des alten Nechted ber Stadt Dalle in (o mans 
Ser Dinfidt bedarf bier feiner Erörterung; durch die Mittheis 
Ing der Handfchriftlich nod) vorhandenen alten Halleſchen Etus 
tuten glaube id) den viclen Freunden diefed Gegenſtandes eine (efe 
wiätommene Gabe zu liefen. Daß der Hear von Dreys 
haupt in dem Kapitel: , Bon den Statuten und Neds 
ten der Stadt Halle” (ſ. deifen Befchreibung ded €aals 
freifed 1I. Thl. € .303 ff.) von diefen Etatuten durchaus nichts 
fagt, ift faum begreiflicdh, ba ibm hier jede Quelle, und namentfid) 
auch bie fo genannte rathhäudliche Glaufur, in welcher das hiefige 
fébtifhe Archiv und auch diefe Statuten aufbewahrt werden, offen 
ſtand. Das erfte Stuͤck hat die Archivbezeichnung I. B. Nr. 1., dad 
andere die Bezeichung 1. B. Nr. 6.3 beide find auf Pergamen ges 
ſcheieben. Die hier unter Litt. A. mitgetheilten Statuten gehoͤ⸗ 
tw fpäteftend dem Anfange ded 14. Jahrhunderts anz das 
daran $ángenbe Siegel in gelbem Wachs hat jebt leider feine ganze 
ebere Hläche verloren. — Die Statuten, welche wir unter Litt. 
B. geben, bilden im Original 10 Pergamenblätter in großem 
Tekoformat; jede Seite eines jeden Blatted enthält zwei Columnen. 
Dider Soder gehört dem 15. Jahrhundert an, Der Text befs 
ſelben aber flanımt aus verfchiedenen Zeiten und zerfällt in zwei 
Suupttheile, in bie alten und in die neuen Statuten; bie legs 
itm gehen bis zu bem 3. 1462 oder nicht vic darüber hinaus. 
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A, 

Swen krich vnd twidracht in guden steden. id fie 
vnder vründen oder vromeden leider ein beghin vnd ein 
fchedelik orfake is alles vnvredes vnd vngenaden, Alfo. 
dat. von twidracht Stede, lant. vnd lude Rechtes vor 
ghen vnd iemerliken tu nichte werden, So hebbe wie. 
Ratmanne, wie vomme dale, wie meiftere. vnd bürhg’e 
ghemeine tù halle durch vrede vnd eindracht vnfer ftat 
da werliken alle felicheit vnd gnade von kummet. gewille- 
koret etzlicke ftucke die hir na befcreuen fin tu eime ge- 
meinen vromen beide arm vnd rike. . 

Tu deme irsten male fo willekore wie ghesche 
ein krich twischen vrunden oder vromeden binnen der 
ftat, So fcal die rat ore vrund befenden, vnd on bieden 
dat fie den krich neder dan bi viertein nachten, enfchege 
des nicht. So fcal die rat fie vntíchieden bi virteinnach- 
ten. Wier dat die rat fie nicht vntrichte, So fcal die 
rat vp deme rathus. dach vnd nacht likghen, vnd num- 
mer dar aue komen. fie en hebben dat vntrichtet, Vnd 
wie des nicht enhielde dat die rat vntíchieden hedde, die 
{cal vnfer fiat vif marc gheuen, vnd ein ier vt der ftat 
fin. Vod fwenue hie denne weder in die ftat queme. 
fo fcal hie dat mit fime rechte behalden, dat hie der 
ftat bot halden hebbe, vnd alle dikke alfe hiet gebro-- 
ken hedde af hie sin recht dar vor nicht en eodrede 
ale dicke fcal hie eine marc gheuen. Wolde ok ie- 
mant dit vreueliken breken, hie fie rike oder arm. So 
{cal die rat fenden na finen neften vrunden twen oder 
dren, den eldeften die die rat hebben mach, vnd fcal 
on bieden dat fie oren vrunt dar tu halden. dat. hie 
der ftat bot halde. oder die büte gheue. Wolde hie 
denne in den vreuele bliuen. vnd finer vrunde rade 
nicht volgen, So fcolde die rat, die vomme dale die von 
den berghe. vnd die meift'e mit den vrunden. den vreue- 
lere angripen. die der ftat bot nicht enhielde vnd fcolden 
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m vp det hus vuren, vnd fcolden on behalden alfe 
hephe dat hie fine bute ghieue vnd der ftat bot hielde, 
Wier auer dat die vrunt, oder iemant vnder deme 
ne, oder vnd' den von dem berge. vader den vomme 
de. oder vnder den meift'en. dar tu nicht ghen en 
welde alfe dicke alfet iemande boden wurde, alle dicke 
lal hie eine marc gheuen, 

Ok willekore wie durch vrede vnd eindracbt voler 
fiat, vppe dat. dat iemant dorue fpreken oder denken dat. 
dit goddis gaue vnd die geniet die von den bornen velt. 
in der bornemeifi'e od’ iemandes funderlikea vromen 
kome [under in der ftat vromen gemeyne So ícal mant 
vame die bornemeifier ammecht ewichlicken alío hal- 
da Wie dar tu gekoren werden, die fcollen dar an 
in durch got ane aller hande nut alfe die raunanne vnd 
de asd'en meyfie. Alfo dane wis, thiekene. vnd an- 
der almufen. die scollen fie niemande gheuen denne 
armen laden durch got. vod fwat man darf tu des da- 
ls not tu miftene tu delene tu kolen, tu harte vnd tü 
vile dat man dat godlicken vnd redelicken balde des 
we biede wie nicht. Vnd fwat bouen die vorgnanten 
tucke den bormemeyfi'en borde oder vallen mochte tà 
me geniete dat Ícollen fie deme rate antwerden, vp 
Ga gemeynen vromen der ftat. vnd fcollen or recht — 
dr te düa dat sie is nicht genoten hebben. | 

Ok wille kore wie dat die ratmanne alle iar vnd 
e bomemeyít'e vnd alle meilt’e fcollen or recht dar 
u dan, dat fie diffe ftucke vnd alle fiucke die gewille- 

Bn durch einen vrede vnd ghemeineu vromen 
& fiat jede vod ghantz halden. willen. 

Ok willekore wie einen gemeynen vrede den velde. 
Srideme ande’n fin korn vudert, wil hie fin recht dar 
'or nicht dun he fcal eine marc gheuen. vnd in wes hof 
dt gevürt würde wolde hie fin recht da vor nicht dün, 
dat id ome vnwetlik wiere hie {cal eine marc gheuen. 
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Ok willekore wir den alden vrede. wie einen dot- 
flach dut die fcal gheuen vif marc, vnd fcal ein iar ut 
der flat fin. Wunden vnd duntilege drie marc. Blüt- 
ruft vnd püze vnd wie den ande'n vreueliken rofte od’ 
flotte eine marc. Swert vnd mortlike wapen eine marc. 

Ok willekore wie durch einen gemeynen vrede, 
Swie deme ande’n an fine ere fprieke, dat hie on hiete 
velích'e, vorred’e, meyned'e od’ deme glik die {cal 
eine marc geuen. af hie fin recht nicht en düt, 

Ok willekore wie, dat ein itzlik man vmme alle 
diffe vor gnanten ftucke fcal tu rechte komen vnd wir 
ok iemant die da weder fprieke, des die rat mit den 
die dar tu gefchicket fin ouer ein drüge, des bute wil 
. wie nemen bi alfodaner pine alfe wie id bieden, vnd 
willen des niemande los laten, 

Ok willekore wie welcman eine marc vorbotte, 
wolde hie der nicht gheuen oder vormochte hier niche 
tu gheuene, fo fcolde hie ein iar vt d’ ftat fin, vnd 
ae menighe marc alfe hie vor botte alfe menich iar 
fcolde hie vt d’ ftat fin, vnd wenne hie weder in die 
ftat: queme, fo fcal hie fin recht dun, dat hie der 
ftat bot ghehalden hebbe, Auer hie fcal fiek alrife 
mit deme fakwalden berichten vnd dar na fcal der ftat 
bude antreden, Ok wille wie, welc rat difle dingh die 
hie vor befcreuen fin vorlatete od’ vorfumete durch 
lif. od’ durch liet, die rat fcal vp dat hus ghen id die 
man bi einer marc. vnd fcal numm' daraue ghen diffe 
dingh' fin vul toghen. vnd alfe dicke alfe iemant $t 
deme rade vomme hus ghinge, alfe dicke fcal hie eine 
marc gheuen. Vppe dat. dat diffe dingh,ftede vnd 
ghantz gehalden werden ewichliken. So hebbe wie vn- 
fer ftat Jngefegele an diffen brif gehanghen. 


(L. S) 


- tibl OC 
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statuta arbitraria Ciuium Opidi hallenn. 
De Potestate consulatus. 


Der Bat mit volbort der meystere, vnd Bornmeyste- 
æ, fal habin gancze gewalt czu allen dingen ane fchoís 
vd fetczunge , die da ruren möchte arm vnd reiche, 
T Were ouch eynich vndir den Ratmannen, addir vn- 
dr den meyfiern, der fich erhube feyner gewalt, fey- 
ver frunde, feynes gutes. addir feyner torheit, das er vor- 
fvode feyne frund czu vnrechte, addir eyne vnrechte 
lache durch. gabe ,'So follen die andirn Ratmanne, vnd 
neyfere, dem nebifien feynem frunde am rate fagen, das 
e feynen frund des vndirrichte, das er darabe lafle, 
welde er an derfelbin fiund darabe, nicht laffen, So fal 
man ón vorweyfsen aufs dem rate, vnd fal nymmermer 
rcm komen. T Stirbet der Ratmanne eyn, So follen 
dit andirn Ratmanne eynen andirn an feyne fiat kyfsen, 
byunen vier wochen, “T Stirbet aber der meyflere eyn, 
Seal die parteye , der des not ifl, eynen andirn kyfsen 
byanea vier wochen vnd bey örer alten kor' bleyben, 


De permutacione magiftrorum foncium. 

Ouch wilkorn die burgere, wenn der Bornmeyftere 
aamecht sich vorwandeln folle, So follen die alden Born- 
meyfiere die nawen an den Rat brengen, vnd die nawen 
Beromeyfiere follenn dem Rate fweren, bey czu fiehne 
“gute, als die alden getan habin, das felbige follen 
than diemeyfler’ von den Innungen, vnd von der gemeyn- 
keit, 


De electis ad enuncciandum verba. 


Ouch willekorn wir, Wen die burger’ die meyfiere, 

vd die vom Tale kyfsen, das er des Jars ore wort kun- 

de, Welde ön ymant darumme haflın addir firaffin, 

linde man ön das öbirwinden, er folde funff margk ge- 

bin, nd eyn Jar aufs der Stat feyn, addir ynne fitczen, 
9 
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welchs er kewfset, vnd wer vor on bete, der folde ouch 
fuoff margk gebin. 
Magiftri debent effe vnanimes. 

Die Meiftere vnd die Bornmeilter’ vom Tale follen 
eyne leute feyn, Die meyfiere follen nymande czu ön 
czihn, ane der Bornmeyfiere willen vom Tale, noch die 
Bornmeyfiere vom Tale, ane der meyfiere willen, noch 
órer nyrkeyn fal volge gebin , ane des andirn willen. 


Magiftri/foncium racione officij nullus fructus 
debet confequi.. 

Ouch willekovn wir durch frede vnd eyntracht wil- 
en vnfer Stat vif dag, das nymant dürffe fprechen, addir 
gedencken, das die gotes gabe, vnd der genyfs, der von 
den börnen fellet, in der Bornmeynfere addir ymandes 
fundirlichen fromen kome, fundir in der Stat gemeynen 
fromen, So {al man is vmme der Bornmeyfier’ ammecht 
ewiclichen alfo halden, welche darczu gekorn werdin, 
die follen daran feyn durch got ane allirhande nucz, 
als die Ratmanne vnd die andirn meyfier', vnd wenne 
fie abe komen, So follen fie óre recht darczu thun, 
das fie is nicht genoffen habin. 


De exaccione. 


Quch habin 'die burgere gewilkort. Wenn man eyns 
{chofss bedarff, vnd das fetczen fal, das follen fie thun 
mit alle der wille die czu halle befeffene burgere feyn, 
als das eyne alde gewonheit ift, Vnd wenne fie denne 
des Íchofs fint eyntrechtig worden, So follen die Rat- 
manne, die des Jars fint, ore {chofs gebin uff dem 
Rathaufze vnd benumen ore gut bynnen der Stat, vnd 
bauffen der Stat, als eyne alde gewonheit ift, ane öre 
gut ym Tale, darczu follen fie or recht thun, vand alío 
fie das recht thun, alfo follen fie is firenge halden, an 
den andira burgern, durch der Stat fromen, Vnd uff 
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weichen tag man eynem manne gebeut feynen schofs 
au gebin, So fal ers bereit habin, hat ers nicht bereyt, 
man fol ón pfenden vor funff fchillinge, vnd als dicke 
man óm das gebeut czugebin, gibt ers nicht, fo dicke 
fal er funff fchillinge gebin. T Ouch wilkorn wir das, 
Wer feynen fchofs alle Jar Jerlich nicht engibt, den fal 
man vor keynen burger mehr halden. Vnd wer ouch 
von vns czóge, vnd bey vns nicht mehr wonete, der folde 
feyn gut, das er in vnfer Stat hette, dor noch vorkou- 

pilen in Jar vnd in tage bey funflczig marken lotiges fil. 
bers. "f Ouch wilkorn wir, das nymant fülle schofs lofe 
feyn, der fich in der ftat generet, handelt, wynnet, 
vnd wirbet. is feyn knechte, meyde, witwen addir 
munnen, Sundir follen das alles vorfchoffen vnd ór 
recht noch erkenthnifs des Rats darczu thun, % Sie wil. 
korn ouch. In welcher pfarre eyn eigen gelegen ift, dar 
hl man is voríchoffen. 


De exaccione Sculteti, Comitis et aduocatorum. 


Abir wilkorn die burgere. noch rechte. das on die 
Scheppfen von Magdeburg gegebin habin, das der 
Schulieyfse, der Munczemeyfier vnd der voit fchoffen 
vnd wachen follen, vnd alle pflicht thun, die man on 
gebeut von der Stat wegin, vnd follen darczu ör’ recht 
thun als ander burger’. vnd wer dar widder fpreche, 
addir den Schulteyfsen darabe hilde, addir d'efes vor- 
gnanten wilkors obir hor trete, der folde vnfer Stat 
funffczig margk gebin, ab er feyn recht daruor nicht 
tete, addir yo vor eyne marg eyn Jar aufs der Stat 
fyn. “T. Ouch wilkorn wir. Were das der Schulteyfse, 
der Greue, der voit, ore kindere, addir ore frunde icht 
uff óre fchofs fprechen welden, addir die Stat vorclagen 
vor furften, vor herren, vor Steten addir vor eyneger han- 

. defromden leuten, So folde fie der Rat befenden, vnd 
9» gebyten, das fie czu hant darabe lyeffen. lyeffen 
ö 
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fie zcu hant darabe nicht, So folde orer itczlicher der 
diefse wilkore breche, vnfer Stat funflczig marg gebin, 
gleycher weyís als vnfer burger eyn, er were reich 
addir arm, 

De officio Camerariorum. 

Ouch wilkorn wir. das die kemmerer’ follen uff 
nemen nyderlage, wveyngelt vnd vorbórunge, vnd sol- 
len das fundirlich befchreyben. vnd berechen. vnd fol- 
len das gut nymande gebin, ane des Rats willen. “% Die 
{elbigen kemmerer’ follen nyrkeyn gut uffnehmen, noch 
aufsgebin, or eyner ane den andirn, Vnd was fie ufl- 
nemen, addir aufsgebin, das sollen fie alles befchrey- 
ben von ftucken czu ftucken, vnd von tage czu tage, 
das die burgere erkennen, wo or gut hinkomen fei. 
T Die kemmerer' follen ouch czweyens rechen In dem 
Jare, vnd das fal gefchen vor dem ganczen Rate, 
den meyftern allen, vnd den beften in der Stat, aufs 
den vom Tale, aufs Innungen vnd gemeynheit, Vnd 
wenne die kemmerer' gerechnit habin, So follen fie abe 
treten, «vnd die Ratmanne, die meyfiere, vnd burgere, 
follen darumme fprechen. Behaget on die rechenschafft, 
[o {al fie tot feyn. vnd wer vmmer daruff fpreche, der 
folde funflczig margk gebin. 


De errore ftructurarum. 

Ouch wilkorn wir. Were das sich leute worren 
in der Stat vmme gebawe.  darczu follen komen viere. 
aufs dem Rate, vnd aufs den meyftern, vnd follen czu 
ón nemen die nacber' boben vnd beneden, vnd follen 
das alczu hant entrichten, "Vnd wer die Berichtuoge 
firaffie, der folde funfl margk gebin, vnd folde eyn Jar 
aufs der Stat feyn , addir ynne fitczen, welchs er keufset. 


De Equorum posicione. 
Sie wilkorn ouch. das die pferde. die man pflag 
czu fetczene vif die leute, wenne man der bedarff, 


Die alten Statuten der Stadt Halle. 69 


d man die myten fal von der Stat pfennyngen. wel- 
den fie abir pferde fetczen, das fal der Rat thun mit 
ale der wille, die czu halle befeflene burgere sint. 


De di/cordia Ciuium. 

Sie wilkorn ouch das. Were eine czwetracht czwu- 
fchen runden, addir andirn leuten in der Stat, So fal 
der Rat oren frunden beyderfeyt gebyeten, das fie das 
berichten bynnen vierczehentagen, entrichten fie des 
nicht bynnen der czeit, So fal der Rat das entrichten, 
as fie recht duncket, byanen vierczehentagen, vnd wer 
ds ftraflie, das der Rat hieffe, der folde funff margk 
gbin, vnd eyn Jar aufs der Stadt feyn, addir ynne 
lien. Entrichté’ der Rat des nicht bynnen der czeit, 
So fal der Rat, der des Jars ift, bynnen vierczehn ta- 
sen vf das Rathaufs farn, vnd nicht darabe komen, 
fe habin is entrichtet, vnd wenne fie das entscheiden 
kabin, So fal örer itczlicher eynen vierdung dem Ra- 
Ihe gebin. 


Scultetus, Comes et aduocatus non debent eligi in 
Confulatum. 

Sie wilkorn ouch. das der Schulteyfse, noch der 
Grue, noch der voit, nymmer an den Rat kommen 
wien, noch czu den meyftern gehen, noch czu den 
vom Tale, bey dreyens funff marcken, Vnd qwemes, 
das eyn man an dem Rate kouffte, addir gewónne des 
Shalteyfsen ammecht, addir die voyteye, addir die 
Manczie, So folde man eynen andirn an feyner {tat 
kieften, 

Quantum debent capere racione officij. —— 

Were ouch, das der Schulteyfse, der Greue. ad- 
dr der voit, von ymande mehr’ neme. wenne om czu 
rchte gebörte. der fal vnfer Stat funff margk gebin, 
ab er feyn recht daruor nicht enthete, vnd fal yeme wid- 
der gebin, was er czu vnrechte von om genomen hat. 


70 Die alten Statuten bec Stadt Halle. 


De oblocucione detractoria. 

Sie wilkorn ouch, Wenne affterfprache vnd his 
derrede habin gemacht grofen fchaden vnd cz:weitracl 
der Stat, Wo man baben eynen qweme, der eyn la 
gener vnd eyn menger were, czu czweitracht der bu 
gere vnd der Stat, bekente er des, wenn er geschuldig« 
würde, er folde funff marg gebin, vnd eyn Jar au: 
der Stat feyn addir ynne fitczen. 


De Statutis Salis, Ccruifie etc. non ponendis. 
Sie wilkorn ouch, das man vff das Salcz, noc 
v das byr, noch vff leth, keyne fetzunge thun fal, vn. 
wer das vmmer vfl geruckte, er were am Rate, addi 
nicht, der folde vnfer Stad dreyens Yuuff margk gebin 
als dicke als er das tete. 


De hiis qui debent cedere confulatui. | 
Ouch wilkorn die burgere gemeyne, Wer eyx 
man am Rate, vndir den vom Tale, vndir den mey- 
fiern, vndir den vom Berge, deme der Rat etczwas 
czu czulprechen hette,-addir feynen frunden, der man 
vnd feyne frund follen abe treten von allen gefprechen, 
vnd die andirn follen fprechen, vnd wäs die uff oren 
eyd finden, das das redelichfte ift, das {al man hal- 
den mit den mannen. Gleychmelsigk fal das mit eyner 
itczlichen partheyen, fie fint von den Innungen, Ge- 
meynheyten, addir den vom Tale, gehalten werden. 


Pater cum filio, frater cum fratre non debent eligi 
fimul in confulatum. 
Ouch wilkorn die burgere gemeyne, das czwene 
brudere mitenander, noch vater vnd fon vorder mehr 
in den Rat nicht komen follen. 


De nocte inclamantibus et famam facientibus, 
Ouch wilkorn wir das, Wer den andirn des nach- 
tes an kregiret mit bofsen worten addir eyn geruchte 
machte ane not, der fal der Stat eyne margk gebia. 
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De friuolis refpectu Januarum et feneftrarum. 

Ouch wilkorn wir das. Wer den and'rn feyne 
höre uff ftófset mit freuele. der fal der Stat funfl margk 
gbin vnd eyn Jar aufs der Stat feyn addir ynne fitczen, 
T Were das der wirt der not fich erwerte in der felbiu 
Bl, yenner der den freuel gethan hat, der fal den 
khaden habin vnd der wirt fal des ane wandel bley- 
ben, T Ouch wer dem andirn feyne feníter' aufs fleth, 
by tage addir bey nachte, als manch fenfier als er 
au fleh, alfo manche marg fal er der Stat gebin vnd 
hl yeme feyne fenfter’ geldin. 


De Pace ortorum, frumentorum, falicum et Prato- 
rum. 

Ouch wilkorn wir eynen freden Garten, korne 
vf dem velde, weydenwachs, wefsenwachs. Wer dem 
andira an diefsen vorberurten ftucken fchaden tete, 
beneden fechs pfennige, der fal der Stat funff fchillinge 
fbi, vnd fal yeme feynen fchaden legin, Thut er 
Wit fchaden boben fechs pfenninge, er fal der Stat 
tyoe marg geben vnd fal ysme feynen fchaden legen. 


De Pace curruum et lignorum. 

Ouch wilkorn wir eynen freden Waynen vod 
bolcze des nachtes in den ftraffen, wer den vngnade tete, 
der fal der Stat eyne marg gebin vnd fal dem manne 
kyen fchaden legin. 


De refignacione Ciuili friuole. 
Oach wilkorn wir, Were das irkeyn man durch 
i wl addir durch mutwillen uffgebe feyn burgerecht, 
er in dem freuele vier wochen, byonen vier wo- 
chen darnach, fal er feyn gut vorkouffen, vnd fal veſin 
“Ja galt md fal nymmer burger wefin czu halle. 
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De Braxatura. 


Ouch wilköre wir. das nymant brawen fal, ‘er fey 
eyn burger czu halle, beeygent vnd beerbet, vod fal 
brawen óbir vier wochen. vnd nicht ehr, vnd fal das 
byr gebin dar noch die czeit\wolveile ift. % Ouch fal 
hinfort nymant pfanwerken, er fei eyn burger czu halle 
beeygent vnd beerbit. 


De Structuris. 


Ouch wilkorn wir, Vier manne czu kyefsen die 
vnfer Stat gebeude eyn Jar follen vorítehen an wegin, 
brucken, an mauren vnd an andirn ftucken, die man 
ón beuelet, den vieren fal man von gelde von dem Rate 
haufse darczu antworten, fo viel der Rat nothdurfftig 
darczu czu feyne, erkennen wirdet, 


De Sartaginibus. 

Ouch wilkorn wir. Das nymant mehr’ pfannen 
fal habio in eyme itczlichen borane, wenne eynen ftul, 
hette abir yemant bereit mehr’ pfannen wenne eynen 
flul, der mag die pfannen ane bufle wol behalden. 
*I Were abir, das om icht an erftorbe von feynen frun- 
den, das mag er behalden mit deme, das er bereit hat, 
Wer diefse wilkor' breche, der fal vnfer Stat gebin 
funficzig marg, vnd fal die obirleyen pfannen widder 
vorkouffen, 

Item. 

Vnfe herren habin gewilk’ort mit willen, wissen, 
vnd gantczer volbort allir orer mitburgere, reich vnd artn, 
die czu halle befeffen feyn, das hinfort keyner órer bur- 
ger fal pfannen kouflen vmb víswendiger leute gelt, 
noch pfannen in lehen vnd fchrifft nemen von víswen- 
diger leute wegin bey funficzig marken lotiges filbers, 
alfo vnfe herren das babin vorbyten laífin. Wer diese 
wilkore breche, der folde vafen herrenn funffczig marg 
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lötiges filbers gebin, vnd folde die pfannen yanewen- 
dig vier wochen widder vorkauflen vnd vorlaífen, Tethe 
er des nicht, allo manche vier wochen er die pfannen 
vnuorkoufft in lehen vnd fchrifften behilde, alfo man- 
che funflczig marg folde er vnfern h'ren vnd der Stat. 
gebin. "f Ouch wilkorn wir, das der Rat hiofort ny- 
mande pfannen in die lehntaffeln fal fchreiben laflen, 
er fei denne eyn befeffin burger bynnen vnfer Stat be- 
eygent vnd beerbit. 


De foncium con/cripcione, 

Ouch wilkorn wir. Wene die borne befchreben 
fein, So fal allir menlich der da falcz feut, fein gut gancz 
habin, vnd alfo manche pfanne dm gebreche, alfo man- 
che marg folde er gebin vafer Stat czu der wochen, vnd 
ab er das deme Bornmeyfter? czu vorne wiffentlichen ge- 
than hette, das folde óm nicht helffin, das er der buflen 
ledigk blebe. 


De exaccione circa fontes. 


Ouch wilkorn wir. Wer gut obir den bornen be- 
letcezet, vnd left das gut vff sich fchreiben, der fal das 
gut voríchoffen bynnen vier wochen von dem tage czu 
rechene, als óm geboten wirt, fein {chofs czu gebene, 
vnd alfo manche pfanne.er fchreyben left, der er byn- 
nen der vorgenanten czeit nicht vorfchoffet, alfo man- 
che marg fal er vnfer Stat geben. Vnd boben diefse 
vier wochen fal der Bornmeyfter des fchofls nymande 
tag geben béy eyner marg, der Rat fal auch niemande 
vorder tag gebin. 


De vendicione Sartaginum. 

Ouch habin vnfe h'ren gewilkort mit willen , wiffen 
vud volbort alle der. die czum Rathe pflegen czu gehne, 
das man keynerleye plannen von der Stat wegin mehr 
sorkouflen fal widder czu leibe, noch vif widderkouft. 
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De Judeis. 


Darczu habin vnfer h’rn auch gewilkört, das man 
von der Stat wegen keynen Joden mehr’ vorbriefen 
fal, is gefchee denne mit willea vnd wiflen alle der, 
die czu halle burgere feyn. 


De Nundinis. 

Ouch wilkorn wir, das man den Jarmarkt fal hal- 
den, als von alder gewonheit if. Sundir eyn itczlich 
fromede fchurecht fal gebin vnfern h'rn drey vier- 
dunge von fejner ftete, *) 


De Pannicidio. 

Ouch fal nymant gewant fneyden, er fei denne 
burger bey eyner mark. 
| De mensuris et ponderibus. 

Ouch wilkorn wir, das alle Scheffele vnd halbe 
fcheffele vnd viertele, follen alfo gleich feyn, als der 
Stat fcheffele vnd wes nicht fo gleich were, der fal 
vnfer Stat eyne marg gebin. “T Were abir ymant, der 
czwene fcheffele hette, eynen eyn czu meffen, den an- 
dirn auís czu meflen, das wollen wir haldin vor eya 
falfch. T Ouch willkorn wir. das das filber gewichte vnd 
die fchalen follen alfo gleich fein, als der Stat gewichte 
bey eyner marg. Hette abir ymant czweyerleye ge- 
wichte addir fchalen, die eyne eyn czu wegen, die 
andirn aufs czu wegen. das wollen wir haldin vor eyn 
falích. @ Auch wilkorn wir, das alle fundirliche pfunt 
follen habin czwu marg, “T Ouch fal das oley pfunt 
alfo recht feyn, als die andirn pfunt, vnd der gancze 
fteyn {al haben czwenczig pfunt, vnd wo man das 
nicht enfunde, der fal gebin funff fchillinge. % Ouch 
fol der gancze czentener habin cxehen pfunt vnd hundirt, 

*) „dubiom“ ftcbt biet von anderer Sand am Maude. 
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De Vina. 

Ouch wilkorn wir, vmme die ellen, das eyne itcz- 
liche elle fal alfo lang feyn, als der fiat elle, wer des 
micht enhette, der fal vnfer Stat eyne marg gebin. 
T Hette ouch ymant czwu ellen, eyne yn czu meflene, 
die andere auís czu meffene, das wollen wir haldin vor 
eyn falfch. 


De Pifloribus. 

Ouch wilkorn wir, das eyn itczlich beckir fal 
backen allo dicke, als er wil, vnd alfo uil, als er wil 
in der wochen. Ouch follen fie backen dornoch die 
czeit wol veile ift, vnd wer des nicht enthete, So fal 
der Rat mit den meyftern darczu gehen. vnd follen das 
brot vorkouffen noch feynen wirden, 


De Pifcium vendicione. 

Quch wilkorn wir, Wenne eyn gaft fifche veile 
brenget vff den margkt, die fifche fal nymant dem ga(ie 
gancz abekouflen in dreyen tagen, Sundir der gaft fal fie 
felbir fellen, vnd wer deme gafie die fifche abekouffie 
eh'r dren tagen, der fal vnfer Stadt gebin Sechs vnd 
dreiflig fchillinge, Ouch fal der Rath mit deme marckt- 
meyfer” befiellenn, das difse fiucke mit den geflen 
ouch alfo gehalden werdin, “T Ouch fal vnfer burger" 
keyner nicht helffin dem gafe die fifche fellen, lechfe. 
gefalczen fifche vnd vngefalczene. vnd wer das tete, der 
fal vnfer Stadt gebin funff fchillinge. 


De pénesticorum empcione. 

Ouch vorbyete wir. Das keyne hoke kouffen fal 
keynerleye ding, die weyle das das bannyr uff fieckt, 
wer das breche, der {al vnfer Stadt gebin funff fchil- 
linge, | 
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De fossatis Ciuitatis. 

Ouch vorbyete wir flechts bey eyner marg. das ny- 
mant {eynes felbis, addir andir leute vihe fal treyben ad- 
dir treyben laffin ia der Stadt graben, addir in feynen 
garten. welde aber ymant mit feyme rechte beweyisen, 
das öm feyn vihe widder feynen willen vnd ane feyne 
wiffenfchafft entlouffen addir getrebin were in die garten 
addir in die grabin, der folde bleyben ane bufle. 


De armis non portandis a cupidis. 
Ouch wilkorn wir. das gernde leute, fpelleute, fche- 
rer. bedere. vnd ore knechte nyrkeyne were tragen 
(ollen, meffere noch fwert, bey funff fchillingen. 


De mandato dominorum non seruato. 

Ouch wilkorn wir, Weme der Rat eyn gebot tete, 
vnd das nicht enhilde, vnde das breche freuelichen, vnd 
der Stat der bufle nicht engebe, des frunde fal der Rath 
befenden, vnd fol on fagen, das fie ören frunt anweylsen, 
das er der Stadt gebot hilde addir die buffe gebe, ge- 
fchege des nicht, So folde der Rat vnd die meyfter’, vnd 
die vom Tale vnd die vom Berge, das alfo fchicken vnd 
fügen, das der freueler wurde uff genomen, wo man 
on funde, vnd fal den furen uff das Rathaufs, dar fal 
man on fo lange vff haldin, das er der Stat die bufle gebe, 
die er verbört hat, vormag er des geldes nicht, addir wel- 
de des nicht gebin, So fal er die Stat vorfweren huodirt 
Jar vnd eynen tag, vnd breche er das, So falde der Rat, 
der czu der czeyt ifi, vnd die czu dem Rate pflegen czu 
gehene, fchicken, das er die Stat nicht mehr enhindere. 
Were abir ymant vndir den freuelerh, der die buffe nicht 
vermochte czu gebene, deme folde man die fauft abeflan, 
vnd dornoch alczu hant folde er die Stat vorlweren bey 
eyner meylen dar nyrgen czu nahende. 
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De homicidio, offenfione et profcripcione. 

Ouch wilkorn wir. Wenne hir nicht gerichte 
were, wet denne den andirn tot fluge addir vorwunt- 
te, darvmme er die feftunge leyden mufie, der folde 
von ftund an rumen vnd weichen aufs vnfer Stat, bey 
einer mark. vndalío manchen tag addir alfo manche nacht 
er hyrynune were, alfo manche mark folde er gebin. vnd 
wenne er vorfefiet wurde, So folde er die feftunge 
weyden, vnd wer ón haufste addir hegete in der Stat 
gebyete. der folde der Stat alfo manche mark geben, 
alfo manchen tag, addir fo manche nacht er on haufste 
addir hegete mit willen. Wer ouch, das er fich felbir 
haafste addir hegete, So folde er die felbige buffe ge- 
bin. % Wer ouch der Stat vorfefie man haufste add'r 
hegte, der folde vnfer Stat alfo manche funff mark ge- 
bin, alfo manchen tag addir fo manche nacht er ón 
haofste addir hegete mit willen, @ Wer ouch, das er 
fich felbfi haufste addir hegete, er folde die felbige bufle 
gebin. 1 Wer ouch. das fich die freueler órer gewalt, 
orer frunde, or's reichthums, or's armuts, addir örer 
torheit erhuben, vnd fich darufl lieffen. alfo, das fie fich 
freuelichen widder diefse wilkore feczten, vnde die fe- 
fiunge nicht leyden welden, So folde der Rat vnd die 
meyfier’ die felbigen freueler' vff greyffen laffen vor 
der Stat buffe, vnd folden fie nicht von fich komen 
laffen, fie hetten von erft die buffe gegebin. darvmme 
man fie befchuldiget, vnd wenne fie die buffe gegebin 
habin, So follen fie fweren, das fie vnfer Stat wilko- 
re vod geletcze getreulichen balden wollen, 


De emunitate domus proprie. 
Boben alle diefse wilkore wilkorn wir. Das e 
itczlicher vofer burger frede vnd gemach fal habin in 
Íeyme haufse vnd in feynen vier pfelin, vnd qweme 
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darobir yemant in fein haufs bey tage addir bey nach- 
te, heymlich addir vffinbar, der om addir feyme ge- 
finde welde argis warten an leibe addir an gute, mit 
worten addir mit werken, vnd erwerete er fich in fey- 
nen vier pfelen eyner gewalt, addir eyns vnrechten, 
So das er den, der om addir feynem gefinde arges 
wartete, beweldigete, addir vorwuntte, addir erfluge, 
vnd welde er mit om thun, was recht were, er folde 
des kegin vnfer Stat gancz ane bufle bleyben, mit fey- 
me gefinde, ab om das darczu behulflen were. T Were 
ouch, das irkeyn man dem andirn in feyme haufse 
eyne vnfuge thete, czuchtigete on der wirt darumme 
alczuhant, er fal is ane wandil bleyben, vnd yenner 
fal den fchaden habia, *f Ouch wilkorn wir das 
Welch man dem andirn tete eyne lage addir heym- 
fuchungen addir notczogete eyne Jungfrauwe, addir 
eyne frauwe, der fal der Stat funff marg gebin vnd ein 
Jar aufs der Stat feyn addir ynne fitczen. 


De Promiff/ione virginis alicui facta etc. 

Ouch wilkorn wir das. Wer eine Jungfrawe an- 
fpreche, das fie óm ore trewe gelobt hette, volkompt 
er des nicht, als recht ift, So fal er aufs der Sat fein 
hundirt Jar vnd eynen tag. T Welche Jungfraw fich 
vortrawete addir entfure mit eynem knechte ane orer 
frunde willen, der fal óres vaters guter' nymmer nyr- 
keyn pfenning volgen. 

De rixa exiranea cum Ciue. 


Were ouch. Das eyner, der nicht burger were, 
mit eyme vnfer burger’ beworre, vnd erwerte fich des 
vnfer burger alczuhant vnd in der felbin ftunde, er 
folde der bufle ledig wefin, ab er feyn techt daruór 
tete, das is Jenner an om erholt hette, Slüge er on 
abir tot, er folde von ftund an reumen, vnd die buffe 
leyden, die daruff fiebit gefchrebenn. 4 Ouch wilkora 
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wir, Were das eyner der nicht vnfer burger were, eyn 
meflir, addir eyn fwert obir eynen burger czoge, deme 
folde man das meffir durch die fauft flan, addir mit fun 
marken die fauft lófsen, 


De proclamatione vini, Medonis et Ceruifie. 

Ouch wilkorn wir. Wer weyn wil aufsruflen laf- 
fen, der fal dem weine feynen rechten namen nicht 
benemen, Sundir er fal den weyn aufs ruffen vnd be- 
namen von der Stat, addir von dem lande, dar der 
weyn ifi gewachflen. vnd wer dem weyne eynen vn- 
rechten addir einen fromden namen czu legete, alfo 
das er den weyn andirs aufruffen liefse, wenne der 
weyn gemeynlich genant were, der folde vnfer Stat 
eyne mark gebin. %° Vnd in glicher weyfse wollen 
wir, das man das halde mit mete vnde mit fromdem 
byre. ‘ Alfo wer mete aufsruffen left, der fal dem 
meten feynen rechten namen gebin von der Stat, dar 
der mete gebrawen ift, Vnb fo felbift fal man is hal. 
dio mit der aufsruflunge des fromden byrs. Alfo, das 
das byr von der Stat, dar is gebrawen ift, vnd von 
keyner andirn Stat gnant werde. Vnd wer diefer 
fiucke irkeyn breche, der folde vnfer Stat eine marck 
geben. "58 Wir wilkorn ouch. das man vort mehr 
weyn, mete. vnd fromde byr nicht mehr czu groffchen 
addir czu hellern fal aufsruffen laffen, Sundir man fal 
beyde weyn, mete vnd frómde byr czu hellifchen pfen- 
myogen aufsruffen laffin vnd wer des nicht entete, der 
folde vüfer Stat funff fchillinge gebin *). 


Incipiunt noua fiatuta. 
Vafer hr'n fint eyntrechticlichen czu Rate worden 
mit allen den, die czu dem Rate pflegen czu gehen, 


*) *ím Rande ftebt von auderer Gand: „dubium ganghaffter 


munz.“ 
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vod mit vniern burgern gemeyne, das fie die nawen 
wilkor’, die die burgere von Magdeburg vmb die gerade 
gefatczt babin, haldin wollen in alle der weyfse, als 
die felbigen burger’ von Magdeburg die wilkore gefatczt 
habin, 


De Parafernalibus. 

Alfo fteht die wilkor vmme die gerade. Die frawe 
fal czu dem erften behalden alle or’ cleidere, das befte 
bette mit czwen kuflen vnd mit czwen leylachen, vnd 
eyne decke, was dar meh’r yngethumes ift, des fal 
fie die helffie nemen, vnd die helffte ören kindern laf- 
fin. IR abir, das man vnd frawe keyne kinder czu 
fampne habin, So fal die frawe alle öre Radeleue be- 
haldin, Sundirn filbern gefeffe vnd guldin, vnd was der 
man czu feiner behuff hette geworcht laflın, vnd ge- 
czeuget, das fal volgen ciu dem erbe vnd czu der ge- 
rade,  Abir gebende, breczen, fingerleyn vnd des 
gleich, da fich die frawe mete czyrte, fal fie behaldin, 
4 Stirbet die frauwe ehr der man, vnd left vnberaten 
tüchter , So fal der man den Tächtern die gerade czu 
nucz keren, fo er befie kan vnd mag. Ifi dar abir keyne 
_ tachter, So fal der man der toden frauwen nehifien 
gefpynoen gebin der toden frawen befien par cleidere 
vnd eyn' bette nehifi dem beiten bette, das fie gelaffen 
bat, mit czwen küffen, vnd eyn par lynlachen, vnd 
eyne decke, was der mehr’ geretes vnd yngetumes if, 
das fal der man behaldin. “T In der felbigen weyfse 
follen die fone orer muter, ab fie witwe bey on er. 
flirbet, gebin Radeleue, ab fie keyne fufter habin, 
% Is abir eyn Tachter addir eyn pfaffe, der wittwen 
fone, die follen die gerade halb nemen, vnd die andr’n 
bruder’ follen die helffte' behalden. % Diefse vorge- 
fchrebene wilkore gebyten vnfre' h'rn czu haldene bey 
funffczig marken. Alfo, weme an diefsen wilkorn nicht 
gaugete vnd den, andirn höcher dringen welde, wenne 
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die wilkor aufs weifsete, de” folde «nfern Iferren funff. 
Gigk margk gebio. 


De Boris feudalibus. 


Vnier h’rnn habin gewilkort, Weres das ór' burger® 
rkeyn, der feyn eygen vor erbet hette, abeginge, vnd 
qweme der beerbete man czu feynen kindern, czu feynem 
erben, vnd mutete an on der lehen, den folden die kin- 
der addir die erben belehnen ane allirleye widderfpra- 
che, äne gifft vnd ane gabe. i Wer’ abir, das er der 
lehen nicht muten welde, vnd ane lehen: fitczen bis an 
die czeit , das er feyn erbe vorkouffte, vnd welde er demi: 
lehenh'ren feynen ierlichen czinfs gebin, den folde der 
lehenh're ane widderfprache nemen, vnd fich daran gna- 
gen laffin, vod wenn’ der man das erbe vorkouftt liette, 
So olde er das erbe von dem lehenh’ren entpfahn, vnd 
folde dem lehenh'ren vor die lehen gebin fo vil, als das 
erbe des Jar's czu czinfse gulde, vnd yenner der das erbe 
vorkouffte , folde dem h'ren ouch alfo uil gebin, wenne 
er von om belehent wurde, “Were ouch das eyn herre 
feynen man laflin welde vnd' an eynen andirn herren 
weyisen, vnd mutete der man der lehen an dem: h'ren, 
den folde der h're belehenen ane allirleye widderfprache 
ane giflt vnd ane gabe. Welde abir der man vnhelehent 
litczen bils an die czeit, das er feyn erbe vorkouffte, vnd 
welde er dem herren feynen czinfs yn des von Jare czu 
Jare gebin, den czinfs folde der h’re ane widderíprecbe 
nemen , vnd folde fich daran gnugen laffin, Abir wenne 
das erbe vorkoufit wurde, So folde der man: das erbe von 
dem h’ren entpfahen vnd folde óm vor die lehen gebin 
fo uil, als das erbe des Jar's czu czinfse gulde, vnd yen- 
ner, deme er das erbe vorkoufft hette, foldedem h’ren 
ouch alfo uil gebin, venne er von öm belehent wurde, 
Weide ouch eyn man feyhen h’ren laffin vnd leya erbe 
eynem andirn vorkouffen; weme er dae vorkouffte, deme 
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folde der h're das erbe ane allirleye widderfprache leyhen 
vnd darvon nemen, was das erbe des Jars czu czinise 
gulde. J Wer’ ouch, das vnfer burgere irkeyme an die- 
fser vorgefchrebener wilkor' icht broch worde, vnd qweme 
er darumme vor vnfer' h'ren, die folden om belffin, das 
om noch diefer vorgefchrebene wilkor. widderfüre, des 
üm not were. 

Ouch wilkorn die burger. Vorkoufft eyn man 
dem andirn fein erbe, So enfal der lehnh're des erbes 
den man, der is kouífet, nicht vórder nótigen czu ge- 
bene: vmme die leihunge, denn das erbe gildet des Jars 
czu cainfse. Were abir das der lehnb're die felbigen 
pfenninge vmme das erbe gebin welde, die eya andir 
darumme gebin welde, So folde er is nehr' feyn denne 
eyn andir. | 

Von erbe vnnd lehengut. 


Wir wilkorn ouch. das nymand feyn erbe noch 
lehengut in geiflliche hant fal laflin. Wer diefse wil- 
kore breche, der enfal nymme burger fein czu halle. 


Von eigen. 

Ouch wilkorn wir. Das nymant feyn eigen in geift- 

liche hant fal laffin addir gebin. Wer diefse wilkor’ 
breche, des eigen folde fiehen in der burger hant, 

Ouch wilkorn wir. Das nymant feyn eigen addir 
erbe mit czinfen vff widderkouffe ad’r fufi mit ewigen 
addir erbczinfsen, die vor daruffe nicht geweít fein, 
befweren fal, vnd die vor gerichte addir dem lenh'ren 
gebin addir leyhen laflın bey funffczig marken. 


De Homicidio inter Ciues. 

Durch fredes willen vnd vmme eyntracht in vnfer 
Stat cza machen, So habin vnfer h’ren gefellen an 
den wilkorn, die hier noch gefchreben stehen. 7 Czum 
erfien habin fie gewilkör, Were, das eyn befeffen 
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burger den and'n tot flüge, der íolde eyn Jahr vnd 
faoficzig aufs der Stat {eyn vnd eyne meyle wegis der 
von bleyben, vnd vnfer h'ren folden des erflagenen 
franden helfen, das yenner verfefiet wurde, T Were 
ouch, das eyn gaít addir eyner, der nicht burger were, 
éynen burger erfluge, alle die on hinderten add'r vff 
hilden vff der firafün adir in den hüfern, der folde 
des ane bufle von vnfer Stat bleiben, Qweme er abit 
hinweg, er folde czu der Stat gnaden nymmer komen, 
4 Were ouch, das eyn burger eynen, der nicht bur- 
get wer’, erfluge. der folde funff marg gebin vnd eya | 
Jar aufs der Stat fein, T Were onch das eyn befef- 
án burger den andirn miffehandelte, So das er on 
hieffe böfslichen eynen kotzen fon addir desgleich, «nd 
worde er darumme beclaget, er folde fich mit yeme 
berichten vnd folde der Stat eyne marg: gebin, ob er 
feyn recht daruor nicht entete. 
De offensione verbosa. 

Were ouch. das eyn burger feyn gefinde addir ey- 
nen gafi miflehandelte mit bófsen worten, der folde des 
ane buíle bleyben. @ Were ouch das eyn gaft eynen 
burger miflehandelte mit bofsen worten, die feyne ere 
addir feynen lumunt rurten, der folde eine marg gebin, 
ab er fein recht daruor nicht entete, Vnd wer hir eyn be- 
feffin burger nicht enwere, mit deme wollin vnier h'rrn 
diefse wilkor’ haldin als mit eyme gafie. 

De facientibus disordiam. 

Ouch wilkorn wir. Were das ymant vort meh’r 
von diefsem tage eyne fampnunge addir eynen folchen vff- 
loufft machte ad’r folchen krig erhube, daruon wir vnd 
vofr burger’ czu vngemache vnd betrupnifs kommen 
mochten, vnd darobir in hanthafftiger that betreten addir 
befanden worde, deme vnd allen feynen mithelflern, 
die alfo gefunden worden, fal man leib vnd gut ne- 
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men, on€ ällirieye widdéríprache vnd hulffréde, Wer 
abir in def hàndháfften that nicht funden wurde, vnd feyn 
récht dataór tlhiud welde, den fal man dárczu komen laf- 
tfi ; als dfe vorfigélte wilkor" aufs weyfset. 


Ap ymant pfanwerken wil, wie er das da mitie hal- 
din fal. 
Ouch wilkorn wir. Wer hinfort mehr" eyn pfen- 
ner werdin wil, der fal den Greuen, Bornmeyfiern vnd 
. Scheppfin darumme gebin vnd thun als uil, als von al- 
dir bifs her gewonlich geweft ifl, Sundira vmme das 
effen, das fie on von aldir gewonheit gegebin habin, dar- 
uor fal eyn yderman hinfort den Bornmeyfiern gebin, 
wenne er das wergk gewynnet, vnd óm erlóubet wirdet, 
Achtczig gute Reyniíche gulden, des follen die Bornmey- 
fer’ Sechczig galden dem Rathe darvon reichen vnd. ge- 
bin, das felbige gelt fal der Rath keren in den gemeynen 

„nutcz, vod von den andirn czwenczig gulden mogen fie 
oren gewerken eflin von machen, fo forderfi fie konnen 
vnd mogen. Suridir fie follen nymande, der nicht pfen- 
ner ift, darczu czihen, noch ladin, dänn die Born Mey- 
fer’, fie fint von den Innungen, addir Gemeynheyten, 
vüd. alfo manchen fie darboben czu dem eflin luden, fol. 
lén fie vor iczlichen eyne marg gébin, fo fort fie or’ recht 
dáruor nicht thun wolden, 


\ Hochczeyt. 
Welch man in vnfer Stat hochczeit haben wil, 
der mag bitten vnd czu tifche fetzeh vnd fpeyfsen, 
obend vnd morgen, Sechczehien manne vnd fechczehen 
frauwen vnd acht Jungfrauwen vnd nicht mehr, vnd 
darczu drey dyner, die der braut Uyiien’, vnd fechs 
dyner', die cza tifche dynén, außgellofftn koche vnd 
keloer.- Were ouch, das éymé feyuet frunde drey 
addir viere vngebeten, dar er nicht von wufle, uff die 
ezeit in feyn haufs qwemen, die foldén om nicht 'czu 
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far fiehen, TWere ouch, das eynes mannes addir 
fraawen gelinden addir kinder’ diia qwemen, das 
folde on ouch nicht czu farn fieen, Was er abir mehr’ 
leute dorobir fpeyfsete, dar folde er vor itczlichen eine 
marg gebin. Ouch folde er dem koche noch dem kel. 
ner’, noch nymande andirs brot, noch byer, noch key- 
nerleye fpeyise von der hochczeit czu huis tragen af 
hn bey einer marg. — 
Vortancz. 

Ouch follen alle vortencze abe feyn bey funff mar- 
ken, Welde abir die braut achte Jungfrauwen bei fich 
babin eynen tag vor dem hochczeit age, das mochte 
fie thun. 

Spelleute. 

Ouch fol nymant , meh'r Spelleute 'habin ciu | der 
hochczeit, wenng gzwe par, czwene pfyffere vnd eynen 
Bafsuner vor eyp ‚par ‚czu ‚rechen, Ind dre yy feyten . 
ípeler', was er der meh’r "darobir hette, addir — 
der ſolde er vor ,eynen iczlichen ,eyne marg gebin. 


aKirchgnng. - 

Welche. frauwe :kirehgang habin tal, die mag bit- 
teh laflın , vnd ípeyísen.czwelff.frausen vnd viér manne 
aue die geuattern. vnd, nicht meli! ,»Minre mag der-ahir 
wol fein, wasomán der»:mehr’1hette addir fpeyfsete ctu 
dem:kirchgangs.ane.feyp gefinde, 50 folde'er vor itcali- 
een, is were:mau skin frau eye. hargıgabin. A 


,Beygrajft. — 
Were ouch das ‚ymant vnfer Burger ; adir Burge 
frund adir mag vorliorben ' ‚were, den er mit 
omi d durs wolde, darczu mag, er feine Funde 
, Vnd, Nackwer, bitien, ^W olde, ouch ymant jcht i in clofter" 
‚gebin geililichen leuten 'addir : vor Seyne thore armen. lea- 
un,‘ das mochte e er thua anp far' 2 | 
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De non .dantibus excejfus. 

Ouch wilkorn wir, Welch man eyne marg vore 
bufie addir mehr’, welde er der nicht gebin, addir vor- 
mochte der nicht czu gebin, So folde er vor iczliche 
margk eyn Jar aus der Stat feyn, vnd wenne er in die 
Stat qweme, So fal er feyn recht thun, das er der Stat 
bot gehaldin habe, Abir er fal fich allir erfi mit dem fach- 


waldigen berichten, vnd darnach fal der Stat bot an 
treten. 


De negligencia, Confulatus. 

Ouch wiikorn wir. "Welch Rat diefse ding, die 
hir vor befchrebin fint, vorlaffete addir vorfeumete durch 
liep addir leit, Der Rat vnd meyfier' follen uff das Rat- 
hufs gehen, yo der man .bey eyner margk', vnd follen 
 nymmer dafuon gehen, diefse ding fein volczogen, vnd 
alfo dicke als: ymant aufs dem Rate addir von den 
Meyfiern von dem haufse ginge , alfo 'dicke fal er eyne 
marg gebin. 

"Noch crifii gebort viérczehenhundiit vrid ym Newn 
vnd vierczigefien Jar’ Am flreytage noch kyliani fint 
vnfer" h'rén am Räte eyn warten, . mit. *ri(efd h'ren 

. Ses:Scheppfen, den. vom Tale, mit Innuogen. vail Gs- 

" meynheit, vil alle 'der behág, die: csu.. halle Bueger 
find, - Das nu vorthméhr!, wenn fich ‚der Rat: vorivan- 

- delt, So das der nawe Rat gancz beltetigt i, der alde 
Rat in dar nehifikunffügen vollen: woshen. dem nawen 
Rathe rechenen vnd alle gelt vnd fchulde von fich ant- 
worten fal, vnd keyns do von hindene behaldin, vnd 
der nawe Rath fal das allo czu fich nemen, vff das 
 wnfer Stat flete daran gemynert. werde, vad den Alden 
Rath, wo öm des not ift, verteidigen. iu 

Ouch follen vnfer" h'rn am Rathe welches ammechts 
die fint, noch die Stete h’rn rn nyinande, "och on felbis 
keyn efün bereytèn von der Stat gelde, aufsgefloflen, 
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wenne man das fchonweibrot vnd der knochenhawer 
braten noch gewenlicher weifse hirobene iffit. Is were 
denne, das vnfer Sjat fotane Sache vndir ougen flünde, 
das man is durch not nicht vnmbgehen konde, T Vod 
wenne man obir die lehentaffeln fitczet, fal man ouch 
uff dem Rathaufse bey den lehentafleln effin, vnd dar. 
zcu nymandes czyhen, denne alleyne die, die des cau 
thune habin. 

Ouch fal man vortmehr’ nymands, der am Rate 
addir an andirn vnfer Stat ammechten gekorn wirt, da 
von vorwerífin er fei vom Tale, den Innungen, addis 
der Gemeynheit, Is were denne, das er fache uff fich 
hette, der er mit rechte were obirwonnen, 

Hiruff fal allir vnwille vnd fcheel, wovon fich der 
bisher gemacht hat, gantcz vnd gar bey geleget feyn 
wnd bleiben, vnd in arge gein nymande nymmer ufige- 
ruckt werdin, ane geuerde. 

De inpugnantibus contra. predicta. 

Vnd wilkorn ouch. Wer diefse vorgefchrebene flücken 
firaflıe addir den Rat, der folde der Stadt ffunff marg ge- 
bin, vnde eyn Jar aufs der Stat feyn addir ynne fitczen, 
Welde er das furbafs mehr’ firaffen, So folde er funff 
marg gebin alfo dicke, als er das tete, vnd wer vor on 
bethe, der folde ouch funff margk gebin. 

Noch Crifü vnfers h'ren geborth Thaufent vierhun- 
dirt dornoch ym czwei vnd fechczigifien Jare Sint vnfer 
herren am Rathe eyn worden mit vnfern h’ran den 
Scheppfen, den vom Tale, mit Innungen vnde mit Ge- 
meynheit, Nochdem fie des von ön allen gemechtiget 
feyn, das man is nu vortmehr’ vmb das burgerrecht, das 

pfannwerk vnd die Innungen czu gewynnen, mit fampt 
and’n hanthyrungen vnd narungen ewiclichen, fo hir 
noch gefchreben fiehit, haldin fal. 

Nemlichen wer eyn Burger wirt, fal öbir das, des 

man von alders da von gegebin hat, als drey Rynifche 
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gulden vnd fugff vod viercaig alde grofichen, eyne Buchfie 
von czwelff pfunden gebin. 

Wer abir das pfannwergk gewynnet, der fal obir 
das, des man dem Greuen, Borameyfieren vad Sohep- 
pfea von alders gegebin hat, vafera herren dem Rathe 
eyne buchfe von dreyfligk pfunden gebin, — 

Gewynnet er abir der kremer Inounge, Addir wirt 
eyn gewantfneyder, Addir eyn bruwer, welcherley han- 
thyrunge voa den dreyen ili, der fal uofern herren eyne 
büchíe von czwenczig pfunden gebin, Nympt er anch die 
dreyerley alío czugleiche, add'r nochenandir an fich, So 
fal ergleichwol dreyerley Bucbfen, iczliche von czwenczig 
pfunden czu geben verpflicht feyn. 

Des gleichen gewynnet er der Smede, knochenhawer, 
Becker, Schumacher addir Gerwer Innungen, welcher- 
leye die were, ‚So fal er vnfern h'ren obir alle alde pflicht 
eyne Buchfe von Sechczehen pfunden uff das Rathufs 
gebin. 

|. Gewynnet auch er der fütterer Innunge, alfdenne 
fal er vnfern herren obir alle alde gerechtikeit eyne 
Buchfe von czwelff pfandeauff das Rathuls gebin. 

Gewynnet obir ymant der lyneweber Innunge, So 
fal er ynfern h'ren obir alle alde gerechtikeit eyne Buchfe 
von czehene pfunden gebin. _ 

fxewyanet ouch ymant der nochgefchreben Golt- 
ímede, kannengyfler, wullenweber, Hutwelker, Ge- 
wantícherer, Sneyder, korísner, Tefchener, Buteler, 
Weyfsgerber, Czeumer, Rymfneider, Sateler, Tyfcher, 
Bôtcher, Stelmecher, Rademacher, Placzbecker addir 
Seyler, die nicht eyne Innunge mit den futterern ha- 
bin, Barbyrer add’r Bader Hantwercke, Eyn, Czwei, 
drey add’r mehr’ Ingefampt addir nocheynander, der 
{al von Iglichem Hantivercke pbgoant vofern berren 
dem Rathe, obir alle alde pflicht, eyne Buchfe von 
çcebea pfunden uff das liathuís gebin, Des gleichen 
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follen alle ore kinder’ end kindeskint czu ewikeit vn- 
fern berren ‚dem Rathe die Buchfen czu gebin vor- 
pflichtet fein, Welcher yrer eyner die obinberurten 
looungen, haothyrungen addir narungen an fich neme, 
Verle& abir eyner von den gnanten Innungen eyne, 
wnd nympt an fich eyne andir hanitbyrunge, narunge 
addir Innunge, der fal glychwol czu folchen Buchfen, 
[o oben berurt ift, czu geben vorbunden feyn, welcher- 
ley er an fich nympt.  Hette abir ymant fein Burger. 
recht vor dem czwei vnd Sechczigelien Jare der myn- 
nerczal vorberurt von vnfern herren dem Rathe gewon- 
nen, Addir were domitte auch vor diefsem caweivnd- 
fechczigefienn Jar’ von feynen eldern beerbt, der, feyne 
kinder’, vnd kindeskint follen folche Buchfen .czu ge- 


_ ben gancz entlediget vnd befreihet feyn, welcherley’ fie 
. won den obgnanten an fich nemen wollen. 


— - — — — — 


Vmb vil vnd mancherley Bannes vnde derhalhin 
legunge gotes dinfies, vmmb gelt, fchulde vnd andir 
wertliche fachen, So vnfer Burger’ mitenandir czu thus 
heben, czu bewaren, vnd douor czu feyn, das der go- 
tes dinft fo lichtuerticlich vnd geringe nicht durffe ge 
let werdin, vnd das unfer Burger’ nicht rechtlofs bley- 
ben durffen, or eyner dem andirn, was er óm vos 
geitíchulden, Addir fuft pflichtig ifi, abemanen vud er- 
furdern, Or igclicher auch fo uil om von rechts wegin 
not feya wirt, an dem andirn bekommen moge. Habin 
vnfer h'ren am Rathe mit willen, volborte, geheyffe vnd 
wolgefallen vnfer hero der Scheppfen, der vom Tale, der 
Innungen vnd der ganczen gemeyne Gewilkort, das nu 
vortmer? eyn iglich Rath vierherren aufs ön kiefsen vnd 
erwelen iaffen, Nemlich vis vnfern h'rno vom Rathe 
ciwene, vnd vis vnfern herren den Mey(iern auch czwe- 
ne, die alle wochen drey tage, Nemlich den Montag, 
Mitwoohe vnd ffreytagk noch mittage uff gehen follen, 
Alüerre vif die gnaunte drey tage nicht heilige fyertège 
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fallen,. vnd komen, vnd in fullermacht als der gancz« 
Rath fitczen, vnfer Burger’ vnd auch andi? vor fici 
heyfehen vnd' vorboten laffin obir die fachen richten 
die auch entícheiden, vnd fich darynne habin vad hal. 
din, als das die fchrifft vnd aufsfatczunge, die vnfes 
hetrn daróbir habin fetczen vnd begreyffen laffen, cler- 
lichen aufsweyfset, 

Auch wilkorn wir. Nach dem wir eyutrechtic- 
lichen mit Jnnungen vnd Gemeynheit vnd alle den, 
die czu Rathe pflegen czu gehen, eyns geworden fint, 
das hinforder die futterer vnd pechmengere, vnd aile 
die yenne, die bi(sher pech gemacht habin bynnen vn- 
fer Stat, keyn pech bey addir obir dem füre fmel- 
czen, noch czugehen laſſin folen, Sundirn vor den 
Thorn, dar on der Rath die fiete gebin wirdet, vnd 
die felbten futterer' vnd pechmengere vnd alle die yen- 
ne, die pech feyle habin, follen des fo bewaren, das 
da von keyn íchade entfiehe. Wer diefse berurten 
flucken andirs hilde, vnd wie uffte eyner addir mehr 
darwidder teten, fo vífie folden die addir der vnfer 
Stat funff marg gebin. 

Ouch wilkorn wir. Welch vnfer Burger hinfort 
mehr’ vor des Raths, der Meifier’ addir Bornmeifter* 
kore, ane orloub des Rats aufs vnfer Stat weychen 
add'r dar uor-weg wandirn wurde, vnd fo der widder 
in vnfer. Stat qweme, fal er feyn gut, das er in vn- 
fer Stat hette darnoch in vier wochen vorkouffen vnd 
nicht mehr’ burger feyn czu halle, So ferne er feyn 
recht darvór nicht thun solde, 

Diefse wilkór',:czu den vnfer herrn gefworen ha- 
ben, Wollen fie haldin, als fie fiehen gefchrebin, vnd 
wer darumb gefchuldiget wurde, 'das er diffe flucke 
gebrochen hette, bekente er des, So folde er die buffa 
gebin, die daruff gefaërt if. Loukende er des, So 
fal man eynen yderman vnfer burger darumme czn 
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rechte komen lafäin, So ferne der Rath der that nicht 
eygentlich : vnd wahrhaftig  wiflenfchaft habe,  vud 
wenne er feyn recht gethan hat, So fal man darvmme 


bynfort mehr nymande vorder befweren, noch feyn 
Bargerrecht widder gebin noch aufs der Stat weyísen *} 


Der. Korherre eyd, . die nawe Ratlute kiefsen. fol 
| len, fal alfo gehen. 


An deme köre, darczu wir gekorn feyn, wollen 
wir thun das beíle, das wir mögen, als vns vnfer 
 witeze vnd fynne weifsen, vnd wollen kiefsen nawe 
| Ratlute, vndir den man fie pfleget czu kiefsen, wo wir 
_ die allir weylsefi vnd befcheideníi wiffen, vnd wollen des 

nicht laffin durch lieb, noch durch leit, das vns got fo 
helffe vnd **) heiligen. 


Der Ratmanne eyd fal aifo gehen. 

An dem Rate, dar Wir czu gekorn feyn, wollen 

| wig raten das befie, als vns vnfer witcze vnd ſynne wei, 

fsen, eynen gemeynen fromen vofer Stat, vnd wolled 

den Rat nicht vormelden, die wilkor', die wir gehort 

habin, vnd die wilkore, di dar uor henget, vnd folche 

vorbriefunge vnd eynunge, als das vnfer buntbrieff aufs- 

weylset vnde ynne heldt, wollen' wir haldin vnd wollen 

des nicht laflin durch liep noch durch leit, Das uns got 
fo helffe vnd die heiligen, 


Der newen Bornmey/fter’ eyd fal alfo gehne. 
Der Meyfiere eyd fal alfo gehne. 
An der meyfierfchaflt, darczu wir gekorn fein, wol- 
len wir raten eynen gemeynen fromen vnfer Stadt, vnd 





| 9) Die Gtatuten enden mit der erfien Cohnune ber erften Seite 
des 9. Blattes. Die Rüdleite dieſes Blattes it leer. Auf 
der erfien Seite des folgenden Blattes fichen mod die folgenden 
Se ai 
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das befie, das wir mögen, als vns vnfer vritcze vnd fynne 
weylsen vnd wollen dem Rate beyfiehen czu rechte vnd 
esu allen gleichen dingen, vnd wollen den Rat nicht vor. 
melden. die wilkór', die wir gehort habin vnd avilkôr”, 
diegdaruor henget, vnd folche vorbrieflunge vadyanunge, 
als das vnfer buntbrieff aufsweylset vnd ynneheldt, wol- 
len wir halden vnd wollen des nicht laffin durch liep 
noch durch leit, Das vns got fo helffe vnd die heiligen. 


Der alden Bornmeyfter eyd. 
Das wir der Bornmeyfer’ ammecht, daran wir. ge- 
wefin feyn, gehaldin habin, als vnfer hern gewilkort ha- 
bin. Das vns got fo helffe vnd die heiligen. 


Burgerrecht. 

Das ich vnfern herren den Ratmannen, vniern 
herren den Meyfiern vnd der Stat Reich vnd arm wolle 
beifian ezu rechte, vnd czu allen gleichen dingen, 
tnde wil der Stat fromen werbin vnd oren dchaden 
warnen, vnd wil des nicht laffin dureh liep noch durch 
leit, Das mir got fo helfe. vnd die heiligen. 


Vorkündigunge des Nawen Rathes. 

Als is gewonlich ift, das man alle Jar nawe Ratlute 
küfset, die als heute pflegin uff czu gehne. Alfo habin vn- 
fer hen nawe Ratmann gekorn, .die ich uch kündigen 
fal vnd benomen. A, b. c. d, etc. Diefsen Ratmannen follt 
ir gehorfam wefin, vnd eyn yederman fehe, wen er huſe 
addir hege, das der wirt der gefte nicht entgelde. 

Vorkündigunge des Schoffes. 

Als uch wiffentlich ift, das man ,eynes Schofles 

czu vnfer Stat nicht entperen mag, So fint vnfer.her- 


ren czu Rate wordin eyn Schofs czu nemen, : ‚als hir- 
nach gefchreben fiehit. 





VI. 


| Ueber Alterthämer aus bem Boden des vormaligen 
Klofters Bergen vor Magdeburg. 


Bon dem Oberlehrer S. Biggert zu Magbeburg. 





Seit dem zehnten Jahrhundert lag füblid) von Mags 
beburg auf einer Anhöhe an bet Elbe ein Benedictinerklo⸗ 
fies, das in den Urkunden und Chroniken am gewöhnlich 

Re morlasterium oder mons S. Johannis in suburbio. 
Magdeburg, bald aud) coenobium Bergense genannt 
vicd, unb in ben brei erften Jahrhunderten feines Beſtehend 
fx wirkſam unb adtbar ba ffanb, nachher in Unthätige 
lett vetfant, unb erft gegen bie Zeit ber Kirchenreformation 
fd) wieder bob, nad) ihr aber, zumal als Schul: und Gr: 
ziehungsanftalt, unter bem Namen Klofter Bergen weithin 
berühmt und fegénóteid) ward, Wiefern bie gewöhnliche 
Kunafme, es fei durch eine bey Gründung bes Erzſtifts 
mb Doms i. 3. 965 (die Chronik ber Schöppen von Mag⸗ 
| Iburg giebt 969 an) gefchehene Verlegung des i. J. 937 
sen Otto 1. in Magdeburg geflifteten Benedictinerkloſters 
S. Mauricii entflanben, verdächtig und welcher andere Zus 
fammenbang der Dinge der wahrfcheinlichere ift, fann hier 
nicht erörtert werden; daß jedoch an biefer Stätte wenig: 
fub ſchon in ber zweiten Hälfte der Regierungszeit Ot⸗ 
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to°8 I. ein Klofler war, tft nicht zu bezweifeln. Die Ar 
höhe aber, auf der e8 (ag, foll (vor der Gründung De 
Kloſters?) aud) ber Riddagsberg geheißen haben. Se 
diefer Riddag (Sticbag, Migbag), — ein Mannsname be 
um b. 3. 1000 öfters. vorfömmtz; auch ber zweite Abt d 
S. Johanne hieß Ricbag (f. Ditmar. chron. ed. Wagner 
p. 74.) — gewefen ift, ob er als Befiter ber Stelle ober wi 
fonft merkwürdig in ihrem Namen fortlebt, möchte woh 
nie zu erweifen fein, aber an ber Nichtigkeit der Ueberlie 
ferung an fid) zu zweifeln iff. man darum bod) nicht be 
rechtigt. ' 

G5 fann fein, bag ber Ort (don vor der Gründung 
des Klofterd eine gemiffe hiftorifche, vielleicht auch religioͤ 
fe Wichtigkeit unter ben Sachſen gehabt hatte; wenigftens 
fónnte man verfucht werben, bie& aus einigen Sunben aus 
dem heibnifchen Altertbum, Die neuerdings zufällig ges 
macht wurden, zu fohließen. Nachdem námlid) bie burd) 
mancherlei Umftände und zulebt durch den Drud der Kriege: 
jahre gefunfene Schule i. 3. 1810 vom Könige von Weſt—⸗ 
phalen aufgehoben unb bie Kloftergebäube von ben Franzo⸗ 


‚fen i. 3. 1813 f. zur SSertbeibigung ber Feftung abgebro- 


en, bie Umfangémauern aber mit Schießfcharten verfes 
ben waren, flanben feit Herſtellung bed Friedens die 
Truͤmmer des Kloſters ald traurige Erinnerung an verfun- 
fene. Herrlichkeit und vorübergefhwunbene Wirkſamkeit be 
da, unb mabnten mit ben Bruchftüden von Säulen, bi 
ten, Wenflerbógen, Dentfteinen, von farbigem ober bemal⸗ 
tem Genfterglafe, mit bem verfchütteten Kreuzgang u. f. w. 
an fehr verſchiedene Momente ber frühern Gefchichte, bis in 
ben 3. 1825 unb 1826, nach völliger Abräumung ber 
Trümmer, aus ber Anhöhe wo die Gebäude geſtanden bats 
ten unb aus bec Verwuͤſtung be8 Kloftergartens eine £uftam 
Inge, der Sriebrid) : Wilhelmögarten oder Volksgarten , ge 
fhaffen ward. Zu biefem Zwecke wurben felbft bie tiefften 
Grunbfteine aus bem Boden berausgebolt und mandje Stel- 
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Le, zur Mifhung ber Grbarten ober zur Gewinnung. von 
ebenen Zlächen, tief umgegraben. Das gab Vergnlafiung 
zu Beobadtungen, bie ich biet mitzutheilen-mir erlaube und 


zwar mit befonderer Rüdficht auf folhe Freunde des Alter — 


fhums, und ihrer möchten vielleicht manche feyn, — denen 
els ehemaligen Sôglingen des Kloſters eà möglich ift, fic bie 
einzelnen bezeichneten Stellen beutlicher zu vergegenwärtigen. 

Schon vor der jüngften Serftórung hatte dad Klofter 
breimal das Gefdjid in einen Schutthaufen verwandelt ju 
werden. Im I. 1546 hatten bie Bürger - Magdeburg, 
ald fie ihre Stadt im fhmalfalbifhen Kriege fichern wolls 
ten, bie Kloflergebäude fammt ber Kirche, damit fid) nicht 
bie Zeinde darin fe&en fónnten, ber Grbe gleich gemadyt 
und die Kloflerbewohner mit ihrer Habe in bie Stadt wan: 
dern heißen, unb was darauf mit ſchweren Sorgen und 
Koften vom Abt Peter Ulner *) wieder aufgebaut wor 
den war, ging im I. 1630 durch bie Truppen bes Admis 
nifkatord Gbriftian Wilhelm und bann buch Silly, ber 
fd in bie abgededten Gebäude warf, größtentheild von 
neuem verloren. Schon i. 3. 1017 aber war das Kloſter 
durch Unvorfichtigkeit ein Raub der Flammen: geworben 
(f. Ditmar, der ein Zögling des Klofters und Bruder des 
damaligen Abts Siegfried war, chron, ©, 236.); die ſchon 
im folg. 3. vom Abt Siegfried angefangene fhönere und gro⸗ 
fe Kloſterkirche warb erfl 1.3. 1363, ben 28. October, am 
Sage nad) der Weihung des | Dom bur) Erzbifchof Diet 
tij von Magdeburg geweiht. Die Spuren jener beiden 
ätern Berwüftungen und Refte beffen, was fie vernichtet 





. *) An fein Berdienft um die Herftellung erinnerte eine Steinta⸗ 
fel über dem Thor: R. D. (reverendus dominus) Petrna 
D. G. Abb. 49. Anno dfii 1568 extruebat, die, eingefcgt 
in die Südfeite des jebigen modernen Gefetfhaftébaufes, das 
etwas füdöftlich von bem vormaligen Thor feft, kuͤnftig leide 
rärhfefhaft werden Tann, wenn man ihre Sabresjabt mit bens 
Bauſtyl vergleicht. 





- 
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to°8 I. ein Klofter war, ift nicht zu bezweifeln. Die An 
bôbe aber, auf der e8 lag, foll (vor ber Grimbung dei 
Klofters?) auch ber Riddags berg geheißen haben. Ba 
diefer Riddag (Sticbag, Rigdag), — cin Mannöname ba 
um b. 3. 1000 ôfters vorkoͤmmt; auch der zweite Abt de 
S. Johanne hieß Sticbag (f. Ditmar. chron. ed. Wagner. 
p. 74.) — gewefen iff, ob er als Befiter ber Stelle ober mit 
fonft merkwürdig in ihrem Namen fortlebt, möchte wohl 
nie zu erweifen fein, aber an bec Richtigkeit ber Ueberlie 
ferung an fid zu zweifeln iff man batum bod) nicht be 
vechtigt. 

Es Tann fein, baf der Ort (djon vor ber Gründung 
des Kloſters eine gewiffe biftorifhe, wieleicht aud) religik 
fe Wichtigkeit unter ben Sachſen gehabt hatte; wenigfien! 
fónnte man verfucht werben, bie8 aus einigen Sunben au 
dem heibnifchen Alterthum, die neuerdings zufälig ge 
macht wurden, zu féliefen. Nachdem nämlich bie bind 
mancherlei Umftände und zuleßt burd) ben Drud der Kriegk 
jahre gefuntene Schule i. 3. 1810 vom Könige von Beh 
phalen aufgehoben unb die Kloflergebäude von ben Franzo 


‚fen i. 3. 1813 f. zur Vertheidigung der Feſtung abgebr® 


den, bie Umfangsmauern aber mit Schießſcharten verſe 
ben waren, fanden feit Herſtellung des Friedens M 
Zrümmer des Klofterd al8 traurige Erinnerung an verſun 
Pene Herrlichkeit und vorübergefdymunbene Wirkſamleit 9 
ba, unb mahnten mit ben S8rudjftüden von Säulen, 
ven, Benfterbögen, Denkſteinen, von farbigem ober be 
tem Genfterglafe, mit bem verfhütteten Kreuzgang u. f. 
an febr verfchiebene Momente ber frübern Gefhidte, pis d 
den I. 1825 unb 1826, nad) ‚völliger Abräumung 
Trümmer, aus ber Anhöhe wo bie Gebäude geftanben 9u 
ten und aus ber Berwüflung des Kloftergartend eine Lu 
lage, ber Friedrich⸗ Wilhelmsgarten oder Volksgarten, 
fhaffen warb. Bu biefem Zwecke wurben fetbft bie tt 
Grunbfteine aus bem Boden herausgeholt und mande 
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le, zur Mifchung ber Grbarten ober zur Gewinnung von 
ebenen Sláden, tief umgegraben. Das gab Veranlaſſung 
zu Beobachtungen, die ich hier mitzutheilen-mir erlaube und 
zwar mit befonderer Rüdficht auf folche Sreunde bea Alter: - 
thums, und ihrer möchten vielleicht manche feyn, — denen 
ais ehemaligen Sóglingen des Kiofters e8 möglich ift, fid) bie 
einzelnen bezeichneten Stellen beutlicher zu bergegenmwärtigen. 
: Schon vor der jüngflen Zerſtoͤrung hatte das Kloſter 
dreimal das Geſchick in einen Sduttbaufen verwandelt p 
| werben. Im 3. 1546 hatten bie Bürger -Magdeburgs, 
als fte ihre Stadt im fhmalfaldifhen Kriege fichern wolls 
ten, bie Kloftergebäude fammt ber Kirche, damit fid) nicht 
We Beinde darin fe&en fónnten, ber Erde gleid) gemacht 
and die Klofterbewohner mit ihrer Habe in bie Stadt wan⸗ 
dern heißen, und was darauf mit ſchweren Sorgen und 
Koſten vom Abt Peter Ulner ) wieder aufgebaut wor⸗ 
den war, ging im J. 1630 durch die Truppen des Admi⸗ 
niſtrators Chriſtian Wilhelm unb dann durch Tilly, der 
fb in bie abgedeckten Gebäude warf, groͤßtentheils von 
neuem ‚verloren. Schon i. S. 1017 aber war das Kloſter 
durch Unvorſichtigkeit ein Raub der Flammen geworden 
(f. Ditmar, ber ein Zoͤgling des Kloſters und Bruder des 
damaligen Abts Siegfried war, chron. S. 236.); die ſchon 
im folg. 3. vom Abt Siegfried angefangene ſchoͤnere und gro⸗ 
fe Kloſterkirche ward erſt i. S. 1363, ben 28. October, am 
Zage nach der Weihung des Doms durch Erzbiſchof Diet⸗ 
rich von Magdeburg geweiht. Die Spuren jener beiden 
aͤltern Verwuͤſtungen und Reſte deſſen, was ſie vernichtet 





H An fein Verdienſt um die Herſtellung erinnerte eine Steinta⸗ 
fel über dem Thor: R. D. (reverendus dominus) Petrua 
D. G. Abb. 49. Anno dri 1568 extruebat, die, cingefegt 
in die Suͤdſeite des jetigen modernen Gefeuftoftéfaufes, das 
etwas [übófilid) von bem vormaligen Thor ftebt, künftig leicht 
raͤthſelhaft werden fann, menn man ihre Jahreszahl mit bem 
Bauſtyl vergleicht, . 
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Hatten, fonnte man im ber Erbe finden und zum Theil 


‚Deutlich unterfcheiden; an anbern Stellen blieb man über 


Die Seit, welcher Grundmauern, Kohlen, Schladen u. f. w. 
angehörten, unficher. Ich war febr gefpannt unb achtete 
forgfam darauf, ob fid) beim Aufwühlen der tiefflen Suns 
bamente, die fichtbar ber erften Klofteranlage angehörten, 


(auptſaͤchlich fanden fie fid) nicht weit fübóflíid) von bev 


Kiofterpforte), nicht ein Stein mit Schrift ald Denkmal 
der Grunblegung ober vielleicht ein Waterunfer in ber hie 
figen Sprache des 10. Jahrhunderts finden würde, wie 
man e$ zu Ortenftein zum Gotteshausbunde gehörig (in 
Graubünbten, zwifchen Gbur unb Fürftenau) in ber Mauer 
eines alten abgetragenen Kirchthurms i. 3. 1779 entbedt ha⸗ 
ben fol (f. Kinderling's Geſch. b. plattd. Sprache ©. 148.) 5 
biefe Hoffnung blieb aber unerfüllt. An ber Stelle der vors 
erwähnten größern Kirche, die, füblicher al8 bie fpätere klei⸗ 
ne, etwa auf bem nachherigen @pielbofe, gelegen batte, fanb 
fi) in einer Œiefe von mehreren Fuß eine zufammengefchlits 
tete Maffe, vielleicht 4 Scheffel, geglätteter Marmorſtuͤck⸗ 
en, — weiß, ſchwarz und grau — ziemlich von der Dide 
eines Zolls, in Form von Würfeln, etwas größern Suabras 
ten, Keilen u. f. w., bie offenbar Ueberrefte eines getaͤfelten 
Fußbodens waren und jebe&fall8 aus der 1363 geweihten 
Kirche berffammten, fo gut wie die Bruchflüde einer. ſolchen 
Laͤfelung, bie bis vor einigen Jahren in ber fübliden Abfeite 
ded Doms zu Magdeburg lagen, aus bem ältern Dom pesi 
rühren mochten. Bas fid) von Leichenreften, beſonders in 
dem Kreuzgange unb feiner Nähe, fand, fhien durchweg aub 
ber evangelifchen Zeit zu fein. Nur ein, maffiv aus Sand⸗ 
ftein trogartig gehauener, Kaften, nad) der nôrblihen Rings 
mauer zu, war — nad) fonfl mir vorgefommenen Analos 
gien — für ben Sarg eines bôbern Geiftlichen zu halten; als 
id) ibn aber zu feben befam, war er leer, und niemand konn⸗ 
te mir fagen, ob etwas darin gefunden worben fi. Allein 
mehrere Sabre früher ſoll, in berfelben Gegend, ein Leich⸗ 
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nam mit goldnem Kelche und Patene, wahrſcheinlich fo ets 
nes Xbteó, aufgebedt worben fein: vielleicht war ber vow 
mir gefebene flache Raften fein Sarg gemefen. Diefe Bes 
fattungSart ift mir übrigens nur aus dem 11., 12. und ans 
. fangenben 13. Sabrbunbert befannt; ba nun bie Xebte fhwers 
fid) außerhalb einer Rire ober Kapelle beflattet worden find, 
fo möchte man faft glauben, e8 babe tort fríberbin eine, viel 
leicht von bem ba SBegtabenen gegründete, Kapelle geftans 
ben (vergl. Ditmar a.a. D. insuper duas-capellas ignis 
_ late flagrans absorbuit). 


In ber Nähe ber ehemaligen Klofterpforte, zwiſchen ihr 
and einem ſuͤdlicher gelegenen torfpríngenben alten Thurm 
der Umfangsmauer, fand ſich innerhalb der Mauer, einige 
Bu tief, mancherlei zuſammengeſchmolzenes Metal, Der 
natürlichfte Gedanke war ber an Glocken, bie bei einem der 
geßen Braͤnde zerſchmolzen waͤren; aber die Stelle, die ei: 
genthumliche Miſchung, bie dabei gefundenen Ctüd'e verſchie⸗ 
dener Harze, Marienglaſes u. ſ. w., und endlich mehrere, 

zum Theil noch ganz ungebrauchte Schmelztiegel, ließen auf 
alchymiſtiſche Verſuche eines Abts ober anderer Stlofferbrübey 
Batadt fallen, wie man von ſolchen Studien in mehrern 
Moͤſtern Spuren gefunden bat. 


Unweit ber Pforte, in berfelben Richumg, ließ man 
| mm beim Xufgraben eimer Grundmauer auch auf etre Reihe 
| Süpfe, bie neben einander gefebt dicht am biefer Mauer flans 
| ben. Ungeachtet ber firengften Weifung, wekche bie Wuffe: 
| Wr, namentlich der mir bei ben Forfhungen ſehr gefätfige 
| Herr Stabtbauconducteur Wolff, gegeben hatten, von je 
ten Funde fogleich Anzeige zu machen und nichts burd tini 
verfichtigfeit zu zerflören, waren bie Arbeiter bob, in Hoff; 
nung auf Schaͤtze — wie faft immer in ähnlichen Faͤllen — 
zu eilig darüber Dergefallen, fo daß nur brei, kleinere, Töpfe 
ganz, von den andern nur Bruchſtuͤcke mit gezeigt werden 
tonnten. Schon ber Anblid don weitem lebrte, daß e8 Tod⸗ 

7 
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— tenuenen waren; *) der Inhalt beflátigte biefe Anfidt: man 

batte Knochen und einzelne verſchmolzene Bronzeflüdichen ge: 
funben. Das größte jener drei, nicht auf ber Scheibe ges 
machten Gefäße, die auf ber Stadtbibliothek verwahrt wers . 
den, (ft von fchwarzgrauer Barbe, ziemlich feiner SRafie, - 
obne Henkel, mit brei parallellaufenden Strichen oberhalb 
des Bauches, 44 Boll rheinl. bod) und faft 7 Zoll im Durch⸗ 
mefjet bed Bauches weit, in ber ganzen Form zu vergleichen 
mit bem von ©. Rent: Amtm. Preusker in Rrufe’s b, Ait. LE, 
6, €. 40. erwähnten unb Tab. Il, n. 7. abgebildeten Ges _ 
fäße, nur daß bei bem Bergifchen bie Mündung etwas weiter 
unb die Baudung mebt aufwärts (ft; die beiden Fleinern find - 
etwas weniger ſchwarz in ber Maffe, mit einem Henkel bec 
feben, etwa 2 Bol bod und 3 Zoll im Bauche weit, ba ' 
eine obne alle Verzierungen, ba8 andere mit 3 Parallels 
fireifen über bem Bauche, febr ähnlich bem a. a. D. unter ' 
n. 9. abgebilbeten. Die Art der Aufftelung erkläre id : 
mir fo, daß man an biefer Stelle bei der Gründung ber 
erften Kloftergebäube auf fie ftieß, und fie zur Ehre ber | 
Todten, denen fie gehörten und deren SBeflattung&art man ' 
nod) in lebenbigerm Anbenten batte, — vielleicht ruhten 
fie ja damals nod) nicht ganz 200 Jahr in ber Erde, — 
in Ordnung wieder beiſetzte. Weit mehr, vielleicht recht 
viele Urnen ſind in der Anhoͤhe zu vermuthen, die nach 
EB. und C. bin bie Umfangsmauer trug, unb bei deren 
Reinigung von Geſtein (abgetragen ift fie nicht) überaWb 
Urnenſchaalen und zwar zum Theil von ſehr feiner und. 
glaͤnzend ſchwarzet Maſſe zu Sage famen. Ferner fanden 
ſich in N. von der Kloſtermauer, in der Gegend ber vor⸗ 
maligen Reitbahn, einige Fuß tief überall Umenferben, 
zum Theil aud) noch ziemlich ganze Gefaͤße, bie, wie fruͤ⸗ 
berbin gegenüber in Budan in einem Garten unterhauf 





| 
*) Eine Anmerkung, die hier nôtfig wurde, bat fi qum | 
genden Auffage erweitert. iu 
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der SBintmüble gefundene Urnen, immer in ſchwarzer Ex 
be, bie in Keflelform in den’ Kiesboden eingefbittet war, 
fanben. Am merkwurdigſten aber war bier, nod) etwas 
abrblicher, nad) ber Sternfchanze zu, eine Stelle, wo wies 
der in bem natinlihen Boden, bem groben gelben Kies, 
anter bem etwa einen Fuß tiefen allmählig entflandenen 
fhwarzen Boden fid) viele Urnenfcherben von gelbgrauer 
Barbe fanden, und darunter eine Maffe von Soblenflaub 
and fieinfórnigem verfobltem Weizen, ber nad) bem Rande 
zu fib fdon in Humus jg verwandeln angefangen hatte, 
in der Mitte aber, vieteidu: Menge eines viertel Schefs 
| i$, rein da lag. Diefer Weizen gleicht an Farbe unb 8e - 
figfeit ganz bem von unferm hochverdienten Mitgliede, 
Henn Dr. Bagner in Schlieben gefundenen, *) wie eine 
Bergleichung mit einer Sendung jenes. Weizend an erm 
Reg Rath v. Werder in Magdeburg, der auch zuerſt 
auf jene Stelle aufmerkſam geworden war, ergab. Die 
£m Weizen — was id) aus Vorficht erft wollte, für Ve 
Paule eines Brandes unbekannter Gebäude, bie vor laͤn⸗ 
gerer Zeit an der Stelle geftanden haben fónnten, zu bat 
ten verbietet einmal bie Rüdficht, daß bie unverkennbar⸗ 
Kn Truͤmmer fogenannter Todt en urnen ober ungebrann: 
te Gefäße, bie ber heibnifchen Seit angehören, in Maffe 
| darüber und baneben lagen, unb fid) übrigens in ber Nähe 
| Keine Spur eines Hausbrandes zeigte, befonber aber noch 
| ber Umſtand, daß unterhalb und zu ben Seiten biefes Ge: 
treibed ein etwa eine Hand bider Lehmfchlag lag, wodurch 
| 3a Getreide von bem umgebenden Sande abgefonbert war. 
| Das Ganze hatte im Durchfchnitte bie Geftalt eines nad) 
— m zu an 3 Zuß weiten Keffeld. 
Ferner waren bie Arbeiter beim Abtragen des füböfllich 
feu Abhangs nad) bem Kloftergarten zu, nicht weit von ber 





| 
| 
| 
N 
| 
| 





*) €. die efte Mittbeilung darüber in Rrufes b. A. 11, 3, 
133., und Wagners Tenpel und Pyramiden u. f. wo, €. 9, 
7 | 
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tenuenen waren; *) ber Inhalt beftätigte tiefe Anfibt: vase 
batte Knochen und einzelne verfehmolzene Bronzeflüdchere «€ 
funden. Das größte jener brei, nicht auf ber Scheide g 
machten Gefäße, die auf der Stadtbibliothek verwahrt woe 
ben, ift von fehwarzgrauer Barbe, ziemlich feine Sfi 
ohne Henkel, mit drei parallellaufenden Gtriden oberbei 
des Bauches, 44 Zoll rheinl. bod) unb faft 7 Soll im Daurc 
meffer des Bauches weit, in ber ganzen Form zu vergletche 
mit bem von H. Rent Anitm. Preusker in Kruſe's b. Alt. 8 
6, S.40. erwähnten unb Tab. 11, n. 7. abgebilbeten & 
(afe, nur daß bei bem Bergifhen bie Mündung etwas weit 
unb bie Bauchung mehr aufwärts ift bie beiden fleinern fin 
etwas weniger ſchwarz in ber Maffe, mit einem Henkel ve 
ftben, etwa 2 Zoll bod) unb 3 Zoll im Bauche weit, Da 
eine ohne alle Verzierungen, das andere mit 3 Paralle 
fireifen über bem Bauche, febr ähnlich bem a. a. D. unt 
n. 9. abgebildeten. Die Art ber Aufftellung erfläre à 
mir fo, daß man an biefer Stelle bei der Gründung Bi 
erften Rioftergebäube auf fie ftieB, unb fie zur Ehre tx 
Stobten, benen fie gehörten unb deren Beftattungsart ma 
nod in lebenbigerm Andenken batte, — vielleiht rubte 
fie ja damals nod) nicht ganz 200 Jahr in ber Erde, 4 
in Orbnung wieder beifegte. Weit mehr, vielleicht red 
viele Umen find in bet Anhöhe zu vermuthen, bie nat 
SB. unb ©. bin die Umfangsmauer trug, unb bei b 

Steinigung von Geftein (abgetragen ift fie nit) überg 
Urnenfhaalen und zwar zum Xheil von fehr feiner ug 
glänzend ſchwarzer Maſſe zu Sage famen. Berner fang 
fih in N. von der Kloftermauer, in ber Gegend ber vw 
maligen Reitbahn,, einige Fuß tief überall Urnenfcherbes 
zum Theil aud) noch ziemlich ganze Gefäße, die, wie fri 
berbin gegenüber in Budau in einem Garten. untetbal 





*) Eine Unmertung, bie Hier nöthig wurde, bat fid zum fol 
genden Auffage erweitert, 
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der Windmühle gefundene Urmen, immer in ſchwarzer Cv 
be, bie in Keflelform in ben: Kiesboden eingefchüittet war, 
fanden. Am merlwürbigften aber war bier, nod) etwas 
nordlicher, nad) ber Sternfchanze zu, eine Stelle, wo wies 
ber in bem natürlihen Boden, dem groben gelben Sies, 
unter dem etwa einen Fuß tiefen allmählig entftanbenen 
fhwarzen Boden fid) viele Urnenfcherben von gelbgrauer 
Farbe fanden, unb barunter eine Mafle von Kohlenſtaub 
and Heinkörnigem verfobltem Weizen, ber nad) bem Rande 
zu fi (don in Humud à verwandeln angefangen hatte, 
in der Mitte aber, vieleih@Wyur Menge eines viertel Schefs 
#8, rein ba lag. Diefer Weizen gleicht an Farbe und Ke - 
figteit ganz bem von unferm bocverbienten Mitgliebe, 
Dtm Dr. Bagner in Schlieben gefundenen, *) wie eine 
Bergleichung mit einer Sendung jenes Weizend an Herm 
Reg. Rath o. Werder in Magdeburg, ber auch zuerft 
auf jene Stelle aufmerffam geworden war, ergab. Die 
fu Weizen — was ich aus Vorſicht erft wollte, für Les 
berrefte eines Brandes unbekannter Gebäude, bie vor (ám: 
gerer Zeit an ber Stelle geffanben haben fónnten, zu bab 
ten verbietet einmal bie Rücficht, baf bie unverfennbar 
fen Truͤmmer fogenannter Zodtenurnen oder ungebranns 
ter Gefäße, bie ber heibnifchen Seit angehören, in Maffe 
darüber unb daneben lagen, unb fid) übrigens in ber Nähe 
keine Spur eines Haudbrandes zeigte, befonbers aber noch 
ber Umftand, daß unterhalb unb zu den Seiten biefes Ge: 
treibed ein etwa eine Hand bider Lehmfchlag lag, vooburd) 
das Getreide von bem umgebenden Sande abgefonbert war. 
Das Ganze hatte im Durbfchnitte bie Geftalt eines nad) 
eben zu an 3 Fuß weiten Kefjeld. 

Ferner waren bie Arbeiter beim Abtragen des ſuͤdoͤſtlich⸗ 
fen Abhangs nad) bem Kloftergarten zu, nicht weit von ber 


9) €. die erſte Mittheilung darüber In Krufes b. €. Il, 3, 
133., und Wagners Tempel und Pyramiden u. f. to, €. 9, 
7 e 
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fBegrábnifiballe der fpätern Achte auf einen Schäbel geftoßen, 
in bem nod) bie tóbtenbe Waffe gefeffen hatte. Den Schäbel 
batten fie Leiber! fogleich verloren gehen Infien, bie SBajfe- 
aber wird bei ben erwähnten timen aufbewahrt... Site ift ein 
Wurfkeil oder fogenannte fleine Ctreitart von hellgrauem 
Jeuerſtein, 21 Soll lang, am biden Ende etas über 1 Boll, 
an der mehrmals angefchliffenen febr fcharfen Schneide 
14 300 breit unb in der Mitte etwa 1 3oû did; fie [eint aus 
einer Klemme (einent aufgelerbten Stocke) gefchleubert wor: 
ben zu fein. Das aber hatten big Arbeiter bod) an bem Fun⸗ 
bt merkwindig gefunden, tag WI Keil mit bem dicken, ſtum⸗ 
pfen Ende in dem gefpaltenen Schäbel geſeſſen und mit der: 
einen Cite ber Schneide heraus gefehen hatte, was auch 
ind) eine gebbliche, falfattige Maffe mit Sinochenfplittern 
glaubfich wird, bie fid) an ben Stein, ba wo er vom Gxbá: 
bel feitgehaiten wurbe, nad) der Sorm des Echäbeld angefett 
bat. (Iſt biefe Sage ber ‘: affe gleich Golge des Wurfs ober 
etft der 'aUmábligen Senkung der fchwerern Seite gewefen 2) 
Analoges bietet bie Beobachtung des Herrn Pafior Rimrod 
(f. Roſenkranz's N. 3.1, 2. €. 40), bag man in ber Gegend 
von Quenfiebt im Manëfelbifhen „Körper gefunden babe, 
in deren Schäbeln eingebrungene Gityeitárte faßen.” Die 
Hoffe gleicht in ber Geftalt febr bem a. a. D. Tab. IV Fig. 
B; abgebildeten fogenannten Donnerkeil, nur daß fie wich 
vouig halb fo groß ift. 

Augßer diefen Sachen aus bem vorchriftlichen Alterthu 
fanden fid. an verfchiedenen Stellen innerhalb unb außerh alb 
bet Ringmauern ganze unb zerbrochene Gefäße aus bem Mit 
telalter, bie ich in ber folgenden Abhandlung mit berüb 
werde. 








VII. 


Sinbeutungen auf ben Unterfchieb zwiſchen ben it 
denen Gefäßen des heidnifchen Deutſchlands und Ges 
füßen des chriflichen Mittelalters, auf vergefoms 
mene. Bermedfehingen, und auf die Einmauerung 
folder Gefäße in Kirchen. 
Bon bem Oberlebrer $. Wiggert zu Magdeburg. 


Was id bir zumächft über einen bei neuern Unters 


— fadyungen über Alterthuͤmet mehrmals vorgelommenen unb 


von mir felbft begangenen Irrthum dußern will, ift etwaß, 
das unffreitig fon Andere eben fo erfannt haben, bab 
aber, fo viel ich weiß, nod) nicht gehörig zur Sprache ge 
bracht worden iff. 

Man iff allzu geneigt, alle Töpfe, die in ber Cube 
gefunden werden, für Urnen, b. b. bier fv Gefäße, die 
in vorchriftlicher Zeit bei ber Bellattung ber Leichenüber- 
teile zur Aufnahme derfelben oder der Mitgaben gebraucht 
wurden, zu halten, und bat namentlid manche Wirth: 
ſchaftsgeraͤthe des fpätern Mittelalterd, bie man in ber Er: 
be, auch wohl über ihr, fand, zu fehnell für Weberbleib: 
(d aus bem Heidenthum angefeben. Gefäße aus bem vor 
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Kriftlichen Deutfchland *), mögen es Afchengefäße oder 
Beigefäße feun, find — hoͤchſt feltene Ausnahmen au& 
der Fremde gebrachter Gefäße abgerechnet — ungebrannt, 
daher in der feuchten Erde brödlich, aͤußerlich — nad) Wer= 
ſchiedenheit des Thons — gelblid), grau oder fhwarz, ſelt⸗ 
ner fhwarzblau, weiß ober ziegelroth, viel häufiger matt 
als mit einem glänzenden Ueberzug von Graphit oder ets 
nem bunfein Schwarz, im Bruce (wenigftens nad) ber 
Mitte des Bruchs zu) mehr oder weniger fehwarz und mit 
Sand: und Quarzlörmern und binbenber Afhe burdy 
wirkt, nicht auf ber Scheibe, hoͤchſtens einer febr unvoll= 
fommenen, vielmehr aus freier Hand**), in feltenen Faͤlen 
vielleicht mit Hülfe einer Zorm a), gemadt unb haben 
Verzierungen, bie entweder mit ber Spike ober bem Ras 
gel b) eines Fingers ober mit einer Art von Stempel, ber 
bie unb ba, (oft febt regelmäßig und berechnet c), aufgefege 
tit, ein: ober heraus gedruͤckt, ober mit bec Flaͤche Des 
Singers ober einem Stifte von Holz ober Knochen oder mit 
einem eingelerbten Holze ***) gezogen, ober mit einem 
Ipigen Werkzeuge eingepunttet find. Sie erharten in 
freier Luft meift febr bald, unb oft zu bebeutender Feſtig⸗ 
feit. Eigen ift e8 dabei allerdings, daß fämmtliche hier ges 
meinte Gefäße mehr getrodnet als gebrannt zu fein (deis 





*) Natuͤrlich ſchließe ich hiebei and) bic Gefäße mit ein, die aig 
einigen Orten möglicher Weiſe von Eelten oder anbern. Völferg, 
bie weiter zogen oder feindlich eingefallen waren, an am 
mabrfídcinlid von fogenannten Wenden herruͤhren. 

**) Bepfpiele zu faft allen hier aufgeführten Verzierungsarten fines 
den ſich unter andern in Kruſe's b. Alt; id führe nur ama 
für a): 1. 1. Tab. 11, F. 6 (9) III. 1. Tab. I. F. 18 ct 
Leipz. Bericht 1829, F.4.; für b): 9taumb, Sabretbrrift 1823, 
Tab. VI. F. d.; für o): eben ta F. c.(f) | 

***) Wie von ben fcbutreidjers das Fachwerk verziert mir, 
Die größere oder geringere Sicherheit in Haltung cincé ſolchen 
Holzes laͤßt die dadurch entftandenen Linien mebr oder minder 
parallel erfceinen. | : 


| 
| 
| 


Biggert &b. ben Unterfchieb zw. irbenen Gefäßen x. 103 


wen, während man bed) zuweilen in unverfennbar heibnis 
féen Gräbern andere Sachen (kleine Bilder, WBurffteine 
& ſ. w.) von gebranntem Thon findet, bei deren Unförmlich 
fit man kaum an eine Einführung aus der Fremde benfen 
darf. Bären nur bie Afchenurnen ungebrannt, fo koͤnnte 
man annehmen wollen, daß fie immer (öfter mag e8 wirk⸗ 
lid geſchehen fein) bei einem Leichenbranbe erft verfertigt unb 
detum nicht gebrannt wären; aber auch bie andern Gefäße, 
indenen man oft zu beutlih fion abgenubt gewefene Wirth 
fhaftögeräthe evfennt, find aus berfelben Maffe. 

Genau davon zu fonbern find manche irdene Gefäße des 
éxifitiden Mittelalter, namentlich (denn aus Altern Seiten 
K mir nichts. der Art vorgelommen) des 12. bis 15., 
haugtſaͤchlich aber be8 13. und 14. Sabrhunberts. Diefe 
find auf der Scheibe gebrebt, von Maffe außerhalb und im 
Bride blaugrau, feltner braͤunlich, hart gebrannt, oft von 
fée dünnen Wänden, und meiftend mit parallelen und oft 
fx zahlreichen und bidt an einander fich fehließenden Rin- 
gen verfeben, deren Außere Kante mitunter febr fharf (t 
(m$ bei den Urnen faft gar nicht oorfómmt), zuweilen mit 
umgertämpter unb baber febr bid'er Mündung und oft mit 
Ingelichtem Boden, fo daß diefe Gefäße leicht feitwärts fal; 
ka, wenn fie nicht unterflügt ober in eine weiche Maffe, wie 
Cab, eingebvüd't werden. Die Form diefer Gefäße ift febe 
verſchieden nad) ihrer SBeftimmung; gefunden werben fie 
tít im Ader, wo fie ganz oder in Bruchftüden fid) Jahr⸗ 
tunderte lang gehalten haben, ôfter aber auf Stellen ehe 
maliger, befonber& aber im 14. Jahrhundert eingegangener, 
Dirfer und zwifchen Grundmauern alter Burgen und Kir: 
Gen, am häufigften aber in fellerartigen Gewölben und einge: 
gt in Mauern von Kirchen unb Kiöftern, beſonders gewif: 
ín Köftern. Ein fannenartiges Gefäß biefer Maffe fand 
fi) z. B. im hohen Chor be8 Doms zu Magdeburg bei feiner 
jchigen Herftellung, einige Fuß tief im aufgefchlitteten Boden, 
de von bec Anlage der jebigen Kische (c. 1210) berühren 
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mag; ein ähnliches in Kloſter Bergen: biefed Lure von 
Jannenfüemig mit mebrern kurzen Züßen, einem langen 
Stiel (etwa wie an einem Leimtiegel der Zifchler) und Fünf 
nad) perfchiebenen Richtungen gebenben Tuͤllen, wahrſchein⸗ 
lid zum Ausgießen einer gypsartigen Maffe, von der fid) nach 
Spuren zeigten. Bon mehrern andern ebenfalls auf Bergis 
fem Boden gefundenen Gefäßen der Art werden drei mé 
ben im vorigen Aufſatze erwähnsen beibnifden Xitertbiumera 
aufbewahrt. Das größte unter biefen fi an 7 Zoll hoch, 
unten fugliht, im Sauce etwa 44 Zoll weit, unb be 
oberhalb beffelben ringsum 8 parallele Gtreifen. Darin 
egt jet ein fpiralförmiges, grün angelaufenes, Gewinde 
von feinem Draht, gerade wie eine Glavierfaite, die auf: 
gefpannt gewefen unb geriffen ift, auch enbigt eë mit einem 
ganz gleichen Hafen, wie der ift, ben man an Glavierfatten 
brebt, um fie an die Stifte zu hängen. (Ich erwähne biefen 
Draht nur batum fo ausführlich, weil er nad) ber Angabe 
ber Arbeiter in einer ber zerfallenen Zobtenurnen (f. ben vorë 
gen Aufſatz) gelegen hatte und alfo bem vorchriftlichen Alters 
tbum angehören wuͤrde. (?) Ein anderes Bruchftüd eines Mef; 
ſingbeſchlages auf Lebet ift vieleicht noch jünger ald aus dem 
fpáteren Mittelalter.) Ein zweites Gefäß ift ähnlich geftab 
tst, aber nur 6 Zoll bod) und ohne Streifen. Ein krittes 
von 5 Zoll Höhe und 4 Zoll Durchmeſſer im Bauche ftebt 
auf 3 kurzen zapfenartigen Füßen. Alle drei haben feb 
nen Henkel und feinen gehabt. Das lebte erinnert an Die 
i 3. 1710 in Bendeleben bei Weißenfee, auf bem 
Hofe des Vorwerks, gefundenen zwei Gefäße, bie. in ber 
Diplom. Nachlefe von Schöttgen unb Kreyſig. Thl. I. 
Seite 15 — 17. ald Merkwürdigkeiten aus einem „heid⸗ 
nifden Begraͤbniſſe“ befchrieben werben; beſonders an das 
unter F bort abgebildete zweite, dad ebenfalls drei kurze 
. Büße unb mit dem Bergifchen. faft gleiche Geftalt bat, aber 
wenigílenà nod) einmal fo bod) gemefen fein. muß. $5 
gleich bie dort gegebene Beichreibung bed. ganzen Fundes 
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au Ans und undaulid iff, in bem nicht einmal über bie 
Maffe und Barbe ber Urnen etwas gefagt, fondern bloß 
angegeben wird, daß fie mit Aſche (2) unb Erbe ge⸗ 
füllt geweſen waͤren, fo erhellt bod) aus ber Abbildung 
end inSbefondere bem kugelichten Boden unb aus dem, 
was dabei gelegen, einem „meſſingenen Wagebalken“ und 
‚mem Beilchen“ (von?), unb eben fo aus bem Behaͤlt⸗ 
mé, einem engen und muldenhaft gewoͤlbten nur 3 Fuß 
hehen Gange mit einigen etwas hoͤhern unb weitern Stel 
len, wo hin und wieder noch Scherben von kleinen Gefaͤßen, 
verroſtete Stüde von Eiſen (Meſſerklingen?“, Holzkohlen, 
Eiſenſchlacken, Schaaf» und Huͤhnerknochen lagen, mir ſatt⸗ 
fem, daß das Ganze ins 13. 14. oder 15. Jahrhundert ges 
bien möchte. Bis zu Ende ber ganzen Höhlung grub man 
nidt, weil fie unter eine Scheune führte. Der Sufag: 
„wobey annod anzumerken, daß alle Aushölungen in einem 
bafıger Gegend befindlichen leimichten Boden eingegraben 
geweſen [alfe ohne alles Mauerwerk?], und nicht über 4 


bis a Schuh Erde über fid gehabt, ſolche aber burchgehends 


mit einer, einen halben Strohhalm biden, febr harten und 
glei) einem Bafur glänzenden und flingenben Rinde 
verfeben angetroffen worden,” — läßt darauf ſchließen, bag 
turc biefe Hölung wiederholt flátfere Gite gegangen ift. 
Bu Gefägen biefer Seit und wahrfcheinlich erft des 15ten 
Sabrbunbertó rechnete ich aud) wegen der Form (befonbers 
des Fußes unb Randes), wegen der Maffe und wegen ber 
véthfelbaften Schriftzeichen bie von unferm unermüblichen 
und umfichtigen 3Ritgliebe, ©. Rent: Amtm. Preusker in 
Kruſe's b. Alterth. 11,6 ©. 1 ff. befannt gemachten Gefäße 
von Radeberg; im ber Ueberzeugung, baf die römifchen 
SRüngen (©. 11) fon lange vor Anlegung des Gewoͤlbes 
bet in ber Grbe gelegen hätten, bas vierefige Stuͤck von un: 
gefihr Gulbengsöße. dagegen wohl wiederum ein Kunſter— 
zeuguiß des Mittelalters ober gar ein noch nensres. Heiligen. 
bi. geweſen ſeyn möchte. Spaͤterhin (in Stofe nkranz's 
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R. 8. 3, ©. 77 ff.) bat Or. D. felbft berichtigend feine Ueber⸗ 
geugung von einem fpâtern Urfprunge ber Gefäße ausgeſpro⸗ 
en. Sd glaube, daß bie Charaktere verdrehte morgenläns 
bifhe Schrift find, deren Deutung wir nod) eben fo wenig 
als bie vielbefprochenen ebenfalls aus morgenlänbifchen Buch» 
ftaben verfchnörkelten unb weſtoͤſtlich gemachten oder vertatb 
nifierten Charaktere auf ben meffingenen Saufbeden (des 17. 
Jahrhunderts) verfuchen dürfen, fo lange wir nur biefe 
wenigen, von mechanifchen Verfertigern ber Arbeiten viets 
leicht noch obenein abgeánberten ober (wie auf Gloden fo Haus 
fig vorkoͤmmt) verftelten Buchflaben biefer zwei Alphabete 
vor und haben. 

Wenn ferner in ber Beſchreibung einer in d. J. 
1826 unb 1827 zu Stendal in ber Altmark aufgefunbes 
nen alten beibnifchen Grabflätte, von Heinz. v. Minutoli 
(Berlin 1827) nicht eine Abbildung eines ber gleihförmigen, 
in einem lellerartigen Gewölbe von Mauerfteinen gefunbes 
nem, regelmäßig neben einander auf Bohlen von Eichenholz 
geftellten vielen (die Abbildung in ber Wogelficht giebt 75 
Stud an) Gefäße gegeben wäre, fo würde bie Autorität eis 
neà fo hochachtbaren Alterthbumsforfcherd mich an einer Dette 
nifchen Grabftátte, die bier vorausgefest wird, vielleicht 
faum haben zweifeln laffen: fo aber beftimmt mid) ber 
Lid warggraue Thon, ber durch bas ungleihe Brens 
nen balb mehr bald weniger eine graue ober bräunliche Kar: 
be angenommen Dat", bie Form (der Boben ift Eugelicht, ber 
obere Rand verhaͤltnißmaͤßig zu bem Halfe weit geöffnet und 
flat, umgelegt, wie e8 fcheint, ober gefrämpt unb ber Hals 
bei manchen mit vielen parallelen Reifen verfehen), bie große 
Seltigleit der Mafle (©. 6.), bie Art ber Belfehung (fie ſtan⸗ 
ben in Sand eingebrüdt, mit der Mündung nad) unten, und 
bei ihrer Erhebung floß Wafler aus ihnen, bas mit Knochen 
und Afche vermifcht (?) war), verbunden mit ber Beihaffen- 
beit des Locald (unter einem Wohnhaufe, in ber Stadt) 
und mit bem was babei gefunden wurde, einem meffingenen 
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Hahn zum Abzapfen nebft einigen Rippenknochen [von Den: 
fhen oder Thieren?], fo wie endlich ber mit im Gewoͤlbe bes 
ſindliche Feuerheerd, deſſen Steine vom Feuer ganz ges 
fhwärzt waren: unb ein nad) der Gitrafenfeite bin im Gies 
kl des Gewoͤlbes fi&enbe8 einfames Gitter, dies Alles, 
fage id, beftimmt mid) bod) zu bem befcheidenen Zweifel, 
ob wir bier wohl wirklich eine Grabftätte vor uns haben, 
een Anlage in bie Zeit fällt, wo biefer Theil ber Mark fid) 
den chriftlichen Sagungen gefügt hatte”, und baf fie „ur⸗ 
fprünglich zur Aufnahme von Leichen beftinmmt war, fpäters 
bin aber bei momentanem Wieberabfalle vom hriftfichen 
Gíauben oder von heimlichen Geiben gut Aufnahme ibrer 
Aſchentoͤpfe benu&t worden (ci^, unb ob wir nicht aud) hier 
vielmehr eine Anlage des fpätern chriftlichen Mittelalters ver: 
mutben müffen. Was wir uns ald Urfache ober Zweck biefer 
Zopflage benten follen, Tann ich freilich nicht angeben, aber 
bie Regel befolgenb, bie ber Herr o. M. felbft (S. 37.) aus 
Lewez ow's Andeutungen u. f. vo. (Stettin 1825) anfuͤhrt: 
„man büte fid) vor übereilten Deutungen unb zu frühen bes 
fimmten) Erklärungen” gehe ich, unbefümmert um meine 
Schwäche, zu ber Bemerkung über, daß mir nod) andere eben: 
falls umerBlärliche Erfcheinungen ähnlicher Art bekannt find, 
bie id) zur Vergleichung wörtlich mittheilen muß, ba bie 
Schriften nicht Vielen zur Hand fein möchten, 

. Here Paftor D. W. Behrends in der Neuhaldensles 
bifhen Kreischronif (9teubalb. 1824.) I, €. 11. Anm. ***) 
berichtet: „in einem Gehöfte der Stabt Steubalbensleben, 
Das ehedem eine Befigung ber Herren von Sanderdleben ges 
wefen, wurde im Aug. 1823 ein Urnenlager entbedt. Es 
lag baffelbe etwa 4 Fuß unter bem jebigen Boden, hatte eine 
Snmblage von gegofjenem, verfteinerten Kalt unb war an 
ben Seiten mit Gemäuer eingefañt. Vierzig bis funfzig 
große und Feine Urnen, eifenfarbig „einfach geformt, uns 
ven Mp unb mit giner geránberten breiten Deffs 

, fanden hier in 3 unb 2 Reihen (2), umgetebrt, 


| 


$44. Sig B omni eh je, bah efi. 


Jnnern ber Se ad geſeſſe haben min. — VB f 
wen aber baj émis parietibus eigenslich verfüchen ! 
man nicht eher semmis ober. iotimis pavietibes (ganz 
Oder gan tief in bep Sand) warten? 


Esdann bat man qud) in Halle beim Nbreechen b 
Jehten efle des vormaligen Barfuͤßerkloſters, an bel 
Stätte bas neue-Univerfitätegebäute aufgeflihrt worden À 
i. 3, 1828 folche blaugraue, ber Kugelform fid) nébernit 
Gefäße eingemauert gefunden, von deren Babl, Steh 
lung u. f. w. vielleicht ein anderes Mitglied unferd Ben 
eins genauere Kunde geben fann, als mir zugelommen if 





| Was man fid als Zweck biefer Töpfe denken fol, 

bleibt allerdings fehr zweifelhaft, Æobtenurnen aus beibuk 
ſcher Zeit koͤnnen es nicht gewefen fein; bazu find el 
wenn «ud ihre Ginmauerung an fl zuläffig gemefen vols 
ve, in Ploͤtzky unb Egeln zu vieles (ie wuͤrben bann aud 
nicht fo gleichartig unb nid (ew angetroffen, auch ches 
it dem Erdboden unter ober neben der Rive, wenn wem 
fit da gefunden hätte, wieder beigefeßt worben ſeyn. Auch 
finb bei Egeln und Ploͤtzky wirkliche Todtenurnen in gre 
fet Menge zu finden, allein nie von dieſer Maſſe. Sk 
ben koͤmmt biefelbe Maffe und Bearbeitungsart bei au vie 
Jen Gefäßen anderer Form tnb. zwar nicht bloß in wen: 
diſchen Gegenden vor *), 


— ꝰ 


9) Was ich mit Ruͤckicht auf eine Bemerkung in ben Ooͤtting. gelehrt, 
Anzj. 1829, €t, 190. erwaͤhne, mo die Stendalſchen Gefäße, bit 
nah Mafle, Form und Fabrifation, fo gut wie die tw Neu 
haldensleben, bod offenbar mit den aus beu Kirchen von DUM 
Fo und Egeln zufammen gehören, für wendifc gehalten wer⸗ 
den, weil man in Luͤchow, Neubrandenburg, Lieguik, etie 
nur In vormals wendiihen Gegenden, dbnlige Urnenlager e 
funden ne 
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Hätte i idt ouf ble Beſtimmung bey eingemauer⸗ 
t Toͤpfe Thorſchmidt a. a, D, dad Rechte getroffen, daß 
men durch fie den Schall babe verfiästen wollen, fo wäre 
man burd) bie Einmauerung wenigflens wefentlich von Bi 
truvs Borfbrift abgegangen, Er fagt (de archit, 6,6 de — 
theatri vasis) ausbridlih: vasa aerea — collocentur ita, 
at nullum parietem tangent circaque habeant locum va- 
coum cet, Reliquienbehältniffefönnen e8 aud) nicht wohl gewe⸗ 
fen feon, obgleich ble Ausdruͤcke urceus und urna fhr Reli⸗ 
— euitngríófe vorkommen, Adelung glossar. unter biefen Woͤr⸗ 
| en); Dazu find fie zu groß, zu zahlreich bei einander, und 
mößten gefchloffen feon, Vergebens babe ich in mehrer 
Schriften, wo id) Auffchluß erwarten konnte, gefucht, unter 
andern in Durandi rafionale divinorum officiorum, bas 
über den Sinn unb bie bôbere Beziehung aller kirchlichen Ans 
lagen und Einrichtungen auf eigentbümfide Weiſe philoſo⸗ 
phirt. Auch hier wird wohl ein gluͤckliches Ungefähr auf eine 
Licht gebende Buchſtelle leiten müffen. Mir genügt ed, burd) 
biefe Zufammenftellungen auf biefe Art von Gefäßen übers 
haupt unb ihre Berfchiehenheit von Ajchenurnen bingubeuten. 


Stur noch eine Bemerkung: Sn Egeln und in Ploͤtzky 
faßen biefe Töpfe in ber Höhe der Mauer (subtus templi tec- 
tum) einer alten Kloſter kirche; an beiden Orten iff faum 
zu bezweifeln, bag e8 die urſpruͤnglichen Kirchen, b. t, bie 
von ber erflen Anlage bed Kloſters her, gewefen find; in der 
letzten lag vor dem Altar noch, nach Thorſchmidt, der, — 
wie bie unvollkommne Zeichnung vermuthen läßt — gleiche 
zeitige Denkſtein auf bie Prioriſſin Sophia (T 13197), filia 
dni Joh, ducis Saxoniae, des Gtifters, Beyde Kloͤſter aber 
seu Gifterctenf er⸗Nonnenkloͤſter, das in Egeln i. J. 
1262, bas in Plögfy um 1270 geftiftet, Auch bas Barfuͤ⸗ 
Berfiofter in Halle fcheint fury vor 1300 entflanden zu ſeyn. 
Alle drei Klöfter mit biefen Gefäßen flammten alfo aus einer 
Zeit, Es kaͤme nun barauf an, in andern Klofterlicchen, bes 

g® 
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ren Erbauung in jene Seit faͤllt, und beſonders Eifkercienfers 
kirchen, nachzuftagen, ob fid) nicht diefelbe Gigenbeit zeigte 
tnb vielleicht durch Ueberlieferung fid) nod) ber wahre Zuſam⸗ 
menbang der Sache ergábe. 





Berichtigung gu C. 5. (Tab. I. No. 6.). 


Bei genauerer Unfiht bes Tab. I. No. 5. abgebildeten und 
©. 5. erklärten Bracteaten und aus deffen Wergleichung mit einem 
zweiten, deutlicher ausgeprägten Exemplar ergiebt fi, baÿ bic Um: 
(drift nicht TEO EPI (Theodericus Episcopus), fendern „TDG 
EPI'* (Theodericus Dei Gratia Episcopus) ju leſen ift. 

- 26, 


Hate, gedrudt bei Friedrich Ruff. 
a D nent RER 
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Neue Mittheilungen 
| au$ bem Gebiete 


hiſtoriſch-antiquariſcher Forſchungen. 


| Im 9tamen | 
des mit der Koͤnigl. Univerfität Halle : Wittenberg 
verbundenen 


Thuͤringiſch ⸗Soͤchſiſchen Vereins 
für Erforſchung des vaterlaͤndiſchen Alterthums und 
Erhaltung ſeiner Denkmale 


herauẽtgegeben 
von 


| dem Grtacait beffelben | 
Dr. $8. €t. Sbrtftemann 





Erſter Band. Drittes Heft. 


| Auf Soffen, und im Selbſtverlage des Vereins. 
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1834 


? 
EL 


| alte, 
in Commiffion bei Ed. Anton. 


‘0 


CE 
Schlotheims Vorzeit, 
. bon | 


Dr. Ludwig Friedrich Heſſe. 


Ueber Schlotheims *) Daſeyn empfangen wir bie erſte 
ſichere Runde durch bie bekannte Urkunde des Könige Ludwig 
des Teutſchen vom 18. May 874. Sollten aud) bie Zweifel, 
welche man gegen die Echtheit derſelben vor Kurzem aufs Neue 
erhoben bat **), gegruͤndet fein, (o war Schlotheim bod) bas 








>) Schlotheim liegt 8 Stunden 6flid bon Muͤhlhauſen unb eben fo 
weit noͤrdlich bon Langenfalza in einem ſehr anmuthigen Thale. 

**) Zuerſt ben Seiten Eecar d'e (verat. ble Nabtweiiung in.Schul- 
tes Direct. diplom, J. 42.). Gegen ibn nahm Schannat in 
beu vindiciis diplomätum archivi Fuldensis p. 79 75 tie Ut: 
funde in Echutz; tagrgen fagt b, Berfebe in feiner Abhandiung 
jo bibet. bie Theilung A bfiringené unter bie Sachſen und Franken“ 
u.f. 9. : „Es gthôrt aber bennod ein flarter Glaube dazu, tad 
Detument für edt anzuerkennen.“ Dieſer grünbtide Forſcher Hält 
e$ tär unmöglich, daß die Abtei Fulda damals in allen bemerften, 
fon ganz Thüringen, beronders den nerdmweftlihen, mittiern und 
ſorweſtlichen Æbeit deſſelden umſchließenden Orten, bas 3ebntredt 
gehabt haben ſollte. Auch dänft e$ ihm unmahricheintiih, ba$ bet 
Erzbiſchef von Moins den mit feinem Euffragan, dem Abte bon 
Gutra, gefbioffenen Birateid nod hätte mit einem befondern Cibe 
befräftigen mäflen. „Es werden”, fébre der genannte Gelbidts 
féreiver fort, „„hiernäen. auget den angeblid zugegen gemefenen, 
Birhdfen und Grafen, 18 Advokaten der Abtei Fulda genannt, die 
ais glaubwärdige Zeugen bie 116 zehentpflidtige Orte angegeben 
haben, unb bann noch adt andere Advokaten derfelben, turd deren 
Ausſpruch dieſer Abtei die Zıhnten im Wormegau, Rheingau, der 
Wetterau, Heflen, bem Maingau, Labngau unb bem Grabfelde bes 
Rátigt werden!!! Dielenigen werben freilich hierbei keinen Anſtoß 


La 
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mal& wohl bereits vorhanden und ein Koͤnigs hof ober eine 
villa regia, wie aus zwei fpätern Dokumenten hervorgeht, 
und wofür die bis auf unfere Tage fortgepflanzte Benennung 
bes Königsholzes bei Schlotheim zu ſprechen ſcheint. — 
Sn der erfteren Urkunde vom 29. April 973 (oder vielmehe - 
974) überließ der Kaifer Otto IL feiner Gemahlin Theo⸗ 
phania. nebff mehreren in Tbiringen, unb zwar in ber Ger 
marmart*) and in der Graffhaft bed. Grafen Wigger**) 
gelegenen Orten aud) unfee Schlotheim. 





finden, die Fein Bedenken dabei hegen , daß die Abtei Guida ale In 
dert Traditionfammiungen ted Piſtorius und in bem Regiſter dei 
Moͤnchs Gberbarb benannten Orte, und tie Abtei Hersfeld ſdon 
bel Ledzeiten des heitigen Lullus Die fómmtlid) in dem Breviarium | 
Lulli (bei Wend Def. Landesgeib. 2. B. Urfuntenbud M. 12, 
€. 15 — 17.) verzeichneten Güter wirklich beſeſſen $abel^ u. — — 
Uedrigens veſindet ſich dieſe Urkunde nice unter denjenigen, 908 : 
welchen Schannat in feinen vindiciis etc. € driftproben bat in Aus _ 
pfet (leen taffen, aud bemerkt beëfelbe unter dem Abͤdrucke: ,m 
hoc diplomate sigillim comminutm est,” — 


9) Vergleiche ble Nahmelfungen biefe Documents in Schultes Direc- 


torum diplom. I. 94, No. 9t: tiever die Germarmart vil. 
t. Werſede Belbreibung der Gaur S. 48 — 54. S. Chr. d. 
fewtfd Markgraf Gero. (Leipzig 1828.) 8. ©. 156. | 


##) Dec hier angegebene W ig gerius Comes (ft wahrſdeinlich ders 


Md "i 


ſelde, meldet in der Urkunde Orte'$ T, vom 15 ferit 950 (in Fal- 
cke cod. traditt. Corbei. p.746 sq. u. a. a. C.) unter dem Namen 

Wichardus erídeint, o*er etwa deffen Kohn. Die Grafen Big: 
ger Rammen bermutblid bon dem Wido ab, der mit Heinrich I. 
unehten Schweſter vermählt war. (€. Gebhardi's fitt geneal. 
Abhandi. 4 35. & 122. ff. Wedekinde Noren zu einigen Ses 
falatfhr. teutich. Mittelatterd. 4. Heft €, 387 ff. u. Leipz. itt. 3. 
1825. €t. 252 €. 2014 (.). — Der hier ermähnte Graf der Gets 
marmarct fommt aud fon fräher In’einem Diplom des damaligen 
jungen Königs Otto IT. vom S.'966 vor (f. Schultes a. a. €. 
p. 82. No. 73.). Im I. 977 wurde Schlotheim abermals zu Bis 
geré Grafidaft gerechnet und 978 ift Wigger Zeuge in einer Urfuns 


de Dtto'é II. (in Eccard. hist. geneal, princip. Saxon. sup. P. 


147.). Gr farb im S. 981 nah bem Bulbaifen Nekrologe (b. 
Schannat hist. Fuldens, prob. p. 475.) Der Wigger, meiden 
wir in den Jahren 987, 997 unb 1004 ald G-afen in der Germar⸗ 
marf.und der Umgegend finden, war ohne Zweifel fein Echn. S 
gedenft ein Gandersheimiſches Diplom o, J. 994. eines Sig: 
80, ald Grafen des pagus Germarmarca, unp in einem andern don 
979 Fährt der Oaugraf des dem Altgau benachbarten pagus Wini- 
don gieidfat(é biefen Namen, Bon 9Becfebe muthmaßt, daß der: 
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Aüein bereite am 27. Mai 977 fügte dee Kaiſer ntes 
um br Abtei Kulda am 22. October 974 verliehenen Orten 
uch ba$ von ihnen umgebene Schlotheim "Hinzu. Daß bie 
Litretung nids ohne Bewilligung der früheren Cigenthämerin 
pihchen fei, laͤßt fid) aus einigen Ausbrüden des Schenkungs⸗ 
ki *) folgen, worin Schlotheim nar. im Allgemeinen zu 
Diringen, nicht ins Befondere zur Germarmarb gerechnet, 
u eivHas, eine Burg, genannt wird, in weidem- Sinne 
dires Wort damals haufig vortommt**). Mon dem urfprüngs 
fig hier angelegten Schloffe faux aud) der Name OC lots 
him febft auf aiemtid) ungemoungene Weiſe abgeleitet wor⸗ 
ka”), Won nun an berefcht ein beharrliches Schrorigen über 
been Ort; erft gegen das Ende bes zwölften Jahrhunderts 
mm eine dafelbft beghterte adeliche Samilie gleiches Namens 
mijat. Die Herren von SchlotheimT) verwalteten 


Mite nue untidfig atgefbriebin fel und Wiggo heißen folle, oder 

def, wenn ja ein folder Qigao mittlid gelcht babe, er ju der Gas 

milie jener beiten TMBigger gerednet werden und ein Bruder eines 

bon ihnen gemefen fein máffe, meil tiefe Bamilie bie Grafſchaft in 

bt erwähnten Gegend befog. — Vergl. über ben Grafen Wigs 

ger Seydenreiches Driamänblifte Gel, 1. 25. (OXfpt.) und 

| Gebhardi a. a. O. 3. 25. €. 71. 

| Min Schannat tradit. Fuldens, p. 240 No. 590. — Verzi. Wend's 
5tfl. kandesgeſch. 2. 3. ©. 462 Anm. c. 

9 erg. Knigge libell. sing. de natura et indole castrorum in 
Germania C. 4 6. 17 ff. und Mäldener’s Bergiblèfiér ©. 
117. — Aud das Wort urbs mir? nicht felten in dieſem Einne ges 
brandt. €. meine Gejhidte des € blotet Rottenburg. €. 32. 
(nm. 29. — Anderer Meinung in &. Th. Gaupp in feiner 
trit: Weber teuride Staͤdtegruͤndung, tattverfaflung und 
BWeibbild im Mittelalter x. (Sena 1824. 8.): „Überhaupt mäflen uns 
tr civitates und urbes immer Etädte verſtanden werden, meber ein 
Sprachgebraucd des zehnten, nod der folgenden Jahrhunderte, nad 
weitem urbs eine Burg bezeichnet, ift ermeiftid". Vergl. aber tas 
gegen d. Recent. in b, Söling Anzeigen 1825. 126 €t. €. 1250. 

M) €. von Werfebe déer die Gaue x. €. 50. Der ſetzige Obfts 
garten. heißt ,, Burgbagen”. Ueber bie Benennung von. $agen 
(Hain), vorzögtih in des Nähe alter Schibſſer, f. Dresdn. gelehrte 
Anzeigen 1751. Anmert. zu ©. 307. und Lepiiué Audelsburg 
und Saaleck ©. 51. Anm. 
1) Uebee dieſes Geſchlecht bol, dom Detitad Avelsiericon. IL 418. ff. 
4* 


f 
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Bei ben. Landgrafen von Thüringen bas Teuchſefſenamt unb 
mahmen, -shätigen Ancheil-an ihren Kriegen unb Verhandiun⸗ 
gen. Daß ſie in ber unfeligen Fehde zwiſchen Albrecht bem 

Entarteteten und feinen Söhnen bie Partei der letzteren erat 
fen hatten, wird durch folgeride, Wegebenhrit. wahrſcheinlich 
Fri⸗drich der Gebiſſene nahm auf einem Streifzuge gegen fé 
nen Vater im. J. 1281 deſſen Rath Chriftian, einen. tat 
ſchen Ordensherrn, gefangen, brachte ihn auf bie Veſte Cdi 
heim und ſetzte ibn nicht eher. wieder in Freiheit, als bis ec ſih 
mit drejhundert Mark Silbers austôfete *). TELLE 

Bald darauf: berfaufte Landgraf Albrecht der: Enfartetf, 
des: Widerſpruchs feiner Söhne ungeachtet, Thuͤringen, Me 
$m und das Oſterland für 12000 Mark Silber an bei nik 
rwählten König Adolf, einen Grafen von Naſſau. Um ſich 
in Beſitz des Erworbenen zu fegen, ſammelte: Adolf e Bc 
fehnliche® Heer, und cüdte mit bemfelben im September bd 
S. 1294 in Thuͤringen ein. Der zügellofe Haufe beging die 





&bnig'$ Adelshinorie IIT. 945 — 65. Schmidt’s Beiträge 
zur Geihichte des Adels. Braunſchw. 1794. €. 180. und bits 
'fortgeiebte Beiträge. Leipz. 4795. €. 347. — ... 


| *) Dieſes Ereigniß erjdbit bie Reinhardäbrunner Córonit 

(Mipt. in der K. Bibliothek Zu Hannover) alfo:-,, Anno domim 

MCCLXXI gravis gwerra orta est inter lantgravium alber- 

tum et theodericum filium . ejus civibus erffordensibus 

' astantibus lantgravio s:niori, qu busdam vero ministerialibus 

adjuvantibus, partem Junioris Lautgravii, [n qua ctiam gwetra 

dominus cristianus episcopus domus tfheutonice ca- 

ptus est a Juniore Lantgravio et aliquam diu detentus in castro 

Slatheym. Qui tandem coactus redtmit se cum treceulis mar- 

cis, Quo soluto et ipse Juvenis Lantgravius captus est a comite 

de Keverenberck,  %étiig ateld(autenb ift die Nachricht, mide 

das Chronic. Shnpetrin. Erf., &acráber enthält. In, der Histor. 

Saxon. super. p. 442 heißt e$* „Inqua gwerra captus est Episco- 

pus quidam domus Theutonicae, cum armigeris, a filis Land- 

gravii et deientus in Slatheym. ** Andere 3tugnifie find in £i 

nig’s Adelshiſt. a. D. ©. 953. gefammelt. — Es ift wahrſcein⸗ 

fid , daß ber Biíbof Chriftian von Samianb zu terfteben ftl 

weicher · fib aud) fpäter, 3. B zu Anfange des 5.4290 und im Je 

4291 su Erfurt aufhielt. S. Chron, Sanpetrin. ap. Mencken 

. 8.R. O. T. Ill. p. 297. sq» Bal 3.58 06 g't Get, Prenons 6 
?5. €. 40. Anmert. 
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eblichen Greuelthaten. Vornehmlich fol, nad Angabe 
une Cbroniffen *), das Gebiet ber Grafen von Schwarz⸗ 
kr, Beichlingen, dee Herren von Schlotheim unb 
(dinge damals verwüftet worden fein. Dieß wird aud) 
dard den Umſtand beftätigt, daß bet Zug bes königlichen Heers 
ani dem Lager bei Mittelhaufen nad) Muͤhlhauſen aud) Schtot⸗ 
jan berühren mufte**), und baf biefer befeftigte Ort den jungen 
Iasbgeafen zum Waffenplage und zu Aufbewahrung ihrer Ges 
Rame. gedient hatte. Ob aber die dafige Burg, wie einige 
Whitfchreiber behaupten ***), während dieſes Krieges (im 
31294 oder 1295) zerflört worden fei, bleibt bei bem Mangel 
dépitiger Nachrichten unentfhieden. 

Es iff móglid), ba ber Grund bes in ber 2. Hälfte des 
14 Jahrhunderts allmélig erfolgten Verkaufes von Schlot⸗ 
Wim in den durch bie ermähnte Fehde für die Beſitzer dieſer 
Gudt herbeigeführten Unglüdsfällen zu fuchen if. Denn zus 
‘of am 29. Decemb, 1324 bervilligten Heyno von Schlots 
kim unb. beffen Söhne bem Grafen Heinrich von Hohens 
‚fein, dem jüngern (V. nad) Heydenreich) das Seffnungts 
ut ihres Antheils an biefem Schloffe unb verfprachen, im, 
Bi fie que Veräußerung genöthigt fein follten, ibm benfelben 
M» Kaufe anzubieten +). Ein neuer Schritt, um Schlot⸗ 


— — — 


! €. die Zeitbäͤcher in Wachter's Théring. unb Oberfääf. Gefd. 
8.289. ©. 142 f. König’s Adeighiforie III. 933. 

")31 ier Handieriftt. Reinhard $brunnec Chronit heißt ed: „eu- 
blatis itaque tentoriis a villa Mitelhusin, ubi post recessum 
a predicta villa Eisleybin (bei Ichtershauſen) diebus non pan- 
cs consederant, ventum est ad villam wipeche. — Inde autem 
(Rex Adolphus) se convertens in Molhusin se recepit etc.‘ 


9") 3. B. Marie Sophie b. Hopfgarten, geb. b. Dachroͤden, in ihrer Ge⸗ 
ſOichte ber Familie bon Hopfgarten (Mipt.) 


( »'Bit Heyne von Glatheim Kitten, Lutoif bn Lkutolf dns 
itt € one betennen, das mit — bus gewant haben scit beu Edlen 
Ken Greben Heinriche von Honfein bem junger wit 
Slathe im Huf ond Stat bafeme.teileaigo day es iin 
offene Stoß fin fat, vnd folle ine damite behuifen (In zcu als 
le fine Rechte, wer ouch, daz und vnſe boraenante @106 belle worde, 
da; Got nicht en wolle, fo foite wiz ed beme vorgen. Edeln Deren bes 
un vnd tecfaufen, aise zewene unfer (rónbe ond zewen anbec man 


‘9 
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- féénbtihéien Greuelthaten. Vornehmlich fol, nad Angabe 
| neuerer Güconiften *), das Gebiet bec Grafen von Schwarze 
| ims, Beihlingen, der Herren von Schiotheim unb 
| Heldrungen bamals verwüfet worden fein. Dieb wird aud 
darch ben Umfland beftétigt, bag der Zug des königlichen Heers 
 eué dem Lager bei Dittelhaufen nad) Muͤhlhauſen aud) Schlot⸗ 
| heim berühren mußte**), unb daß birfer befeftigte Ort ben jungen 
fenbprafen zum Waffenplage und zu Aufbewahrung ifree Ges 
fengmen gedient hatte. Ob aber die bafige Burg, wie einige 
Geſchich tſchreiber behaupten ), waͤhrend biefes Krieges (im 
$ 1294 oder 1295) gerftôrt worden fel, bleibt bei dem Mangel 
| geidjgeitigec Radribten unentfchieben. 
Ge iff möglich, ba bec Grund bes in ber 1. Hälfte des 
14, Jahrhunderts allmdlig erfolgten Verfaufes von Schlot⸗ 
bein in ben burd) bie erwaͤhnte (ebbe für ble Beſitzer dieſer 
Stadt herbeigeführten Unglüdsfällen zu fuchen ift. Denn zus 
«f am 29. Decemb. 1324 bewilligten Heyno von Schlots 
heim unb beffen Söhne bem Grafen Heinrich von Hohens 
kein, bem jüngern (V. nad) Heydenreich) das Deffaungts 
| wét ihres Antheils an biefem Schloffe unb verfprachen, im, 
Fall fie gut Veräußerung genoͤthigt fein folten, ibm benfelben 
| um Kaufe anzubieten T)... Ein neuer €dritt, um Schlots 


*) ©. die Zeitwacher in Wacter’s Thöring. und Dberfägf. Seid. 
| 3.25. ©. 142 f. König’s Adeishifiorie 1II, 933. 

#9) In ver Gamdiariftl. Reinbard Sbrunner Ebronit heißt e6: „eu- 
| biatis itaque tentoriis a villa Mitelhusin, ubi post recessum 
| a predicta villa Eisleybin (bei Ichtershauſen) diebus non pau- 
| cis cousederant,; ventum est ad villam wipeche, — Inde autem 
| (Rex Adolphus) se convertens in M olhusin se recepit etc. 
| 


ses) 3.3. Marie Sophie b. Hopfgarten, geb. v. Dabrôden, in itrer Ses 
f@idte ber Zamilie bon Hopfgarten (Mipt.) 


„Wie Heyno von Slatheim Gitter, Eutoif bad kutolf ons 
(re Bone bekennen, daz wir — ons gewant haben zch dem Edlen 
Herrn Greben Seinride von Honfein bem jungern wit 
Q lat$eim Huß vno Stat bgieme teile alzo day es iim 
offene Stoß fin fat, tnb folle ine damite bebulfen fin zcu als 
fe fine Rechte, wer ouch, daz 6nd bnie vorgenante @10$ beile morte, 

daz Sot nmicht en wolle, fo foite miz e$ beme vorgen. Edeln Seren bes 
ten und verkaufen, alze zewene Unfer (rónbe onb queen ander mans 
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heim voͤllig unter ble Botmaͤßigkeit des hohnſteiniſchen Sant 
zu bringen, geſchah berelts im naͤchſten Jahre. Denn am 
17. Okt. 1325 trat Heinrich V. von Hohenſtein, Ser qw 
Strausberg und Sonbersbaufen, diejenigen Dienfte*), die & 
zu Großen: Cómmern bei Getegenbeit des öffentlichen Gerichtt, 
‚welches daſelbſt jährlich dreimal gehalten wurde, zu forbern ge: 
babe unb bisher als ein Lehn des Stiftes Fulda beſeſſen bats 
te, an biefe& wiederum ab und empfing dagegen .von' demfée 
ben die Stadt und das Schloß Schlotheim zu Lehn**): Rab 
einer zu Schlotheim am 25. Decmb. 1327 ausgefertigten Us 
Funde Überließen Heyno Truchſes (dapifer), Heinrich ge 
nannt Stune, Bünther von Willerftedt, Günther ge 
nannt Surezzig, Ritter (milites), und Johann von 25, 
enbad, Derren su Schlotheim, eine halbe Hufe Lex 
bes von ihren Gütern zu Toteleyben an Johann genannt Vorn 
Syobannen und Günther genannt vorn Aylgunde***) Wir 
fernen’ hier‘ ble verfchiedenen Beſitzer Schlotheims fennen, vds 
de (id damals fámmtlíd) dort aufgehalten zu haben fcheinen. — 
- Daß diefe Stade nicht auf einmal, fondern zu verfchiedenen 
Belten an den Grafen Deinrid überlaffen worden fei, erhelt 
aus mehreren Dofumenten, mit deren Hälfe mir bie Schwie— 
rigkeiten zu heben hoffen, welche Gli. Ad. D. Heydenteich (a 
feiner Hohenſtein. Geſchichte bei diefee Gelegenheit gefunden ju 


deſcheidelich dantet. — 1324 an dem neften ade der Kinder, all fe 
worden geteteth bon Heredes“. — Ueb. d. Oeffnungsredte oder 
jus aperturae f. $6.98. Ger f en'$ becm, Abhandli. a. d Éebus I 
teutfden Otedte x, 2 Th. (amb. u. Leipg. 1777.) 8. €. 23 — 42 


#) Unter biefen D Lenften find mabribeintié bie 2fbgaben und Sporteln 
zu verſtehen, melde an denjenigen, der blefed Bericht hielt, ZU zah⸗ 
fen waren. Schannat (im Buld. Lehnhofe S. 20.) erfiärt sieitb 
ben aifoz „Praestatio operarum seu servitiorum in maiori So- 
merde Comiti ter quotannis debitorum. ^. 


9*) ©. die urtunde daräder in Schannat Clientel. Fuldens. Cod. 


Probat. n, 82. p. 231 und in Mätdener’s Bergichloͤſſern X ë. 
94. N. VIL Vergi. dazu €. 77 dieſer € orift, 


«M €, Charter, conve ntus monialium 8. Crucis in Go- 
tha (ms.) fol; X X XVI. Uu ' : 
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Haben waͤhnt“). Der erſte, weicher dem Grafen feinen 
Xntbeil an Schlotheim wirtiih überließ, war Sünther 
von Wilterfledt, mie ber am 2. Febr. 1328 ausgeftellte 
Kaufbrief bezeugt **). Ehe bie aud) von ben übrigen Cigeus 
thuͤmern gelhab, hatte der Erzbifhof Deinrid zu Mainz 
am 20. September 1329 in Rüdfiht auf bie ibm von bem 
Grafen bewic(ene Zreye feinen Anſpruͤchen auf das Schloß und 
bie Stadt förmlidy encfagt ***). Das Bekenntniß Heinrich 
Siunes von Cdlotbeim und feiner Söhne, Bufo, 
Heinrich unb Güntbec, (vom 28. Auguft 1330), daß fie 
alles ihr dafiged Eigenthum mit Grlaubnif be$ Abtes zu Ful⸗ 
da von bem genannten Grafen zu Lehn genommen, und dafs 
feiße, mit Ausnahme eines Vorwerks unb einiger anderer Grunde 
flüde, tâuflit überlaffen hatten, war unmittelbare Kolge bet 
Mainzifgen Erklärung, und fpridt dafür, daß alle Hinder⸗ 
niffe, welche fid) bem Abfchluffe biefer Untkhandlung bisher 
entgegengeftelt ju haben feinen, nunmehr völlig befeitige 
waren T). u | 


*) Band L Sect, I. c. X. 6. 4. - 

99) „Ih Bunter von Botierftete belenne, — bot Ih Greven Seis 
rige von Sonſteyn bem jungern — borfauft babe das bus 
onb die Stat ju Schlatheym mit atime rechte bnd mit aime 
nuege min teni tnb oud das Out seu Salvelt min teil^one 
min berlenbe gut, — Oud befenne ich das, bas ih — greuen Sens. 
tige — meer lage eder borfopfe fai vor 500 loͤtige Mart bas 
$ué zu Amenhuſen — atfo mij geantwortet ift, ab ber ij weot 
edir fine erben binnen drei jahren. — 1328 an deme tage bet 
Jurificatien bnfer vrowen.“ — Q8 if hier nidt die Stadt Cats 
f eíb gemeint, fondern ein Dorf diefed Namens, welches zu bem Ars 
iviatonat Jechaburg und zu dem Etzprieſterthum Bermar gehörte, 

e**) „Henricus Archiep. Mog. — Heinrico Comiti de 
Honstein juniori — salutem, Pro eo quod Clerum et po- 
pulum terraé tuae ad nostram debitam obedientiam effectualiter 

' tenuisti et pro aliis gratis servitiis nobis et nostris commissariis 

ibi in partibus per te factis et in posterum faciendis, ut fideliter 

romisisti, ab Impetitione Castri et oppidi Schlot- 

Pi m cessare volumus et cessamus, — Dat. anno domini 4829. 
XII. Kal. Octobr. ‘ 

t) Wir Srinri6 € tune son Siatheim, Ar Buée, Heinrich bnb 

Gántber mine fäne bekennen, das wir Huß Ind Stad vnd 

Gerichte zeu € latoeim bad auis bag mir hatten in ber Etat 








8 Deffe über Schlorheims Vorzeit. 

Die Grafen von Schwarzburg benugten um biefe 
Zeit die fid) ihnen häufig darbietende Veranlaſſung, ihr Ge 
bít burd Ankauf benachbarter Befigungen ber Grafen von 
Beichlingen, von Drlamünde, von Hohenjtein u. f. vv. zu vers. 
größeren. Beſonders war Günther XXI, welcher zur teutichen 
Koͤnigswuͤrde erhoben wurde, eifrig auf bie Vermehrung feine 
Rande bedacht. Unter feine Ermerbungen gehört aud) Slot: 
. beim, vede Heinrich von Hohenftein, Here zu Gen: 
deröhaufen, ibm und feines Bruders Sohne, Heinrich, nebſt 
den Dörfern Schwalborn, Mehlra, und der Hälfte von Maͤhr⸗ 
flebt am 30: Derember 1339 für 2200 Mark loͤthigen Sit. 
bers verkaufte, aber babel fid) und feinen Erden bie Wieder⸗ 
eintöfung binnen Vabresfrift für bie nämliche Summe vordes 
biet, wo bann die Käufer Ihres Mechtes auf die genannten 
Ortſchaften für immer. verluftig fein follten *). in anderes 





— x 


$nb vf dem belbe bon bnjetm ferr veme Apte 05b bon bei. Capifált 
bon Fulde, ban milliBige bon gebote vnd von heyze vule fien 
von Fulde bnd finé Capitel$ entfangen gcu [eme bon bem Edeln 
' bern Greven $einride bon Sonftein bem jungern bei 
Bundershufen id, — oud betenne pt, — bas mie — das vorge⸗ 
hante hues, Mat ; gerichte, huve, folc, gras, waſſer und allis dab, 
Bad mie seu Elatheim hatten, ban vdortouft — bem dvorgenan⸗ 
ten — Greuen Qrintide — udgenemm:n: enfe bormerf in ver Etat, 
vnſe budme of .dem velde zeu Siatheim, tie mie pobe den kowf behals 
den, — das hotes an der Synder, bufe Dorf ic Omotmmborn, M 
wi gerichte haben, bnfe gut zeu egniga, seu Brbede, scu Melt, 
zeue Holezſusrae. — Ord neme wie u$ of bafe vertende gut, 
, . das wi fan jeu Slatheim in der Stat tib bf dem Heide 2e. — 1830 
an beme tage fente Auguſtini alfe man zehld ele roéften Kalender 
Geptembris. “ : 07 


. *) „Wir Günter ond Heinrich, bnied bruderé Son, Grauen tot 
Swarzburg, fern geu Arnſtete — bekennen,’ dad — (grat 
Seinrid von ^énfteíin, fet zeu Sundershuſen, ons bnb ouf 

fere et&en Stathenm bus bnd ftat ond die Doͤrfer € waleborm 
Melra ónb das Halbe Dorf zeu Meftat, famt andern gute, bas an 
difim-brine benant ift 2e. — berfonfft Hat vnd verkoyffet um 2200 

Mars loͤtiges ſilders, — darnach fo ift gered, daz ber — Graue Lein⸗ 

fi bon Ponfreir und aud wir Graue Guͤnther und Gr. Seinrid® 5. 
Swarczbure und bnfe erben in allen den tiben, ble eju — at: 

u feom bon alters gehort haben — Biſchen ſoilen x, — — S iR 
- . id befomdeen gereb, daz mit bnb onfe erden — Slatheym im 
ne haben fullen on Geflezen, blmile bag der bofgen. Graue Pris 
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Detument von bemfetben Tage bezieht fif) auf bie burdj bem 
Berfäufer bei dem Stifte Fulda auszuwirkende Beleihung des 
mum Befigers von Schlotheim *). Der Käufer übernahm 
uf diefe Weile bie 2200 Mark, weiche der Graf von Hohen⸗ 


Rein feinem Gibam, Feledri von Beichlingen, Herrn ‘von 





Rethenburg, mb Derrman (HE) von Kranichfeld fhulbete, unb 
wefär biefen die genannte S8efte verſchtieben war. Allein nod) 
wt Ablauf ber. gefe&ten Grit, am 22, Maͤtz 1340, ſchlug 
fé der. Landgraf Kriedrich von Zbüringm ins Mittel, 
und fadte ben Grafen v. Hohenftein baburd) ber Verbindlich⸗ 
lit gegen die Herren von Beiblingen und Kranichfeld zu: ent» 
kbigm, bag er Schlotheim mit Vormerken, Aedern, Zeichen, 
Cn, Wiefen, Holzungen, Kirchlehen, Dörfern, Gerichten ic. 
für 3700 · Mark gu übernehmen fid) anheifchig machte, womit 
xt nur jene Summe, fondern aud) 1500 Mark, welche 
ber Graf von Beichlingen bei einigen Juden in Erfurt géborgt 





fid von Honſtein (eet, 6nb manne Ger dasfelbe hus fnb fat ix. 
never konffen ol oder mag, fo folle wir ed pm weder zu fonffen 
gebe tur$ blefeíben 2200 marg, — (er aber, da) er bon biefer 
weride. fhibe, — er ban fec bag egermmmnte bug vnd ftat — weder 
setuyfit bat, fo fuite wir oder vnſe erben finen erben dasſetbe — bn. 
eue -iare nad bem tage, ats her von bifer Weride lt geichenden, 
bertonffen. — Seide 09d, ba fine erden die Borgen. Bellen — tim 
dem iate, ald her bon diſer meride gefchenden ift, nicht enfonffen, 
fe feste bad Sorgen. Gus vnd ftat — bnfe eroeciidjert fin io bniec 
eben. : Der fol 09d madt baben, bafíeibe — bug onb ftat acu 
Slatheim — zeu berfopfftnt; vergebene, acu verwechſeine obir acu bers 
wettenn (ote mié, bay fac und diſeſben 2260 marg nad der zeit, 
ais Her ed -vorgeben, verwechſelt, verkoyfft oder verwet pet, bi eps 
me (ere geben gancz gar vnd "$ecjaln ane bindernifie, vficog bnb 
geberde, ober fol und foie. phans davor ferzen, bi uns fügen bnb 
behagen, leifte er vns on dad egenante gelt bi eyme lare nicht, — 
fo ſollon bifelben beften — ewiclichen vnſe und vnſer erben fi. — 
1889 an bem neften Donnerſtage nad des heiligen Crifttage. " 


*) „Wie Gánt$et vnd Helnrich, Dnfes trubeté fun, — grauen onb bern 
ku Arnſtete, bekennen, — $03 wir bem grauen Heinrich bon 
Honfteln fern amt Gundershufen gelobt han, — tvan fec 
bné tie fett hus bn ber ftat gcu € (atem mit bem andern gute, 
day wir phandes wis inne haben, bon — dem Apte seu Bulde ges 
hit und gefbafff, atjo bag ber Apt und die fen. gelegen hat und 
detennet in phandé wis toc 2206 Marg (et. flivers, fo fude wir 
Vb write im (iti brio webtr gebe; dar dee borgen. graue Hein 
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Die Grafen von Schwarzburg benngten um bfefe 
‚Zeit die fid ihnen häufig darbietende Veranlaffung , ihe Ge; 
biet burd Ankauf benachbarter Befigungm der Grafen von 
Beihlingen, von Orlamuͤnde, von Hohenſtein u. f. tv. zu ver⸗ 
groͤßern. Beſonders war Güntber XXI, welcher zur teutfchen 
Kaͤnigswuͤrde erhoben wurde, eifrig auf bie Vermehrung feier 
Lande bedacht. ^ Unter feine Erwerbungen gehört aud € dot: 
beim, welches Heinrich von Hohenftein, Herr zu Sen: 
derébaufen, ihm unb feines Bruders Sobne, Drinrid, nebft 
ben Dörfern Schwalborn, Mehlra, und ber Hälfte von Maͤhr⸗ 
fiet am 30: December 1339 für 2200 Mark loͤthigen Site 
ber6 verkaufte, aber babel fid) unb feinen Erben bie Wieder⸗ 
eintéfung: binnen Jahresfriſt für bie nämliche Summe vorbes 
biet, wo dann die Käufer ihres Mechtes auf die genannten 
Ottſchaften fuͤr immer verluftig fein follten *). Ein anderes 


B 





— © 


N 


dnd of dem te(be Han bnjetm fern deme Apte und bon beui-Capifuüte 
von Zulde, fan millidige bon gebote bnb bon heyze vnfes Dern 
ton Sulbe und fine Eapitels entfang en zeu tene bon dem Edeln 

' Bern Greven Seinride von Sonftein bem jungern dé 
Sundershuſen i$, — oud befenne wye, — bad wie — bad vorges 
nante hues, flat ; gerichte, huve, holez, grad, maffec Und aliit dag, 
dad wie zen Etacheim hatten, han vortoufft — bem $ocgenams 
ten: — Greuen Heintiche — usgenommen' vnſe vorwerk in vec Stat, 
vnſe hupye bf .dem velde acu Slatheim, tie wie pobe den kowf bebats 
‘ben, — das bolez an der Sonder, tbufe Dorf zeu Swalwenborn, da 
wi gerichte haben, bnfe gut seu Heynken, seu Broche, seu Meire, 
zeue Holczſusrae. — Ord neme wie u$ al dnſe vertende gut, 
P das wi ban zeu Slatheim in dee Etat bib bf bem belbe 20. — 1330 


en beme tage fente Auguſtini aife man zehld die wäften Ralenden 
Greptembris. ^. 


9) „Wir Güntfer tnb Selnrid, vnſes bruders Son, Grauen bon 
- Swarzburg, fern geu Arnſtete — befennen,’ dad — (graue 
Heinrich von Sonftein, Hek zeu Sundershuſen, vns bnd vns 

fere erden € (attenm bus und ftat onb bie Doͤrfer Swaledorn, 
Melra ond das Halbe Dorf icu 9Reftat, famt andern gute, dad an 

’ difim-briue benant ift 2c. — becfonfft Hat vnd berfonffet um 2200 
Marg Idtiges fliberd, — darnach fo ift gereb, daz der — Giraue Heinz 

rit bon Honftein bn? aud wir Graue Génther onb Gr. Seinrid b. 
Swarczdurc bnd bnfe erben in allen den tien, ble cju — Orat: 

beym bon aiters gebort baben — Viſchen fotien x. — — Es if 

. auch befondern gered, das wir bnb onft erben — Slatheym ins 
ne hasen fullen vnd teffejen, diwile bag der boigen. Graue Seins 


OO  — 


en. à 
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Dekument von beinfelben Tage bezieht fi) auf bie turdj ben _ 
Berkäufer bei dem Stifte Zulda auszuwirkende Beleibung des 

neuen Befitzers von Schlotheim *). Der Käufer übernahm | 
auf biefe Weile bie 2200 Mark, welche bec Graf von Hohen⸗ 

fein feinem Eidam, Friedrich von Beichlingen, Herrn ‘von 
Rothenburg, ımb Derrman (IIL) von Rranichfeld fhuibete, und 
wefür biefen die genannte Weſte verfhrieben war. Allein nod 
vor Ablauf der. gefehten Srift, am 22. März 1340, (blu 
Sch der .Landgraf Kriedrich von Thlringen ins Mittel, 
und fndjte den Grafen v. Hohenftein baburd) der Berbindtihs 
keit gegen bie Herren von Beichlingen und Kranichfeld zu: emt 
ledigen, baf er Schlotheim mit Vormerken, Aeckern, Teichen, 
Sen, Wiefen, Holzungen, Kirchlehen, Dörfern, Gerichten ıc. 
für 3700 Mark zu übernehmen fid) anheifhig madte, womit 
nicht nur jene Summe, fondern aud) 1500 Mark, melde 
ber Graf von Beichlingen bei einigen Juden in Erfurt geborgt 





si vou Honſtein lebet, dud manne her batíe(be bus Gmb fat 2e. 
weder feoffen wol oder mag, fo folle wir ed pm mweber zu fo»ffen 
gebe tmt dieſelben 2200 marg, — wer aber, da} er oon biefer 
wertde (bide, — er ban fer bag egermmAnte hus und flat — weder 
getuofft bat, fo (uite wir ober" bnfe etben finen erben baffetbe — bn 
eyne -iare nod bem tage, als her bon difee Wertde in geichenden, 
bertonfien. — Beide o5, daz fine erden bie Borgen. deften —tin 
bem lare, alé her bor diſer weride gefenben iſt, nicht enkonffen, 
fe fette ba Horgen. Gus tnb ftat — bnfe eweclichen fin. 9o. vnſer 
erden. Her fof oych macht haben, dasſelbe — hus end ftat zeu 
Olatheim —zeu verkonffene; Dergebene, zeu derwechſelne obir zeu becs 
wettenn ſoiche mié, bay fac vns diſelben 2260 marg na der zeit, 
als Her es vorgeben, verwechſelt, verkoyfft oder bermet bat, bi eps 
me (ete geben ganez gar nb veczaln ane hinderniſſe, vfzeog bn» 
gederde, oder fol vns folge. pant davor ſeezen, di vns fügen vnd 
bebagen, leiſte er vns 09d dad egenante gelt bi eyme late nicht, — 
fo ſollon diſelden veſten — ewielichen vnſe bn» vnſer erben fl. — 
1889 au bem neſten Donnerſtage nad) des heiligen Eriſttage.“ 


„Wir Santher vnd Heinrich, vnſes bruders fun, — grauen vnd bern 
zeu Arnſtete, bekennen, — daz wir bem grauen Heinrich bon 
Sonftein fern ant Sundershuſen gelobt han, — wan her 
ons die (en fut onV der ftat gcu Statheim mit bem andern gute, 
Key wir phandes wis Inne fabri, bon — dem Apte zcu Buide ges 
fidt und gefbafif, atjo daj ber Apt bas bie fen. gelegen hat tnb 
befennet in phandél wis vor 2208 Marg (et. fMibers, (o futile wir 
vi wien in (til brio gebe, den der borgen. graue Heim 


BJ 
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Die Grafen von Schwarzbueg benugten um biefe 
Belt die fit ihnen häufig darbietende Weranlafjung , ihr Ge 
bít durch Ankauf benachbarter Befigungen der Grafen von 
Beichlingen, von Orlamimbe, von Hohenitein u. f. w. zu vet: 
grógerm. Befonders war Günther XXI, welcher zur teutfchen 
Königewürde erhoben wurde, eiftig auf bie Vermehrung feiner 
Lande bedacht." Unter feine Erwerbungen gebórt aud) Schlot⸗ 
beim, weldhes Heinrich von Hohenftein, Here zu Son: 
berébaufen, ihm unb feines Bruders Sobne, Heinrich, nebſt 
den Dörfern Schwalborn, Mehlra, und der Hälfte von Maͤhr⸗ 
ſtedt am 30. December 1339 für 2200 Mark loͤthigen Sit 
becs verkaufte, aber babel fid) und feinen Geben. die Wieder: 
eintöfung binnen Jahresfriſt für die nämliche Stimme vordes 
biet, wo dann bie Käufer Ihres Mechted auf bie genannten 
Ottſchaften für immer verluftig fein foliten *). Ein anderes 





' x 
tnb of dem bebe fon vnſerm bern beue Apte 65b bon beur Capitátt 
von Fulde, ban millidige bon gebote und von bense vnſes hern 
von Fulde bnb fine Capitels entfangen zeu fene von bem Gbein 
' Bern. Greven Seinribe bon Sonfein bem jungern wi 
Sundershuſen id, — oud befenne wye, — bas mie — das vorat: 
hante hues, Mat, geridte, buve, eleg, grab, waſſer Und at(ut taf 
bag mie zeu €tatbrim farten, han vortouff — bem socgenals 
ten — Greuen Qrintide — usgenommen vnſe bormerf in ver Etat, 
vnſe hupye bf .dem .belde zeu Gtatbrim, ie mie. pobe den kowf behols 
den, — das Holz an der Synder, bufe Dorf gc Owotiemborn, M 
wi gerichte Heben, bnfe gut jeu Seynzen, scu Brhede, scu Melt 
&eue Holczſusrae. — Owch neme wie u$ al bnfe Dervembe gut, 
5 bas wi Han zeu Slatheim in der Etat vnd bf bem velde 2c. — 1330 
en beme tage fente Augufint alfe man zehld bie máften Kalender 
Geptembris. " . | 


” *) „Wie Sänther bnd S eintid, vnſes ruberé Con , Grauen ben 
- € warybuta, Bern zeu Arnſtete — bekennen,’ bas — (graut 
Seintid von Hönftein, bef seu Sundershuſen, dns bnd onf 

fere erden Slatheym Qué bnb ftat ond die Dörfer €maleborm 

, Mefra tnb tad halte Dorf seu Meftat, famt andern gute, ta$ an 
bifím-Srlue benant ift 1c. — verkoyfft Hat vnd berfooffet um 2200 
Mara Iötiges fliderd, — darnach fo ift gereb, daz der — Graue Oti 

rich bon Honſtein vnd aud wir Graue Gänther und Gir. Seinri® 9 
Swarcsburc und onfe erben in allen den tihen, die cou — Slat⸗ 

beom von ‚alter gehort haben — Biſqen fotien x, — — & t 

. auch befomberm gereb, daz mic bnb Onfe erben — Slatheym in 
. nt $aben (ute onb beflezen, diwile bag der borgen. Graue dein 
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Dokument von bemfelben Tage bezieht fif auf die durch bem 
Berkäufer bei dem Otifte Fulda auszuwirkende Beleihung bes 
meuen Brfigers von: Schlotheim *). Der Käufer übernahm | 
auf diefe Weile bie 2200 Mark, welche ber Graf von Hohen⸗ 

fin feinem Eidam, Friedrich von Beichlingen, etm ‘von 
Rothenburg, ımb Derrman (HL) von Sranidfelb ſchuldete, und 
wefür biefen die genannte Befte verfdrieben war. Allein nod) 
ver Ablanf ber. gefegten Grit, am 22, Maͤrz 1340, flug 
fé der.Landgraf Friedrich von Thhringen ins Mittel, 
unb fudte ben Grafen v. Hohenſtein baburd) ber Verbindlich⸗ 
keit gegen die Herten von Beiblingen unb Sránidfelb zu ent» 
febigen, baß er Schlotheim mit Vormerken, Aeckern, Zeichen, 
Sen, Wielen, Holzungen, Kirchlehen, Dörfern, Gerichten ic. 
für 3700:Mart zu übernehmen fid) anheifhig machte, womit. 
nicht nur jene Summe, [onbern aud) 1500 Mark, welche 
ber Graf von Beichlingen bei einigen Juden in Erfurt geborgt 





fid von Honſtein -(ebet, und manne. Ber dasfelbe hus 6nb ftat xc. 
weder koyffen wol oder mag, fo folle wir es pm weder zu fonfien 
gebe urb Vviefelben 2200 marg, — wer aber, bay er von dieſer 
weride (bibe, — tt dan fec bog egermannte bug vnd ftat — weder 
gekvyfft bat, fo fuire mir oder vnſe erden finen erben baéfefbe — bn 
egne tate nad bem tage, ais her ton bifer Weride EN geſcheyden, 
dertonffen. — Gelbe ond, daz fine erden bie Borgen. veſten tin 
bem iare, ais Her von diſer werde geſcheyden it, nicht enfonfien, 
fo feite das vorgen. bus vnb ftat — bnfe emeclifjen fin. dud vnſer 
erben. Her fol 09 matt haben, baffeibe — (Qué end fat acu 
ESlatheim —zeu verkonffene; vergebene, jeu bermedfeine obir acu bers 
wettenn foie wis, bay H20 vns bifefben 22600 marg na der zeit, 
ais her es dorgeben, verwechſelt, verkoyfft oder derwet hat, bi ens 
me lave geben ganez gar tnb “beczain ane binberniffe, vfzeog vnd 
geberde, oder foi ons foie. phant dador (ecjen, di uns fügen dnd 
bebagen, leifte et vns on dad egenante gelt bi eyme lace nidt, — 
fo follen diſelden beften — ervicliden vnie bnd vnſer erden fi. — 
4889 an bem neften Donnerſtage nad des heiligen Crifttage. ‘ 


€) „Wir Sänther bnb Heinrich, bnfe$ bruders fun, — grauen onb ferm 
- iu Arnfete, bekennen, — 05 wir bem grauen Heinrich bon 
Sonftein fern au Sundershufen gelobt ban, — toan fec 
ons die ten $us on ber ftat gcu € (atteim mit bem andern gute, 
ag wir phandes wis inne haben, bon — dem Apte jeu Fulde ges 
Kbidt bn» gefdafff, alzo daj ber Apt ond die fen gelegen fat vnd 
seiennet in phandd wis vor 2208 Marg fat. Albers, fo futile wir 
tif» watlen in Anen brio webtr gebe; den der borgen. graut elm 


* 
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hatte, getilgt werden folten*). Doc fanden die Grafen ven 
Schwarzburg, trog bec Einmiſchung bes Panbgrafem, einen 
. Ausweg, um (id) den Erwerb Schlotheims auch für ble Zukunft 
‚am fihen. Dean am 29. Dec, p. J., alfo am age vor 
dem Ablaufe bec beflimmten Beit, verkauften beide beichlingi⸗ 
(be Linien bie Stadt Frankenhauſen den genannten Brafen. 
Laut. be& zu Grfuct. ausgefertigten Diplome wurden baflr 
6500 Mark léthigen Silber Erfurter Gewichts bezahlt, bis 
ju deren gänzlichen Abtragung Schlotheim nebfl andern Guͤ⸗ 
ten für 2200 Mark von Schwarzburg zum -Pfande gefett 
werben folite **). ' 


tió von Honſtein 6n$ tber ble Horgen. (en zeuſchickene bnb zeuſchaf⸗ 
fene gegeben bat. — 1539 an bem netten Donreftage nad: des heili⸗ 
gen Erin tag. "^ Berg. Fovius C dm. Ebronit i. Schoett- 
genet Krey sig diplomatar. etc. T. I. p. 333. À. — . 


9) ‚Wir Früdrich — Lantgraue scu Duringen — befennen, — da} 
- wir umb den Gtlen man grauen Seinriden von Honkeln, 
des Sunders huſin it, Slatheym, bus ond ftot mit vormerken, 
adern, t9den, feen, mifematen, holtzcen, kyrchlehen, dorffern, 
gerichten mit boriepentem snb undoriehentem gute vnd gemeintis 
en mit allen eren, nufeen onb.guten, befucht vnd bnteíiudt, alé ü 
bie von Slatheim in beríelben Herioft scu Siathein bib im bem flure 
$nb undbilde, die darezu geborin, gehabit Habin, — gekauft oben pm 
me 3700 marck — (n der wife als hienach geſchriben ſtet, wir fullen bens 
felbeu von Hoinfein (oj und ledig maden 2200 marf — gein ben Edeln 
mannen greuen Bridrihen non-Bihilingin, ben man nenne 
bon Rotinburg, fine Cibame, bnd Hermeanne von Rcenidfelt 
bie (lé ljaben of berieibin beften in pfandiswile, ber oberigen 4500 mac 
- fe fuüen wir in ledig machen gen den Zuden gcu Erfurte geu fünf 
iaren, die allerneſt nad einander volgin fullin.— Oud (f ig gered:t, 

mochten wir mit den bon Bichelingin tnà von Cranifelt.— DM 
bie 2200 mard ais balde ais mic gerne teten, richt geegben, nod fit 
ais borbefbriben (tet, obcgeritgen, fo fullen fle ond bie obegenantus 
beten Und mag borscu geborit, halden in attic. ber wiſe, ais (le fois 
din getan Gabin dem bon Soinfein , ai lange biz daz wir das mol 
geenden mugin. — gegeben jeu Ruemburg 1340 an Motewuchen 

- bor bem funtage, ai man finget letare, ‘ 

**) ‚Wie Brivri® — greue tnb berre eu Bobelingin, Seins 
tid bnie Son, bnb mir Btiberid, Albrecht vnd Gerhard 
gebrudere, — greuen — von Bybellngen, ber Rotenburg 
ift, — betennen, — bad wir jeu ben Gbeln mannen vnſen Iyben Omen 
Greuen Sänther bnb — Heinrich Geuetteru bon € mati* 

‚burg, der Achfete if, — Slattheim, Zus und Etat, on» bie 
..Qorfir Ginalborh, SRefre bnb Werette paid — soft 
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In bem Theilungsvertrage, welchen Friebrid, Herr 
zu Beichlingen, mit feinen Vettern Friedrich, Albrecht 
und Gerhard, Herten su Rothenburg, am 4. Jul. 1341 
abſchloß, beftimmte man unter andern, daß bie lebteren Schlot⸗ 
brin, welches beiden gemeinſchaftlich verſchrieben war, als 
Pfand für ben nod) nicht voͤllig betichtigten Kaufpreis von Frans 


fenbaufeu inne. haben ſollten *):: Dieſe Angelegenheit ſcheint 


aud) im 3.1344 nod) nicht gabs. geerbnet geweſen zu fein. Denn 
in einer Urkunde vom 17. März b. J. wird bie ruͤckſtaͤndige 
€umme von 1400 Mark, melche auf Schlotheim haftete, er⸗ 
mábnt, wofür bie Beichlinger bie an den Landgrafen abgetres 
tenen. Beten Rothenburg und Bendleben wieder eintó(ten **). 

Ohne Zweifel waren aber am Ende be& 14. Jahrhunderts 
alle Irrungen, welche bem Haufe Schwarzburg das Redt an 





haben vmme 2200 Marg, — darnach (ft gered, daz der — Greue 
Heinrich boy Honftenn — in atien den Tiden, die jeu Elats 
Heim — geborn, vnd aud) wi difchre fullen bnd magen, manne wir 
wollen, — vnb man fl die mile, bag der — Breuer Peinrid von 
Sonftein tebit, — Siathenm — weder fouffe wollen, — fo folten mié 
bn weder gebe seu fouffene bmme biefeibe 2200 marg'’ — (hierauf 
werden auch die übrigen in der dem Grafen von Hohnftein ausgeſtell⸗ 
ten Urkunde (flee oben) enthaltenen Befimmungen, befonderg 
über ben Wiederfauf, weicher nad) beffen Tode ſeinen Erben binnen 
Gabresfrift geftattet fein folite, wörtlich, bis auf die Beranderung der 
Namen wiederholt). — Gegeben 1340 an beme Rreitage nad) be 
heiligen Criftestage. ^ Berg. X6áring. Taſchenbuch. II. 8, ©. 
67. # 83. ff. Anm, 51. — 

”) „Wir Briverid — Graue bnd Serre su Bychelingen — be 
fennen, — bay mic und mit — vnſern — Bettecn Scieorid, Als 
bredte und: Gerharte gebrudere grauen bon Bychelingen, 
Bern zu  ot'inburg, — gefunbdert vnd geteyit bat, — — Od if 
gere bie Sechzen hundert lotige marg vnd tie Guide, die ba abcyet, 
Die mi ban gebat an ffrankenhuſen bende mit einander follen oné 
and onß. Erben boíge atienne, ba keyn follen vnſer Vettern und ice 
Erben geuatte und ootge Slatheim bus onb Stad, vas di Dorfs 
fer ti darzeu born mit atime Rechte vnd Nutze, alß wir ij bende han 
gehat. Od haben bnier Mettere — vns — gefacat und fecgen — 
zu come rechten phande Slatheym halb tué und Btad vnd maj 
dazen foret mit atme redte vor bie vorgenante 1600 — Marg 
hatb bnb vor ben Ciné halb, der fid barbon gebort. — 1341 an 
Gente Uiridstage. "^ — 


es) €. meine Seſchichte der Rothendurg €. 22. und ©. 49. Anm. 88. 
wo dieſes Dokument im Auszuge mitgetheilt iſt. 


12 De ffe über Cblorbeines Bereit: 


Schlotheim fireitig machen konnten, beigelegt und antgegli 
Ken, weil Heintich XXV. und. Günther XXIX. im J. 1393 


. biefen Ort an Dietrich und Friedrich von vopfsartes 


für 400 Mark Silbers verpfaͤndeten *4). 
Mit dieſem Ereigniſſe beginnen fuͤr Sqlotheim andere 
Verhaͤltniſſe, welche bis auf ben heutigen Tag fortdauern, und 


wir hrechen bier ab, um ben gaben ber Erzählung bei einer 


andern ſchicklichen Gelegenbeit wieder anzuknupfen. 


€) €. Jovius a.a. O. S. 402. und die oben ©. 5. ip der Anmerkung 
erwäpnte Genealogie der Gamitie von Hopfgarten. 








aus dem 14, und 15. Jahrhunderte, 


/ 
mitgetheilt von" — ‘ 


Dr. E. G' Förstem ans, 


Conrector am gyınnasium zu Nordhausen, 





. = j . . . . E 
Die handschrift, welche die folgenden stücke enthält, war 
früher zusammengeheftet mit andern, spätern und meistens auf 
papier: geschtiebenen stücken. Sie besteht aus drei lagen von 
pergemenblättern in folioformat.' Die erste lage von 8 und die 


zweite von 6 blättern, von welchen aber die drei letzten leer _ 


sind , gehören zusammen, und ich bezeichne dieses erste stück 
durch'A. Dasselbe enthält zunächst die antworten der räthe 
von Goslar und von Mühlhausen ‘auf rechtsfragen des rathes von 


Nordhausen. Die $$. 1 — 12 sind von gleicher hand und mit ei- 


nerlei dinte ‚geschrieben , nach der allgemeinen überschrift im 


‘ jahre 1859. Die in diesen ff. "enthaltenen fälle sind aber ohne 
zweifel, alle oder die meisten, aus früherer jahren, - manche 


vielleieht noch aus der ersten hälfte des 14. jahrhunderts. Der 
f. 18. ist von derselben hand, doch mit etwas bleicherer dinte 
geschrieben. ‘Anders, mit, grösseren buchstaben und mit viel 
: bleicherer dinte geschrieben ist f. 14, von dem sich $. 15 wieder 
etwas durch minder bleiche dinte unterscheidet. Die $f. 16 — 
4 sind meistens in schrift und dinte dem $. 18 mehr ähnlich, als 


| 
. Weisthümer mE 
— fr den rath der-stadt Nordhausen und von demselben 
| 


a 
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den sf. 14 and 15, und sichtbar zu verschiedener zeit aufgezeich- 
net. Die $$. 29 und 24 unterscheiden sich von den vorhergehen- 
den $$. durch schrift und dinte, und von denselben ist der letz- 
te $. 25 durch moderne schriftzüge völlig verschieden. Wahr- 
scheinlich gehôven die fälle $. 1 — 12 in das 14. jahrhundert bis 
. zum jahre 1359, die $$. 18 — 22 etwa in die jahre 1960 — 1410, 
$. 23 um 1410; $. 24 gehört in def jahr 1414, $. 25 in das jahr 1457, 


Das zweite stück B, zunächst entscheidungen des rathes 
von Nordhausen auf rechtsfragen des rathes von Frankenhausen 
enthaltend, ‚besteht aus 8 pergamenblättern. Die jj. 3 — 6 sind 
von gleicher hend und dinte, . von $. 7 an ändert sich die dinte 
mehrmals, von f. 14 an auch die hand. Die ersten 4$. sind wahr- 
scheinlich gleichzeitig mit. den ersten $$. in A (1859) Igeschrie- 
ben. Die fälle in $. 1— 13 gehören alle oder meistentheils in 
die 2. hälfte des 14. jahrhunderts, 9j. 14, 15 um 1400; j. 16'ist 
vom jahre 1402, $. 17 von 1407, $. 18 von 1428, $. 19 von 1409, 
$. 20 von 1429, $. 21 von 1496, $. 22 um 1410, $. 28 von 1482, 
$. 24 von 1488, $. 25 von 1461, $. 26 von 1502, Die schreibe 
haben die copialbücher und, original-urkunden .nicht immer ge- 
nau abgeschrieben, ‚zuweden auch wol falsch gelesen; doch 
selten etwas, wesentliches ‚geändert. Ihre bandschrift jst im 
ganzen nicht schwer zu lesen, obgleich nicht ohne maucherlei 
abkürzungen, besonders in den überschriften und am rande. 
Diese abkürzungen werden hier aufgelós't, und lesezeichen, wel- 
che, in der handschrift fast durchaus fehlen oder. auffallend ge- 
setzt sind, wurden gesetzt oder berichtigt, um das verständniss 
zu erleichtern, Die zeichen und zahlen der jj. wurden ge- 
setzt und unterabtheilungen durch buchstaben bezeichnet um 
der anführung einzelner stellen willen. Auf di brauchbarkeit 
der gelieferten stücke besonders aufmerksam zu machen, scheint 
unnöthig zu sein; der kundige wird dieselbe leicht erkennen, . 
. und dem unkundigen müssten ausführlichere 'anmerkungen 8% 
geben werden, als der raum dieser blätter zulisst,. . 
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Seripsit northusa quidam notarius jura 

Et varios Casus, opus est hiis addere sensus, 

Fost'M et € tria quiriquagenoque nomemque, 
v 


Bodiaci gradum dum: pol perenssetat € ‚ebdam, (d 


Leönis signum feriens. cum caumace sicoum. +) 
1 





L] . « ‘ 
: ' 


Diners) à buch beheldet die Recht, der wir uns ‚ derfraget 
haben un den von goslar vnd an den von Mulhusen, vnd 
beheldet die Sache, die vow vns selbiz geteyllet sint, | 


$ £o 
a) I. Cas. Den von goslar schrybe u wir, Lieben frande; 
wiset das disse geschicht in’vaser stad geschen ist, Eyn, 
vase burger ***) hatte eyn elich wip, met der hilt czu eyu 
phaffe, der waa eyn prister, vnd die, frowe heschet dem 
phaffen, der quam czu ir yff eynen abent, die wil der wirt 
vawendig czu me dranke, Do her heym qnam, da legete 


| lr sich slaffen. darnach eutwachte. he vnd myssete der 
' ffowen,. vnd stunt vif, vnd suchte die, vnd vant sie in Sy- 
ser darntzen [) bie dem phaffen, alleyne, bie alaffender 
| Wie. Dez gewan der phaffe keyh den wert syn mezzer, 
ad derstach der vorgenanten frowen man, daz he dez sel- 
ben nachtez starb, vnd der phaffe : ::: ff) en weg. Nu 





*) Das Wort siccum ist kaum zu erkennen und über demselbeit 
stehn zwei ganz verblichene worte, .wie calore über cau 
mace; auch feriens:<um ist schwer zu lesen, so wie über-- 
haupt viele worte auf der ersten seite der handschrift ver 
blichen oder abgeschabt sind. 

*) Die handschrift bat Itte.' — D hat davor gemalt werden 

sollen. " 

***) Gerold Topfgiesser (e. tup hengyzer). s B. $. 2. 

1) dornze, stube. 

tt) Unleserliches wort, vermuthlich quam, vgl. A j. 25. r. 


> 


16° Syon Euch. 


werde wir vm disse vorgenant geschicht beschuldiget von 
dez irslagen mans brudern vnd von. irn herren die sie. vor- 
tedingen czu rechte, wiz alz hir üiàch geschriben sted, 


, b) Von Erst an begchnldigen. sie vnse .‚stad, das dem 
irslagen.manne, irm brudre, ‚burgen gesats worden, das 
der genente phaffe ezu der genanten frowen, nach sie cm 
om, gen nach sten solde, daz sie nicht gehalden, «nd 
davone sie der genante irslagene man lybeloz worden *). 

. Hyr.ezu entwerte wir, dax. vns daz vnwizenlich it 
vnd welden: sie ymanden, der vase burger were, dar ım 
besebuldige,.den welde wig on ezu rechte stelle. - 

c) Czu dem andern male beschuldigen sie vns, das wir 
die vorgenante frowen vm die geschicht vffgehalden hatten 
vnd geuangen, vnd daz wir die durch bete willen erberre 
frowen vnser: stad ledig glaxen'háben weder der cleger 
willen, vnd sprechen, ‘wir | haben eyn vagerichte dar au 
getan.“ 

ü Da entwerte wir ezu, das"Wir die frowen genangen 
Hatten, vnd beschuldigeten die vm disset irs mannes toi- 
slag. die lonkende dez. "da sprachen wir vnd euch des 
richz richter weder die clegere, wolden sie clagen vber die 
frowen, man solde vnd wolde. oft’ helffen nach -irér Clage 
waz recht were, da entwerten ie czu, daz sie nicht cla- 
ge welden, dé man sie dez nicht vberkom® kunde nach 
dez reichz gerichte ) vnd vnsir stad rechte, da ledigete 
sich die frowe met irme rechte, hd swur, daz der totsisg 
ir leyt were, vad Ratis vod. taf vuschuldig were. da lies 
man die frowen loz, vnd lies sie die stad verswere, vnd 
haben daran nach dez reiclis gerichte in vnser sted dy- 
cheyn vngerichte getan. ' 

',  d) Çzu dem dritten male schuldigen sie vns, das auleh 
gat, als der dirslagen man, der dycheyn erben met der 





*) leiblos geworden, ums leben gekommen, D 
9*) Hier steht. ein onleserliches wort am rande, . 
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frowen hatte, vf die selben clegere von rechte geuallen 
sulle sin, von des weyn, alz sie sprechem, daz die frowe 
gesprochen sulle habe czu dem phaffen: stechet an on, 
anders wir muzen beyde sterben, 

Da entwerte wir ezu, daz vns die wort: stechet an . 


an 2. vnwizenlich sin, vnd vor vns nicht elagehafft iat 
worden. ouch eyneten sich die cleger met guten willen 
met der frowen frunden vm sulch erbe vnd gut, als 


der 
derslagene man gelazen hatte, das die Clegere danketen, : 
Czu dem virden male schuldigen sie vas, daz der 
vorgenante phaffe nach der czied, alz he den totslag ge- 
tan batte, weder in vnse stad kommen sie ; Vnd wizenliche 
dem Rate von etteligen vnsirn burgern gehuset vnd ge- 
heymet sie. | 
' Da entwerte wir czu, daz der phaffe na der geschicht 
In vnser stad gewest ist ; daz ist an vnsen willen vnd - 
willekor geschen, wen wir dez reichz gerichtez in vnser 
stad vnweldig sin, vnd wir ouch nycheyne gewalt vbir 
phaffen czu richtene haben, 
Czu dem vunfften male schuldigen sie uns, dax die 


 frowe nach der czied ; alz sie in vnse stad egu wan- 


dernne vorsworn hatte, gewesit wie, vnd gehuset vnd ge- 


. heymet sie, 


Da entwerte wir scu, daz daz ane vnsirn willen vnd 


volbort geschen ist, vnd woln vns dez entschuldige, als 


recht ist, vm disser vorgeschreben sache bete wir vch 


| vwer stadt recht vns beschriben, 


Hesponsio. goslaricenses. Lieben frunde, vm die 


stucke, alz ir vns nu gescriben habt, ist ditte vnser stad 
recht. vm das ersie stucke, alsus wollen dez doden er- 


ben, edir ymant dem daz glabet were, ymande vm daz 


_ gleuede schuldigen, den sal'die Rat czu rechte seczen, ab 
sie syn mechtich syn, vnd dar mede hat der rat vul 
getan, 


s 2^ 
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h) Czu dem andern, vm die vengnisse der frowen, ist: 
ditte vnser stad recht; da die frowe vffgehalden waz, vmd 
man daz den clegern wizenlich ted, ab sie vber die fro- 
wen clage welden, man selden on richten, da sie das vor- 
sprochen, vnd hat sich die frowe gelediget met orm rechte 
nach dez reiehz vnd der gtad richtez rechte, vnd muget ir 
daz bewise alz recht ist, so siet ir ane schulde. 


. i) Czu dem’ dritten ist ditte vnser stad recht. haben 
die clegere met der frowen frunden vm daz gut sich vor- 
eynet, daz sie dem Rate danketen, so sal daz also blyben. 


Czn dem vierden stucke ist ditte vnsir stad recht. 


ist die plinffe nach dem totslage in der stad gewest, dez 
ist die Rat ane bruche. 


Czu dem vunfften sfucke stet vnser stad recht, alz 
hyir vore von dem vierden stucke geschreben stet, 


u D. | 6.2. 

| a) Casus secundus. Lieben frunde, wir beten vch, waz 
"bie veh recht sie an dissen sachen, ala hir nach geschre- 
ben stet, vnd vns daz beschreben wellet senden. Ez waz 
eyn vnse burger, der starb vnd liez eyne tochter, die waz 
tyn eyne mensche*). die tochter ist gestorben, vnd hat 
gut gelazen, daz sprechen ire frunt vff heyde part an. Daz 
eyne ‘part ist met der egenanten vorgangen jungfrowen vath- 
ve rechte gebruder vnd swester kind. nu sprechen der 
selben jungfrowen frunt, die met der selben jungfro weh 
- vathre gebruder vnd swesler kind sint, daz daz gut,‘ daz 
die vorzenante vorgangene jungfrowe gelazen hat, sie here 
komen von erst von der jungfrowen elder Muter muter. 
Hir vm so sullen sie bezzer recht da czu habe, dan dis- 
ser vorgenahten der vorgangen jungfrowen frunt, die met 
der selben jangfrowen rechte geswestere vnd gebruder evn 
halb kind sit von dem vatbre, welch part nd daz beste 


— — 


*) e. e. m. ledig , unverheirathet, 
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recht czu dem geuelle habe, daz die vorgangene jungfrowe 
gelasen hat, daz beschribet vns wider. 

b) .Hesponsio. goslaricenses. Lieben frunde, an der 
sache, -alz ir vns nm geschriben habt, dunket vns recht 
mach vuser stad rechte, daz der jungírewen rechte bruder 
kind von dem vathre bezzer recht haben zu der .jungfro- 
wen erbe ezu nemende, wenne daz vather rechte bruder 
kind edir swester kind. . - 


$. 3. 


a) Casus Tercius.*) Lieben frunde, wir begern vch 


wissen, daz geste **) vnse meteburgere an sprechen vm 


erbe gelegen in vnser siad, vnd syn von gerichte gewiset 
an den erbe herren ***), der sal eyn erbe recht syeze vf 
dem gute, vnd daz ist nicht me geschen in vaser stad, 


bete wir vch met flize, daz ir vns beschriben sendet uwer - 


sad recht, wie, edir wilke wiz, edir an wilcher stad man 
das erbe recht sycze selle, vnd an weme sich vrage der- 
hale selle, ab da Orteyl czu gehorn, ' Ouch worn czwene 
brudere erbe herren ezu dem gate, die vorvaln Syn. ey- 
ner hatte eyne frowen gelazen, . der ander eyn kind, daz 


ist nicht Mundig. ab die suln daz erbe recht sycze, edir - 


ymant von irer weyn. — b) Ouch wissent, daz eyn vnser 
metebnrger eyn gast hatte iu dem vrede beclaget, vnd on 
in die achte bracht vor dez reicha stuln, der spricht, daz 
her dem gaste vor dingen czu dingen hette vorgetedinget, 
vnd om die achte vorkundiget. Nu spricht der geechtiget 
ez, die achte sie pm nicht wizzenlich, nach nicht vorkun- 
diget. ab die achte nu nicht dem gaste vorkundiget were; 





*) Am rande steht: von Erbe recht zcu sycczen, 

**) Gäste, fremde. 

#9) erbe herren, erbherrn. Die züsammengesetzten wörter 
sind in der handschrift gewöhnlich so getrennt geschrie- 
ben: erbe herr, der selbe, vor kundigen (verkündigen) 
usw.‘ 


9 


2% Mordhäufer Weisthuͤmer. 


ab her in dér achte sie von rechte edir nieht? wen die 
vase meteburger spricht, her habez om vorkundiget, des 
die gast. loukent. wie nu vnse meteburger den gast dez 
uberkame *) selle, edir die gast dez om met rechte entge? 
wer aber, dar man die achte ven reehte vorkundige selde, 
ab daz.der richter tun selde edir der Cleger? — c) Vortme 
wissent, ez sint guterhande lute **) bie vne gesezen, die 
haben erbe in gewern, daz sprechen an etteliche vnse me- 
teburgere, den die guterhande Lute dycheyner antwerte 
phlege weln, vnd sprechen, ez sie on von irm vathere 
vífgeerbet, vm disse vorgeschriben stucke bete wir vch 
uwer stad recht vns beschriben, | 


d) Responsio. goslaricenses. Lieben frunde, uwern 
brieff han wir wol vornomen offenbare, vm dat ir schri- 
bet von erbe gelegen in uwer stad, vnd von erbe herren. 
wie versten aber daz alsus, daz daz an lehen gut trete, 
also daz erue in uwer stad lege, daz von vzwendigen her- 
ren czu lehene ga. ist nu uwer meynunge alssus, se wis- 
set daz vnse recht also vs wiset. syn die lehen herrea 
tod, vnd der ein eyn son gelazen hat, die nicht Mundig 
ist, dez vormunde ist syn ouer herre, von dem daz kind 
daz gut czu rechte sal ezu lehene habe, were ouch das 
vorlegene gut dez kindez eigen, so wer syn neheste vnd syn 
eldeste swert mak*##) dez kindez vormunde. Disser vor- 
mundc mak von dez kindes weyn vm das lehen den clegern 
eyn lehenrecht lege vff des kindez gut an eyn benant dorff vf 
* eyne word T), die dez kindez ledig edir vorlegen sie. wenne 
bynnen bemurten steten vnd slozzen mak neyn herre lehen 


*) überkommen d, h. überführen. E 

**) Güter habende leute, patricier oder edelleute, nachkont- 
men von der stiftung des königs Heinrich I. in den 
städten.- 

*9*) schwerimagen. ‘ | 

+) word, wort, wohrt d. i i. area, hofstelle. 
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recht gesytze. Das ding") sal dez kindez vormunde beyde 
partye vierczen nacht laren vore wisse, vnde da sal die vor- 
munde von des kindes, weyn sybene dez kindes vor lehende 
man da czu brenge, die soln da orteyl vynde na lehen rech- 
te. — e) Ouch alz ix schriuet vm uwern burger, der hatte 
eyn gast in die achte bracht, der spreche, her habe dem ga- 
ste von dingen czu dingen vore getedinget vnd die achte vor- 
kundiget, mak he daz bewyse met dem richtere vnd met zwen 
biedernen man, daz he den dingen also vz geuolget habe, vnd 
em met dez richters boten von dez richters heyze die ladunge 
vorkundiget habe, so ist he der achte volkomen, — f) Vort 
me alz ir schribet vm die guterhande lute, die erbe in gewern 
haben, das uwer burger an sprechen, ist daz erue eygen 
gut, so soln die guterhande lute ezu rechte da von antwerten 
in dem gerichte, da daz eygen, liet. werez aber lehen gut, 
da selden sie csu rechte von antwerte vor den herren, die 
das vorlehen. 

g) Ad idem Mulhusenses. | Vff dysse vorgeschriben 
drie stucke schriben vns die von Mulhusen ouch alz hir 
nach volget. Lieben frunde, alz ir vns habt gebedyn in 
uwern brieffen, daz wir vch vnderwisen vnser stad recht, vía 
sulche stucke, die ir vns beschriben habt in uwern briefen, 
vad die wir ouch wol han vornomen, als sult ir wissen, das 
vnser stad recht dar vm ist, ezu dem erstin vm erbe gut: wer 
da erbe gud an tedinget mid vns, der sal sich den richter 
lazen wisen an den erbe herren, do sal ouch der erbe herre 
eyn gerichte sycse ‚an dez reichz straze, vnd **)|yme der 
Cleger eyn stul secze mit eyme kussyne, vnd funff schillinge 
phenge dar vff, die da genga vnd gebe sint. vnd der cleger 
sal da syne clage tun. vnd heyschet her orteyl, da mach ***) 





*) In der handschrift steht deding , dooh die sylbe de ist mit — 
punkten eingeschlossen. 

**) In der handschrift steht vm, durch einen schreibfehler, 

#*) da mach. So wird és heissen müssen, statt.dar nach, 
wie in der handschrift steht. 
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der erbe herre frage, wen her wil. vnd der da vm die orteyl 
gefraget wirt, der sal sich die laze lere gemeyne *) lude, die 
da keinwerdig syn. wirt daa orteyl gestraffet, so beruff man 
sich dez an eynen Rat, der da syezet **). ouch sullen daz er- 
be recht syczen dez kindez vnd der frowen beider vormunden, 
die sie dar czu kisin. — h) Ouch alz ir schribet vm die achte, 
daz halde wir also: ist daz eyn wunden tnt myt vns, die da 
eichtech sint, den mag der, der die wunden entpbehet, wol be- 
clage von stat ane, ab her wil, vnd heyschet en driwerb ###)} 
', by sym lantrechte. vnd komet der nicht vore, der gelieyschet 
wirt, vnd ist dar nymant, der syne not scheyde, so tut en der 
richter in die achte. wirtaberdie wunde vbernechtig, so muz 
der die wunden entphehet en beclagyn drie vierczenhen nacht, 
vnd heiscet on czu derersten clage eyns, czu der andern cz wei, 
czu der dritten clage driewerb. komet her danne nicht vore, so 
dut man en in die achte, So vm die vorkundigunge ‚wizsint, 
wann der geheyschet wert von dingen czu dingen, alz recht ist, 
komet her danne nicht vore, so dut en die richter in die achte, 
vnd om entud nymant dycheyne vorkundigunge mer, edir vor, 
nach dirnach'[-). — So vm daz dritte stucke, wisset, wo gut dir- 
stirbet in eynes mannez edir in eyner frowin chundeT T) nueze 
vnd gewere, daz die erben dirwise mugen. bie haldin nu die er- 
ben daz gut iar vnd tag ane rechte ansprache vor laten die in- 
wendig landez sin, vnd bewisen sie dan der were, die daz gut 
vff sie geerbet haben, so mogen sie wol er gud behaldin met 
ires selbens hant. beheldet hers ouch vor lieten, die vzwendig 
‘landez sint, drizig iar vnd eynen tag, so beheldet her aber syn 
, gud nach dez gerichtez rechte, da ez inne gelegin ist, 


S. 4. | 
a) Casus quartus. Die von goslar vnderwiseten vn- 
ser stad schriber vm'erberecht, alsus irer stad recht, vnd 


: *) gemeine, unparteiische. 
i Der sitzende rath , das regierende rathsregiment. 
) drei werbe, dreimal. 
+) noch darnach. 
D) ?—in.e, f. kunden nutzen, d. i. kundbaren, offenkundigen ? 
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ouch vm lipgedinge, ab daz eyn man symer frowen mack- 
te, alz hir geschriben stet*). Dex reichz schulteyze sal ge- 
richte srcze vff alle sache in dez reichz steten, ez en were dan 
ab der schulteyze selben wirde beclaget, so selde her den stab 
beuelle eyme der sich bewart hette, vnd der da czu techte. ***) 
an erbe gute sal mans also halde, vnd an erbecinse: werde daz 
gud edir der cins angetedinget wen an die eyde, so solde der, 
ders in gewern hette, eyn vuz vff den sulle ***) dez erbegutez 
setze vnd swere, daz hers iar vnd tag an ausprache hette ge- 
hat, edir daz vfl on geerbet were, edir daz hers gekoufft het- 
te, vnd om geantwort were von dem richtere vnd von dez 
richters knechten alz recht were, vnd daz her dar vm getan 
hette, waz om von rechte geburte' T). — b) Vort me vm 
daz liepgedinge heldet mans also: wen die man gesterbet, 
die synem' wibe eyn liep gedinge gegeben hat an syme gute, 
daz eygen ist, met willen syner erben, werez'["[:) lehen, so 
musste daz syn met willen dez lehenherren ; die den die ne- 


'hesten erben sint dez mans, der gestorben ist, den ist daz 


gut vor erbet, vnd han eyn an warte czu dem gute. wilcher 
der sterbet, sine rechten erben die han von syner weyn die 
antwarte czu dem gute. 
‘ $. 5. 
a) Casus quintus. Lieben frunde, wir begern vch 
wissen, daz vnse dynere eyn vingen, der waz dez Reichz 
vnd vnser stad echter, vnd byetten syn pherd, und taten met 


dem daz reeht waz. nu werde. wir angesprochen vm daz - 


pherd von eyme, der spricht daz daz pherd czu dem mal syn 
were, vad nach syn sie, da der vífe secze, vnd der selbe 


bekante, daz her an vnser stad schaden gewest were, ab 


wir nu dem, der vns anspricht vm daz pherd, von rechte sul- 
len antwerte, edir ab wir om ichtez phlichtig syn vm das 
pherd, bete wir uwer stad recht vns vm beschriben. 


nn Am rande: von ansprache erbe ete. 

**) einen unbescholtenen, der dazu taugte. 
***) schwellen? 

+) Am rande: Lipgedinge. 

++) werez, wäre es. ' 
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b) Responsio. goslaricenses.*) Lieben frande, wir 


begern vch wissen, vm den ersten artykel, alx ir vns nu ge- 
schriben habt,. dunket vns recht: haben uwer dyner eyn 
uwern echter geuangen, vnd ist da bie gauarn als recht ist, 
daz ir bewisen mugen, so bedorffet ir von rechte dar vm 
dycheyne not lyde. c) Eder vm daz perd, ist das jener, die 
daz ane spricht met syme rechte, sich wil dar czu czihen, 
dem gebort vch daz pherd weder ezu gebende. wers aber des 
echters eygen gewest, so gebordet synen eruen weder czu ge- 

bende, ab sie daz hyschen. nicht rechters wisse wir. | 


d) Mulhusenses. Pffe disse. vorgeschriben sache 
schriben die von Mulhusen also, alz kir nach volges. Lie- 
ben frunde, alz ir vns gebeten habt in uwern briuen, daz wir 
vch vider wisen eyns rechten in vnsirn brieffen vm eynen, 
met dem ir recht getan hat, alz solt ir wissen, gesche iz, das 
wir eynen geuingen, der in dez richz vnd vnser achte were, 
vnd bekente sich der, daz her an vnsirm schaden were ge- 
west, vnd tete wir met dem recht, spreohe vns da pobeu 
ymant czu, so duchte vns, daz wir von me rechten nymande 
nicht phflichtig wern czu antwertene, — e) Ouch alz ir schribet 
vm daz pherd, daz ir daz gelden **) sullet, dunket vns ouch, 
heite wir eyn pherd in vnsirs echters nucz vnd were fanden, 
daz wir da vone nymande nicht phlichtig weren czu funde, 
sundern vns dnchte, daz man synen erben bylich czu spreche, 
danne ymande andirs. 


8. 6. 

a) Casus sertus, Lieben frunde, wir begern vch wis- 

sen, daz met vns sint eyne lute, vnse meteburgere, die ha- 
ben nicht kindre. die wolden ir erbe vorkouffe, vnd wolden 
irs libez nott bewise. nu syn ir nehesten, die sprechen das 
sie ir erbe nicht vorkouffe sullen. bete wir vch met groxem 
flixe, das ir vns vnderwiset uwer stad recht, wie eyne lute 





*) Am rande: von lehen. 
**) gelden , bezahlen. 
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ire esfftügen not sullen bewise, das sie ir erbe vorkouffe x mu- 
gen ane irer erben willen. 

b) Mulhusenses. Die von Mulhusen die schriben uns 
do wider *). Lieben frunde, alz ir vns geschriben habt das 
wir vch vnder wisen vnser stad recht, wie eyne lute, die nicht 
kiadre hettin, ere libez notbewise sullen, er gutzcu vorkouffe- 
ne, das on ere nehesten nicht gewere mugen, alz wissent, daz 
vaser stad recht dar vm ist, daz eyn ixlich czu synes Iybez 
Widorfft syn gud wol vorkoufin mag, das yme syn erben nicht 

mugin, also daz her iz swere zcu den heyligen, daz is 


. syaez libez notdorfft sie, vnd durch dycheynerley ander sache 
. mit vorkouffen, danne vm synes lybez notderfft, wer aber, 
| das her varnde habe hette, die selde er ie von erst angriffe, 
| mdwaan der nummer were, so mag her syn erbe ane grife, vnd 
. Us verkouffen, alz vore gesehreben stehet, czu synes liebez 


ıiderfit, als viel als her dez dar czu bedarff **), 
6. 7. 

a) Casus septimus, Lieben frunde, Ez was eyn 
burger in vnser stad, der hette legende erbe, vnd starb. der 
les kindte, der wáz eyn ein prister. der vorkouffte syn 
teyl.erbez, daz on von syme vathre vífgeuallen waz, synem 


. bradre, vnd liez daz vff vor dez reichz vnd vnser stad schul- 
| fixe, da sprach der schulteize.: ab he syner swester vnd 


rs werthez *"**), die zu dem mal syne nehesten erben worn, 


, Yüdnach syn, icht bederffte, da sprach her, her on durffter 
— da exu nicht. also ist die genante syn swester nach ir wirt 
. bie dem kouffe nách bie der víflazunge nicht gewest, vnd 
. werte den iar vnd tag ane syner swester willen vnd wissen, 


ài sie spricht, die daz gut yczu ane spricht. Nu ist der 
Prister gestorben, nu spricht dez genanten pristers swester, 
lie dez genanten pristers neheste erbe czu dem waz vnd nach 
ist, daz he daz genante erbe vorkoufft habe ane irn wissen 
+) Am rande: nota casum von eafflir nod. 

**) Die Antwort der Goslarer s. unten nach Cas. 7, 

MF) werlhez, wirthes, 
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sud willen, vad das an gésproehen er iar vnd tage nach des 
genanten pristers tode. Nu sprechen die, die das.erbe ge- 
-koufft haben, vnd in gewern haben, das der kouff mit dez - 
vorgenanten pristers swester willen vnd wissen geschen si, 
vnd welden daz bewise, da sprach der rat, daz selden sie 
bewise byn virezen tagen, vnd haben dez drie geczagen vor 
den rat bracht, die da geczugen, alz hir nach geschribeà 
stet, c) Der Erste geczuge spricht, daz der frowen gute 
wille were, daz man daz Zut teylte, edir von dem koutfe, ab 
das der frowen guter wille were edir nicht, da en wisse her 
nicht vmme, Der ander geczuge spricht, daz der frowen 
gute wille were, daz daz gut geteylet werde, edir vm den 
kouff wisse her nicht, ab sie den gewillekort habe edir nicht. 
Der dritte geczuge spricht, daz her bie dem kouffe nicht ge- 
west sie, edir vm der teylate wisse her wol, daz der frowen 
gute wille were, d) Nn spricht dez vergangen pristers swe- 
ster vnd neheste erbe, daz sie bie teylate gewest sie ires 
bruders kindre, der vater daz gut gekoufft hatte an irn wis- 
sen vnd willen, alz sie spricht, vnd vorgangen ist,. er dan 
der prister, vnd daz daz gut, daz sie an spricht, ires vot- 
gangen bruders, vore vorkoufft edir da geteylet sie, das sie 
ir vnwissenlich. ab nu disse vorgenante frowe, dez egenan- 
ten pristers swester, recht czu dem vorgenanten erbe habe 
sulle, daz der genante prister ir bruder an irn wissen vnd 
willen vorkoufft hatte, edir ab ditte vorgenante geczugnisse 
ir czu irm rechten vnd czu ir vorgegenante ansprache icht ge- 
schade muge, bete wir uwer stad recht vns beschriben, 

e) Responsio. guslaricenses. Lieben frunde, als ir 
vns nu geschriben habent, vm erbe, daz eyn prister vorkoufi 
habe synem brudre ane syner swester willen, vnd habe das 
vífgelazen vor gerichte, vnd gewert iar vnd tag, dez wisset, 
daz ditte ist vnser stad recht. wie eyn eigen edir erue keuffl, 
vnd om das wert vredewarcht vor gerichte, vffe der were, al- 
se recht ez, behelt he daz dar nach iar vnd tag in synen we- 
ren anerechte weder sprache, daz en mach om nymantange- 
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spreche, die bynnen dem iare het bynnen landez gewest, he 
en hedde dan in geuengnisse gelegen, daz he daz nicht we- 
der sprechen mechte, 


»(S- 6. c.) -4d casum sextum. lr. *)«, Smpercisum se- 


tium scripserunt goslaricenses per hunc modum ut sequi- : 


tur**), Lieben frunde, vm die sache, alz ir vns nu geschri- 
ben habt, ist ditte vnser stad recht. dycheyn erue mag man be- 
kumern edir vorkouffe an erben willen, mau en welle das erwe- 
re vif den heiligen; daz ez yme liuez not tu, so vorkouffet he ia 
edir bekumerst wol. wel aber die erbe yme sine liuez not- 
dorffi geben vnd sine schult gelde, die beheldet daz erue. 


$. 8 


a) Casus octauus.***) Lieben frunde, die int schei- 
dunge, die ir vns nehest beschribet vm vnse hantwerg, han 


‚vir wol vornomen. begern vch wissen, daz vuse hantwurch- 


len gemeyhlich vns beten, daz sie vor tragen worden, daz 
sie dichein linweber in ir hantwerg durffen nemen, wen sie 
it dar jane nye gehat haben. Da entwerten die linweber cru 


Yid sprechen, wilcher sin ere vnd sin lantrecht bewart babe, | 


daz man den bilchen czu eyner ixlichen jnnunge von rechtes 
wein selle laze kome. beten wir vch met grozem flize, daz. 
ir ms uwer stad recht dar vm wider beschribet, ab man sie 
met rechte vorwerffe muge, wen wir eym ixligen vnser bur- 
gere rechtes wol gunnen. 


b) Die von goslar. Sunderlichen frande , vm daz - 


stucke von den hantwerchten gemeye vnd von den linwebern 

in uwer stad, alz so yr vns nu geschriben habet, spreche 

Vit vch neyn ander recht, sundern also wie vch vore geschri- 

ben haben, daz wie ynser jnnunge dicheyne welden nete da 

Gt dringe, daz sie eynen linweber ézü sich in ire jhnunge 
*) legatur, 


9 Am rande: von Erbe czu uorkouffen. 
) Am rande: von Iymwebere. 


. 
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nemen, Onch en ist des glich in vnser stad met vnser wis- 
senschaff nicht gewest, | 
| $. 9. 

a) Casus nonus, *) Lieben frunde, wir begern veh 
wizzen, daz ein vnser burger ein prister hat dirslagen, vad 
der muz von bannez wein rume. nu beclagen des pristers 
frant den vorbenanten vnsern burger in dem gotz frede vad 
in dem lant frede in vnser stad, vnd wellen dar vm czu achte 
brenge. bete wir vch, vns uwer stad recht beschribe, ab 
man den genanten vnsern burger met ezweilerlei gerichten 
geuordre muge edir nicht. 

b) Die von goslar. Sunderlichen frunde, vm das 
stucke, als ir vns nu schribet, holde wie vor recht, wie ey- 
nen vredebruch tut, vnd da czu bannes vorschuldet met eyr 
ner dot, die mus dar vm den ban Iyden, vnd dar czu wert- 
lich gerichte, da die tat ist geschen. 


6. 10. 

Decimus casus, **) Liben frunde, tu dem stucke, ab 
uwer medeburger, des dat holts ist, dem kinde betzern selle 
edir nieht, sende wie vch beschriben vnser stad recht, hei 
ein vnser burgere holtz legende vff der stratze, kemet da ein 
ander kint edir alde lude vnd tun sich selben schaden, dà 
get kein gerichte vbir. 

6. 11. 

Undecimus casus, ***)  Liben frnnde, vm das stucke, 
des ir nu habt geuraget lazen, daz ein uwer burgere habe 
dem andern an sin ere gesprochen, vnd welle bewisen, das 
daz war sie, wie he des ouer on kome selle, is ditte vnser 
stad recht, spricht ein vnser medeburger dem andern an si- 


*) Am rande: mit zweyerley forderunge czu: beteydingen. 

**) Am rande: von holcz schade czu enphaen das uff der 
strasze liet, 

***) Am rande: Ab eyn dem andern an sine Ere spreche. 


Li 
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wer, das he bewise wel, das war sie, des mag he nicht - 


ner on kome, sundern met richtern vnd met dingluden, vnd 
às mus die andere liden. kende he aber des met sogetanen 
tmgnisse nicht bewisen, so mechte sich yene met sins eye 
ses hant selnen ledigen, vnd die, die das vff en hotte gespro- 
de, selde dar vm gebe buze vnd wette. 


6. 12. | 
| 84) Casus. Liben frunde, wizzet daz ein eyne mensche 
was, daz starb vnd liz erbe vnd gut, vnd liz ein elderuater 
"d rechte geswester kint. nu spricht der eldernater dax 
piane, ex sie vff on geuallen. ouch sprechen die swester 
int iz sie vff sie geuallen. bete wir vch, das ir vns be- 
#äribet uwer stad recht, vff wilchen daz ‘erbe mef bezern 
‚ rechte geuallen sie, edir ab sie heyde gliche na da czu sin. - 
D Üuch hat der eldernater dabie gesezen, daz daz eyne men- 
| sche siner tochter kint beschit nach irm willen, vnd om sel- 
‚ ben beuentlich *) ouch beschit, vnd sprach, was vbir die be- 
| heydigunge were, das selde ir rechter swester kinden, vnd 
Ux wider sprach her nicht. — c) Ouch bete wir vch, ab ein 
su selgerete beseste edir eyne entscheidigunge machte nach 
Siem willen, da sine nehesten erben keinwerdig weren, vnd 
tt dein willekorte daz, nach widerspreche, ab ir ychein 
| Urach das geerre vnd widerspreche mechte. — d) Ouch 
| bte wir vns czu vnderwisene nach uwer stad rechte, ab ein 
im andern icht lege, daz man getribe vnd getrage mechte, 
Val ab das dem, dem iz gelegen were, abe gephant wirde, 
| dis der, der is ome gelegen hette vs geczien mechte als 
asas, edirnicht**), — e) Ouch wissent, daz ein vnser 
Mere dem andern gelt schuldig is ist, vnd daz ist vnder om 








*)ederbeuenclichen ? —in der handschriftsteht b eu etlichmit 
einem strich über den 2 letzten.silben, und mit einem t, 
welshes von © nicht zu unterscheiden ist. 

^ Vgl. B. $. 5. 
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besprochen met geistlichem gerichte. der sprieht , her. weile 
daz gelt gerne beezale, doch also daz jener, dem her daz geli 
schuldigist, dieanespracheabetun. ab nu der met der were 
dem sin gelt in der wise met rechte vore behalde mage, edir 
nicht, des vndepwiset vns nach uwer stad rechte. 

f) Goslaricenses. *) :Sunderlichen frunde, vm das 
erste stucke iz ditte ynser stad recht, daz die elder uater si- 
nes kindes kinde erbe vnd gute nerer ist vff czunemene, wen- 
ne des vorstoruen menschen swester kint, — g) **) Um das 
ander, alz jr schribet, daz die elder uater dar bie gesezen 
habe, daz die mensche eyne schedigunge in suchebette gelan 
habe, vnd on habe dez nicht weder sprochen, ist ditte vn- 


‚ser stad recht, daz nymant in suche beten nieht vorge- 


ben mag, da her den nehesten erben daz mede en phernse. 
hette he:aber vnrecht gut, daz mechte he wol weder ge- 
ben, — h)***) Um daz selgerete holde wie vor recht: ba- 
ben die nehesten erben daz nicht vor willekort, so megen gie 
daz na wol weder sprechen, — i)--) Czu dem “virden artikel 
ab ein dem’ andern varnde habe lege, vnd sie dem abe ge- 
phant wirde, spreche wie vor recht, Daz die, die sie vorle- 
gen hat, an nymande dicheyne vorderunge getun mag, den 
an. deme, dem he sie gelegen hat. — k)'ff) Czu dem lesten 
stucke, vm eynen awern medeburger, der gelt schuldig sit; 
daz vuder om met geystlichem gerichte sie bekumert, spre- 
then wie vor recht, daz neyn leye dem andern sin gut mil 
Eerichte tr bekumern mag. 


*)Am rande: von Lldirvatir vnde swestirkindern. 

**) Am rande: (in) suchébette zcu vorgeben. 

X) Am ránde: Selgerete, ' 

T) Am rande. ... dem andern . . .. habelyet. 

Tp Am rande: von bekumrerne. , 

+++) Gewiss stand in der urschrift der Goslarer: mit geistli 
chem gerichte ; unser. abschreiber, der notarius; liess oh- 

ne Zweifel absichtlich‘ das wort geistlichem aus, oder 

vielmehr er kratzte es wieder aus, denn die worte 3^ 
richte bekumern stehn auf einer radirten stelle. 
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a) Cams. ‘Lieben frunde, wissent einer liz vrage vm 
ern orteyl, ‘wie eiii man sin legende gut selle ledige, daz dir- 
, elaget, diruordirt werde ‚vorjgerichte, vnd daz met dem rich- 
ter gepbant sie, daz her sins gutiz geweldig werde. da wart 
vunden, wo ein man sin gut lese, da gute biderffe lute bie 
sin, iz sie in velde edir in dorffe, iz sie bilchen loz. Dax 
straphet ein partye, vnd vindet, man sulle daz gut loz sage 
vor dem gerichte, da iz vore dirclaget vnd gephant sie. Daz 
wider straphet die ander partye, vnd viudet, wo ein man 
tzwene biderffe man bie hat, die daz gesehen vnd gehort ha- 
bin, daz her daz gut gelozet habe, daz daz rechtir sie, dan 
dax die erste partye vindet. bete wir vch met grozem Tlize, 
waz uwer stad recht hir vm sie, daz ir vns daz beschriben 
sendet bie dissem vnsern boten. | 


b) Consules goslaricenses.*) Lieben frunde, vm die 
sache, die ir vns nu geschriben habet, iz ditte vnser stad 
recht. wert einem manne sin gut bekumert met gerichte, der 
sal komen vor gerichte, vnd vor antwerten sin gut, wan 
he daz czu vullen rechte vor entwertet het, so sal sin gut 
ledig vnd loz sin. Erwerbe nu die man, dem sin gut beku- 
mert were, vor |gerichte, daz man om sin gut entseste, daz 
seldem man tnn, so he czu vullem rechte vnd czu entwerte 
stunde. wer es aber, daz die man, dem sin gut bekumert 
were, vor gerichte von not weis nicht komen mechte,. dem 
selde die richter daz gerichte lege, där he kome mechte, ab - 
man daz von dem richter eschede, daz die man sich siner 
schulde entschuldigede, ab her der vnschuldig werde mechte, 


e) Mulhuscuses super casum eundem sic*"), Lie- 
ben frunde, alz ir vns nu geschriben hat, daz wir vch be- 
schriben senden vnser stad recht, wie ein man sin legende 
gut, daz ym dirclaget vnd diruordert were an gerichte, lose 


*) Am rande: vmme kummer. | c 
**) Am rande: vmme legende gud-doss xcu leydingen. 
, / 


ze Nochpänfer Weitchämen 
selle, als wisset, daz daz vnser stad recht ist, wo ein man 


sin gut loset, da gute biderffe lute bie sin, die das sehen vnd 
horen, vnd das bewiset als recht ist, daz das bilchen los ist, 


. &. 14. 

Consules in goslar scripserunt de introytu nocturne 
domus in hunc modum ut sequitur.*) Unse willige dinst 
exu vor, liuen frunde, vm die sacke, alz gie vns nu hebben 
vorstan lazin in vwern brieffen, ist ditte vnser stad recht, 
Kumpt ein eynes morgens, edir des abendes, edir nachtes 
: jn eynes hus, na eynem wibe, edir na eynes maged, welde 
den vp halden, vnd den dar ezu drungen, dat he sieh die ma- 
get edir wib geuen lete, des sal nicht sin, mer wat se dar 
na primetid beyde met guten willin don welden, des mechte 
men scaden. we dat breke, dat he eime dar czu drenge, 
vnd alle die dar tu hulpen, die scholden dat betern na des ra- 
tis gnadin, datum nostro sub sigillo antedicto ipso die. 


$. 15. 

Drier**) ding sal man geweren an eyme pherde, is wet- 
de bescheyden edir nicht: aneuang, starblint, hoeutsich. vor 
hoeutsich ***) weret man virtzennacht vor starblind weret 
man vier wochin. vmme den aneuang is neyn czied an be- 
scheyden. per consules goslaricenses. | 


| 6. 16. 

a) Ad Molhusenses, Liebin frunde, wizzet das eya 
vnsir Juden eyn recht entheizin bat eyme Christen ouch va- 
serm meteburgere vor des Richs gerichte by vns. nv gpricht 
der vorbinante vnser metebarger, daz der Jude om das recht 
ton salle vor des Richs gerichte, da her dax glabet hal 
spricht der iude, vnd ouch dy-andirn sine gnozin, das her das 


| *) Am rande: Eyn wib — eyn weddir synen willen zeugt: ^ 
**) Am rande: were eyna, pherdes, 
***) Hauptkrankheit, koller? 
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recht nirgen alz bilche tvn sulle, alz in irre edir vor irre 
schule by vns. des beten wir vch, das ir vns vndir wiset 
wwer stad recht dar vm, vnd "y ir daz phleget zu halden 
met uwern Juden. dax wollen wir ꝛc. *) 


b) Responsio Molhusensium.**) ' Liebin fronde, alz 
ir vns geschrebin hat, vnd begert vch zu Vndirwisene, WAZ vn- 
är stad Recht dorvmb sy, vnd wy wir iz phlegen zu halde- 
ne, ab eyn vnsir Jude eyme Cristen eyn recht tvn solde, daz 
om orteylt worde vor des Richs gerichte, wo her om das tvn 
selle, alz begern wir veh wizzin, daz wir daz phlegen also 
su haldene nach vnsir stat gewanheyt vnd rechte, wo eyme 


_ vnserm Juden: vor gerichte erteylt wirt eyn recht zu tyne ey- 


me Cristen, daz tut her ome vff sin buch vor der Juden schu- 
le, vnd dar czu sendet der schultheyze sinen knecht, der 
daz sehe vnd hore. 
6. 17. 
a) Casus, ' In hunc modum Consules northusenses 


scripserunt consulibus goslariensibus. Liebin frunde, eyn 


vasir meteburger der hatte kint. der batte dy kint von om 
nicht gemutschart, der nam eyne wertin vnd gewan bi der 


euch kindere. dy vrowe brachte eyn teyl gereytschafft czu 
_ dem manne. der man ist tod, vnd dy kindere wollen mit der 
— vrowen (eyle, dy der man vore batte, der selbin kindere eyn 
hatte sich vorandirt. deme hatte der man, syn vater, eyn 


teyl gutes mitegebin, vnd wel daz gut in dy teylunge wedir 
legin, wan dem kinde czu dem male an deme gute nicht gnu- 
gete, alz is spricht. — ab.nv dy vrowe mit iren kinden ire ha- 
be, dy su czu dem manne brachte, czu vore sulle vs nemen, 
edir ab su dy mit iren stifkinden teyle sulle mit andirm gute, 





*) Hier steht noch: responsionem quere in alia parle, und die 
folgende antwort 6 steht auf der folgenden seite nach 
(. 17. d. 

#*) Am randé: de Judeis. 
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vnd ab dy'stifkinde czu der vrowe, irre stifmatter, gereyt- 
schafft, dy su braehte zu irm manne, sullen recht habe? — 
b) Eyn man vnd eyn vrowe vnse miteburgere hatten eyn kint, 
daz ist eyn knechtichen. der man, des kindes vater; ist dir 
slagen. daz kint ist von der vrowen nicht gemutschart, vnd 
dy vrowe hat sich nicht vortruwet, er dy bezzerunge ires 
wertis geschen ist, vnd hat ir kint noch mit or. ab nv dy 


.vrowe dy bezzerunge mit deme kinde neme sulle, edir das 


. kint dy bezzerunge allevne sulle behalde? bete wir vch 
mit grozem flyze, daz ir vns uwer stat recht vm dy vorge 
schrebin czwey stueke beschrebin sendet. 

c) Responsio Consulum. goslariensium. *). Liebin 


frunde, als ye än vns geschrebin habet, daz haben wir wel. . 


verstanden, vm daz erste stucke steyt vnser stat recht alse, 
daz des mannes kindere nemen teyl mit der vrowen, sint dem 
Pale dat wif vnd man hebin vngetwiet gut, de vrouwe en 
moge orkundeclichin daz bewisin, daz iz andirs si geterdin- 
get. Ouch mag daz kint, daz abe gesundirt ist wedir in 
brengen, daz iz vfgebort hat, vnd get mete czu glicher tey- 
lunge, ez en sie, daz man bewise moge, daz daz kint von 
sines vater erbe gelazin habe. — d) Vmme daz andere stu- 
cke, wert eyn man tod geslagen, vnd led hinder sich wip 
vnd kint, vnd dar ezu kompt, daz man den man bezzern sal, 


dy bezzerunge nemt dy vrowe mit deme kinde, vnd das kint 


mit der vrouw en. 


6. 18. 


a) (Cousuies éosluricenses scripserunt super inculptl 
e cover...) Casus. 59) Lenen frunde, alz gij vns gheserenea 


hebbet, sculle gij weten dat vnser siad recht alsus iz. besate 


vnge borgere vuder eynem vnsen borgere eynes gastes gut, 8 
hefft dy borgere, vnder deme dat gnt wert besat, verczennacht - 


dagh der besate. vnd wert dat sulue gut danne na den neystez 


*) Am rande: von Kindern met der stifmutter æeu teilen. 
**) Am rande: von besaczten vnde befoln gute x. 


M - 


* 
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vertennachten.von ome geeschet, dat mot he von sek antwor- 
den, wathe desbekant. Schuldiget men on vorder, des lediget 
he seg mit rechte, — b) Vort mer steyd vnser stat recht 
also. wert eynem vnser borgere eyn ding beuolen, dat he 
leuet wedir to antwordene, wil her dar to don alzo vele alse 
recht is, dat ome dat ding also beuolen 87, So ne mach men 
vader ome des nicht bekummeren, 


6. 19. 


a) Caews. Libin frunde, wir beten vch wizsin, eyner 
der vbirkomen wert vor gerichte, daz her eyme an sinen eyd 
geteydinget habe, was daz gerichte rechtes an deme habe,. 
der vbirkomen wert, vnd wi her iz den clegere, der on vbir- 
kemt, wedir tun sulle nach dem rechten. — b) Ouch vmme 
cawene gebradere, der wart eyner elich, vngesundirt mit si- 
me brudere mit sines bruder willen. nv wollen sich dy ge- 
bradere teylen vnd ezweye mit eyn andir an irme gute, vnd 
erren sieh eyn teyl, daz der bruder, der nach ledig ist, de- 
me andern elichin brndere zusprichet vm dy koste, di da 
vor than sint zu der wirtschafft, die sulle her om daz halbe 
feyl wedir kere. was uwer stat recht vmme disse czwey stu- 
cke sint, beten wir vch vus das wedir schriben. daz woln 
wir gernne vorschulden. Datum nostro sub S, *) 

e) Goslarícenses. **) Lieben frunde, zu der ersten 
vrage iuwes briues stet vnser stat recht also. heft dy vortug- 
hede man de vortughinge ghestraffet, alse gy ghescreuen heb- 
bet, so hefft he vorhort Bote vnd wedde: also bote wert dem 
elezere, daz ist achtehalbt schillinge goslar. phenge; dat 
gewedde dem richtere, dat ist XV schillinge gosl. pennyge. — 
d) Zu der andern vrage stet vnser stat recht also, dat men 
dem brudere de wedirstadinghe der koste esschet, der wedir 


u; d. i. sub sigillo oder secreto, 
**) Am r. von ubirczugen zeu straffen, vnd gute zcu der 
wirtschafft. 
3% 
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stadinghe phlichtig ist, it ne si, dat sek de Brodere vndir 
eyn andir dar wes ane vorwillekort hebben. Datum nostro 


. Sub Secreto, 


$. 20. 

' 8) Casus. *) Lieben frunde, wir begern vch wiezin, 
das czwene vnser burger standen vor gerichte an geheyter 
bang, vnd or eyn schuldigete den andern, daz her on vbele 
gehandilt hette mit worten vor gerichte an geheyter bang. 
des bekante der, der geschuldiget wart, do liz om der schult- 
heyze eyn orteyl werdin, waz sines herren buze dar vmme 
were, de daz der geschuldiget wart gehorte, das der 
_schultheyze nach der buse vragete, do loukende her des 
wedir, daz her den nicht gescholden hette an geheyter 
bang, daz doch dem sehultheyzen, dingluten, vronen vnd 
ouch andern luten wol wiszintlich ist, des beten wir vch, 
lieben frunde, waz der geschuldigete dar an vorbort hat 
keyn den schultheyzen, daz ir vns uwer stat recht dar 
vmme heschreben sendet. daz wollen wir gerne vor dynen. 

b) Responsio Consulum Goslariensium. **) Leuen 
frunde, alse gij vns gheschreuen hebbet, steyt vnser stat 
recht also, bekand eyn eynes dinghes vor gherichte,: vnd 
' vorsaket des na, mach danne dy richtere one mit ding- 
luden, mit vronen vnd andern .bederuen luden des onertng- 
hen, dat he voren heft bekant, dat mot he liden, vnd steit 
an dem richtere, wen he ome de broke*##*) keren wel. 
Datum nostro sub secreto, 


| 6. 21. 
goslariensis.']) Leuen frunde, alse an uns van in 
vnd iuwen borgheren geschreuen ist, steyd vnsir stad recht 


*) Am rande: von frebil 

9*) Am rande: von bekennen am gericht vnd darnach czu 
vorneynen. 

»*) den bruch. 

T) Darüber: von vorwergkunge kindere bynnen oren iaren. 
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also, En kind en magh bynnen synen laren sin liff *) 
micht vorwerken. deit it schaden an dotslaghe edir an 
wunden, den beteret it na des doden edir des vorwunde- 


. den werghelde. deit it anderen schaden den beteret it na 
 siném werde. wil it den schaden mynneren mit sinem 


ede, **) den schal sin vormunde vor dat kind don. wat 
auer dem kinde bort to irleghende, dat schal sin vormun- 
de don von des kindes gude. Datum nostro sub secreto, 





6. 22, 

a) Consules Guslarienses, **) Vnsern fruntlichen dinst 
esuuor…. Ersamen, wisen lute Ratismeistere vnd Rad zu 
Northusen, lieben, besundern, guten frunde, Als ir vns 
geschrebin habit vnd gesant drierleige anclage vnd czu- 
sage vff hus vnd vf haff gelegin in uwir stad, daz wir 
weh vnsir stad recht dar vf schriben, Des schriben wir 
uch eyn geligf) nach vnsir stad rechte vf erbe gut. — 
b)Neme eyn man eyne fronwen ezu der É, hette der eyn 
eddir sy beide eigen Erbe, als hus vnd haff, vnd bekin- 
dite die Eliche frowe by deme manne nicht, welchir er 
danne Erst sterbe, die Erbegut czu deme andern bracht : 
kette, als hus vnd haff, da behilde der lebinde nicht ane, 
danne eynlipezucht, nach destode gefellit daz vff des neisten 
Erbin, des daz gewest were. — c)|Were ouch daez eyn man 
eyne frouwen neme czu der E, der eyn eddir sy beide 
eigin Erbe hettin, als hus eddir haff; bekindet dy frouwe 
by deme manne, ab die kinde wol storben, waz die Er- 
begutis or eyn xcu deme andern bracht hette, als hus eddir . 
haf, die Erbit das uff synen neisten Erbin, darymme das 





*) seinen leib, 

**) eide, 

***) Am rande: Bekindet adir beerbei eyn Frowe adir man 
guth. - 

- +) eyn gelig = eigentlich? 
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Sy bekindet sint, — d) Ouch als or eyn teil schribet im 
orre czusage, ez sy gescheidin vor eyme Rate, des wiss- 
zit, qwemen czwo partie vor vns, vnd beten, daz wir 
sy scheyditen vmme saçhe, wy wir daz schiden, da müste 
daz by biben, sint dem male daz sy daz gewillekort het- 
tin. wanne man des darnach an vns czoge, were wir des 
bedechtig.vnd andenkende, wy wir daz gescheidin hettin, 
daz müste beide partye alse halden. dit ist vnsir stad recht, 
et percipite nobis. datum nostro sub secreto, 


2 6. 23. 

a) Consules Goszlarienses. Leuen frunde, als ir vns 
geschrebin vnd gesant habt schulde vnd antwerte, vnd 
vns gebeten dar uff czuschribene na vnser stad rechte, des 
wisset. als heinrich toppilstein czu molhusen schuldiget 
heinrich kerchonen uwern burger, vnd dy selbe uwer bur- 
ger der schulde eyne were eyschit, dy were sal er om von 
rechtis wegen thun vor der antwerten, vnd wer her eym 
gast ynd.neyn burger mit vns, so muste her die were 
swereü adder vorborgin, ab des yene nicht enperen wolde. 

h) Vnd als Heinrich toppilstein von siner vnd siner 
wertin wegin schuldiget heinrich kerchofen vmme eynen 
hoff, dy der selben syaer wertin vetirliche erbe sy, den 
heinrich kerchofe kuntlich ynne habe vor eyn phant, vnd 
als. he daz vort schribet, vnd.da dy kerchoff czu antwur- 
tet, daz dy selbe hoff kuntlich sin ingesaezte phant sy 
vor eyne summen geldes von der vorbenanten frouwen elsin 
vnd orme vormunde vnd von heinrich toppilsteyne nicht: 
vnd als he vort schribet, daz he dar abe gegebin habe 
dem rate czu Northusen vor vor seszin geschos ein teil 
geldes, vnd das he dar ane vorbuwet habe, vnd dar eynen 
‘czins vnd thorhute abe gegeben habe: vnd ab he sin be- 
siczende phant icht nehir sij ezubehalden vmme sin gelt, 
daz her dar ane hebbe, wenn heinrich toppilsteyn vnd Ilse 
sin wertin, ‚sint dem male daa is ome in vorgecziiten irtei- 
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it sij vor gerichte: c) (Responsio.) Des is dit vnser 
| sadrecht, wie eyn hus adir hoff het czu phande vor gelt, 
des man ome bekennen ader irwisen mag als recht ist, dax 
sal he czulosene thun vor daz gelt, ezu al sotanen cziiten 
-d in al so daner wise, als daz gedeidinget ist. hette 
ker vns abir schos dar abe gegeuen, vnd dorhute dar abe 
getan, vnd ouch das hus gebuwit vnd gebeszirt na vnserm 
vnd na vnser buwehern rathe, des vns duchte, das daz 
has nicht enperen konde, vnd were wy deme des bekent- 
le, so solde man ome dit mede gebin mit der ersten 
sunmen des geldis, Is en were, das das anders geteidin- 
sit vad gewillekort were, were ome ouch waz czugeschei- 
ün vor gerichte, daz henrich toppilsteyn adir else sin 
huxírouwe obir gewest werin, adir dar vor gerichtis hal- 
kn ezu geladen weren, das solde man ome halden, wes 
ke abir dosser stucke nicht bewisen konde, als vor ge- 
schriben stet, des endorffte ome toppilstein adir sin husz- 
frouwe nicht “halden. | : 

4) Ouch als he schribet vmme czins , Is ome czins 
Bit rechte abegewonnen von des hnsz wegin, den czins 
mas he uff das hus elan, vnd des is man ome phlichtig 
wedir ezugebin, Is en sij, daz is mit ome anders geteidin- 
Bt nd gewillekort sy vmme den ezins. - 

e) Onch als toppilsteyn schuldiget vmme ezins vnd 
"ame schaden von XV iaren, vnd kerchoff darezu antwur- 
kt he en bekenne ome des nicht, des mag he sich ledigen 
tbir dy heilgen. 

f) Vortmer als toppilsteyn schuldiget, daz kerchoff 
kabe stallange uffgebrochen in dem hofe, vnd den hoff ergir 
&macht v, marke, da kerchoff czu entwertet, he enhabe' 
den hoff czu schaden nicht gebracht, vnd wille daz gerne 
irkenne laze an deme gebuwe, des is vnser stadrecht, daz 
Vir darezu senden vnse buweherrin mit vnsern eldisten, dy . 
ith des best vorstan, vnd wo dy daz irkennen . . . *) 
——— 


*) Hier fehlt der nachsatz und schluss, 
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5. 24. (a) L 
Heintz von Tutensode clage, zuspruch vnd for- 
derung contra Den Rhat zw Molhausen _4.1414.*) 


a) Min willigin dinst zcuuor, vorsichtigen, wisen 
lude, borgermeistere vnd Radmanne acu Northusen. libin 
frunde, ich heinrich von tutensode**) brenge vor vch In 
vnde mit dissir schrifft myn gebrechen unde schuldigunge, 
zcusprache vnde schaden, das ich |vmme beclage, mane, 
zcu spreche vnde beschuldige den Rad vnde stad zcu mol- 
hüsen, vnde seccze zcu dem ersten uch in dem Rechten zcu 
irkennen, ab die von molhusen dcheyne artikel myner schul- 
de in oren antwurten vor swegin vnde nicht vollenkomelich 
mir vor antwurten, ab sy dez in dem Rechtin icht soldin 
vorfallin vnde dann bereyde ubir wunnen sij, vnde waz hyr 
vmme Recht ist, daz seceze ich an uch recht zcu entschei- 
denn. 

b) Zeu dem ersten schnldige ich den Rad vnde ge- 
meynheit der stad zcu molhusen vmme eyne holczmarke ge- 
heiszin die holezmarcke ###), die sy mir genomen habin 


*) Diese überschrift ist von viel spüterer hand, aus dem 16. 
iahrhunderte, Von derselben hand.sind auch die anga- 
ben zu den 6 artikeln: Holtzmarck 800 Schock gr. Die 
harte, — Brif 500 feine mark. — Mord 600 schock gri — 
Mord im geleit 600, schock gr. — Erbe 400 sch. gr. — 
Brand 300 sch, gr. 

%*) Das dorf Tutensode oder Dudensode " etwa eine meile 
nördlich von Mühlhausen zwischen Reiser und Kaiseis- 
hagen, 


**) Schreibfehler st. die hart. — Vgl. $.24. (c). c. — Hein- 
rich graf von Gleichen belieh 1805 die brüder Hermann, 
Konrad, Heinrich u. Dietrich von Tutensode mit den 
rechten über den wald Hart (iura silve que vulgariter 
Hart nominatur), welche sie besitzen und die ihm, dem 
grafen, einst wegen der burg zu Mühlhausen zustanden, 
s. Grashof Comment. de Mühlh. p. 191. — Die ansprüche 
dieser familie auf dig hart scheinen demnach nicht un- 
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wedir god, wedir recht vnde bescheydenheit, in oren groszin 


_ mbirmnte. vnde. mir die noch freuelich vor enthaldin. die 
" holezmarke ich werdige uff achte hundert schog groschen, 
vnde den; schadin, den sy'mir alle iar dar ane gethan habin, 
 werdige ich uff dry hundert schog groschen. des gen ich 
_ zen uch izeu entscheidenn mit dem Rechte, ab sy mir myne 


holezmarke vmme recht wedir gebin sullen, adir geldin na 
der werderinge, vnde den schadin vnde frenil keren vnde 
uzrichten mit busze na Rechte, vnde mude vnde heische hyr 
antwerte von en, 

€) Zeu dem andir male spreche ich on zeu vnde be- 


 schuldige sy vmme eynen briff, den on tile tatensode myn 
 fettere geantwertet had, vmme alle daz in dem brife be- 


Á— — Ot 


schrebin sted, den brif vnde alle daz dar june sted, habin 
sy mir mit groszin freuele vnde obir mute vor enthaldin, we- 


. dir god vnde wedir recht, alse daz wissintlich vnd vffinbar 
ist. den brif vnde erbe gud vnde rechtikeit, die dar june 
| sted, achte ich uff funff hundert fyne mark erffurtisches sil- 
. bers vnde den vbirmud, freuel vnde schadin, die ich von on 


alle iar dar ane genomen habe, achte ich uff dry hundert 


dez vorgeschriben.silbers, vnde heische von on den selbin 





begründet gewesen zu sein. Schon lange waren die von 
Tutensode im streite mit Mühlhausen. „Im Jahre 1408 bot 
„Hans von Tutensode durch Herman von Horstal dem Ra- 
„the eine vortracht an. dieweil er aber der stadt feind ge- 
„wesen u, viel schaden gethan an kirchen, mit reuberen u. 
„brande, hat auch dem Rathsmeister Gerlach von der 
„Marthen sein weidewerk , ein pferd, zwene hunde u. 
„ein huner gezaw genommen, u. seinen jungen hinweg 
»geführet auf die Tenneburg, wil ein Erbar Rath des 
„erstattung haben, also zugehet die handelung. (a. 
Handschr.y— u, im jahre 1404, Mont. n. Margar., giebt 
„Werner von Falkenberg , ritter u. mainzischer lantrich- 
„ter dem rathe briefe über Hans von Tutehsode, ihren 
„feind, dass er wider den landfrieden gehandelt, u. des- 


„wegen überwunden sei als ein landfriedbrecher, « , 


(Ebendah.) - 


* 
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brif, die gute vnde rechtikeit, die dar june stan, wedir run adir 
gegulden na der werderinge, vnde den.schadin gekart mit 
busze, vnde ge dez zcu nch zcu entscheidenn mit Rechte ıc. 
| d) Czu dem dritten male schuldige ich sy, dat sy 
myien vettern Herman tatensodin jemerlich érmordet haben 
vmme sin veterliche erbe, mit rechter vorsasze, die doch in 
dem rechtin nicht irwunnen waz, vnde ny so obele gethan 
hatte, daz he sulches-mordes mochte mede vorschult habin. 
den mord, ubirmud vnde schadin ich achte an sechs hundert 
" schog groschen, schaden uff dry hundert schog groschen, 
vnde mute hiir vmme antwurte vnde de achtunge dez ouer- 
modigen mordes vnde den gewerdedin schadin wedir than 
mit busze in Rechte], vnde gee dez zcu uch. 

- e) Czu dem virden male beschuldige ich sy vnde spre- 
che on zcu, das sy curden tutensoden mynen vettern eyn ge- 
leite gegebin hatten in dy stad seu molhusen, da sy gerichte 
babin nbir hals vnde ubir hand, den eyn orer meteborge 
genant herman meler jemerlichen irmordede bynnen orer 
stad in oren geleyde, wedir god vnde wedir recht, dar sy 

"sieh ny ane bewisedin, daz on daz leyt were, vnde als on 
.daz wol gebort hette von dez geleyt wegin. vnde achte den 
mord pobin sechs hundert schog groschen, vnd mute hür 
vmme von on antwerte, vnde die achtunge dez mordes ge- 
gulden, vnde den schadin gekart mit busze, vnde gee des 
zcu uch zcu entscheidenn mit Rechte 2t. 

f) Zeu dem funfften male schuldige ich sy vmme alle 
na gelaszenn gutere heinrich hoybts hurgers zcu molhusen, 
dar ich vnde myn swester rechte erbin zeu sint, daz sy my 
vnde myner süster wedir god vnde wedir recht, mit ver- 
sasze, freuelichin entfernet habin. dag achte ich uffe vier 
hundert schog groschen, vnd mute hiir vmme von on ant- 
werte, vnde daz gud wedir than nach *) adir gegnlden nach 
der werderinge. vnde gee dez czu uch zen entscheidenn x. 


*) nach ist überflüssig oder es fehlt hier dem rechte od. dgl. 
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£) Zcu dem sestin male, dat sy mynen vader seligen 
etteswann apel von tutensode vnde mir habin gebrand eynen 
hoff vnde eynen bergfrede in dem flecke zen worbissze vnde 
alle das dar jnne waz, alse ich zcu der zcijt mit on eynen 
frede hatte, alse ich daz wolle hewisen kan, ab dez nod 
ist den brand ich achte uffe dry hundert schog groschen 
vnde den schaden nífe hundert schog groschen, vnde mute 


yr vmme von on antwurte, vnde heische die vorderung 


vnde den schaden dez brandes, gegulden vnde gekart mit 
busze nach Rechte, vnde ge dez zcu uch. 

h) Were ouch daz die von molhusen in dcheynen oren 
antwertin schrebin dar mir antwerte nod zcu were, die ant- 
werte behalte ich mir vnde wie dicke mir dez nod were vor 
der scheidunge, anders wolde ich dez vnuorsnellijt sin. vade - 
ab dar anders icht geschaden worde, daz wedir mich were 
vnde wedir daz recht, daz ensolde mich zou keyner vorsu- : 
menisse hindern noch zcu schadin komen, 

. 1) Alle dessir vorgeschrebin artikele vnde stucke des- 
sis brifis vnde eyns ixlichin besundern blibe ich heinrieh 
tutensode by den vorsichtigen wisen ]nten . Ratismeistere 
vnde Radmanne der stad zeu Northusen zcu entscheidenn 
vnde myne erkorne scheidelute. dez zcu bekentnisse habe 
ich myn Insegil gedrucket an dessen uffin brif, na goddes 
gebord virczenhundert iar dar nach in dem virezenden iare, 
am sunabende nach dem Suntage cantate domino canticum 
nouum, 


$. 24. (b.) T 
a) Dyt sint vnse dez Rathes vnde gemeynde der stad - 
Molhusen Rede vnde antwerte, die wir thun zcu den gebre- 
chin, schuldigunge. zcusprache vnde soliaden, dar vmme 
vus heinrich von tutensode beclagit, mand, xcu sprichit vnde 
beschuldiget, alse.hyr nach geschrehin sted. 
b) Alse der selbe beinrich von erst setezijt, ah wir 
deheynen artikel einer schulde in vnser antwerte vor swegin 
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vnde ome nicht vollinkomelichin antwerten, ab wir daz in 
dem Rechten icht solden vorfallin sy, vnde dann bereide 
vor wunnen, wesz alse daz die selbe schulde mz wiset, 
Alleyne vns dez nicht groz nod ist, daz wir da kegin 
setezin, doch wullen wir vme dez vime sinez ubermutes 
willen nicht vor seen, vnde setczin dar kegin vnde sprechin, 
wann er vns doch eulche swerliche, vnrechte schalt zcu 
' getezijt, dar mete her vns nach vnserm eyden, nach vnserme 
gelde vnde nach vnserme gelymphe steet, dez wir mogeli- 
chin von ome vortragen weren, so wullen wir ome doch die 
volliclichin ver antwertin vnde vns der vnser Ratismeistere 
vnde vormunden mit Rechte benemen laszin, wo vns daz 
geboirt mit Rechte, vnde sulche vnmogeliche schulde nicht 
vnuorantwurtet laszin, sint er vnser dcheynen mit namen 
schuldiget. 

c) Als vns der genante heinrich mit dem ersten schul- 
diget vmme eyne holczmarke geheiszin dy harta, dy wir 
ome sullen genomen habe wedir god, wedir Recht vnde be- 
scheidenheit, die er achte uff achte hundert schog groschin, 
vnde den schadin an dry hundert schog, alse daz sin schult 
dar vmme uzwiset, 

Der selbin siner schult vnde schadin heyschin wir von 
dem genanten heinrichen eyne Rechte were, globit, getan 
vnde vorborgit vor vnser antwerte, vnde bliben dez by dem 
Rechte, ab er vns die were ich von Rechte thun vnde globin 
sulle mit hande vnd mit munde, alse recht ist, vnde dar nach 
vorwisszenn, alse hoch alse die schnlt vnde schade Ruret, 
sint daz er vns nicht besesszin ist in sulchir masze, daz wir 
dy were, ab her vns die breche, erfordern mochten, vnde 
wie er vns die gewisheit thun solle, daz wir dar ane genuge 
babin sullen, vnde waz dar vmme Recht sy. 

Wann vas die were also geschyt alse recht ist, vnde 
verwisszit wert, daz wir dar ane genuge habin sullen nach 
rechte, so antwerte wir zcu der selbin schult vmme die ge- 
nante holozmarke, vnde sprechin,  daz wir ome dheyne 


1 
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helezmarke, die dy harte heisze, wedir god; wedir recht vndq 


bescheidenheit nicht genomen habin, noch éme die nicht 
frevelichin vor enthalden, vnde wullen uns dez entledigen 


vnde vnschuldig werden, vnde vns .dez laszin benemen mit 


Rechte, wie vns daz gebort, vnde hoffin daz wir ome vor- 
dir dar umme nichts phichtig sint, vnde bliben dez bij dem 
Rechten. 

d) Alse her dann in derselbin schult setezi jt dryhundert 
schog groschen schadin, alse die schult dar vmme vz wiset, 
dunket vns, sint wir ome der schult entgeen mit Rechte 
vude der vaschuldig sin, daz wir ome zcu dem schadin nicht 
besundern antwerten dorffin, ynde daz wir dez ouch sullin 
loz sin ane antwurte, vnde bliben dez by dem Rechtin, 
Worde abir irkant in-dem Rechtin, daz wir zcu dren hun- 
dert schog groschen Schadin hesundern: antwurten soldin, 
sint wir ome der Sehuld entgeen mit Rechte, dar uff er den 
sehadin benant had, dez wir vns doch nicht vor seen, So 
antwerte wir vnde sprechin zcu den selbin dren hundert 
schog groschen schadin ouch neyn, vnde wullen dar zcu 
hum waz recht ist. ! 

e) Alse vns der genante heinrich dar nach schuldiget 
in siner andern schult vmme eynen brif, den vns tile tuten- 
sode solle geantwurtet haben, sin vettere, vmme. alle daz, 
daz in dem briffe geschrebin sted, alse her daz achtet an 
funff hundert vyne marg erffurtischis silbers, alse daz dio 
selbe schult dar vmme uz wiset, der selbin schult vnde 
schadin heische wir eyne Rechte were, globit vnde gethan, 
vnde dar nach vor wisszint alse hoch, alse die schult Raret, 
in alse der masze, alse wir die uff die ersten schult geey- 
schijt habin, vnde bliben des by dem rechten, ab er vns die 
icht thun vnde vor wisszin solle vor vnser antwerte, vnde 
waz dar vmme Recht sy ıc. ! 

Wann vns die were geschijt vnde vor wisszint wert, 
alse recht ist, So antwerte wir zcu der schult nach der were 
vmme den briff, vnde sprechin, daz vns tile tutensode 
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eynen sulchin brif, alse heinrich in der schult selexit, nicht 
geantwertet had, vnde yullen vns dez ledigen, vnde dar 
zcu thun, waz vns gebort mit Rechte. — Vmme die dry hun- 
dert mark schadin, ‚die er uif den brif setezijt, sprechin wir 
vnde autwerten in allir masze, alse wir vinme dry hundert 
$chog groschen schadin uff die ersten schult gesprochen 
vnde ge antwertit babin, vnd wullen dar zcu thun was 
recht ist. — 

f) Als vns "der genante heinrich ‘dar nach schuldiget 
in siner dritten schult, daz wir herman von tutensoden sinen 
vettern jemerlich bollin gemordet habin, vmme sin veterlich | 
erbe, alse er den mort achte an sechs hundert schog gro- 
schen, vnde den schadin an dry hundert schog groschen, 
alse daz die selbe schult uz wiset, ‘In dessir schult vnde 
ouch in allin andern sinen schulden vor nemit man wok, 
daz er vns freuelichen mit groszim ubirmute nach vnserm 
glymphe, nach vnserm gelde vnde nach vnsern eyden stet, 
' wnde ehir wir ome zcu der selbin scult antwertin, So dun- 
ket vus, sint er vns sulchir mordes vud vngerichtes schult 
gebit, daz er dann vor sulle irwisen vnde zen brenge mit 
Rechte, daz-der genante herman tutensode sin rechte vetere 
gewest sy, vnde in sulchir masze an geborn, das wir ome 
vmme sulche scbult von rechte antwurte sullen, vnde wy er 
daz thun solle, er dann wir ome hijr zen antwurten, vnde 
ab er daz nicht entede, ab wir dann sulchir schult ich sollen 
los sin, ane antwerte, vnde bliben dez by dem Rechtin. 
Wann daz irkant wert, Soldin wir om dann antwertin zct 
der schult, so bliben wir dez by dem Rechtin, ab vns der 
genante heinrieh tutensode icht solle wedir antwertin, vade 
uzrichtunge thun vmme alle schulde vnde schadin, dar 
vmme wir dem vorgenantin herman tutensoden zcu scu 
sprechenn hettin nach uzwisunge dez rechtin, daz also 
spricht, wo der man recht vordirt, da sal her ouch rechtis 
phlegin, vnde er vns daz icht gewiz machin sulle, sint ef 
vas nicht'pesesszin ist, vnde waz dar vme recht sy; Wann 
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das irkant wert, soldin wirome-dann zcu der Sehult ant- 
werten von rechte, so heisehin wir der schult. vnde scha- 
din eyne rechte were, globit vnde gethan, vnde dar nach 
vor wisszint, 'alse wir uff die‘ ersten schult geheischijt 
habin, vnde bliben dez by dem rechtin, ab er vns mordes 
vnd vagerichtes schuldiget, vnd waz dar umme Recht sy, 


g) Wann vns die were geschij, vnd vor wisszint 
wert, alse recht ist, so antwerte wir nach der were zcu 
der selbin schult, vnde sprechin, daz der genante herman 
von tutensode unser rechte uffinbar vigent waz, den be- 
grefün die vnsern an Roublichir hanthafftiger tad, dar ubir 
wart her gewundet, daz er an den wunden gestorhin ist, 
daz ist mit eren vnde vor gliche geschen, in Rechter vffner 
fede, vnde meynen, daz wig dem genauten heinrich vmme 
den vorgenanten visern vffinen vigend nichtes pfichtig 
sint, vnde bliben dez by uch zcu der kennen, nach dem 
alse sich daz in Rechter vffünbaren vedin vorhaudelt had, 
"wann nymand dez andern vient om zcu schadin vinme sine 
(at vorschutzin noch vorteidingen sal. 


Umme dry hundert schog groschen schadin, die er uff - | 
die selbin schult setezijt, sprechin vnde antwertin wir, alse 
wir vmme dry hundert schog groschen sehadin uff die erste 
schult gesprochin vnde ge antwurtet habin, vnde wullen 
dar zcu thun, waz uns gebort mit Rechte. 


- 


h) Als uns der genante heinrich schnldiget in siner 
vierden schult, daz eyner vnser meteburgere, genant her- 
man meler, curden tutensoden, sinen vettern, solle jemer- 
lichin dir mordit habe in eyme geleite, daz wir ome sul- 
ln in dy stad molhusen gegebin habe, vnde sullen vns 
dar ane nicht bewiset han, daz vns dat leyt were, vnde 
achtet den mord pobin sechs hundert schog groschen, vnde 
den schedin an dry hundert schog, dar jnne vornemit man 
abir wole, wie her vns mit gar vnredelichir schult an tei- 
dinget, dez tir doch mogelichin von ome vortragin weren, 
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.wann her selbin wole weyz, daz er daz mit groszem. vp- 
" rechte tud. Idoch so "wulln win ome der selbin schult 
nicht vnvorantwert laszin. . 

.Unde ehyr wir ome dar zen antwerie, So heischin 
wir der selbin schult vnde echadin eyne rechte were, glo- 
“bit unde gethan vnde dar nach vorwisszint, alse wir uf 
die ersten schult ge heischijt habin, vnde bliben dez by 
‚dem Rechtin, ab er vns die icht von rechte thun vnde vor- 
wisszin ‚solle vor vnser antwerte, vnde waz dar vinme 
' Recht. sy. 

j) Wan uns die were geschijt vnde vorwisszint wert 
alse recht ist, So antwertin wir zen der selbin schult vnde 
‘sprechin daz der genante herman melre, der die tad ge- 
than hatte, von stund fluchtig wart, vnde enweg quam, 
daz wol wisszintlich ist, daz wir dar zen nicht gethun 
kondem, sunder were her begreffin vnde bestetiget, was vn: 
dann dar zen gebort hette zcu thunde, dez enhette wi 
nicht gelaszin, vnde vns en ist von sime geleite nicht wiss: 
zintlich, vnde meynen das wir ome dar vmme nicht pflich- 
tig sint. ‘ 

Vmme dry hundert schog groschen schadin, die da 
genante heinrich uff die selbin schult setezijt, dar zen aat- 
werten wir, alse wir umme dry hundert schog groseben 
schadin zcu der erstin schult geantwertet habin, vade wul- 
len dar zcu than, waz vns gebort mit Rechte. 

k) Als vns der genante heinrich schuldiget in sinet 
fanften schult vmme alle nachgelaszin gntere heinrich 
hoybts burgers zcu molhusen, da er vnde sin swester Rech- 
te erbin sollin zcu sin, daz wir on die wedir god vnde 
weder recht sollin entphernit habe, daz er achtit uff vier 
hundert schog groschen, alse daz die selbe schult dar 
vmme vordir uzwiset, 

Der selbin schult heischin wir von dem genanien 
.heinrich eyne Rechte were, vnde yon aimer swester, von 
orme ixlichin besundern, globit unde getban, vnde dar- 
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nach verwisszint,  alse hoch, alse die schult gewer- 


dirt ist. , 

Wann vns die were also geschijt, vnde vorwisszint 
wert, so antwerti wir nach der wer uff die selbin funffte 
schult, dar jane er vns abir nach vuserm gelymphe, nach 
vaserm gelde vnde eyden steet, mit rechtem freuel vnde 
sprechin, das wir om heinrich hoybts nachgelasziu gutere 
nieht entphernit habin, vnde wullén *ns dez ledigen mit 
Rechte, wie vns diz gehorit, vnde meynen; daz wir oh 
dar vmme vordir nicht phlichtig sint, | 

1) Als vns dar nach der genánte heinrich schuldiget 
in siner sechsten schult, dax wir apel von tütensode, 
ume vatere, vnde ome eynen Hoff vnde eynen bergírede 
in dem dorffe zcn worbessse sullen gébrand habe, also 
her dar achte uff dry hundert schog groschen, vnde den 
schadia an hundert schog groschen, alse her zcu der zeijt 
eynen frede snlle mit vns gehad habe, alse daz die schult 
dar vmme vz wiset, Der selbin schult vnde schadin hei- 
sehin wir von dem gehanten heinrich *) globit vnde gethan, 
vade dar nach vorwisszint, nach vorderunge der schult, 
alse wir vor uff die erstin sthult ge eyschijt habin. 

m) Wann vns die were geschijt, vnde vor wisszint 
wert, alse recht ist, so antwerte wir nach der were, vnde 
sprechin, wax sime vatere vnde ome sulchis schaden von 
vns vnde den vnsen geschen ist, daz ist geschen in uffener 
fede vnde mit eren, vnd nicht bynnen frede, alse vnserm 
rechtin uffinbaren viende, vndc wullen dar zen thun, waz 
recht ist, vnde meynen, daz wir ome vordir nichtes phlich- 
tig sint, vnde bliben dez by uch zcu irkennen, nach dem, 
als sich daz in Rechten uffinbaren reden vorhandilt had. 


Vmme hundert schog groschen schadin, die er in 
der selbin schult setczit, antwortin wir im allir masze, 


*) Es fehlt: 'eyne rechte were. 
4 
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-alse wir vmme dry hundert schog groschen schadin zeu 
der ersten schult geantwurtet habin, vnde wollin dar zeu 
thun, waz vns gebort nach’ Rechte, 

n) Als der genante heinrich nach siner | eechatn 
Bchult eynen besundern artikel setczijt, also ab wir im 
dcheynen vnsen antwurten schriben, dar vff ome nod were 
xcu antwertenn, die antwerte behalde er ome, vnde wy 
.dicke des nod were, alee das dieselbe sin Rede dar vm- 
me us wiset: - 

Dar kegin selczin wir vnde sprechen, das geteidin- 
get ist, daz man vns nach sinen schulden vnde vnser ani- 
wurten scheidin sal, vnde ist nicht geteidinget, das er 
uff vase antwerte keyne rede adir antwurte vordir thun 
solle. Geschee iz dar pobin waz man dann dar nach 
schide, daz recht behaldin wir wedir, das vns das nicht 
beschedigen sal, vnde wullen des ouch nicht entgeldim. 

o) Alle dessir vor geschriben rede vnde antwerte, 
die wir thun vff dez genanten heinrich tutensoden schulde 
vnde schaden, clage, manunge, zcusprache vnde gebre- 
chin, als er setezijt in syme schultbrife, bliben wir Bad 
vnde gemeyne der stad molhusen by vch, ersamen, wisen 
Inte, Ratismeistern vnde Radmgnnen der stad zcu Nort- 
husen, liebin frunde, alse by vnsen gekornen scheide 
luten, vns dar uz zcu scheidenn mit Rechte, vageslosssin 
waz in fedin vnde mit eren geschen ist, alse todslege, 
roub vnde brand, dez man nicht phlijt scuuor Rechtenn. 
Vnde dés zcu orkunde gebe wir vch die beschrebem, vade 
mit vnser stad molhusen vífgedruckeden Insegil scu be- 
kentgisse vor segil, nach christi geburt viresenhundert 
lar dar nach an dem fritage in der ermcewochin in dem 
Weczenden Jare, *) 


. 9) Der scbluss ist wahrscheinlich ‘durch ein versehn des 
schreibers falsch gestellt, statt: darnach in dem v. J 
an dem fr. i. d. c. 





| 
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(Dessin wzepruch haben vas gelernit die schepphin von 
meydeburg, vnde kad gekost XXIII Rinsche gulden.) 


6. 24, (c.) 

a) Ditte sint die uzgesprochenn Recht vnde schei- 
daage, alse wir die Ratismeistere vnde Radmanne der 
stad northusen uz gesprochin habin vff beschrebenn vnde 
vorsegilte schnlde vnde zcusprache heinrich von tutenso- 
| den, vnde beschrebenn vnde besegilte antwurte der- ersa- 


men manne dez Rathis vnde der meynde seu molkusen, 


— — gs — * 


der sy uff bede sijt xcu eatscheidenn uff vns gegangen 
smt, alse uff vnse rechte kekorne scheidislute, alse wir 
vas des ir varn habin, gelernit sint vnde selbir nicht 
beszir wisszin. : 

b) Czu dem ersten uff die erste schult vnde antwur- 
& vnde uff die were, die dy genanten von molhusen von 
heinrich tntensoden heischen vor oren antwerten, globit, 
verborgit vnde vor wisszint. 

Dar uff sprechin wir Ratmanne zcu Northusen vor 
Recht, daz on heinrich von tutensode die were globin vnde 
un mus, vnde muz on die vorphende adir vorborgin, alse 
hoch alse sich: dy sache leuffn, di he on vmme schult 
gebit. Konde he on dy were nicht vorphendin adir vor- 
bergen, so mus her zcu den heiligen sweren, daz her die 
kaldin wulle, von rechtis wegen. *) 

c) Uff die erste schult heinrich tutensode, dy also 
Intet, zcu dem erstin schuldige ich den Rad vnde ge- 
meynheit der stad zcu molhusen vinme eyne holczmarke 


*) Am rande: Desse were alle xcu haldenn had tutensode 
liblich xcu den heiligen gesworn uff dem tage zcu stem- 


pede; dar waz kegimwertig der apt von ylefelt, graue ” | 


heinrich von stalberg vnde graue H. von wernigerode 

und graue diih. von honstein, — Stempeda liegt in der 

grafschaft Stolberg; 2 stunden von Nordhausen. 
4* 
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gebeiszin dy harte, die sy mich genomen han ıc., vade 
sprechin, daz sy ome keyne holezmarke die dy harte 
heisze wedir god vnde wedir recht nicht genomen has, 
vnde biten daz ore vnschalt :c., 

d) Dar uff sprechin wir der Rad zcu Northusen 
vor Recht, sint dem male das heinrich tutensode eyne 
glechte *) schuldigunge zcu den von molhusen tud, das 
sy ome. eyne holezmarke die harte geheiszin genomen ha- 
bin, Vnde nicht gesaezt had, daz die holezmarke ven er- 
bis wegin adir von gifte adir lehenis wegin sin gewest 
8y; vnde sich ouch an keyne bewisunge gezcogim had, so 
sint die Radmanne von mölhusen von orer stad wegin 
sich -der vnschult nehijr zen entledigenn mit oren eydis, 
daa mag thun eyn burgmeister vnde eyn Radman von 
orent wegin, vnde wann sy daz thun, so sint sy der schult 
vnde dez schadin von heinrich tutensodin ledig. vnde los 
geteilit, von rechtis. wegin. 

e) Vff die andern schult .heinrich von tutensodin, die 
also latet, zeu dem andern male spreche ich on sca, vnde 
, heschuldige sy vmme eynen brif ıc., alse daz die schult 
vordir uz wiset, die schult wir dirkant habin, dar kegih 
die von molhusen die were heischin in der selhin wise, 
alse uff die erstin schult, Vff die were von der andern 
schult wegen sprechim wir Radmanne zcu Northusen vet . 
Recht, daz Heinrich tutensode den Radmannen von mel- 
husen die were thun, globin vnde vorwisszin muz, ale 
wir das hijr vore uff die were geteilit habin. 

f) Dar nach alse die Radmanne zcn der schult ant- 
wurten vnde sprechin, daz on tile tutensode sulchin brif 
nicht antwurtet habe, daruff sprechin wir Radmanne zeu 
northusen vor recht, daz der Ratismeister vnde eyn Rad- 
man von orer stad molbusen wegin der schult vnschuldig 
mogin werdin mit oren eydin, alse vor geteilit ist, nach 


#) schlechte d. i. einfache, 


-- — 
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dem male, daz sy des briffes vorsachin, wann sy das thun, 
so sint sy der schult vnde dez schadin ledig vnde los, von 
Rechtis wegin. 

g) Vff die dritten schult heinrich von tntensodin, die. 
also lutet, Zcu dem dritten male schuldige ich sy, daz sy 
mynen vettern, herman tutensoden, jemerlich ir mordit ha- 
bin ıc., alse daz die schult vordir vzwiset, kegin die schult 
dy Radmanne setczin, daz sy dunke, sint her sy sulchis 
mordes vnde vngerichtes schuldige, daz her dann vore sulle 


erwisen mit Rechte, daz der genante Herman sin vettere : 


sulle gewest sy ic. 

—  h) Hijr uff sprechin wir von northusen vor Recht, daz 
heinrich tutensode kegin die von molhusen irwisen vnde ir- 
ezugen muz mit zwen sinen magin, daz he hermans tuten- 
soden rechte neste swert mag sy, vnde die clage von des 
selbin sines vettern wegin in rechte gebure moge zcunordir- 
ze, ehijr die von molhusen ome antwurte dorffen. volkomit 
her dez nicht mit sime gezcuge, so ist her von der clage 
vnde schult vorlegit, von rechtis-wegin. Vort mer volkomit 
heinrich von tutensode sines gezcugen, also wir geteilit ha- 
bin, von rechtis wegin. 

Dar vff sprechin wir Radmanne zcu Northusen vor 
Recht, daz danne die Ratmanne zcu molhusen zcu' deme 
merde antwurten muszin von Rechtis wegin. ] 

i) Vort mer alse die Ratmanne setczin in orer antwer- 
le ab sy ome pblichtig weren zcu antwertenn, so bliben sy 
daz by rechte, ab heinrich tutensode icht sulle vordir ant- 
werte 1i. Dar uff sprechin wir Ratmanne zcu Northusen vor 
Recht, daz heinrich tutensodin dy von molhusen vor den 
scheideluten, bij den sy dez rechtin geblebin sint, nicht 
wedir schuldigen vormogen, alse wol recht ist vor belehen- 
din.Richtern, Is en were dann also vor willekort vor ge- 
kornen scheideluten, by den sy dez rechtin geblebin sint, 
das der clegir von dem antwerter schulde liden solde voa 


rechte. 


* 
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Vort mer alse die von molhusen setczin, wert irkänt. 
das sy scu der schult antwerten sullen, so eyschin sy 
die were, dar uff sprechin wir ratmanne zcu northusen 
vor Recht uff die were in allir masze, alse wir hijr vore 


. dy heinrich tutensodin zcu geteylit habin, von rechtis 


wegin. 
k) Vort mer alse dy von molhusen dar nach ant- 


- wurten xeu der selbin schult vmme den selbin mort, dax 


der genante hermana tutensode ore rechte uffenbare fient - 


'waz, vnde die oren den begriffin habin mit Roublichir 


hanthafftiger tad, Dar uff sprechin wir Radmanne xeu 
Northusen vor Recht, konnen die von „molhusen die ufin- 
bar fede mit eyme oren schribere vnde mit oren boten er 
scugen, das sy sich erlich an dem selbin hermanne be- 
wart habin, adir mit hermans tutensoden briffe, dar‘ june 
her die fede xcu on gebracht hatte, was ome danne in 
den feden, in hantbaffüger tad adir in keyner hanthaflü- 
ger tad, wedir faren ist, an wunden adir an todslage, 
dar simt die von molhusen sime swertmage nichtis vmme 
phlichtig, wenne der man ist dez nicht phlichtig, daz het 
sinen vigent spare, von Rechtis wegen. 

1) Vf-die virde schult, die also lutet, zcu deme 
virden male, schuldige ich sy, daz sy curden von tuten- 
soden mynen vettern eyn geleite gegebin habin, vnde dax 
den herman melre gemordit habe, dar kegin die von mol- 
husen die were heischin, Vff die were sprechin wir Rad- 
manne zcu Nertbusen ver Recht, daz heinrich von tuten- 
sode den von molhusen also globin vade thun sal}, alse 
hijr vore geteilit ist nach dem male, das die schult an 
vngerichte Ruret, von rechtis wegin. 

m) Dar nach alse die von molhusen antwerten vade 
sprechin, das der genante herman melre, der die tad ge- 
than habe, von stund fluchtig wordin sy, vnde sy €? 
weg gekomen, Dar uff sprechin wir Radmanne scu Nort- 
husen vor Recht, das die Radmanne xcu molhusen vmme 
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üg sint zcu antwertenn sint deme male, das sy vmme 
Rad, geheisze, wisszin vnde willen nicht geschuldiget 


sint, Sunder dez geleyt, dar sy mme geschuldiget sint, . 


 Auszin sy sich ledige mit oren eyde, alse vor geteilit ist, 


das muz thun eyn burgermeister vnde eyn Radman, das — 


on daz geleite vnwisszintlich sy, vnde das herman vnge- 
leitet dar kommen sy,,vnde werdin dar mete dez schult 
vade schadin vnschuldg, von Rechtis wegin. | 

n) Vff die funffié schult, die also lutet, scu dem 


 fanffen male soliuldige ich sy vmme alle nach gelaszin 


gutere heinrich hoybts burgers zen molhusen, dar kegin 
die von molhusen die were eyschin, Vff die were spre- 
cin wir Radmanne zcu Northusen vor Recht, das hein. 
rich tutensode die were vor sich vnde sine swester den 
von ‚molhusen also globin ynde thun mus, alse hijr vore 
uff die were geteilit ist nach dem male, daz her sy schnl- 
diget von siner vnde siner swester wegin, von Rechtis 
wegin, 

Dar nach alse die van molhusen antwertin vnde spre- 
chin, daz wir ome heinrich hoybts nachgelassin gutere 


 micht entfernit habin, vnde alse die antwnrte vordir uz» 


wiset Dar uff sprechin wir Radmanne seu Northusen 
ver Recht, daa der Ratismeister vnde eyn Radman von 
der stad, wegin zcu molhusen der schult  vnschuldig wer- 
diy mogen mit oren eydin, alse vore geteylit ist, nach 


. dem male das sy dez vorsachin, von Rechtis wegin. 


o) Vf die sechstin schult heinrichs von tutensode, 
die also lutet, xcu deme sechsten male schuldige ich sy, 
dax sy mynen vater seligen ettiswanne apel von tutenso- 
din vnde mich habin gehrand eynen hoff vnde eynen berg- 
frede ıc., else daz die schult vordir us wiset, dar kegin 
die von molhusen die were heischin, dar uff sprechin wir 
Radmanne seu Nortbusen vor Recht, dàz beinrich von 
tmiensode den Radman sou molhusem die were thun mus, 


| eres. burgers fad, als vmme den todslag, nichtes phlich- — 
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vnde globin in allir masze, alse wir das hijr vore uff die 
were geteilit habin, von Rechtis wegin. 


Dar nach alse die von molhusen antwertin vnde 
sprechin, waz sime vatere vnde ome sulchis schadin von 
. vns geschen ist, vnde von den vnsen, das ist geschen in 
vfünbaren fedin, alse daz or antwerte vordir uzwiset, Dar 
vff sprechin wir Radmaune zcu Northusen vor Recht, 
Kan heinrich von tutensede dez volkome selbe sebinde *) 
erbar lute, den daz wisszintlich ist, daz her seu der scijt 
eynen frede hatte mit den von molhusen, do s$ ome den 
. hoff vnde bergfrede branten, alse he daz in siner schult 
setczijt, vnde butet zcu bewisene, vollinkomit her daz 
mit setener bewisunge, so müszin sy den brand beszern 
mit Rechte, den gewerdeten schadin mogen sy mynren 
mit oren eyden, von rechtis wegin. 


p) VA den letzten zen satzt, daz keyn schult ist, 
der also lutet, were ouch daz die von molhusen iu dchey- 
— men oren antwerten schrebin, das mir antwerten behuff zeu 
were, daz antwerte behalde ich mich, daz der Rad zcu 
molhusen also zcu antwertet, daz iz also nicht geteidinget 
Sy ıc., Dar uff sprechin wir Radmanne zcu Northusen 
vor recht, daz eyn scheideman nach schulden vnde ant- 
werten, die ome gegebin sint, Recht sprechin sal, vnde 
wez man by ome nicht geblebin ist, vnde daz von bedir 
partie wegin zcu ome nicht vorkoret ist, da darff he nicht 
uff scheiden nach vnser wertlichin Rechten, von Rechtis 
wegin, 

'q) Desse vorgeschrebin rechte vnde scheidunge ge- 
bin wir velgenanten Ratismeistere vnde Radmanne der 
stad Northusen uff die schvlde heinrichs von tutensoden, 
vnde antwerte der ersamen lute dez Rates zcu molhusen, 
alse vorgeschrebin sten, vnde' von vns dez irfraget habin, 
gelernit sint, vnde selbir nicht rechter wisszin. Gegebin 





*) = das beweisen mit sieben (nämlich mit 7 eideshelfern). 
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nach christi vnsers hern gebort virezenhundert iar, dar - 
mach in deme virczendin jare, am suntage post corporis 


. emsti. 











(Disse vorgeschrebenn Recht uff tutensoden schulde 
vade der von molhusen antwerte zcu machenn, uz czcu 
Richtenn vnde zcu schribenn, habin gekost alse vor 
geschrebin ist.) 





Consules goslaríensis Anno LV H.? *) ipso die margarite. 
6. 25. 


a) Alzo Hinrik Heyge. vnd Hans syen bruder ‚be- 
echuldigen frowen telen, dat sie on vorentholde Hans 
Berldes ores vedderu nachgelasszen guthere, dye von rech- 
te vff ore muter vorstorben -syen na vorwillethen dedingem 
ezwisschen on jn der echteschupp, vnd meynen frowen 
telen med ander halffhundirt schogken vchtowisende, myd 
der Helfte desz Huszgerathes, nach luthe desz vordeydin- 
ges, vnd hopen, et schulle dar bye bliffen, dye wile dye 
frowe nene Eruen med Hansze Berldes hebbe getuget, 

b) Dar enthigen **) frowe tele meynet, dat sye med 
selbem guthe, dar vmb dye ansprache geschued, beeruet . 
sje, vnd or tuchnissze hebbe gefoyreth myd lebendigen 
tagen, nryd vier frowen, vnd myt eyme Instrument, vad or 
wedderparth menen nen, vnd hebben or jnsage gethan jn 
mosszen alzo juwe Rechtscheydunge dar víf jnneheldet, 

c) Hir uff is vnser stadrecht, Werd eyn Kynd leuen- 
dich geboren, dat men betugen mach med vier frowen, 
dye dat hebbeu ghehoret, dat et dye veer wende beschrie- 
de, de der moder to orem arbeide bulpen, So°is it Erue. 


*) d, i. 1457. 
**) — dagegen. 


Ld 
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Ditie sint géteylede sache von dren Rethen*) der 
stad czu northusen. 


6. 1. 
a) Casus primus. Eyn vleyzhower von franken- 
husen treyh vie somerczied in sulcher hycze, daz die 
schaff dirsticke ' wolden edir dirsticketen vnderwegen. daz 
vie slachtete her, Dez wart her beschuldiget von den 
richtern vnd von. den burgern, kegen die ledigete her sich 
"met syme eyde. Dez czogen die burgere vnd der gewer- 
ken meystere von dez hantwerkez wegen vnd der borgere, ' 
ir recht vnd buze czu irvragene, her exu northuson. da 
schreyb man on wider also. | 
b) Responsio, **) Wirt eyn hantworchte vm bruche, 
die dax werk an treten, geschuldiget von den richtern 
»nd von den burgern, entlediget her sich dez kegen sie 
met syme eyde, So sal her den meystern vnd gewerken 
vor den bruch, ab her wizenlichen gebrochen hat, czu 
buze gebe vunff schillinge northuscher phenge, ane drie 
scherff, io vor den bruch. vnd on hat sin werk dar myte 
nicht vorlorn, ab der bruch der ley ist, das die gewer- 
ken bie ir alden gewanheyt blyben, 


$2. 

. &) Casus secundus, ***) Henninges schonemans toch- 
ter, eyn elich huzfrowe Geroldes tuphengyzers, do ir wert 
nicht heyme waz, lis czu ir in ir huz vorbate iren pher- 
ner, die waz bie ir in schlafender diet. von dem. phaffen 
wert die man, do her heym quam, dirslagen. die frowe 
swur czu den heiligen, daa sie der slachte ratis vnd tad: 


' *) von den drei räthen, 
**) Darüber, später geschrieben: Yon knochenhomver. 
*9»*) Vgl. A. 6. 1. E 
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| nschaldig were, vnd ouch i ir leyt were, da orteyleten vnse 
. Mrren also. 
| b) Responsio ac determinatio. *). Myssetret eyn 
ich vrowe edir eyn ander erenwerdig frowe also, daz 
daz ÿffenlich ist edir lutbreche wirt ane met der waraff- 
ügen fat, dar mite krenket sie ire wertlichen ere. Ouch 
hat sie eygens vnd erbez damite nicht vorlorn. worde ir 
wert edir ir frant von der sache weyn gewundet, gele- 
 medet edir ir slagen, des sal die .vrowe vnbeschediget 
biybe, also verre sie ratis vnd tatis dar ane vaschul- 
dig sie. 


$. 3. 

a) Casus tertius. **) Eyn smed leyth dem andern 
au hulffc syne balge vm sus, ***) vnder des entran die, der 
die balge phende hatte, Dex quam der hus wert vnd wol- 

| de die balge phende vor sinen huz cins. |) vmme daz 
| quaumen sie beyder syet vor vnse herren, die om schiden 
, sie also. 

b) Responsio. ft) Die burgere wollen haben vor 
| eya recht: lyet eyn dem andern durch fruntschaff dez si- ' 
. men eitewaz, vnd wert das gephand dorch dez willen, de- 


me es gelegen ist, So mag die, des daz ding ist, daz sine 





wol vs czien víle den heiligen, 


$. 4. 
a) Casus quartus.  Eyn burger exu gruzen vor- - 
kouffte dem andern eynen hoff, vnd glabete czu wernne 


*) Darüber: Yon todalage, wo sich Ralis und tatis mag 
entledigen. 


»*) Vgl. A. $. 12. d. i, 
*9*) = umsonst, 
+) = hausmiethe, 


ti) Darüber: vmm vorlegen gud xcu erhalden. — Am 
rande noch: Diffinitio, 


- 
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vor rechter ansprache. Dez quam eyner, des die hoff lan- 
ge vor dez gewest waz, vnd drouwete deme, der den hoff 
gekeufft hatte. da sprach der kouffere sinen werman an. 
Dar vm vrageten die burgere von gruzen vm recht sul- 
cher ane sprache vnd were. dez schriben vnse herren also. 

b) Responsio. *) Eyn recht an sprache sal myt 
gerichte edir vor gerichte gesche, So drewe nach vnser 
stad rechte vnd gewanheyt ist dycheyn recht an spra- 
chunge. 
$. 5. 

. 8) Casus quintus. Die burgere ezu Gruzen santen 
vnsen herren eyn brieff, dez lut stet also: vnse metebur- 
gere conrad vnd gin frowe sint vorscheiden. vordes hat- 
ten sie ire tochtere czwo gemannet, vnd nach sin der 


* kinder drie da heyme, vnd der sint czwene sone. nu hat 


der eldeste son, der ist vierczehen iar alt, mit rate. sy- 
ner vetlera vnd vormunden vnd mit andern sinen vranden 
sine swester vorlabet, die ist bineden czwelff iarn, eym 
vnser metebnrgere, vnd widersprechenz die gemanden *#) 
tochtere vnd onch sine :swegere, sie en welns nicht, sie 
on sin dar vm nieht gerath vraget. also czweien sie sich 
hir vm, so bete wir, daz ir vns die sache sende? besehri- 


“ben nach uwer stad rechte, daz wol wir vordine. Ouch 


ab die gemanneden swestere irme brudre sine swestre 
vore halden wider sinen willen vnd siner frunde, was 
rechtez die stad dar ane hette, 

b) Responsio, Wizzet daz die vorlabate, die der 
jangfrowen rechte vormunden mit der jungfrowen wizzen 
vnd willen getan haben, nach vnser stad rechte macht 


| hat, die wile die jungfrowe ist beneden iren jarcn; aber 


wanne sie wirt czwelff iar alt, ezu weme sie danne iren 
willen keret, daz bestet, vm daz vorbehalden vnd buze 





*) Darüber: von ansprache, 
**) = gemanneten , verheiratheten. 
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oder siad, wizet dax der jungfrowen, die wile sie beneden 


. Ken iarn ist, nymand alse bilche gewaldig ist, alse ire 
. rechten vormunden, Ouch en ist da von den burgern 


mychein gebot geschen, so volget da nychein buze, 


€. 6. 
a) Casus. Die burgere von frankenhusen schriben 


vasen herren: wizet, met vns warn cawene brndre, die 
hatten czwene haue bie eyn ander. vnd der jungere bru- 


. der hat eyne dorntzen, die tret vnd liet vnder dez eldern 


TE w— - 


bruder huz, vnd der eldre bruder hatte die louben da 
poben, vnd der elder bruder besaz daz also wen in daz 
dritte iar an ansprache. vnd her nam eyne vrowen, vnd 
dingete der, waz her hatte. vnd daz weder rette czu dem 
mal der jungre bruder nicht, Nu ist der elder bruder 
ted. nu spricht der jungre bruder der vrowen die louben 
paben siner dornezen ane. Nu sprechen irer frunde czwe- 
me, die da waren bie irer teylunge, daz der elder bruder 
sprach in der teylate: ich wil daz huz babe, alz vernne 
als daz dach wendet poben der dornezen, vnd das wi- 
derrette der junger bruder czu dem mal nicht, sundern 
disse ezwene ir frunde, die da bie der teylate warn, die - 
sprachen czu dem eldern brudre: du machst ez wol be- 
halde, wie teyln diz weder czu, nach abe. Nach der 
teylaté nam her die vrowen, vnd dingete ir, waz her hat- 
te, alz hir vore geschriben stet. do her da lag, der elder 
bruder, an sime heuebette, da sante der jungre czu om, 
vnd liz on bete, daz her om lize die louben poben der 
dornezen, wan her sege wol, daz ome krenglig ginge. da 
antwerte her vnd sprach, dez mechte nicht gesyn. vnd 
disse rede baben die ezwene ire frunt bekant also vor ge- 
rite, vnd sie haben sich dez begriffen bie irm eyde, . 
ali wir vch hie haben geschriben. vnd die lute kunnen 
sich nicht en scheiden. Nn bete wir vch erbern Lute, 
welcher bezzer recht habe czu der. louben, antsweder die : : 


^ 
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vrowe, edir die jungre brader. da schribet vas vm vwer 
stad recht. daz wol wir gernne vor dyne, | 

b) Responsio. *)  Alse ir vns geschriben habt, wi- 
zet daz wir nach vnser stad recbte vnd gewonheyt iz hal- 
den also, daz allerley gebuwe volget dem grunde; aber 


. haben czwene vff eyme grunde ezweierley gebuwe, das sie | 
vnder sich geteylet haben, da ire frunde ober sint gewest, - 


edir ander gute lute, wez die vf iren eyt eyme iklichen 
bekennen, daz beheldet her. Ouch was on die teylate 
ezu dem mal behegelich, also das sie die haben gewille- 
 kort vffe beider siet vnd binnen rechter czied nicht wider 
rufen haben, so beheldet aber ye der i.am das sine, vnd 
mag daz vort erbe, ab her wil. 


8.7. 


a) Casus, Consules in frunkenhusen scripseruat, 
iz ist komen eyner vor vnsir herren gerichte, vnd hat ey- 
nen geschuldiget, her habe sin mezger gerucket, vnd wol- 
de on sines liebes belost habe. des hat her om bekant. 
vnd sint beyde vnse meteburgere. Waz her kegem dem 
gerichte veruallen sij, bete wir vch mit flize, daz ir vns 
. uwer stad recht wedir schribet, Daz wollen wir gernne 
vor dyne, 

b) Responsio. **) alz ir geschrebin hat, wizzet daz 
wir daz haldin vor recht in vnsir stat, ist dax eyner vn- 
ser bnrger vbir den andern eyn mezzer rucket, der daz 
mezzer rucket, vorwerket keyn daz gerichte vroneschult, 
des sint XXVIII phenge. 


6. & 


Casus in frankenhusen, Wir haben mit vns ezwe- 
ne meteburgere, dy sazen mit huse bie eyn ander. da 


*) Darüber: von gebuwede x. 
**) Darüber: von messir zcu rugken, 


— — 


- 


— Rorbpäufee Mristhhmse. | $8 


‘dachte den eynen, des andern schüne wolde em schaden 


dan, vnd quam zu ym, vnd bat on, das her on schaden 


. bewarte, da sprach doser, her woldes gerne thun, vad 


ging noch eyme ezymermanne, vnd lix dy schunen vnder- 


sla mit eyme holeze, vnd meynde daz iz bewart were, das 


kein schade synem nadebure darvone konde ensten, alz 
her spricht. da quam eyn wynd, vnd warf dy schun 
an eyme eynde neder, daz su dem andern an siner schun 


 Sthaden hat getan. nu spricht her, der solle om symen - 


schaden ir lege, des schune des andern ueder geslagen 
hat, So spricht desse, her wolle vf den heyligen be- 
lade, daz ym der schade leyt sy, vnde daz on duchte, 
her hette daz iar wol bewart, waz hirinne uwer stat recht 
ist, beten wir uch, vns daz weder schribe. 

b) Responsio, *) Als ir vns geschreben hat vm 
dax frecht, (daz haben wir wol vorstanden. begern uch 
wyszen, daz vuser stat recht darumme also stat (sint dem 
das sich der also daran bewyset hat, alz ir schribet, vnd 
daz dy schune gevallen ist von gotes plage vnd wynde), **) 
das der dem der winth dy schun an eyme ende hat neder 
geworffen, dem andern den schaden vm bilche legit. 
Kende abir der den ane rede nicht gelazen, so mag her . 
sich den des ledigen mit synem eyde, ‚das der schade 
ane sine schnlde sy geschin, 


$. 9. 

8) Casus in frankenhusen, . Wir haben mit vns 
eynen burger, der nam eyne wertinne, dy brachte Erbe zu 
ym. dy ist vorscheyden ane Erben, vnde haben mit eynan- 
der schulde gemachet di wil her, mit gelde von ir beyder 
gate, So meyn der frowen frunt uff dy daz gut genalle 
mag noch des selben burgers tode, her solle dy schulde 
gelde von syme Etbe, daz uff su nicht genalle mag, vnd 


. *) Am rande: von vallen gebuwe, 


**) Die worte: sint x. stehn am. rande, 
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von der varnden habe, dy dy frowe liz au dem male, da m 
stab, was hirinnen uwer stad zecht ist, beten wir voh vns 
weder schribe. 

b) Responsio. *) Vwern brieff, den ir vns gesant 
babet vmb daz recht, den haben wir wol vornomen, begern 
uch wyszen, daz vns duncket noch vnser stat rechte, das 
der man bilche gildet dy schult von ir beyder varnder habe. 
gebricht an der varnder habe, so sal man von irer beyder 
erbe d y schult gelde. 


6. 10. 


a) Casus frankenhusen. Wir haben eynen metebur- 
ger, dy hatte eyne schunen bie vnser stat muten, den duchte, 
dy mure wolde valle, vnd quam vor vns, vnd sprach, dy 
mure 'wolde fallen, md bat vns, daz wir darzu dechten, 
daz su om icht schaden tete zu siner schunen. da hizzen wit 
zwene vnser meteburgere, vnd satzten' dy darebir, das su 
daz hywarten, des ist dy mure gevallen, vnd hat dy schunen 
heder geslagen. nu meynet der, dez dy schunen was, de 
zwene, dy wir daruber gesaczt haben, sollen ome den scha- 
den lege. So sprechen su, su wollen vff den heyligen be- 
halde, daz su gerne daz beste darzu wolden getan habe, 
alz verne ab su gemacht hettin, vnd daz die mure also ge- 
vallen ist, daz sy geschen an oren dang, ane argelist, was 
hirinne recht sie in uwer stat, beten wir uch yns wider schri- 
be, daz wollen wir gerne vordyne. 

b) Hesponsio. Vwern briff, den ir vns gesant hat 
. vmme daz recht, den haben wir wol vornomen, begern uch 
wiszen, daz vnser stat recht dar vınme also stet, ist, das dy 
zwene, dy ir dar obir gesaczt hattet, sprechen by orme ey- 
de, daz dy mure gevallen sy, daz daz sy ane ore schult, 


. daz man on vnmogelichen dar vmme zu spricht, vnd den 


schaden vmbilche legen. 


*) Darüber: von schult cxu gelden. 
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a) Casus frankenhusen. *) Wir haben mit vns © nen 
meteburger, der nam eyne wertin, vnd dingete der, vnd 
gab or an irem brutstule alles, daz her hatte edir vmmer 
gewunne, der man ist gestorben ane Erbin. Darnach hat 
dy frowe eynen andern genomen, der dingete er, vnd gab 
er outh alles, daz her hatte, edir vmmer gewunne, bie 
dem manne dy frowe hat kindere gewunnen. des ist der 
man onch gestorben, nu hat dy frowe ire kindere von ir 
geteylet mit dem gute, daz ir der andere man, der der 
kindere vater waz, gelasen hat, vnd hat den kindern 
ht mite geteylt daz gut, daz ir der erste wert, der ane 
Erben starb, dingete vnd gab an irem brutstule, vnd, hat 
darnach abir eynen wert genomen. Nu sprechen dy kin- 

dere ore muter zu, su solle on daz gut, daz ir or erste 
wet dingete vnd gab, der ane Erben starb, mete teyle, 
id meynen, su wollen des gebruche zu solchem rechte, 
ai ez ir muter hat. So spricht or muter, ez sy or ge- 
| dinget, vnd meynet, su wollez alleyne behalde, waz hir- 
 WUme uwer Stat recht ist, beten wir uch, vns daz weder 
. #hribe, | ) | 
| b) Responsio. Alsir begert uch zu vnderwisen vn- 
‚ St stat recht, vmme dy czwey stucke, da ir vns vmme 
| genchrebin hat, alz wiszet vmme daz erste stueke, alz ir 
Schribet von der frowen wegen, stet vnser stat recht al- 
| fs hat ir der erste wert: gedinget vnd gegeben alles 
| das her hatte adir vmmer gewunne, vnd su ome weder, 
9 duncket vns nach vnser stat rechte: ist nu daz gut, 
da or dy kindere vmme zu sprechen, varnde habe, daz 
| ly frowe mit den kindern bilche teyle, also, daz su zewey 
| il neme vnd io daz kind eyn teyl. ist iz abir erbe, was 


vane nucz gevellet, des sollen dy kindere gebruche 
— — — 


*) Am rande; umme erbe und lipgedinge. 
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mit irre muter, dy wile, daz dy selbe ir muter lebet, al- 
so daz dy muter zewey teyl neme vnd io das kind ey 
teyl, Ouch alz ir vns geschreben hat vmme daz andere 
stucké, soK ir wiszen, daz dar vmme vnser stat recht also 
stet, daz nach des mannes tode daz gut an,sine nestin 
erben bilcher gevalle, dan an der frowen frnnd (dy frou- 
we beheldit is abir in orme nucze, dy wile sie lebit). *) 


6. 12. 


a) Casus frankenhus.**) Ez ist mid vns geschen 
in vnser stad vor gecziten, daz eyner vnsir meteburger 
eyne eliche' wertin nam, der machte her eyn lipgedinge 
vnde dingete -or eyne selden vnd czehen acker landes. 
darnoch starb der man vnde lyz swester kint vnde br- 
der kint. die teyleten des mannes gute, die ber hatte ober 
daz libgedinge, vnder sich. vnde die vrowe hat or lib gut 
behalden byzher, vnde ist nu gestorben, vnd die wile die 
vrowen gelebet, sint die bruder kint vnd swester kint alle 
gestorben byz vf eyne, die ist swester kint, Die meyaet, 
daz die gute von rechte an sie gestorben sin. So mey- 
nen der andern bruder kint vnde swester kint kinder vnd 


" . erben, die gute mete czu teylende, Was dar vmme recht 


ist, noch uwer stad gewonheyt, daz schribet vns weder, 
daz wollen wir alle czijd gerne vordinen. 
b) Responsio. Als ir begernde sijd, daz wir vdi 


vider wisen vnde schriben, was vnsir stad recht vnde - 


gewonheyt sie vmme solche sache, alse ir vns yezunt gt- 
schrebin habit, lasren wir vch wiszen, daz vnsir sta 


recht vnde gewonheyt hir vmme also sted, Sint dem ma . 


le die bruder kint vnde die swester kint die gute, die der 








*) Die eingeschlossenen worte waren wahrscheinlich nur 
durch ein versehn des abschreibers ausgelassen ; sie sind 
mit bleicherer dinte, mit welcher anch die folgenden 
$8 geschrieben sind, an den obern rand gesetzt. 


.  **) Darüber: Yon swester kindern vnd swester kindes kind x. 
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vorscheydene man gelaszen hat, pobin das libgedinge vor 
etelicher czijd, alse ir schribet, or teylet haben, Dunket 
vas, daz daz libgedinge ouch vf sie erstorben was, ane 
alse fele, daz die vrowe des czu orme libe gebruchet hat. 
au aber die vrowe ouch vorstorben ist, ist vnse meynun- 
ge, daz die kinde vnd erben sulchir bruder vnde swester 
kint teylen die libezucht med der èynen swester kinde, 
also daz eyn ixslich par sin teyl neme, alse vatere ader - 
orer mutir moehte gebort haben von sulchen gutin, 


$. 13. , 


Casus frankenhus. Es ist geschen daz ezwei vor 
geczijten czu deme elichin lebinde gegreffen haben, vnde 
die selbigen erbin gewunnen haben. des ist der vater ge- 
storben, vnde die muter hat des vater vnde ore kinder 
abegemudschart» noch rathe ore frnnde. vnde die selbige 
vrowe hat dar noch med orme teyle éynen andern man 
genomen czu elichen lebene. Die selbigen habin aber 


kinder gewunnen mit eyn ander. Nu ist der ander man 


aber gestorben. nu hat sich ‘die selbige vrowe, aber gemut- 


' schart vnde geteylet mit den kinden, die sie by dem an- 


dern manne geczuget vnde erczogen hat. vnde sie hat dar 
noch den dritten man genomen by üeme sie cheyn kint : 
noch erbin gewunnen hat. dar noch ist die vrowe gestor- 
ben, vnde die man hat die gute inne gehalden by syme 
libe, dar noch ist der man gestorbin. »u sprechin die 
kint, die die vrowe med orme ersfen M Qr aL 
ezuget hat, die gute an, vnde meynen tey nemen 


med den kinden, die der ander vater nach sime tode.ge- 
laszin hat, dar vmme wir begern von uwer ersamen frunt- 


schaft weder wiszin, was recht dar vmme sie, vo ir er- 
ste moget, vnde wir wollin daz gerne vor dyne. 


5% 
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a) Casus frankenhus. Da sint etliche an gerichte 
komen, vnd habin eine vrowin beschuldiget von ores wer- 
this wegen, der vorscheidin ist, vmme fumff marg, die 
her solle uff gehabin habe, vnd eynen briff da methe ge- 
loset habe. Da spricht die vrowe neyn tzu, vnd w'sze 
da von nicht tzu sagene, Nu laszin sy ein orteil werde, _ 
Sintemal daz sie dez gute luthe habin, den ez wiszint- 
lich ist, daz or wert die famff marg uff gehabin habe, 
vnd den hrieff solle geloset habe, ab sie dez mogelichen 
gniszin, Nu lest die vrowe ein orteil werde, da kegin, 
wie man, uff tote hand solle irezugen. Darumme wir be- 
gern von uwern Erbarn frnntschafft wedir wiszin, waz 
Recht darumme sie. Gegeben vnder vnserm Sigil. 

b) Responsio.*)  Ersamen luthe. als ir vns ge- 
schrebin had vmme die orteile, vnd begerd, daz wir uch 
wedir schribin wollin noch vnser Stad gewonheit vnd 
rechte, waz darnmme recht sie, daz habin wie wol vor- 
nomen, Begern wir uch wiszin, daz vns noch vnser Stad 
gewonheit vnd Rechte dunkit Recht sie: konnen die, die 
die vrowen beschuldiget habin an gerichte irwiese mit 
guthin luthin, den daz wiszintlich sie, daz der vrowen 
, man ıc., noch dem als die orteile gegangen habin ıc., daz 
sie dez mogelichen gniszin solliu, vnd daz on die vrowe 
die famf marg mogelich gelde solle, Sintmal sie daz ir- 
czuge mogen. Gegeben vnder vnserm Secret, 


8. 15. 


a) Consules frankenhusen. Eyn vorspreche ist vor 
die borgere gewiset mit eyme orteil, vnd had gefragit an- 
ders, denn her von gerichte gescheidin ist; had der sach- 
.walde ome eyn orteil lazin werde, ab her des genize adir 
entgelde sulle? Da kegin lezet om der ander eyn orteil 


*) Am rande: von geldene. 
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werde, ab her icht volfare sulle, als sich sin vorsprache 
ven siner wegin vorrumet had, vnd vor dren rethen us- 
gesagit ıc. m 

b) Hesponsio northusensium. Also hildin wirs in 
glichin sachin noch vnser stad recht, Werdin sachwalde 
mit orteiln von gerichte vor eyn rad gewiset, vnd bren- 
git des eynen vorspreche sin orteil nicht vor, als er von 
gerichté gescheidin ist, so mag der sachwalde daz wedir- 
spreche, vnd endarff darmite nicht volfare, wann sulche: 
rede vnd vorlegunge ist nicht eyn orteil, Sinddemmal daa 
gerichte der nicht bekennit, hirvmme den sachwaldin solch. 
ernisze sines vorsprechin nicht beschedigid, ab ber die 
wedirsprache thut, ehir denne die Rad daruber sprichit, 
vad das Recht dar vmme uzsagit x. 


6. 16, 

a) Casus in frankenhusen. *) Es ist geschen, daz 
eyn freuwe orn son von br geteilt hat mit Rate orer frun- 
de, vnd hat eyn man genomén, mit dem hat sie erbin 
geczugit. der erbe hat gelebit ezwei iar ader mer. der er- 
be ist gestorbin. dar noch ist der frowen vater gestorben. 
dar noch der son, der von or geteilt waz. dar noch starb 
der frowen muter. Nu hat sich die frowe mit orme man- . 
me der gute vnd erbe vndirwunden, vnd meynen sie sy 
der gute nehir, dann oris vaters swester. nu ist die frowe 
euch gestorbin. nu hat or man dy gute vnd erbe ynne, 


‚vad meynd her habe sie mit rechte, wann sin wip sie 


czu eme brocht habe, vnd nach syme tode uff syne nesten 
erbe sulle, vmme dez willen, daz sie kint mit eynandir 
gehat habin. nu ist komen der vorgenanten frouwen vatirs 
swester vnd or man von or wegin, vud sprechin die gute an, 
die da gefallen sint von dem sone, der von der muter ge- 
teilt waz, vnd ouch dy gutere, die da gefallin sint von dem 


*) Darüber: von eyn tochterman vnd des selben tochtermans 
wibes vatir Swestir ic. 
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vater uff die munter, von der muter uffe die tochter vad orin 
man, vnd meynet bessir recht czu habene czu den gefellen, 
dann der tochtir man, vmme des willen, daz daz kind vor 
den gefellin gestorbin sy. vnd der tochter man sulle dcheyn 
recht dar ane habe, wedir czu erbe, noch czu libe, Hir 
vmme beten wir uch ic. ’ | 

b) Responsio northusens. Das Ir vns geschrebin hat 
. vmme daz erbisgeuelle :ıc., Ist vuser stad gewonde, vnd vns 
bedunkit, daz der man, den Ir in uwerme brife der tochter 
man schribet vnd nennit, Recht habe czu den guten, vad die 
alle vort vorerbe muge. vnd waz wir uch gedinen konnen, 
daz thun wir gerne, Datum sexta, in vigilia kath. virg. 
anno secundo, *), | 


| S. 17. 

a) Casus in frankenhusen, Vnsern fruntlichen dinst 
*. Eynir vnser miteburger ist bij obinde komen in eyn hus. 
darnoch ist komen der werd, vnd had on by slaffendir dyt 
. darynne. begreffin, vnd on gehalden, vnd on darnoch mit 
gudeme *willen had lazin geen. darnoch hat her on geladen 
vor gerichte, vnd on geschuldigit vmme lastir vnd vmme 
schande. des had ffriczsche pouch gefrayt noch rechte, wy 
er daz czu ome brengen adir irwisen sulle, das er ome la- 
‚stär vnd schaude getan habe. Darnoch hat thile schroter 
" gefragit noch rechte, wann her ome eyne globite were hal 
anegewunnen, vnd dy geschen ist, vnd ome ding stedelig 
wórden ist, ab her ome czu der schuld icht bilche ya adir 
neyn spreche. hir vmme beten wir uwer stad recht #. in die 
bartholomei anno septimo, **) 

b) Responsio ad eosdem, — Vnsern fruntlichen dinst 
czuuor. Ersamen wisen lute, guden frunde,, als ir vns 8% 
schriben vnd mitegesant habt czwei orteile, dy by uch an 
gerichte gein eynandir gegangen sint, dax habin wir wel 





*) d. i. 1402. 
**) d. i, 1407. 
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vornomen, vnd vnser stad recht ist vmmé sulche sache: 
welch vnser burger den andern mit rechte worgebote vnd kle- 


- gide an gerichte brengit, vnd ome yener dingstedelig werdit, 


der sal ome mogelich ezu syner schult ya adir neyn sa- 
gen. Datum sexta post'bartholomei anno septimo. 


^ 


8. 18. 


a) Casus in sundirshusen. Vnsen fruntlichen dinst 
esunor. Ersamen wisen lute, lieben hern vnde besundern 
gaden frunde, wir beten dinstlichin mit vlisze, daz ir vns 
vaderwisen vnde by desseme geynwertigen beschriben sen- 
den wullit uwer stad Recht vnde gewonde dessir noch ge- 
schriben zcweyer sache. Eyn mensche, daz von todis 
wegen abe ginge, vnd lisze eynen Eldiruater vnde eynt- 


‚halbe Brudere vnde Swestere; welchir partie die neste 


Erbe sie zcu des.vorstorbin menschen gutern? — Item - 
Eyn man deme syn wertin abegegangen were von todis 
wegen, vnd hette zcwey brudere, der selbe man sich wed- : 
dir vorandirt had, vnde die zcwey kindere von ome ge- 
mutschart mit eyner Summen geldes, vnd glabt uff eyne 
benante zcijt zcu bezcalne. der’ selbin kindere sich eynm. 
verandirt had, vnde synen teyl des geldes uff genomen 

von syme vatere. Nu ist daz andere kind von todis we- 
gin abe gigangen; ap es sulch gud geerbit habe uff sy- 

nen vater, von deme ez geteilt vnd gemutschart ist? 

Edir uff syne Swestir zou der oz gemutschart wasz? vnde 

uch daz nicht lazit swer sie. des gloubin wir uch wole,, 

vnde wullin daz vmme juwer Ersamkeit, wo wir mogen 

gerne vordynen, "Gigebin vndir vnszir Stad Secret, Sab- 

bato post katerine virgiuis anno XXVIII, *) 


b) Responsio ad casum. **) YVnsen fruntlichin 
dinst, Ersamen wisen besundern gudin ffrundes. Als pi 


*) 1428. . 
**) Am rande: von eldervater eynhalbe brudere und swestere. 


- 


- 
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vns geschrebin vnd gebetin habet vmb vnse Stadrecht vnd 
gewonheid disser nachgeschrebin sachin, Eyn niensche 
der von todes wegin abgiuge, vnd lisse eyn elderuater 
vnd eynhalbe brudere vnd swestere, welche partye erbe 
sie zu des vorstorhin menschin gutern. Doruff wiszet 
vnsé'Stadrecht, vngetweyede suster vnd brudere nemit 
eyn des andern erbe vor elder vater vnd eldermuter. were 
aber do czweynnge mede von vater vnd muter, So das 
der mensche halb bruder vnd halbe swester na lisze, vnd 
eynen elder vater, So were noch vnser Stadrechte der 
Elderuater nehir dem erbe zu.nemen, wenn die halhe 
bruder vnd halbe swester. [per Consulatum] *) Gos- 
lariens, **) 


$. 19. 


. . à) Casus in frankenhusen, Vnsern fruntlichin dinst 
suuor. Ersamen wisen lute, gudin frande, wir.tuu uwir 
erbarkeit wissin, das mit vns ist gewest vorgeczijten eyn 
frowe, die had czwen Sone gehad,. die had sie abe ge- 
teylet, vnd had sich verandert, vnd had mit dem manne 
. dcheyne Erbin gehad. Nu sind der frowen Sone .beyde 
gestorbin, vnd sie had **#*) orer Sone tode manehe czijd 
gelebet, Nu ist die frowe verstorbin, vnd der man bad 
die guter gehad zu synem liebe. Nu habin ire Sone ge- 
lasin kinde, der eyne ein kind, der ander vire, Na ist 
der man gestorbin, der da had die gute gehad zu synem 
liebe. Nu meynd der eyn Sons kind, die ‘guter sollin 
ein halb erstorbin sic. Nn meynen die andern Sons kind, 


*) Diese 2 worte sind durch undeutliche abkürzungen aus-. 
gedruckt, welche vielleicht anders zu lesen sind. 

**) $. 18. b. ist nicht eine antwort der Nordhäuser auf $. 18. a., 
sondern eine antwort der Goslarer auf eine ühnliche fra- 
ge, den ersten der beiden in $. 18. a. enthaltenen falle 
betreffend. 


***) nach ist ausgefallen. _ 
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er solle mit en glichin teyl nemen. Bittin wir uwer stad 
reeht dorvmb ıc. | 

b) Responsio,  Vnser fruntlichen dinst. Ersamen 
wisen Lute, guten frunde, Als ir vns geschriben, wie 
das czwene brudere bie uch verscheidin sind, die beyder- 
sit kiudere gelasin habin, eyner eyn kind vnd der au- 
dere vire, vnd das den kindin yon irer beyder vetere mu- 
ter was gutere uff erstorbin sin 1, vnd begerd dorvmb 
vaser stadrecht zu erfarude, das habin wir wol verno-.. 
men, vnd tun uch wissin, das vnse Stadrecht vmb sul- 
che sache is, das dem eynen kinde also vil von den gu- 
tern gebord, die sin elder muter gelasm bad, also den 
andern viren, wann iglich vater in sulchem augefelle, das 
von den eldern bekummet, sine kindere nicht forder be- 
erbin mag, dann als om selbist geborin mochte. datum 
secunda post assumptionis anno Nono, *) 


$. 20. 


Von muter bruder kindern vnde eynhalb swester 

kindern. Es ist geschin hir czu Northnsen, das Eyn 
. vnser miteburger genant heinrich bonsagk ist gestorbin 
ane libes Erbin, vnde had gelazin einteil Erbes vnd ga- 
— tes, darczu rechte muter bruder. kind, daz waren hans 
schultheisze, heinrich helmbolt vnd heinrich schuknecht 
zcu Clingen, die selbin zewo partie beteidingeten weddir- 
 siten des genanten heinrich bonsagks gelazin Erbe vnd 
gud, vnd meynten weddirsiten darane Recht zen habin. . 
daruff irkanten vnse hern die Rete vnd sprochin vor recht, 
daz die selbin zewn partie solden gehe zcu glichen teile, 
. mde yo welch partie solde also gud recht habe zen des 
genanten heinrich bonsagks gelazin Erbe vnd gute, alse 
die andere. aceidit Quarta post vincula petri Amio domiui 
_MoCCCCXXIX. | 


#) 1409. 


, 
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2. | 
: Responsio Super Casum in frangkenhusen. *) 
Vnseren fruntlichen dinst zcuuor. Ersamen wisen Laute, 
guden frunde, Als ir vns geschreben vnd Hanses Perwi- 
ges zcu wisszinse vorsegelte Schult vnde Heinrich Haken 
uwers borgers vorsegelte antwert mitgesand had, bege- 
rende nch vnszir Stat Recht darober zcuschriben x., Das 
haben wir wole vorstanden, vnde thun uch wisszen, wanne 
Sulche sache noch ynhalde der selben Schulde vnd ant- 
wert by vns In vnser stat gefille, darmede hilden wirss 
also noch vnser Stat Eynunge vnd Rechte, das der vor- 
storben Swester kind haben zen sulchen anefalle von ores 
groszen vaters nachgelaszen gute also 'gud Recht, alse 
or muter Swester, dy noch lebet, also das Su glichen 


. teyl mit or nemen, als orer muter mochte gebort haben, 


ap Su am leben were. So vmme dy were, dy musz der 
ancleger dem antwertere zenuor thun vnd vor (wisszen 
init borgen adir mit phanden, So hoch als sich dy Schult 
hoch uff treyt, adir musz zcu den heyligen sweren, das 
Er dy halden wolle ane argeliste vnd geuerde. vnd wir 
uch zcu fruntschafft gesy: konden, teden wir gerne. Ge- 
gebin vndir vnszerm Seeret Am mittewochin noch visita- 
tionis marie Anno x, XXX sexto, 9) 


mu. . _ — — — 


6. 22. 


Diffinicio. Molhusensium Super Theolonium. Vn- 
sern dienst scuuor, Liebin frande, als ir vns geschri- 
ben habt, habin wir wol vornomen, vnd begern uch wis- 
ssen, daz vnsis zcolles gewonheit vnde Recht ist by vns 
in vnser Stat, Weres das ymant zcoll entruge edir ení- 
phfurte, vnde quemen wir den an yon stunt uff deme fu- 


*) Daneben : von Swester kindern vnd muter Swester 2. N 
**) 1436. 


; LI 
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| ne in vaszirme gerichte, der vorlore von yedeme phenninge, 
(a Rr zen zcolle solde gigebin habe, Eynen schilling- 

' pheminge, dennech zcu gnaden .vnszirs Czolners, der 

Ä eme dennoch darane gutlich tede. vnd was wir uch seu 
Liebe gethun mochtin, daz teden wir alle wege gerne. — 
rp litera invenitur in Schrinio literarum patentium,. 


— 


| Guns in Northusen Super hastiludium — Et diffinicio 
| Goslariensium Super Idem. 
$, 23. 
| Ynsen frantlike denst touoren. Ersanien Hern, be- 
| smdern leuen frundes, Schulde ffritzschen schaden vnde 
| antwerte Tilen hafferunges, vns gesand vnd jn vnser 
| Stat recht vnd wonheit, alsemen dat mit vns vorhandeln 
| welde, dar vp to schrinende gebeden hebben, So hebben 
B de schulde vnde antwerte flitigen ouerwegen, Sodan- 
| ne artikele vnd vorrede, alse Tile hafferungen gesat hefft, 
| darımme he meynt, ffritzschen schaden antwerte nicht ' 
| phlichtig sy 2c., darmede en mach he sek na vnser Stat 
rechte vnd. von wilkores wegen antwerdes nicht weren, 
vate gewilkoret is, das fritzsche syne schulde vnde to 
| sproke setten vnd beschreuen schulle kegen Tilen, vnde 
| Tile syne antwert dar enkegen setten vnd schriuen schulle, 
| de we von beyden schrifften vornemen, — So danne 
| Tile hafferung Esschet eyne were von ffritzschen :c., Hir- 
| Up wiset vnser statrecht, dat he ome die were dorch recht 
, den mot, vnde vnse borger lediget sek mit eyner slich- 
| tn were, alse mit vingern vnd tungen. De abir vnse 
borgere nicht en is, de mot vnsen borgern de were vor 
 Vissenen mit borgen eddir panden, edir sweren, dat he 
i jn allin steden Ewiglichin halden wille. — Alse danne 
ritssche beschuldiget Tilen vmme Ein perd, dat he-ome 
mt deme Spere gestoken hebbe, vnd Tile darezu ant- 
werdet ıc., Sint: sodanne houeren vnd Rennen mit deme 


| — —— — M — ———— — — —— — — -- 
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. Spere neyn Recht, Sundern eyne frewilkore is, Bo heb- 
ben we dat jn vnser Stat alsus darmede gehalden,. vade 
: don noch: Wu de twene, de mit deme Spere rennen, 
vnde to samene steken willen, seck des vndireynander dar 
ven.teuoren vorwilkoren vnde dat bescheden, des mes 
vulkomen mach, dat mot men also halden; vnde enhed- 
den se vndir sek darvan touoren sundirlikes nicht besche- 
den, vnd mit willen to samene tigen eynañdir gerustet 
hedden, vnde so to houpe renden, Steke so eyn deme 
andern sin perd, edir sus schaden daroner dede, den 
moste de lyden, deme de schade schege; Auer de des 
schaden dede, muste sek sunderliker vorsate darane ent- 
ledigen mit synem rechten, off men dat von ome esschede. 
Enwolde he sek danne vorsate darane nicht ledigen, Se 
muste he den schaden erlegen vppe Recht.. vnd alse jenne 
den merede mit synen worden, mochte desse den myare 
mit syme Ede. Leuen frundes, wes we iuwer leue to 
willen sin mogeu, doen we mit vlite gerne.  Schreben 
vndir vnszerm Secret, feria Seennda post Mathie Apo- 
stoli, Anno domini M°CCCCXXX secundo. 


De Rad der Stat to Goslar. 





| $. 24. 


Casus in Northusen. Quarta post mathei anne de- 
mini millesimo CCCCXXXIII? Ist komen vor eynen Rad 
berlt haffirpuschs mit curde kaleze syme vorsprechin uff 
eyne, Curt Riche vnd curd hafferung mit Tiezel scho- 
pener ouch oren vorsprechen uff dy andern siten, noch 
deme als Su vorgezciten mit orteyln von deme gerichte 
vor den Rad gewiset worden, vnde der selbe berlt haffir- 
puschs durch synen vorsprechin beschuldiget hatte vnde 
kegenwertiglichin beschuldigete den genanten Cnrden hai-' 
ferungen vmme eynen gotlichin anefal, den Er betie an 
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me base vnde hoffe genant zcu der roten thor, *) das 
| gewest ist Curdes von haflernngen des gewantsnyders **) 
Wlign, das Er abegekoufft hette desselben curdes von 
‘haferungen seligen erbin, uémelichin Curden Richen vnd 
amem synen erbin, der selbe auefall ome vif erstorben 


wee von syner groszin muter, vorgezciten desselbin cur- 
‚des von hafferungen Erste elige wertin gotseligen, vnde 


eme her ven eynes huses wegen gelegen vnder deme 
‚ksttelberge, .das dy selbe syn grosze muter zcu deme ge- 
'aanien enrde von hafferungen gebracht hette, vnde das 
onec miteynander vorkoufft vnde an ander erhe ge- 
‚va, vade von deme selbin andern erbe abir furder an 
ds genante husz vnd hoff zcu der Roten thor gewant 
tien. Darezu der genante Curt Riche durch synen vor- 
|smethin geantwort hette, vnd ouch kegenwertiglichin, ant- 
'mrie, Sintdemale das der selbe Curt von hafferungen, 
m frund vnde mag, dasselbe husz vnde hoff vàdir deme 
‚kettelberge mit der selbin syner ersten wertiu willen vnde 
vlwort vorkoufft, vnd das zeu varnder habe gemachet 
had, ane der selbin syner frouwen zendemale nesten frun- 
de Rechte ansproche, Vnde ap Er ome edir andern sy- 
a franden dy varnde habe fort gegebin, eder heschey- 
'den, eder sust uff on gestorben weren, hoffte Er zcum 
‚Rechten, das er deme genanten berlde haffirpusche dar- 
Pn keyns pblichtig sv, babe ouch Curt hafferung syn 
| vnde mag dy selbin varnde habe an andir Erbe 
Pie, vnde das vorandirt vnde vornuwet zcu zwen ma- 
hy vnde sich selbist ouch vor Elicht mit zcwen andern 
 Hlichin ffrouwen nest syner Ersten frouwen, vnde habe 
"ihe anderunge des erbes vnde synes selbist angefan- 
F^, mde also geruwelichin darmede besesszin XXX eder 


Jare ang des genanten berldes haffirpuschs edir syner 


*) die rothe thilr hiess noch in neuerer zeit das haus Nr, 
 .. 86i in der jüdenstrasse. 
di tuchhändlers. 
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. .eldern rechte ansproche, So als Su doch allescit bynnem 

landes gewest sint, So heffte er abir scum rechten, das 
on vnde syne mede Erben, der genante 'Curt von haffe- 
rungen, sin frund vnde mag, mit sulehem huse vnde 
hoffe zeu der roten thor in (rechte beerbet habe, vade 
Er mit synen erben desselben huses ner weren seu be- 
 halden, wenne das on das berlt haffrpuschs edir ymamt 
enczihe solde. Daruff der Rad erkante vnde geteylt had, 
noch.deme alse dy Rete vor ouch daruber erkant wmde 
geteylt habin, das Curt Riche vnde syne mede erben des- 
selbin huses vnde erbes neher sint zcu behalden noch 
orer Stat Eynunge vnd rechte, wenne das on das berit 
haffirpuschs enczihe solde, Ks were danne, das berlt 
hafürpuschs besszir kuntschafft brechte, vnde erwisen 
konde als recht ist, das Er vnde syne eldern den genan- 
ten Curden hafferungen vnd das Erbe alle yare, hettem 
angesprochin, alse recht were. 


v 


Disse uachgeschrebin orteil hat der radt xcu sundire- 
husen gesant unsern hern. 
$. 25. 


a) Herman Lange hat Herman Daniele gefragit 2 nach 
rechte sint der zcijt, das er eyn vnvorlumunt man sie, 
ab er mit syme néyne nicht mogelicher solle volfare, 
danne ap yme ymant solle daryn halde, eddir waz dorch 
godt darvmme recht sie, — Dar kegin hat Heinrich von 
kutzelouben lassen fragen nach rechte, die wile das der 
alde Daniel habe bekant in geheyter bangk vnde in bey- 
werdikeyt der schepphin vnde der andern, die darvmme 
stehin, wie das er solchin weyt, nemelich zcu besa, *) 
gekoufft, her hetzel vnde herman daniele synen teyle abe 


— — 
*) Wahrscheinlich das dorf Nieder - Bóse, 2 meilen süd- 
östlich von Sondershausen, 
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gemessen, diewyle er das also bekant hat, so solle her 
es hilcher zeubrenge, wanne das er das yme mit synen . 


une entgehen solle, eddir was dar vmme recht sie, — 


Desse orteil .hadt der radt vnde dy schepphin geborgit . 


vam zcum nehysten gerichte. 


b) Rycholff kindehusen hat am nehysten gerichte 
vergangen eynen geschuldiget vmme Sechs schogk ane 
sehen grosschin. das habe yme der selbige syn schuldi- 
ger eyn halb schogk vif rechenunge bekant, Nu habe 


ym der selbe das halbe schogk beczalt vnd XX groschen 


dar pobin, Had er nu lassen frage nach rechte die wile 
yme sin schuldiger mehyr beczalt hat, danne er yme vor- 
mals vff rechenunge bekante, ab er nu icht billiche syne 
velle schult vnde mogelichin schaden an deme selben sy- 
wn schuldigere erfordere, addir waz dar vmme recht sie. 
— — Dar uff hat curt schuworchte lassen fragen nach 
rechte: Sint der zcijt daz er eyn vnuerlumunt man sie, 
mde der schult, nemelich zcwey schogk, tageczijt habe, 
ap er icht billiche solche tageczijt mit bessern rechte er- 
ade, danne des sie yme ymant vórkortte, vnde dy an- 


dern oberigen schult vorantwerthe, mit ia addir mit neyne, 


addi® was dar vmme recht sie. — Desse zcwey orteil 
siat geborgit uff den radt zen grussen, dar obir zcu tey- 
ln waz recht sie, vnde Curt begker sal die orteil in- 
brengen zcum nehisten gerichte. 

c) Die manschafft, der radt, die Schepphin vnde 
dingkphlichten habin lassen fragen nach rechte, So als 
sie dann etliche orteil obir sache Richolffen von kindehu- 
sen vnd Curde ebirhartten belangende geteilt habin, vnde 
des nach huthe zen tage geschrebin wollen, das danne 
dorch den genanten Curden ebirhartten gestroffit worden 
ist, vnd dach keyn besszer orteil gefunden habe, So dax 
danne belanget ore sele vnd ere, wye er nu dem gerichte 
mde on solche straffunge vorwandele solle, das dem ge- 
richte nde.on recht geschye vnd nicht vnrecht. — Dysz 
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- orteyl ist geborgit vf üie von gruszen, vnd ist Curde 
' begker befolen. 

(4) Responsio consulatus, Vnsern fruntligen dinst 
zcu vorn. Ersamen, besundern, lieben frunde, nach dem 
ir vns etlige orteil, jn gerichte gefragit, hath losszen ant- 
worthen, vns gebethen, vnser gutdingken vnde recht methe 
zcu teilen: Zeum ersten, vff dasz erste orteil alzo inhal- 
‘den, Herman länge hath Herman daniele gefraget nach 
rechte, Sint der zciit, dasz her eyn vnvorlumunt man sye 
ac., dar keghen hath heinrich von kuctzeleben lossze fragin 
nach recht, dy wyele der alde daniel hette bekand., Lie- 
— ben frunde, Helt ye vnsir Stadtrecht vnde gewonheit alzo: 
Wer den andern schuldiget, der musz syen neyn von ome 
nehme, esz enwere denne, dasz her ome dasz neyn muchte 
were, alzo recht iszt. Yedoch, lieben frunde, syen solche 
orteil vnde frage alzo duister vnde vnelar gesatz, dasz wir 
eygentligen der sache gelegenheit nicht kunnen vorstehn, 
dar vff wir vorder muchten eygentligen gescheiden, weres 
nu sache, dasz ir vns der schulde vnde antworthe vorder 
iezelunge *) wordet senden, muchten wir uch denne dar jnne 
iehtes gerathen syen, wolden wyr vns zéum besten gerne ' 
uch zen willen bewyeszen. e) Vff' dye andern orteil,*alse 
in halden, Rudolff kindehusen hath am nehisten gerichte — 
vergangen eyme geschuldiget vmb sex schok ane X groschen, 
' desz habe ome der selbige syen schuldiger eyn halb schogk 
vif rechenunge bekand àc., dar vff hath Curd schuworchte 
lossze frage nach rechte, sint der zciit, dasz her eyn vn- 
vorlumunt man sye ıc., wye solche orteil vorder inholden t. 
Ersamen, lieben frunde, wann sich solche sache in vuser 
stad begeben hetie, so teileten wir dar ober alszo: Wess 
eyuer jn gerichte bekaud hath, dasz musz her zeu vorn be- 
tzalen; hath her nu mehr gegeben, denn her vff dasz mal 
jn gerichte vff rechenunge bekantte, vnd nu vorder betzala 


| *) iczelunge , verschrieben statt irzelunge (= erzählang) ? 


‚v 
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I schok vorgiwet, solehe tagezciit muchte her myt synem 
rechte wol irhalden, esz enwere denne, dasz syen keghen- 
sache alzo rechte were muchte zcubrenge, dasz her vor 
der dagezciit, dye gener vífrugket, sulde dye betzalunge 
than, vnd wesz her one dar ober noch schuldiget poben 
dasz, dasz her also bekand hath, musz' her dasz neyne 
von ome nehme, her muchte one den der schult, alxo 
recht ist, oberkomen, f) Vff dasz dritte orteil, alzo inhol- 
den, Dye manschaft, dye rath vnde dye schepphen haben 
lessze frage nach rechte :c., Ersamen, lieben frunde, wye- 
sen wir uch myt solchen ortheil an den erbehern. vnde 
muchten wir vnser Ersamkeit vorder zeu willen vnd frunt- 
sthaft gesyen, theden.wir myt willen gerne. Datum vnder 
vaserm Secret. Anno lx primo, *) am fritage nach dem 
sontage esto mihi, 


.&. 26. TA 

Vnnsernn frundlichnn diennst zunormm, Vorsichtigenn ^ 

vnnd Ersainenn, weysenn, Besunder guthenn frunde, auff _ 
die frage, do mitte ir vns in Ewernn schrifftenn ersucht vnnd 
gebethenn habt, Euch des Rechtenn dar vber zu belernenn ıc., 
Sprechenn wir Scheppenn zcu Leipzcigk vor Recht: ist eyner 
ewir burger eynenh Rabenn in synem hoffe ausichtigk wur- 
denn, vund dorauff eyn armbrost gespannet, eynenn vogel- 
boltzenn do vor geleget vnnd seynn gesynde, das sie yn denn 
Schosz nicht gehenn soltenn, vorwarnet vnnd angeschreyet, 
hadt er dann jnn dem abeschyessenn, als er nach dem Ra- 
benn geschossenn, eynn weyb, das zu der hinderstenn Thor- 
fart seyns hofes, do keynn gemeyner ingangk gewest, eyn- 
gegangenn, an das houbt getroffeun, also das sye am ach- 
ten tage dar nach dor vonn vorstorbeun ist, Szo magk der- 
selbe Ewer burger solcher thadt halbenn, dye ym vonn zu- 


*) 1461. 


^ 1 


82 Nordhaͤuſer Weisthuͤmer. 


falle vnnd vnuorsehens , vbir seynenn gethanen fleysz, wi- 
derfarnn, vor eynnenn todtsleger nicht geacht noch geschatzt 
werdenn, Sundernn es ist dye selbige tode frawe alleyne mit 


' . eynnem wehr gelde nach vorordenunge landtloufftiger Sech- 


sischer Rechte 'anuorbessernn schuldigk, vonn Rechts wei- 
genn-vorsigelt mit vnnserm ingesigill, actum Sexta post 
festum Sancti Thome Anno x. Secundo, *) 

Scheppen zcu Leipscigk, 





*) 1502. 
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IH. 
Antiquarifche Mittheilungen vom Niederrhein 


bon 


Dr gran; Siedler, 
Obertebrer zu Weſel. 





1 


Our tigene Anſchauung bin id) in ben Stand gelegt mor: 


| ben, über einige bel Grefel b ausgegrabene Alterthlimer Sol: 


genbe$ zur Kenntnig wißbegieriger Alterthumsfreunde zu bringen: 
Sm Sommer 1823 (ie der etc v. Deingberg zu Linn, 
einem burd, eine (bón erhaltene Schloßruine gezierten Städtchen 
auf ber Mitte bed Weges zwifchen bem alten Ge(buba (dem beu- 
tigen Dorfe Gelb) unb Grefelb, einen mit Eichen bewachſenen 
Hügel an ber alten Landſtraße von Grefelb nad) inn umgraben 
und ebenen, und bei diefer Gelegenheit fließen bie Arbeiter auf“ 
Mauerwerk im Innern des Hügeld. Die Mauer bildete ein 
Biere, deſſen jede Seite etwa 25 Schritte lang war. . Im 
SRittelraum flanden zwei Todtenkiſten von Zuffftein ; die größere, 
3 Guf lang unb faft eben fo breit," bededit mit zwei großen Plat: 
tm von derfelben Steinart, enthielt Afche, Knochen, eine Lam: 
pe von Metall und eine von gebrannter Grbe, in jeder Ede ftand 
eine vieredige, 1 Suß hohe unb nur etwa 2 Zoll breite Flafche 
von grünem Glas, jebbd) ift von biefen vier Salbenflafchen nur ei: 
ne erhalten worden ; dabei lag nod) ein metalines Rôffelhen. Sol: 
che Loͤffel werden aud) in ben Gräbern bei Xanten häufig gefunden, 
6 * | 


- 
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Sn bem kleinern Sarge von Tuffſtein lagen ebenfalls $n 
chen und Afchez et war mit gebrannten rothen Segeln bebedt 
von denen zwei folgende fonberbare Infchrift hatten : 


MIARANO. 


Sonft waren an ben Steinfärgen feine Inſchriften bemert 
bat. Auch fab ich in Grefelb bei einem Spribatmann eine Silber 
münze, bie nad) feiner Ausfage in demſelben Stómergrabe von 
den Arbeitern gefunden war. Es iſt eine römifche Kamilienmünze 
mit einem fehr gut ausgebrüdten Kopfe, neben welchem vin 
Puncte fihtbar find, unb auf bem Nevers iff bas Bild eine 
ſchnellen Reiters mit ber Unterfchrift: CPISOLFFRVG. (C.Pi- 
so, Lucii Filius, Frugi:). Die übrigen genannten Gegenflän: 
de find nod) im Beſitz des Herrn v. Heinzberg in Linn, ber fie 
bereitwillig jebem Sreunde bes Alterthums vorzeigen wird. 


Daß das roͤmiſche Kaftel Ca (o an ber Stelle be& heutigen | 
Dorfes falbenbaufen an der Deerftrabe zwiſchen Meurs und — 
Uecbingen gelegen babe, ift die gewöhnliche Steinung, ber aud 
ich, geftügt auf bas Zufammentreffen ber römifchen unb heutigen 
Angaben ber Entfernung , früher gefolgt bin. ©. Rôm. Dent: 
maͤler b. Gegend v. Xanten, ©. 128. 


Diefe Meinung tft im Ganzen auch nicht unrichtig, nut 
‚bezeichnet fie nicht genau die Stelle. Gato fag nemlid mehr 
bem Rheine zu und zwar ba, wo jegt zwifchen ben Dörfern Ru: 
mel: und Kaldenhaufen das alte Sifeinbett noch recht fidt 
bar if. Von Rumeln aus Links erhebt fid) alfmábtid) bas Feld 
nad) biefem alten Sübeinbette zu, unb ba, mo es mit bichtem 
Geſtraͤuch bemad)fen ift, heißt es bie alte Burg. Auf de 
Charte zu dem angef. Werkchen tft biefe Stelle mit: Burg be 
zeichnet. Auch erzählen fid) die Lanbleute, baf vor Alters hir 
ein Schloß geftanden habe. Der funbige Landmann Herr Rölt: 
ges in Rumeln, ber mid) guerft auf biefe Lage aufmertfam mad; 
te und babin führte, iff beim Graben und Ausreden auf dieſer 
. Stelle nihe nur auf fefle Grundmauern geflogen, welche nad 


/ 


, 
' 
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uaijfre Art zum Theil Tuffftein enthielten, fondern bat aud) 
| Scherben roͤmiſcher Umen. und viele Raifermänzen gefunden. 
| Wenn das burd das Geſtraͤuch erfchwerte Nadgraben fortgefegt 
| würde, fo fónnte man auf jeden all nod mehr Entdedungen 
| made. Bon bier ging nun ble jet verſchwundene Roͤmerſtraße 
, gerade auf Gelb, wahrfcheinlich rechts bei Uerdingen vorbei, wo 
| jet der Khein fein oft verändertes Bett bat. Zwiſchen Rumeln 
and Abberg bei Meurs fiebt man aber an der jegigen Straße 
, noch einige Meberrefte des alten Rômerweges. 


Bei dem Dorfe Ralbenbaufen bat man nod) nicht® gefuns 
den, was für eine roͤmiſche Anfiedelung an ber Stelle des Dorfes 
pide. Richtiger wird alfo bie Lage bes alten Galo burd) Obi⸗ 
| gni beſtimmt feyn, wofhr aud) fchon die Anhöhe und die Nähe 
M Rheins fpricht, fo wie bie Richtung der alten Straße, 

Eine ganz ähnliche Lage auf bem hohen Rheinufer hatten 
| Gelbuba unb Asciburgium, wobei freilich ber heutige 
Kheinlauf nicht berhdfidtiget werben kann, ber fid) an einigen 
Stellen faft unglaublich verändert bat. Noch find aber ble jegt 
mit Feldern oder Wiefen bebedten Nieberungen fichtbar, in bes 
| am der Flüß einft an den höher gelegenen römifchen Burgen und 
| kagern voruͤberſtroͤmte. 
| 
| 








Ueber die Lage des römifchen Lagers Asciburgium fann 
| kein Zweifel mehr obmalten. Der Rhein bat jegt feinen Lauf 
| Wnderts ex fließt (n größerer Entfernung ófffid von Asberg 
 délebemalss mod) ift aber fein altes Bett, an ber Niederung 
| Wald wahrzunehmen. Die baran floßende Höhe, wo aud) bie 
 eutige Straße burd Asberg geht, ift die eigentliche Stelle des 
 Amifhen Kagerplatzes, bet jegt bas Hochfeld Heißt. Hier wur⸗ 
ben und werben noch bie meiften römifchen Alterthuͤmer gefunden 5 
Wt auch, nach glaubwürdigen Beugniffen, bie vor dem Stadt: 

haufe zu Meurs liegenden Löwen, welchen man neuerlidy ben 
tini(den Urſprung abgefproden hat. Daß fie bem Mittelalter, 
augehoͤren, wil man aus bec Arbeit und Bildung biefer Löwen, 
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die als Verzierungen irgend eines Gebäudes gebient haben 
ſollen, beweiſen. Warum' ſoll aber nicht ein Bildwerk aus bee 
ſpatern Römerzeit einem Bildwerke aus bem zwölften oder drei= 
zehnten Jahrhunderte ähnlich ſeyn koͤnnen? Ic ſehe wenigſtens 
nicht ein, wie dieſe Steinfiguren auf die Felder von Asberg im 
die roͤmiſchen Ruinen gekommen ſeyn ſollen, wenn man ſie nicht 
als einen Theil jener daſelbſt unter der Erde liegenden Trümmer 
aus der Mömerzelt betrachtet. Ein in ben Feſtungswerken zu 
Köin unter römifhen Trümmern gefundener Löwe in cubenbee 
Stellung if denen zu Meurs an Form unb Arbeit gan aͤhnlich. 
Er befindet fid) im Mufeum zu Bonn. 


Die in Schreiber's Handbuche für Steifenbe am Rhein 
befindliche Nachricht, daß in ben Alleen des Haufes Ter Boort 
in ber Nähe von Meurs zwei in Hochfeld aufgefundene Steine 
mit den Namen römifcher Genturionen ftehen , ift nicht richtig. 
Nur ein rômifher Grabftein flebt an ber ede im Garten bes 
genannten Hauſes, deffen Befiger, Herr v. Rarsfelb, bereits 
willig den fhauluftigen Fremden ben Zutritt geflattet. Diefer 
Stein, 6 5. bob, 8 B. bif, und 28. breit, ift vor etwa 50 
^ Sfabrem an bem Wege von Meurs nad) Rheinberg, ungefähr eis 
ne halbe Stunde von Meurs, in einer Grandgrube, wo bie We⸗ 
ge nad) Eich unb Bornheim fid) (deiben, (alfo nicht auf bem 
Hochfelde bei Asberg) gefunden worden. Ein babet gefunbener 
ſteinerner Sarg {ft nad) Gleve gefommen. *) Wahrfcheinlich vers 
birgt der Schooß der Erde bei jener Grube noch mehrere Alterthuͤ⸗ 
mer, denn die dabei liegenden ſechs Huͤgel laſſen eine Grabſtaͤtte 
vermuthen. Moͤchte man bald einen Verſuch machen! 


Die Inſchrift auf jenem Grabſteine iſt nur noch zum 
Theil lesbar; bie hier mitgetheilte Abfchrift "hat mir Here v. 
Rarsfeld mitgetheilt, der dieſelbe von dem vorigen Beſitzer 
des Hauſes erhalten hat: 


e) Dieſer in. meinem angef. Schriftchen S. 130 erwähnt arg ftebt 
lent is Bonn, 
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TIB: IVL: CAR 
ETIS: F- SDEBS 
DAS: DOMO 
TVRO: MISSI 
CIVS: EX COH 
SIL: H: S: E: TIÉ: IVL 
ANTVS EC 
ET* PRIMOGENIA 
LIB: EIVS: ANNO 
IT H: S: E 


| Cie ift, fo weit ich (le mit ber Steinfchrift vergleichen fonts 
— tt, richtig. Die Erklärung ift wegen der Abkürzungen nicht obs 


ae Schwierigkeit. Unter der Abfchrift des Herrn v. Rarsfelb 
fteht folgende: Tiberii Julii Caretis filius. sideribus facrum . 


. Dasippi Domo Turonis Miíficius ex cohorte Silauciensi IV. 


hoc fepulcrum erexit, Tiberius Julius Antusius, Filius Caji, 


 etPrimogenia liberis ejus auno IL fecundo fepulcrum erexit, 


Das die Buchſtaben „SDRB.“ Sideribus hießen, tágt fid) 


. mit Recht bezweifeln. Was follen bie Geftirne auf einer Grab⸗ 


_ em — 


ſchrift? Die Buchſtaben auf bem Steine tónnen nicht mehr bes 
fimmt angegeben werden. Vielleicht heißt es S. D. M. S. 


Rad meiner Meinung it ber Inhalt bee Grabſchrift etwa 
folgender: , Den Tobesgôttern des Tiberius Sus 
lius Gares, des Sohnes des Gecunbus, heilig. 
Dafippus (oder Dafumius) Mifficins, gebástig^aul 
&ouc$*), von bet IV. Goboste bec Silaucienfer, 
bat dieſes Grabmal ecríidjtet..- Kiberius Julius 
Antus, der Sohn des Cares und primogenita (die 
Erfigeborne), beffen dreijährige Kinder, haben biefes 
Otabmal errichtet.” Sn der zweiten Zeile begeichnet F. S. 


”) Turo. Die Turones waren ein " genitis Bolt, deſſen Hau⸗tſtat 
Tours wat. 


* 
"- 
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Filii Secundi; ín der legten ift unrichtig II. anftatt EL, gelefen 
worden; es heißt alfe: liberi ejus annorum trium hoc fepul- 
crum erexerunt, 


Die Übrigen bei Asberg gefundenen suite ‚bie id 
kenne, find folgende: 
|—-—-4X» X. H. D, D. 
L O. M. 
^ €. CATONIVS 
RESPECTVS 
B.-F. COS 
: PRISCILLIANO 
AT AGRICOLA 


cos 

Zur Ehre des göttlihen (bas Delft ratée) 
Haufes. Dem beften, größten Jupiter Cajus fa: 
tonius Refpectus, Guͤnſtling (Gefreiter) des Gon: 
fuls. Unter bem GCon(ulate des Priscillianus 
und Agricola.” 
€. Gruter p. XIV. n. 3. unb v. Huͤpſch Epigrammas 
tographie ©. 66. n. 3. Der Ausdruck Beneficiarius Cenfu- 
lis fommt auf Steinfcheiften häufig vor. Nach der Erklärung 
des Feſtus ſ. v. Beneficiarii bezeichnete man bamit einen 
Soldaten, ber Auch bie Beguͤnſtigung feines Befehlshabers 
von ben Dienftleiftungen der gemeinen Soldaten befreit War. 
€. Creuzer's Abriß b. Roͤm. Antiquitäten €, 253. Priscil⸗ 
. Hanus und Agricola werden als Gonfuln auch in einer 3v 
ſchrift bei Gruter p. XIV. n. 3. erwaͤhnt, bod ijt (i$ ihr 
Jahr nicht beftimmen. 


SASAIVS LICAI 

F, MILES. EX. COH. 

VIII. BREVCORVM 

ANN. XXXIL STIP. XII. 
H. S. E. H. T. F. 
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„Saſajzus, Sohn bes £ícajus, Solbat von 


ber VOL Goborte der Breuci, im 32. Lebensjahre, 
im 12. der Dienflzeit, liegt hier begraben. Der 
Erbe bat die Auffchrtft gemacht.“ 


u RS, CS UTE 
— ERE ————POMe———————————————————-————-——"'-——"s—— — — 


€. Roͤm. Denkm. b. Gegend v. Xanten. Bb. L ©. 229. 
Gruter, p. DLX. bat LICAL unb. bemerkt, daß der Stein 
irgend wo am Rhein gefunden feys ich glaubte fruͤher bei 
Birten, allein der Fundort iſt in der Gegend von Asberg. 


C. ATTILIO C. F. 
PVPINA. . . IAL 
€. Rim. D. b. G. v. X. €. 54. v, sit e. 67. 
Da Same Pupina ift wohl in Pupinia umzuändern. Eine 
Pupinia Firma Aucta wid auf einer Inſchrift bei Gruter 
P» DCCL. n. 9, erwähnt. 


D. M. S. 

M. CAESIO. L. P. 
MVTILO 
VETER. LEG. XXX. - 

V. V. 

M. T. CAESI. M.F. 
KARSONES. HERED. 
EX. TESTAMENTO. FRC. 
ADIECT. H.—S. IX. 


Diefen Grabſtein bat der Graf Hermann von Nuenaar 
zu Köln gefunden unb aus beffen Monographie de Aseiburgio 
if ev von Gruter p. DXXXV. n. 1. entlehnt. 

„Den Œobesgôttern. beilig. Dem Marius 
gifiu$ Mutilus, bem Sobne des Lucius, Veteran 
bet Ulpifhen fiegreihen XXX. Legion baben bie 
Söhne des Marcus Marius und Titus Läfius 
Kaͤſo als Erben nad bem Zeffamente diefes Grabe : 
mal evcichtet und 9000 Seftergen (etwa 300 Tbir.) 
beju verwendet.” — 








90.  gieblert Mitthellungen vom Niederchein. 


^ L. VETTIVS-M. F 
PVBLILIAFIRMARV 
VERONA VETERA 
LEG. VL VIC. P. F. T. 

2. 4H. F. C. 


v. Huͤpſch giebt €. 66. einen ſehr unrichtigen Abdeud, 
bet obige ift aus Gruter p. DLXVILL n. 4. entiebnt. De 
marmorne Srabflein war 8 Fuß lang und faft- 5 Fuß breit, 
mit Bildwerk verziert. Er ſtellte einen auf dem Bette ruben: 
den Mann vor, neben welchem ein Syreifuftif mit dem Zeb: 
tenefjen ftebt, wobei zwei zu den Süßen ihres Dern ſtehende 
Sklaven mit Bechern aufwarten. 
| ntucius Bettius Firmarus (oder girmanud) 
v des Marcus Sohn, aus bec Tribus Publilia, ge 

bürtig von Verona, Veteran ber VI fiegreiden, 
prommen, getceuen Legion.... Der Erbe bat 
ben Grabſtein geſetzt.“ 

Die Tribus Publilia heißt aud) Popillia, Poplilia un 
Poblilia, Beh Feſtus s. v. Popillia, Livius VII, 15. und 
Balerius Marimus IX, 10 wird fie erwähnt, Berona, bet. 
Geburtsort be& 2. Bettius, ift die befannte Stadt bes cifalpis 
nifhen Galliens, deren Bewohner von 3. Gáfar das römilge 
Bürgerrecht erhalten hatten. Weber ble Ehrennamen ber VI. Les 
gion ifta, a. D. ©. 195. gefpcoen worden. Das T. in de 
vierten Selle ber. Inſchrift weiß ich nicht zu erklären. Nach 
v. Hüpfch fehlen einige Buchſtaben vor H. F. C., ober vor bit 
Schlußformel, wie Gruter fagt. 

Ueber bas Schickſal diefer in früherer Zeit gefundenen 

 Gteinfchriften von Asberg fann ich Beine Auskunft geben, da 
meine Nachfragen vergeblich gewefen find. Ginige find wahr 
fheinlid mit ber großen Sammlung bes Deren v. Hüpfd von 
Koͤln nad Darmílabt in das Großherzogl. Mufeum gekommen. 


Andere neuerlich bei Asberg ausgegrabene Anticaglien, 
Urnen und Glaͤſer verfhlebener Korm, Ziegel, metaline Drag: 
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mente u. f. t. befigt bet. Herr Kreis : Dhyfitus Dr. ey: 
mann in Meurs. 

. Daß bie XVI Legion in Neus, bem altem Noves 
fitm, geflanden bat, wird nicht nur burd eine bafelbit gefuns _ 
denen Srabfchrift, fondern aud) burd gebrannte Ziegel mit bem 
Stempel diefer Legion betätigt. Vier dergleichen Ziegel, wels 
de bei Neus ausgegraben find, befigt der Herr Pfarrer Rupe 
pet zu Hoften bei Neus; fie haben bie Aufſchrift: LEG. XVI 
Beim Ausgraben bed fogenannten Nordlanals, ben Napoleon 
gut Verbindung des Rheins mit dee Mans anlegen und ober⸗ 
halb Neus anfangen ließ, wurden mehrere Alterthümer, als 
Umen, Münzen u. f. w. gefunden; allein. fie famen als Ges 
fent in die Hände ber feanzöfifchen Bauauffeher. Einige bes 
figt nod) Here Kupper; andere bei dem Dorfe Grimmlings 
haufen gefundene Herr Dr. Nägele in Düffeldorf. Ein im 
S. 1671. vor Neus gefundener Sarfophag fam auf bas alte 


' Schloß Benrath bei Zülih. Er hatte folgende Inſchrift *): 


AVREL MARIATE AVREL AFRA  ' 
FILIA ET AVREL QVIRINA ABILINA 
PACATA NEPTES CVRANTE 
PRISCINIO FLORO VETERANO 
HERED. F. C. — 


Zwei andere Inſchriften ſtehen bei Gruter p. DXXXVIII 

ne 7 unb p. DLXII n. 9.; wo fíe aber jest find, babe id) 
nicht erfahren fónnen. Die eine wurde 1. J. 1591. im Vas 
wuar bei einer großen Rheinuͤberſchwemmung am Ufer bei 
Grimmlinghaufen nicht weit von Neus gefunden. Der Stein 
war 3. F. lang, 24 8. breit. . 

C. CORNELIVS 

C. (F.) FAB. LONGIN 

VS. HERACLA. EQ 


*) t. 9tinota'é Ueberſicht u. f. w. S. 318. Goflte der Stein ned das 
- fetbft vorhanden fein, fo woͤrde die Inicheift, wie i fle hier nad 
v. Süpib’s Erigrammatograppie ©. 16 gebe, leicht berichtiget wer⸗ 

den koͤnnen. | 
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LEG. XV. STIP. XXV - 
VIXIT. AN. L 
' H.S.F. . 

„Cajus Cornelius Fabius Longinus, des Ga: 
ins Sohn, aus Heraklea, Reiter bei bec XVI. Les 
gion, bat 25. Jahr gedient, 50. Jahr gelebt. Der 
Erbe bat das Grabmal errichtet.” | 

Sin der zweiten Zeile glaube ih C. F. Cajifilius FABius 
ete. lefen zu muͤſſen. Entweder auf dem Original ober in 
. Gruters Abdrud ift bas F. von FAB weggelaffen worden. 
HERACLA foil ohne Zweifel Heraclea feyn, ob aber bie Stabt 
biefes Namens in Unteritalien oder in Theffalien oder in Thra⸗ 
eien damit gemeint fep, till ich nicht beffimmen, mwahrfchein> 
Hid) aber Deraciea in Unteritalien, well diefe Stadt mit Rom 
in enger Verbindung fhon felt Giceto'8 Zeit fand unb Sera; 
kleiſche Bürger zu Som Buͤrgerrecht und Ritterwuͤrde erlan⸗ 
gen konnten. H. S. F. heißt entweber Heres sepulerum fecit, 
ober Hoc sibi fecit. 

Die andere Inſchrift wurde in demfelben Jahre nad) ber 
Rheinüberfhwemmung bei Grimmlinghaufen gefunden. Bon 
ber dabei befindlichen männlichen Sigue war der Kopf abge: 


brochen. 
M. SVLPICIVS. 
_P. F. FAB. PAC 
MIL. LEG. XX 
ANNO. XXXVII. 
STIP. XVII 
H S EST. 

„Marcus Sulpicius Fabius Pacatus, des 
Peublius Sohn, Soldat ber XX. Legion, 37 Sabe 
alt, 17 Sabre im Dienft, tubet hier.” 

Eine nod) nidt bePannt gemachte Inſchrift wird 
jest zu Neus im Haufe des Deren Sels, ber ben 18. 43, 
langen, 10 3. breiten, oben unb unten etwas: befchädigten 
Stein beim Aufbau feines’ Haufes gefunden bat, aufbewahrt, 
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IVE. MACRC 
VET. LEG. VI. VIC . 
. v PF. 

»,Sultius Macro (oder Maerinus), Veteran ber 
VI. flegreiden, fromuren, getreuen Legion.“ Uebris 
gens find feine Ueberreſte des alten Noveſium über der Erde 
mehr fidtbar, ba "dem Orufusthore (Öberthore, butd) wel: 
des die Straße nad Köln‘ geht) dir roͤmiſche Urfprung abge: 
fprochen wird. Noch giebt es zwei Infchriften in Neus, bie, 
wenn fie auch nicht in bas römifche Zeitalter gehören, bod) 
gewiß hiſtoriſches Intreſſe haben und daher hier einen Platz 
erhalten follen. 

\ Die eine ſteht fn der Mauer am Heſſenthor auf einem 
etwa 13 5. breiten unb 5 F. langen Steine. Cie bildet 
folgenden Doppelvers, der zugleich ein Chronoftihon enthält: 

sEXro. QVIntILxs. wowas. orz. VInoIxIs. ALMar, 

massIVs. EX. wosrnls. se DInVs. uls avllr. 

„Am 2. Julius 1651. verliefen mit Hülfe 
der fegensreihen Jungfrau bie Helfen unferh 
Wohnort.” 

Die Heſſen hatten fid) nemlid) 1648 bet Stadt be: 
meiftert, und fie bis zum Sabr 1651 behalten. S. Vogels 
. Chorographie von Neus. VIL, Fortf. ©. 25. o7 

Die andere Infchrift befindet fid) in bet wegen ihres 
Alters, ihrer Bauart und ihres’ Dedengemäldes merkwürdigen - 
Pfarrkirche St. Quirinus auf einem etwa 14 3. breiten und 
21 $. langen Steine. Sie flieht aud) abgebrudt (n von 
Huͤpſch's Sammlung Abth. IL €. 17., wo aber die Inter: 
punction der erften Zeile nicht genau ift. 

ANNO. ICARNA. 
DNI: M.C.C.V.LLLI. 
PMO. ÎPER. II. AN 


'NO. OTTONIS. A 
DOLFO. COLON. 


*» 
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EPO. SOPHIA. A 
BBÀ. MAGISTER. | 
WOLBERO. PO ec 
SVIT. PMV. LAP 
IDE. FVNDAME 
NTL HVI. TEM 

"  ..  PLL I DIE. SCI. DI 
ONISIL MAR. 


|. nŸm Sahre der Menfhwerbung des Herrn 
1209. im erſten der Regierung Otto's unter Adolf 
Biſchof zu Koͤln unb bert Abtiſſin Sophia, bat 
Meiſter Wolbero ben erſten Grundſtein biefes 
Tempels gelegt am Tage des H. Dionpfins des 
Maͤrtyrers.“ 


Der bier erwähnte Otto ift ber teutſche Kaiſer Otto IV. 
der nach der am 21. Julius 1208 zu Bamberg erfolgten Ermor⸗ 
bung feines Gegners, Philipp von Schwaben, bie Herrſchaft 
allein fuͤhrte und darnach ſeine Regierungsjahre zaͤhlte. Der 
Biſchof, oder richtiger Erzbiſchof Adolf von Koͤln, ein Freund der 
Welfen, batte den zu Muͤhlhauſen erwaͤhlten König Otto IY. 
zu Achen 1198. gekroͤnt. Er war aber ſo wenig der paͤpſtlichen 
Ermahnungen und ſeines eignen Eides eingedenk, daß er zu 
Koblenz 1204 den Koͤnig Otto wieder abſetzte und Philipp, 
dem Gegenkoͤnige, den Eid der Treue ſchwur und ihn zu Achen 
kroͤnte. An demſelben Tage aber, als er die Kroͤnung verrich⸗ 
tete, ward in Köln der Kirchenbann wider ihn öffentlich auf: 
gefproden und Philipp fonnte e$ nicht hindern, daß fein Freund 
Abolf am 19. Suniu$ 1205. in der Domkirche zu Koͤln, in 
Gegenwart. Dtto’s, feiner Würde verluftig ecflárt und abgelegt 
wurde. Ihm folgte in ber erzbifchäflichen Würde Graf Sn 
no von Sayn bis 1208. Als dieſer zu Würzburg in bet 
Gefangenfdjaft ſaß (1206), bewirkte Philipp Adolf Kreis 
fprehung vom Bann, Brune blieb aber nad) der paͤpſtlichen 
Beftimmung rechtmäßiger Erzbiſchof. Diefem folgte 1208 Theo: 


/ 
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| Met Graf von Heinsberg. Da aber auf ber Neußer Inſchrift 
im Saber 1209 Adolf noch Coloniensis Episcopus heißt, 
fo muß er bod) damals in Neuß als folher nodanerfannt 
worden fepn. Siehe über diefen Streit. Godefridi Coloniensis 
Annales in M. Freheri Rerum Germanicarum. Scriptt. 
pP. 264. seqq. 


.* Bon bem in ben Denkm. b. Gegend von Kanten ©. 234 
beſchriebenen Altarfteine füge id) hier eine genaue Abfchrift bei, 


| MARTE CiMULo 
SACRVM: PRO 
SALVTE: TIBERII- 
CLAVDI- CAESARIS 
| A/G: GERMANIC:- IMP 





CIVES: REMI: QVI: 
..BMPLVM: CoNST: Tv 
ERVN 


| Seine Breite beträgt 2 5. 7 3. bie Höhe 3 8. 1 3. 
und bie Tiefe 25. 33. Wegen feiner Schwere if bec Stein 
med auf bem Schloffe Gleo e zurädgeblieben, ob er gleich 
fir bas Mufeum zu Bonn beflimmt if. D. Dorow führt 
int in dein Deutmälern €. 99, unter ben zu Bonn befinblt 
den Denkmaͤlern in Stein auf. | | 





Sin ben Oteingruben bei Brobl, wo bie Roͤmer viel 
arbeiten ließen unb nad) Ausleerung einer. Grube biefelbe ju 
warfen, babel aber gemébnlid einen bem Hercules Garas 
aus *) geheiligten Meinen Altar, gleidfam als ein Dank; 
opfer für ben wohlthaͤtigen Spender be& Tuffs (saxum) mit ' 
bineinfegten und verſchloſſen, — in. diefen Gruben. bat man 

im Srühjahe 1825. eine folche wohlerhaltene Ara aufgefunden, 
de folgende deutlich zu leſende Infchrift bat: 


*) Herenieß war bier Schutzratron tec Zufteingruben. ©. xóm. 
Dentmälee b. Bann €. 234 f. 
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HERCVLI. IN 
VICTO. SAC 
RUM. C. TER 
ENTIVS. BASS 
VS YLEG. VI. VI 
Cz RICIS. ET. VE 

. XILATIO. LE. EI 


= ee £- 


"Sem ünbefiegten Hercules geweiht. Gajué 
Terentius Baffus, Hauptmann ber VI fiegeei: 
hen Legion und bie Reiterabtheilung derſelben 
Legion.“ "à 


Das Legende T, ift enttveber ein Serfeben oder eine der 
Symmetrie wegen gemachte Spielerei bes Steinhauers, wie fid 
dergleichen oft auf. ben Steinfchriften finden. Hercules ber 
auf ben Altären aus ben Zuffgruben zu Brobl gewöhnlih 
Saranus heißt, wird hier invictus genannt, wie andermärtd 
immortalis und mit ähnlichen Pirädicaten. : Auf-vielm In⸗ 
ſchtiften ‚bei: Gruter fommt er mit dem felben Beinamen ve. 
Bon b& Legio Vl. victrix ift, fo viel ich gehört babe; weiter 
Rein: Denkmahl in Brobl gefünden worden, wohl aber wet 
bec XL, 0 XXI und XXII. Lesion. Vexillaizó: bezefchnet eine 
Abtheilung Reiterei, bie jeder Legion beigegeben wañ- Mat 
nannte folde Reiterabtheilungen eigentlich alae, Fluͤgel, weil 
fe’ zur Rechten unb Linken ber. Legion aufgeſtellt wurden 
und ſo gleichſam die Schwingen des Koͤrpers bildeten. Eine 
fpätere Benennung war' vexillatio, womit aber im Zeitalter 
nach Theodoſius eine Abtheilung Reiter von 200 Mann be 
zeichnet wurde, während eine ala nur 100 Mann’ enthielt 
Im abendlaͤndiſchen Roͤmerreiche gab es 42 Veriliättonen, im 
motgenlaͤndiſchen 4, und dazu mod 66 gluge Bret. | 


[ mand 


Die ‚Übrigen mir bekannten Sbeinſqriun eus | ber Um: 
gegend von Brohl find folgendes. :-. "" 
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T. EL. VERECVN 
TVS DOM 
APPO 
F. C. 

Diefe Inſchrift bat von Huͤpſch in feiner doigentumeto: 
graphie €. 18. No. 63. aus Gelenius de magnitudine Colo- 
miae p. 210. mitgetheilt. 

Die dritte Zeile enthält wahrfcheinlich ben Namen bes 
Gehurtsortes des Verecundus, Das T in Verecundus ift ein 
Verſehen des Steinmegen. 


HERCVLISAXA 
. NOLLICINIVS 
. FESTUS7LEGXXI 
RAP. E.LMILITES 
LEG. RIVSDEM 
V. L. S. 
„Dem Hercules Saranus haben £ucius Lt: 
einius Seflus, Hauptmann der raubluftigen XXI, 
Legion, unb bie Soldaten derfelben Legion willig 


Ahr Gelübde gelôfet. ” 


In der dritten Zeile bat man ben Namen verfchieden 


! gdefen, jebod) ohne einen tómifdyen Namen berautgubringen. 
Der Soffammerrat) Dinget in Brobl theilte mir bie Lesart 


EFSIVS mit. Hr. Doroto bat in den Dentmalen german. 


arm. Zeit S. 103. FESTUD gelefen. 


Sid) glaube, bof bie richtige Lesart FESTUS y ft, 
wermach alfo bec genannte 2. Licinius Feſtus Hauptmann der 
Lezion war. Der Stein wird im Muſeum zu Bonn aufbe⸗ 


mabrt. 
HERCVLISAX 
SANO 
Q. MNLIVS 
PRISCVS7LE 
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'G X GEMINA(E) 
ET COMMILITONES 
V. S. L. M. 

„Dem Hercules Saranus haben À. Man: 

lus Priſcus, Hauptmann ber zweifahen X. Le. 
gion, unb die Micftreiter. willig nad Gebühr 
ihr Gelübbe gelôfet. ” 
Auch diefer Stein iff in dem Mufeum zu Bonn. ©. 
Dorow a. a. D. €. 103. Die X. Legion hieß gemina, 
weil fie eine aus zweien vereinigte war. Sn. bem M bd 
Namens auf ber dritten Belle ift zugleih bas A enthalten. 
Die Schreibart Saxsanus haben wir fhon auf einem XZantın 
(den Steine gefeben. S. Denkmäler ©. 222. 

Ein in ber fogenannten Domgrube bei Toͤnnisſtein 
unweit Brobl gefundener Botivaltar, jest im Mufeum ju 
‚Bonn, bat folgende Auffchrift: 

07 FERCVLI 

. SAXANO 
VEXILIANO 

COIORTIS 


Anftatt Vexiliano, wie id) auf dem Steine gelefen ha 
be, fol e$ vielleicht richtiger beißen vexillarius oder vexillatio, 
wenigftens erheifcht dies ber Sinn. D. Dorom left Vexeliano 
und läßt im der fünften Zeile bas T weg. Db biefe Bud 
ftaben T. C. R. ben Beinamen der Goborte anzeigen ode 
etwa testamenti causa rite heißen follen, will idj nicht bt: 
ftimmen. 

Ein bei Burg⸗Brohl gefundener, jegt in Born be 
findlicher Votivftein ift oben verflümmelt und bat nur folgen: 
be lesbare Zeilen: 


NVSYLEG. XXIL 
P. P. F. ET COMMIL 


- —— — — — 
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QVI CVM EO 
VCS. LM. 
Die XXII Legion hieß Primigenia, Pia, Fidelis. 
Ein anderer bei Brobl gefundener Stein bat folgende 
Safbrift, wie fie von Hüpfch in ber Spisrammatagtapbie 9.67 


^x 7, ‚gegeben bat : 


I O. M. 
RC AN 
C. NIGIDIVS 
APOLLINVS7 
LEG. X. G. P. F. ET 
'" COMMILITONES 
LEG. EIUSDEM 4 


. S. Le 

Einige offenbare Unrichtigkeiten babe ich verbeffert und bas 
Sehlende ergänzt. In der zweiten Zeile follen die von v. Hüpfch 
angegebenen Budftaben entweder ROMANO Heißen, ober, was 
mir nod) wahrfcheinlicher 'zu feyn bünft, HERCULI SAXANO. 
Daher wird nun die Inſchrift alfo zu überfegen feyn: „Dem bes 
ken und größten Jupiter und Hercules Saranus 
haben 2.:Nigidius Apollinus, Hauptmann ber X. 
keglon, bet zwiefahen, frommen, getceuen, unb 
die Mitfreiter in berfelben Legion ihr Gelübbe 


willig nad Gebühr gelöfer.” 


$6 der Stein nod) vorhanden iff unb wo, habe ich 
nicht erfahren koͤnnen. Er fam vielleicht mit der Sammlung 
des Herrn v. Huͤpſch nach Darmſtadt. | 
Gin Votivftein, fonft im Klofter £aad) (ad lacum) 
befindlich, unb mwahrfcheinlih aud) in ber Gegend von Brobl 
und Andernach gefuriden, bat folgende Auffrift : 
IVNONIBVS ET MATERNIS 
FRATRIBVS: INVICTRICIS. FOR 
TVNAE: FILIVS. 


7% - 
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Gruter bat biefe Snfrift p. 1065. n. 6. und v. Huͤpſch 
in bet Epigrammatographie aus einem Manufcript Brélmanns 
angeführt. Nach Brobl gehören aud) ble bei v. Huͤpſch 6. 5. 
n. 7. unb 8. ſtehenden Inſchriften auf ben Hercales Saxanus. 


* 


Daß bie Römer bei bem Dorfe F ocn ich, zwiſchen Ander: 
nach unb Brobl, ihre Poften und Stationen hatten, zeigt eine das. 
ſelbſt gefundene‘ Steinfchrift, die zu Coblenz am Palais bes 
Grafen von Rennes neben andern rómi(fen Steinſchriften 
eingemauert ift: ) 


FINIBVS. ET 
GENIO- LOCI 
ET. L O. M. MILIT 
LEG: XXX: V. V. 
— — MASSIANI - 
VS SECVNDVS 
ET-L: AVRELIVS - 
DOSSO 
V.S. L M 


An bem Berge bei Fornich giebt es mehrere, vidiridt 
kuͤnſtlich gebildete Höhlen, worin fid), wie ber Hofkanimerrath 
Dinget muthmaßt, bie aufgeftellten Wachen der Römer aufpiels 
ten und von wo fie fier die Gegend überfhauen konnten. Def 
aber hier gerade bie Grenze ber Germania inferior anzunehmen 
- feo, wie er glaubt, fcheint mir nicht wahrfcheinlich und läßt fid 
aus FINIBVS auf bet Steinfchrift nicht folgern, ba fines blo 
‚die Marken ber in der Umgegend befindlichen Ortſchaft bezeich⸗ 
nen. Jene Grenze war nach Ptolemaͤus der Fluß Obringa, 
die Kruͤmmung des Rheins zwiſchen Mainz und Bingen, der 
Ober Rheingau. 


Das benachbarte Andernach, Antunnacum ín bea 
Gtinerarien auf ber Peutingerfchen Tafel und beim Ammia⸗ 
nus Marcellinus XVIII, 4., bie Stefibeng eines Praefectus mi- 
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Etum Acicensium *), nad) dem Berichte ber Notitia Imperii 
Occidentalis, bat manche Denkmäler ber römifchen Vorzeit 
aufzuweiſen unb nod) viele mögen unter der Exde verborgen lies 
gen. Der Sanonicus Richter dafelbft befigt einen in feinem 
Garten am Gafthof zur Eiche aufgeftelten Votivſtein mit bet 


Juſchrift: 
L O. M. IVN.R 
MARTI. HERC 
SACRVM. Q 
- DOMITIVS. . 
" . RVHNVS. D 
COH. TIC. R. P. F. D. 
COMMILITONES 
V..8. L. L. M. 


„Dem beften, grôften Supiter, ber Königin 
Suno, bem Mars, bem Hercules heilig. Quintus 
Domitius Rufinus, Derurio ber Gobotte bet 
Ticinenfer . ..:. und bie Mitflreiter haben {be 
Gelübde gern, willig unb nad Gebühr getófet.^ . 

In der ecften Zeile bezeichnet R nad) IVN. Regina, ein 
gewöhnlicher Beiname der Himmelskönigin. In bet fünften 
heist D Decurio, Die TICinenses find Soldaten aus bem 
heutigen Pavia (Ticinum) Die Buchſtaben R. P. F. D. 
ffe ich unerklaͤrt. to 


"y Sie haben ihren Namen bon der panoniſchen Stadt Aeineum (daher 
cittiger Acincensium), an ber Donau (s des Gegend von Ofen. 


\ 
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Die Schaale (vielleidt Opferſchaale) if obne Zweifel 
bas Hauptſtuͤk des weichen Fundes und gehört an (id ſelbſt 
zu ben feltneren Gegenftänden ber Art. Sie tft überaus 
gut und fün(ilid) gearbeitet unb auf der Außenfeite mit einer 
boppelten Verzierung verfeben, welche theils aus zu Figuren ge 
 teunbenen. Doppellinien, theils aus Punkten, theils aus klei⸗ 
nen zierlihen Dreieden beftebet, welches alles mit auferors 
dentlicher Sicherheit und Regelmäßigkeit eingravirt iff und auf 
eine fehr funfifertige Hand ſchließen läßt. Dieſes ſchoͤne Ge 
faͤß ift an feiner Oeffnung, welche 54 Zoll beträgt, mit einem 
gerabe aufftehenden Rande von + Zoll Höhe verfehen, an wel 
ten fich unter einem fein eingekerbten, eine Linie — Breiten 
Stange, der Bauch anſchließt, der erſt im ber Breite eines 
' halben Sols vom Halfe fhräg ausläuft, fid) alsdann aber 
nach unten zu in überaus gefälliger Form abfchrägt. Auf der 
- Höhe bes Randes (leben. gegen «einander über in ſenkrechter 

Stellung zwei durchbrochene, auswärts mit eingegrabenea 
Streifen verfehene Henkel von einem Zoll Breite unb 4 Zoll 
Höhe. 
Die ganze Schale ifl, wie alle übrige Gegenftände, mit 
einem koͤſtlichen und untrüglichen Zeichen echten Aiterthumé, 
. dem fogenannten edlen’ S&ofte übertleibet; doch bat bie Außen⸗ 
feite mehrere Stellen, welche bie ringsum ununterbrochen forts 
laufende Verzierung deutlih erkennen und zugleich barauf 
ſchließen laffen, e8 fep das ganze Gefäß urfprünglich mit bem 
vortrefflien feinen grünen Lad überzogen geweſen, melder 
in dieſer Beziehung fo manches fhône Alterthumsſtuͤck aus 
zeichnet. Die Schaale ift übrigens zirkelrund und ihre Höhe 
beträgt 24 Boll. | 
Ob, wie Dr. Dberbomprebiger Auguftin (n Halber⸗ 
flabt, der im Beſitze eines ganz ähnlichen Gefáfes iſt, meinte, 
die regelmäßigen Verzierungen in Schlangenlinien auf Schlans 
genbienft hindeuten, mag dahin geftelt bleiben *). | 


*) Maſſe Form und Verzierungen dieſes Gefaͤßes errinnern — um 
nicht Antiten auf entferntern Gegenden au. vergleichen — en eine 
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Das unter b. angegebene ſichelfoͤrmige ˖Meſſer iff. aud) 
anderwärts in gleicher orm. und Maffe vorgelommen. Das 
vorliegende Eremplar ift überaus wohl erhalten und auf feiner 
Schneide nod) fo fcharf, baf es nod) heute benugt werben 
koͤnnte. Fruͤhere Alterthbumsforfcher haben wohl gemeint, bag 
ſolche Meſſer von den heidniſchen Prieftern gebraucht worben 
wären, damit, unb zwar mit bebedter Hand, ben heiligen 
Miſtelſtrauch von den Bäumen, an welchen berfelbe fid) anges 
fiedelt Hatte, abzulöfen, um ihn bei ben Opfern zu gebräus 
den. Sur Befefligung ber Klinge an den wahrfcheinlich nur 
kurzen Stil iſt es an bem flumpfen Ende mit einem halb» 
runden Ausfchnitt, unb 11 Zoll weiter oben mit einem febr 
genau gebobrien Code verfehen. Die Deffnung feines innem 
Bogens beträgt 4 Boll. 

Die unter c. unb d. aufgeführten Wurfwaffen (inb eben» 
R$ anderwärts (don vorgefommen. Die vorliegenden find 
som ausnehmenber Zefligkeit und Gediegenheit, unten mit 
einer fcharfen Schneide, von oben nad) unten mit einer (id) 
verengenden Deffnung, unb oben am Rande mit einem durchs 
brochenen Henkel verfeben. Die Verzierungen beftehen in dop⸗ 
pelten Rändern, erhabenen Linien und berzförmigen Schilden. 
Man darf wohl mit Sicherheit annehmen, baß diefe Waffe 
beu doppelten Zwed des Angriffs unb bec Vertheidi⸗ 
gang batte In bie Deffnung gehörte ein lanzenaͤhnlicher 
Stil, in den Henkel eine lange Schnure. Bequem fonnte 
man nun. dem anbringenden Gegner die Lanze entgegenfhleu: 
dern, und, batte ffe ibn verwundet ober nidt, fie an ber 
Schnure wieder zurädziehen, um den Wurf zu wiederholen. 
Drängte ber Gegner bennod näher, fo hielt man ihm bie 


bei Heimfädt gefundene Urne aud Metall (f. &eufes b. Ait. ITI. 
Dit. 1. 2. €. 119. Tab. II. n. 9), und an eine, tle i. J. 1749 
bel Meutingen, in der Nähe bon Arendfee in ber Altmark, ausgegras 
ben und bon S. €, Keys ler in einem eigenen Anhang zu fet 
nen Antiquitt, septentr. (Hann. 1720. 8.) abgebildet und befchries 
Sen, aud in Bekm ann's bit. Beihreibung ber M. prenne 32.1. 
Tab. V. targefetit worden ift, . Red. 
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Waffe entgegen und fuchte ihn damit abzuhalten ober zu vers 

legen. — War. auch biefer Verſuch gefcheitert, fo griff man ob: 
ne Zweifel zum Burzen Schwerdt, in Ermangelung beffen zur 
Stieitart, und fehlte diefe zum Kauftftein. — Genug, der 
begonnene Kampf mußte auf Leben unb Rob ausgefochten 
werben. 

Die Sragmente unter e. paſſen keinesweges an eina 
ber und fcheinen zu beweifen, baB bie Krieger, melde fid) 
dieſer Waffe bedienten, wahrfcheinlich mit mehreren Eremplaren 
verſehen waren, bie fie im Kampfe mit fid) führten, um bm 
Vetrluſt eines derfelben auf der Etefle erfegen zu fónnen, 

Ein vorzlgliches Intereſſe bürften bie unter f. unb ff 
erwaͤhnten Schild = oder Rüftungsbudeln bei den Freunden des 
Alterthbums ermeden. Sie find mit ausgezeichneter Genauig: 
* Atit und Kunftfertigkeie gearbeitet. Die erften 2 Buckeln find 
zirkelrund, und halten 21 Bol im Durchmeffer, 3 308 in 
"der Höhe. Die erhabene Fläche enthält a(& Verzierung 7 ev 
hoͤht gearbeitete Kreife oder fd)male Ringe, welche fid nad) 
"der Spige zu verjüngen unb mit einem Knoͤpfchen fchließen, 
bas eine flumpfe Spige bildet. In der Innern Höhlung oder 
- an ber inwendigen Seite befindet fid) eine ſehr feft und gut ein: 
gelöthete Defe, einen Zoll Deffnung haltend, melde ohne Zwei⸗ 
fel dazu diente, einen Befeftigungsriemen durchzuziehen. 

Die Budeln errinnern febr an Ähnliche, die man an 
Kitterruͤſtungen zur Dedung und Sicherung bec Deffnung zwi 
fhen den Armfchienen und bem Bruftharnifch fieht. 

Die andern beiden unter ff. aufgeführten Budeln ba: 
ben. eine länglicheunde Form. Die erbabene Seite umgiebt 
ein flacher Rand, welcher aus drei erhaben gearbeiteten und 
fauber eingelecbten Kreifen beftebt, welche Kreife fid) auf btt 
fanften Erhöhung zweimal zickelrund wiederholen. In dem 
Mittelpuntte befindet fid) ein feines Knoͤpfchen als Spike. 
Die inmenbige Seite iff ohne Defe und ohne Spur, bf 
eine dergleichen vorhanden gewefen fep. Man könnte bie Fra⸗ 
ge aufmerfen: wie und wo war diefer Budel, ba er ohne 
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Drfe ift, befefligee? Sur Beantwortung biefer Grage vermeife 


ich auf bie ſchadhafte Stelle des Budeld. Dort findet man, 


: und zwar ba, wo bie Kranzverzierung unterbrochen wird, eine 
| Gtelle, welche faum einen Zweifel übrig läßt, daß fid) dafelbft 
eine unfttiche Oeffnung befand, bird) welche eine Schnure ges 
zogen, ober worin ein Ring befeftiget werben fonnte, vermáge 


welcher der Budel an derjenigen Stelle anzubringen und zu 
befeſtigen war, mo er als Schmud uud Bierath dienen ſoll⸗ 


— — 





t. Der Augenſchein erglebt es, daß bie Beſchaͤdigung des 
ſonſt ſo ſchoͤn und ganz erhaltenen Buckels durch ein gewaltſa⸗ 
mes Ausdrehen oder Ausreißen eines Ringes oder Hakens ent⸗ 
fanden ift. Der zweite dieſer Buckel iff auf der nemlichen 
Gtelle beſchaͤdiget, doch hat bie angewendete Gewalt tiefer ein⸗ 
gegriffen und ein ganzes Stuͤck des Buckels ſelbſt mit hinweg⸗ 
genommen. Vielleicht waren dieſe letztgedachten beiden Buckeln 
que Halss oder Bruſtſchmuck ebler Roſſe — eine Meinung, 
welche durch ben Umſtand unterſtuͤtzt wird, daß fie nicht, gleich 
den vorigen, von koſtbarer gelber Bronze, fondern nur von 
wohl weniger koſtbarer Kupferbronze gefertiget find. — Jeder bies- 
ftt beider Buckeln iſt 34° lang, 34° breit unb 3^ bo. Mit 
diefen Buckeln fteht ein fünfter, der unter g. bezeichnete, in 
Verbindung. Es {ft derfelbe aus leichtem Küpferblech gefchlas 


. gen, zirkelrund geformt, mit einem Kranze von 24 Erhöhuns 


gen, und in deren Mitte mit einem Rnôpfhen verziert. Der 
äuferfte Rand {ft ein wenig nad) oben umgelegt, und bie 
innere Seite (ft mit einer durchbrochnen Defe verfehen. Wenn 
gleich diefer Buckel gut und ohne Fehler gearbeitet ift, fo vers _ 
ttf ec doch einen geringeren Kunfifleiß als derjenige tff, welcher 
die übrigen oben befchriebenen Gegenftände diefer Art as: 
zeichnet; feine Höhe beträgt: nur à Bol, fein Durchmeſſer 
23 Zoll, 

Das unter h. aufgeführte zufammengebrüdte Gefäß of: 
ne Boden, — benn für ein Gefäß glaube id es halten zu 
müffen, ba e$ mit ben oben befchtiebenen Wurfwaffen nur ei: 
he Äußere Aehnlichkeit bat, — ſcheint ein Heiner Krug, eine 


v 
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Heine Kanne, zur Aufnahme von Stäffigbeiten — vieleicht aud) 
beim Opfer — beftimmt, getvefen zu fepn. . 

Ebenfalls ein ausgezeichnetes Stuͤck ift der unter 1. anf: 
geführte Arms ober Handeing von goldgelber Bronze. (ins 
gene von dem edlen Roſte entblößte kleine Stellen (affe 
Sarbe und: Maſſe genau erkennen. Diefer Ring (i nidt 
ganz zirkeleund, er tft an einer ber längeren Seiten offen, unb 
mit zungenförmigen Enden verfehen, welche (ee fauber gerunbet 
und abgeflacht find. Er hält 104 Zoll, wenn man ibn fit lang 
ausgedehnt benft, und 14 Zoll in bet Breite. An ber längere 
Seite. beträgt feine Weite 3 Zoll, an der kuͤrzern 24 Bol. € 
iſt ohne alle, feibft obne bie kleinſte Beſchaͤdigung und fiht: 
bar mit ausgezeichneter Sorgfalt gearbeitet. Außerbem ifl et 
überaus feft und dauerhaft, und fonnte baber febr füglid 
nicht bloß als Ehrenring, fonberm aud) als Schug zur De 
ung. der Dandwurzel und Pulsader dienen. Seine Schwert 
beträgt 94 Loth. 

Der unter k. aufgeführte ſchmale und ebenfalls offene 
Handring ift von gelber Bronze, zwar fehr gut, aber ohne alt 
Verzierung gearbeitet. Seiner geringen Stärke wegen iſt er 

. wohl nur als Schmudring zu betrachten. 


Auch bie unter L oben angegebenen beiden hohlen De 
fen dürften zu ben bloßen Zierathen oder Schmudfachen ge: 
^ bôren. Beide find in Form und Stärke gleich, von leichtere 
Brongemaffe, und fehr- fauber gearbeitet. Der Zweck (dft 
ſich nicht leicht errathen. 
Von bem unter m. benannten Brongebrabt Lift fid, 
^. ,ba bergleiden Fragmente nicht ganz felten find, wenig, inbef 
zum Ruhme bes Verfertigers fo viel fagen, daß blefer Draht 
nod) heute feine volle Elaftizieät und -Seftigfeit bat unb mit 
einer Genauigteit gewunden ift, welche eine bewundernswerthe 
‚Hände: und Mafchinenfertigkeit vorausfegt. . 
Die unter n. erwähnten Doppelt gebatéten BBrongefragmente 
haben mehreren Alterthumsfreunden [don vielen Stoff zum Rad 


LI 
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% 


Werber Aber ben Alterchumefund bei Darfelan. 109 


benken snb Errathen gegeben. Sonderbar genug, daß fid) ihnen 
r gnnádjft immer der Gedanke an Schahfiguren aufbrángte. Mas 
thrlich fonnte von einer Feſthaltung dieſes Gedankens die Rede 
niemals fep, bennod) bleibt ber urfprüngliche Zweck diefer frage 
mentarifchen Gegenflände hoͤchſt zweifelhaft und ungemif zu 
beſtimmen. &o viel ergiebt aber der Augenſchein bei genauer 
Betrachtung ber Originale, daß fie mit ihrem Fuße auf einen 
anderen Gegenſtand aufgelöthet, oberwärts aber mit einer weites 
wm, gewaltfam bavon getrennten Verzierung verfeben ges 
wein find. Denkt man fid) nun eine von beiden Gnbpunt 


tm ausgehende Ereiöförmige Werzierung, fo fcheint e$, als waͤ⸗ 


ten bie Oegenftinbe Defen gemefen, wie fie in der Segel 


uch jegt auf bem Geſchirr von Wagenpferden angebradt . 


P, um die Bügel binducch zu ziehen und damit eine fie 
Wes und zugleich zufammenhaltende Richtung zu beswes 
dm. Mäspfelhafter erfcheinen bie unter o..unb p. aufgeführe 
ten Fragmente, ba man nur fo viel abnehmen kann, daß 
fé mit ben breiteren Flächen auf andern Gegenfländen aufs 

gelöthet getvefen find. Ihre Form. ift verfchieden, und nur in 
‚ Der Maſſe find fie gleid). Die Fragmente mit bem breiten Halfe 

derrathen feine Spur, daß die Halsenden eine anderweite Kortz 


ſehung gehabt hätten, im Gegentheil find biefe Halsenden oben , 


| 

| 

| 
geihloffen und völig gut erhalten. Sie erfcheinen baher alé 
bloße Verzierungen; — wo biefe Verzierungen angebracht 
geweſen ſeyn mögen, wage (d) nicht zu beffimmens id) verwei⸗ 
fe aber auf die vielerlei Gegenftände, welche aud) mod) heute 
zu der vollftánbigen Rüftung unferer Krieger, namentlich ber 
Ww Roſſe bienenben, gehören, unb bie ein recht eigentliches 
Kopfjerbrechen verantaffen werden, wenn fie in einzelnen Stuͤ⸗ 
dm nad) vielen Sahrhunderten aus Grabestiefe hervorgezogen, 


er Auf ehemaligen blutigen Schlachtfeldern ausgepflügt werden. — 


| Die unter q. erwähnten Sthde gefhmolzner Bronze deus 
| ten mit Sicherheit auf Leihenbrand bin. Wie viel Schönes, 
Satenes und Intereſſantes mag aud) in bem Keichenbrande verlo⸗ 
' gegangen feyn, welcher bem Helden als letzte Ehrenbezeugung 


e 
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galt, zu beffen Geräch und Schmud alle vorbtnannten Gegen: 
ſtaͤnde, fep e ale Theile der eigenen Rüftung , ober alé Beute 
flüde, oder zum Theil aud) als Geräthe bei ben vom Hausvater 
zu vollziehenden Opfern gehörten. Doch (don das Uebriggeblie 
bene it fdjón unb intereffant genug, um mit Dankbarkeit die Ras 
men derjenigen Männer zu nennen, welche behälflich waren, den 
hier befchriebenen Fund vor Zerfplitterung zu fihern. Der Hei 
Oberfôrfter Engelmann in Seeben bei Salzwedel erhielt 
bie erſte Kunde von Auffindung bes fhônen Fundes unb nahm 
benfelden in Beſchlag; der Here Forſt⸗Inſpector Eckert ju 
Kiöge forgte aber bafür, baf er in die, Sammlung fam, be 
er von bem Herrn Engelmann mit freundlicher Bereitwilig: 
keit Überlaffen wurde. Beide geehrte Männer baben. fid) ebat 
Zweifel baburd) ein Verdienſt für die Alterthumskunde erwor 
ben, bas bier einer Öffentlichen Selobung und Anerkenntaif 
weerth ift. 





} 
| 





V. 


| ! 
| Sut Gefchichte des vormaligen regulirten Augu⸗ 


ftiner Chorberrn : Rlofters ju Hamersleben 
im Halberſtaͤdtſchen, 
dom 
Dofrath Sabrenboig 
au Baibed. 
An fruͤherer Zeit gab e8 zwei nicht weit von einander gelegs 
ne Dörfer, bie ben Namen Hamersleben führten. Sie lagen in 


der vormaligen Graffhaft Sommerfhenburg; jegt und wahr 


fbeinlid fon feit langer Zeit findet man nut 8108: Hamers: 
leben ; von Klein-Hamersleben ift nur nod) der Name ef: 
ner Feldmark auf bem Gebiete des Landgraͤflich Heſſen⸗ Homburgs 
ſchen Amts Hötendleben und bem bazu gehörenden Vorwerk, ber 


Neue Bau, bekannt geblieben. Mehrere Länderein von 


Klein s Hamersleben' wurden wahrfcheinlih zu dieſem Gute. ges 
fblagen, ba nod) bis jegt verfchiedene Aeder nad) Hamersieben 


zehntbar (inb. Zu welcher Zeit aber Klein Hamersleben vermüs — 


fiet wurde, iſt unbekannt. 

Aus einer dem Klofter Riddagshaufenim 3.1146 
gegebenen Urkunde Herzogs Heinrih des Löwen von Brauns 
fhweig *) lernen wir das Stammdorf Hamersleben guerft Lens 
nen. Es befand fid) darin eine Burg als Sig einer vermögen 


den Synaften:Samilie, aus der guerft Wilhelm unb Othelri⸗ 
— tu8 be Amersleve als Zeugen bei Markgraf Adalberts von 


Brandendurg Beftétigung einer Schenkung an die Kirche St. St: 
mons und Subá zu Goslarvom Ÿ. 1155. vorkommen **). 


*) Scheidii origg. Guelf. Tom. IIT. n. IV. p. 426. 
**) Gerken cod, dipl. Brandenb, tom. II. n. 199. p. 846. seqq. H ei- 
neccii antiquitat, Goslar. pag. 154. _ 
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Wilhelmus be Amersleve fdenfte im 3.1158 brel 
Hufen Land in bec Hamersleber Flur an das Klofter Marienthal 
bei Helmftädt*); den Oldaricus be Amersleve (homo li- 
ber) findet man als Zeugen im Jahre 1164 ir der Beftätigung 
der Schenkungen an bas Klofter Marienthal. Ste werben 
mebft andern Edlen den Minifterialen der Pfalzgrafen fogar 
vorgefegt**). Derfelde Oldgricus erfheint im Jahre 1174 
unter den damaligen Großen des Landes in einer Urkunde — 
bee Quedlinburger Aebtiffin 2$ belfetb ***), unb and) 
als Zeuge in einem Diplome Markgraf Abelberte V9), 
Werner von Hamersleve war nad) einem Diplom Bis 
fhof Dietrich's von Halberftade +) im Sabe 1185 Dia: 
con, Ruftos, aud) Propfi am Stifte in Dalberftadt. Wer⸗ 
ner, ber aud) Propft zu Bußleve war und fpäter 'Syombes 
hand, fo wie im Sahr 1202 Dompropft wurde, flatb 1215 
ober 1216 11). 


Conrad und Hermann von Hamersleve finbets 
fit al$ Zeugenin bem Diplom ber Adelheid und Frithe—⸗ 
tun, Toͤchter des Grafen von Waſſele, an das Kloſter Mas 
tienberg bei Helmftädt vom Jahr 1198 +++). Ein Albert 
von Damersleve war 1205 Domberr und Cämmerer zu Mag: 
beburg T1). Ein Walter von Damersieve verbürgte 





#) Scheidii or. Guelf. tom, III, probat, n. 80. p. 536. 
, **) Sheidt bom hohen und niedern Adel n. 195. ©. 588. 29. 
***) y, Erath p. 67. Voigt Thl. 1. €. 869. 
QO9**) Bed manm Anhältiihe Cbron. 8. Thl. €. 145. - 


+) Dieter Dietrid ftanmte aus dem Geſchlecht der d. Kroſigk. 
€. £ eng? diplom. Hiftorie bon Salderſtadt €. 126. 128. Bus 
daeus im Leben Atherti ©. 69. 


tt) v. Ludewig Teliqg. Mscr. tom, I. p. 14. Leuckfeld ent. 


nummar, p. 
ttt) Scheidii orig. Guelf, tom, III. prob. n. 93. p. 560.- 


ttti) Eckstrom chron. W alkenried, p. 71. £eng'é Megber, Stifts⸗ 
Geſchichte €. 284. und 294. - 
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mit 20 Mark für Otto unb Hermann ‘von Ardbeck 
: (barbte), womit biefe bei Belelbung mit bem Schloffe Harbeck 
km Kaiſer Otto IV. Caution leifteten *). Gr fchrieb fid 
au Dei gratia, vetfaufte im J. 1222 mit Genehmigung 
fines Bruders Wilhelm unb feiner Gattin an bas Kloſter 
Valkentied 94 Hufe Land und einen Holzfledd bey Schauen im 
Halberftädefchen, wobey Gonffantiué und Carolus, Ges 
brüber von Amersleben, als Zeugen aufgeführt werben **), 
ud Walter wurde aud) "im ble Bruͤderſchaft jene& Kloſters 
aufgenommen FR), Ein Sonrab von Hamersleven ers 
Meint im Jahr 1271 in einem Kaufbriefe als Zeuge, wos 
buch den Propft Lubolf v. Hamersleven mit Genef: 
migung bes Halberſtaͤdtſchen $BifdofS Bollrab.12 Hufen 
fub on das Kloſter Marienborn verkaufte +). Diefer Gons 
tab trat im Jahr 1292 an^ ben Ritter Balduin von Dah⸗ 
| Lem und an Johann von Schöpenftedt 1 Hufe Landes auf 
Vackersleber Keldflur ab, bie er von biefen zu Lebn trug ++); 
Ja Jahr 1305 erklärt Biſchof Heinrich von Merfeburg, baf 
An Binifterialen Bruno und Heinrich, Gebruͤder von 
Dhettenem 6: Hufeh Land 3n. Hamersleven als Lehn bes 
film, und zwar mit Genehmigung: docéc. Schweſtern Gers 
iub unb.Sycmgarb, ungeachtet des Widerſpruchs der Ges 
kite Conrad, Deinrid'unt Wasſmode (Wachsmuth) 
von Damersleve und Dírib'$ von Dhettanem, die 
Shmefterföpne des Bruno-uud. Heintih waren. ft). 
Ob biefe. Legtern noch wirkliche Befiger, Kay: Butrgheſte 
Samersieben und - der dazu aehörigen. Guͤter mach, " nicht 
BR amitteln gewefen. T de alo. . MWenzu 


. u. - . 
— : u: faite, 





| " Scheidius a. a. D prebott. n dh x dip 08864. nr 
#4) Sgeidt bon hohen und niedern Adel, &. 439, sg, doc, n, Cvii. 
My Leuckfeld antiq. . Walkent; Y. 422 und az s 
. T) Létokfeld Chiorile:*6oti €t. Vtorienbvtii 6. 561: 
t) € (ist dom hohen und niedepa Adel⸗ naeh: na 
"tg 8. € $ott, jurif. Wochenblatt Ater —** e. 615. 8 
°° to 08588W on PRE 0488s c 


H ver f 


112 Fahrendholtz zur Gefchichte b. Aoſters Hamersleben. 


Wilhelmus be Amersleve ſchenkte im 3.1158 brel 
Hufen Land in bec Hamersleber Blue an bas Kloſter Marienthal 
dei Helmftädt*); ben Didaricus be Amersleve (homo h- 
ber) findet man als Zeugen (m Jahr 1164 im der Befldtigung 
der Schenkungen an bas Kofler Marienthal. Sie werben 
nebfl andern Edlen den Minifterialen der Pfalggrafen fogar 
vorgefege ^). Derfelbe Oldaricus erſcheint Im Sabe 1174 
unter ben damaligen Großen bes Landes in einer Urkunde 
bee Quedlinburger Aebtiffin Adelheid ***), unb and) 
ais Zeuge in einem Diplome Markgraf Adelberts 9^9), 
Werner von Hamersleve war nah einem Diplom Bis 
fhof Dietrich’ von Dalberftadt +) im Sabe 1185 Dias 
con, Ruflos, aud) Propft am Stifte in Halberſtadt. Wer 
ner, ber aud) Propfi zu Bußleve war und fpäter "Dombes 
hand, fo wie im Jahr 1202 Dompropft wurde ; flatb 1215 
oder 1216 11). 


Conrad und Hermann von Hamersleve finden 
fid) als Zeugenin tem Diplom ber Adelheib unb Frithe⸗ 
tun, Töchter des Grafen von Waſſele, an das Kiefer Mas 
tienberg bei Helmflädt vom Jahr 1198 T1). Ein Albere 
von Dameréleve war 1205 Domberr und Gámmerer zu Mag: 
deburg TT 11). Ein Walter von Hamersleve verbürgte 





*) Scheidii or. Guelf. tom, TII. probat, n. 80. p. 536. 
, *) Scheidt bom hohen und niebern Adel n. 195. €. 568. sg. 
9**) v. Erath p. 67. Voigt 61. 4. €. 369. 
.O9***) Bedmann’s Anhältiihe Cbron. 8. 6f. €. 445. - 


+) Dieler Dietrid flammte aus bem Geihleht der t. Kroſigk. 
€. Lenz's dipiom. Hiftorie bon Salderſtadt €. 126. 128. Bus 
daeus im Leben Alberti €, 69. 


tt) v. Ludewig reliqg: Mscr, tom, I. p.14 Leuckfeld ant. 
nummer. p. 
ttt) Scheidii orig, Guelf, tom, III. prob. n. 93. p. 560.. 


tttt) Eckstrom chron. W alk enried, p.71, £ensé 9Regbeb, Stiftes 
Geſchichte €. 284. und 294. - 
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mit 20 Dart für Otto unb Hermann von Ardbeck 
(Qarbfe), womit biefe bei Belelbung mit bem Schloffe Harbeck 
bm Saifer Otto IV. Gaution feifteten *). Er ſchrieb fid) 
auch Dei gratia, verfaufte im J. 1222 mit Genehmigung 
fines Bruders Wilhelm und feiner Gatti an das Kloſter 
Walkenried 91 Hufe Land und einen So(;fle bey Schauen im 
Helberſtaͤdtſchen, wobey Gonftantius und Carolus, Ges 
. brüder von Amersleben, als Zeugen aufgeführt werden **), 
| ub Walter wurde aud) ‘in ble Bruͤderſchaft jenes Llofters 
| aufgenommen FR), Ein Conrad von Hamersleven er 
fheint im Jahr 1271 in einem Kaufbriefe af$ Zeuge, wo 
| burd) ber Propſt Ludolf v. Hamersleven mit Genchs 
migung des Halberflädtfchen SBifdofS Vollrad 12 Hufen 
Land an das Kloſter Marienborn verkaufte +). Diefer Gons 
tab trat im Saber 1292 an den Ritter Balduin von Dafs 
lem und an Sobann von Schöpenftedt 1 Hufekandes auf 
Vackersleber Feldflut ab, .bie er von biefen zu Lehn trug ++). 
Sm Jahr 1305 erklaͤrt Biſchof Heinrich von Metfeburg, baf 
feine Deintfterialen Bruno und Deinrich, Gebräder vou 
Dbettenem 6. Hufen Land zu Hamersleven ale Lebn bes 
fin, unb mar. mit Genehmigung- three. Schweſtorn Gers 
ttub und Irmgard, ungeachtet des Widerſpruchs der Ges 
bide Conrad, Heinrid::und Masmode (Wachsſsmuth) 
von Damersleve und Olrih's von Dhettsaem, bie 
Schwefterföhne des Bıruno-und. Heintich waren. fit). 
$05 dieſe Letztern noch wirkliche, Befiger, her : Burrg veſte 
Hamets leben unb: der dazu sehörigen ‚Güter, wpren, iſt nicht 





pm ecméttein geweſen. TE st au. Wr 
— ,ü "aad dite \ 
+) Scheidius a. a. D. . prphatt. A | 335. p Bl: sees 


0) Qbcibt bom hohen und niederen Adel, 9. A32, "ni doc, n. cvi. 
*5»3' Leuckfeld antiq. . Walkent, 1. 422^ und A4: 77 
— 4) L'étokfeld Chromt:· bon Gr Vkarienbrrii 6: 56; 
| Ot tibt ton doehen unx niebepa Adel⸗ gas: 
| ttt) 2. eg , juriſt. Wochenblatt Atet Sato e. 615. sde 
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Die damaligen Markgrafen von Brandenburg flanben 
mit der Dymaftie Hamersleben in lehnsherrlichem Verbdit: 
wif und nad) beffen Auflöfung wollten fie den Befig davon 
nicht aufgeben. - Der Magdeburgiche Erzbifhof Willbrand 
unb der Hniberftäbefhe Biſchof LubdoifIL, ein geborner Gral 
von Schladen, lebnten fid) mit Kraft dagegen, unb nöthigten 
die Markgrafen Otto und Sobann von Brandenburg jum 
Krieg. Für die Legtern fiel derfelbe unglüdlich aus, unb je 
ne beiden. geiftlichen Herrn theilten fit in die Güter ber Dy: 
naflie Hamersleben. Der Erzbiſchof nahm aud) dazu no 
Avensleben, das früher zur Altmark gehörte, unb Biſchef 
Lubolf die Burgvefte Damersleben nebit ihren Befigungen. 
Es fcheint, bag die Markgrafen außerdem noch Befigungen in 
Pameréleben gehabt haben *); (dn gegen 1238 lebte dk 
Palberftébt{he Biſchof Ludolf IL mit ihnen in Unfrieben, 
wobei Marfgraf Otto bas Ungläd fatte, gefangen genommen 
und- auf Me Burgveſte Laugenfiein unfern Halherſtadt ge 
fe&t zu werden. Er mußte fid) mit 1600M. Silber austöfen, 
und die Burgveften zu Alvensieben und Hamersleben abite 
ten. Bald darauf aber wurde Biſchof Ludolf von den Dark 
grafen bei Galbe an der Mulde gefchlagen, verlor die beiden 
Burgveften twifber und mußte: die 1600 Mark Silber wie 
zurückzahlen; die Burguefte Qamertieben w ward aber auf € 
leute gelegt. " 


Dann waren nad) einer Urkunde des no" 
Biſchofe Vollrath, gebotnen Edlen von Kranichfeld, v. | 
1257 bie Seridte ju Sechaufen im Magdeburgſchen ben 
. von Ihm an bas Gujftift zu Magdeburg verkauft. Dabei wid 
erwähnt, wenn der Erzbiſchof bie Güter und bas Eigenthu 
des Biſchofs ju Merfeburg in Hamersleben faufen oder 
andern Gütern vertauſchen wolle, ſo ſolle der Ort Hamersle 
nebſt ben Grundbeſitzungen zu den Gerichten gurüdgenomm 
werden. Die bedrängten Umftände temogen dann den Bild 












oe. nm, 





*) 6. Cat e Are Eenmuens noch —— géronites ©. 567 
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Vollrath, bie Graffdjoft Serbaufen, in deren Grenzen Has 


mersleben lag *), bis auf ba6 Amt Dfcersleben für 4500 M, 
Cilber zu verfaufen. Allein (don 1263 verpfünbete Bifhof 
Bollrath bie Burg Oſchersleben mit allen dazu gehörigen 
Drtfhaften an ben Magdeburgfhen Erzbifhof Rudolf. Das 
Halberftädefhe Domcapitul ftellte einen Revers aus, daß, wenn 
nes Amt mit allen feinen Drtfhaften nod) verkauft werde, 
der Erzbifhof diefe fámmtfiden Befigungen für 2000 Mark 
Gilbers erhalten folle. 


Auf biefe Weiſe wechſelte alfo bie Herrſchaft über die 
Dynaſtie Hamersleben zwiſchen dem Magdeburgfchen Erzftift 
und dem Halberftädtfhen Bisthum. ' 


Wohl fhon früher mochte bie Burgvefte Samersleben 
ihter Stammfamilie nicht mehr angehört haben, zumal ba außer 
ben flets kriegeriſchen Zeiten aud) lebnébertlihe und anbere 
Umitände gat zu oft Wechſel der Befiger zur folge hatten, 
Nach einer Sage follen die damaligen Markgrafen von Brans 
denburg mit ben Dpnaften von Sameréleben aud in Vers 
wandefchaft geftanden haben. Dies mag es vetagíaft haben, 
Mf die Markgrafen nad) bem Abfterben biefer Samilie Anz 
fprüche auf ihre Berlaffenfhaft machten, 

Das Ausfterben bec Dynaften= Familie zu Hämersleben 
ft wahrfcheinti in den Anfang des 14ten Jahrhunderts, 
weil nad) diefer Zeit von feinem Mitgliede berfelben etwas 
borfommt. — | 

Die Stiftung und Gründung bes regulirten Augufliner 
Chorheren s Rlofters zu Hamersleben fällt in das Jahr 
1111 **) Der Dalberftdotihe Bifhof Reinhard, ein 
Graf von Blankenburg, fliftete nach feiner am Sten Auguft 





*) S. Walther singul. Magdeburg. pars III. pag. 54. 

**) Der Monachus Hamerslebiensis giebt tod Eriftungsjahr mit nad: 
ſtehenden Worten an: „sub hujus (Paschalis II. P. R.) tempore 
fundatum est monasterium in Hamersleve A.NICX1.* Giche 
„Mader's Ms. ju Meibom's Chronic, Laurent, 
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4112 ausgeftellten Urkunde guerft 1108 in Ofterwid ein Ko: 
ftec, welches er mit verfchiebenen bebeutenden Grundftüden und 
Gerechtigkeiten an verfhiebenen Orten verfah *). Wald darauf 
verlegte er e$ aber wieder nach Hamersleben. Zwei vorneb- 
me unb reiche Frauenzimmer, Thietburg und ihre Tochter 
Mathilde, (bie Legtere der Sage nad) die Gemahlin eines 
Pfalzgrafen **), ſchenkten wahrſcheinlich auf die Wünfche bes 
SBifdjofé dem Kiofter viele liegende Grundflüde in meh 
teen. nahen und fernen Ortfchaften. Zum Schugheiligen ward 
bet heil. Pancratius erwählt; ben 24 Chorheren im Klo: 
ſter fland ein Propſt vor, bet fe | bas Prâbicat Praͤlat 
erhielt. 


Gleid von Anfang an erhob fid) biefe& Kloſter über viele 
andere, und zwar befonder& bur die mufterhafte Disciplin unter 
feinen erften Pröpften. Nicht leicht fonnte bec Biſchof Rein: . 
hard eine beffere Wahl des erften Propſtes treffen, als in dem 
fo! ſehr gefchägten Thietmar. Er mar ein wiſſenſchaftlich ge: 
 bilbeter und ebler Mann, unter bem fid) bas junge Klofler 

ungemein bob, und diefe Vorzuͤge bewogen ben Biſchof 
Reinhard, ihn auch zum Propſt des von ihm im bt 
1120 bergeftelten Klofters St. Loreng von Schöningen ju 
ernennen, um bem burd) große Sügellofigteit in Verfall ges 
fommenen Klofter wieder aufzuhelfen. Aber fou nad zwei 
Jahren gab Thietmar die Propſtey über bas Schoͤninger 
Kloſter wieder ab, um fid) bem Kloſter zu Hamersleben allein 
widmen zu koͤnnen. 


| Sn verfchledenen Bifchöflichen Didcefan + Angelegenbaken 
ab fid Biſchof Reinhard gendihigt, bald darauf einen Ab⸗ 
gefandten nad Mom zu ſenden, und er waͤhlte dazu den 





*) Man findet (le in lateiniſcher Sprache abgedruet in gReibom’s 
Walbeckſcher Chronik, Herausgegeben Don Dingeinädt und Caspar 
Abel. ©. 297 

##) Es bleibe unermieen, aus weiber Gamtlie; wenigftend in bt 
Saͤchſiſchen it bardtec nidté befannt, 
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Dropff Thietmar, der mit dem beften Empfehlungen feine Reife 
dahin antrat. Sm J. 1122 flarb Bifhof Reinhard Der 
Propft Thietmar blieb bis an feinen am 22flen October 
1138 erfolgten Tod ftets in Rom unb wurde fier in ber 
berühmten Kirche St. Johann im Lateran feierlich beerdigt, 
Vie febr man aud in Rom bas ehrenwerthe Andenken bes 
‚ Yropftes Thietmar fhägte, ergiebt fid) aus folgender In⸗ 
' feft des ihm daſelbſt errichteten Denkmals: 

»Hic dormit elaras multa virtute Thietmarus, 

Cui fuit alterum sublime decns meritorum, 

Sanete vivebat, sancteque praeesse sciebat; 

Sub quo multorum vigait pia vita bonorum. 

Hunc amor ecclesiae contra facinus simoniae, 

Saepius armavit, hostemque Dei superavit. 

Quem consummato cursu cum fine beato : 

Post Deus invitat et coeli culmine ditat *). * 


Zwei nicht weniger gelebrte Männer waren mod) unter 
Ropſt Thietmars Aufficht im Klofter Hamersieben gebildet 


— weben, Der eine tff unter bem Namen Hugo de S. Victore 
belannt und berühmt genug. Er mar ein Neffe des Bifchofs 


Reinhard zu Halberftadt und ein Sohn be8 Grafen Con: 


, Wb von Blankenburg **). 


. Ein anderer unter Thietmars weiſer Aufſicht im 
Kloſter zu Damersleben gebitbeter Gelehrter, iff unter bem 
Ramen Monachus Hamerslebiensis 5efannt. Verſchiedene 
fbdgbare Handfchriftliche Ueberrefte feiner hiſtoriſchen Studien 
fat Mader En: feinen antiquitatibus Brunsvicens, benugt***), 


— 





*) Bal. das erwähnte Manufeript zu Meibom’é chronic, Laurent. 
**) Gr ftare zu Paris im 3.1142. Dal. Aber ihn das febr fleißig ges 
arbeitete Bub: „Bugo bon €t. Victor unb bie tbeoíog, 
Ridtungen feiner Zeit. Dargeſtellt b. Alt. Liebner. (8p5.1832. 
8.) und befonderd €, 16. (f. Anmerkung 17., wo ant die diteren 
Quetlen sur Geſchichte feines Lebens nachgewieſen find. 
PR) Andere Schriften deffelben nennt Mader Aber Meibom’s uns 
gedruckte Chronit des Kloſters €t. Lorenz. Bal. aud) Fabricii bi- 
ioth, lat, med, aevi ii. a. ul. 
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Anf einer im J. 1178 auf Veranſtaltung des Halberſtaͤdt. Di 
ſchofs Ulrich, eines Grafen v. Reinftein, ausgefchriebenen und 
von beffen Nachfolger Gero (einem von Schernbeck) zu Großs 
Dfchersieben gehaltenen Synode, wozu Erzbifhöfe, Biſchoͤfe, 
Praͤlaten und viele angeſehne Ritter ſich eingefunden hatten, 
wurden auch dem Kloſter Hamersleben bedeutende Einkuͤnfte 
angewieſen und zugeſichert *). Solche Schenkungen koͤnnen 
auch in der Folge nicht unbedeutend geweſen ſeyn, da das Klo⸗ 
ſter zuletzt 140 Hufen Ackerland beſaß und da es außerdem 
viele andere auswärtige Beſitzungen, Gerechtſame und Nutzun⸗ 
gen hatte. In ben vielen fpätern Kriegszeiten und befonders 
im 30jährigen Kriege hat das Kloſter Hamersleben viel ge 
litten. Die Kofler s Riche (lammt aus einem neuern Sritab 
ter ber. Sie tft groß unb ſchoͤn erbauet, und wurde 1674 
faft ganz erneuet. Diefe und andere nöthig gewordene Bauten 
bewogen bas Klofter, fid an ben Churfürften von Brandenburg 
Sriebrih Wilhelm zu wenden, unb um bem Gríaf bec Lands 
Acciſe auf ein Jahr nachzufuhen. Im December 1719 tut: 
be das Kofler Damersleben, mie die übrigen Kiöfter im Hals 
. berftädtfchen, vom König Stiebrid) Wilhelm L unter Seque⸗ 
ſtration geftellt. Erſt im Jahr 1730 wurde nad) vielen Um 
„terhandiungen mit bem beutfhen Kaifer von gebadjtem Kb 
nige durch gätliche Webereinkunft das Kloſter davon mie 
. ber frei. — 

Unter ben Prälaten biefes Kloſters haben fid) in be 
neuern Zeit Heinrich Wifhmann, Floridus Stark, 
Wilhelm Küfter, Friedrich Beffen, Floridus Bi 
deker, und der legte Sprálat Bergmann beſonders aub: 
gezeichnet. | 

*) In diefem Sabre erhielt das Kiofter aud) bom Biſchof Gere bie 


Rirde zu Gunneétebe (Ounéieben) und ben Bann baräher I. 
Leuckfeld antigq. Michelstein p.87, 


muB 





WM. 
Die Schanze bei Zwochau, 


. 12d 
einem Berichte des Paftors M, Frege 


au, Zwochau. 


"- 





Der im September d. Sy. verftorbene M. Chriftian Au: 
guft Srege, Past. sen. in Zwochau bei Deligfch, bat in ben 
legten. Jahren feines Lebens an unferm Wirken thätig Antheil 
genommen. Kine feiner legten uns zugefandten Arbeiten if 
ein mit großer Sorgfamkeit und vielfachen Renntniffen verfaßter 
Auffag, Überfchrieben: bie Schanze bei Zwochau, in wel 
dem ec, nad) genauer topographifcher Befchreibung des Dorfs 
und feiner naͤchſten Umgebung, bei der erwähnten Schanze 
verweilt und fie fowohl nad) ihrer Befchaffenheit fchildere, als 
über die Zeit ihres Urſprungs Vermuthungen aufftelt. Wir 
müjfen, ba der Auffag nur durch die beigegebenen Zeichnungen 
und Charten ganz verftändiich iff, uns hier auf folgenden 
Auszug beftbränten; würden uns aber freuen, wenn wir 
von mehrern Orten ber fo genaue und mit folcher Liebe zur - 
Ortsgeſchichte gearbeitete Auffäge erhielten. 

Die Schanze liegt vor dem äftlichen Theile des Dorfs, 
nad) Norden zu, unb beftebt jegt aus einem von Moorerde, 
Lehm, Sand, Thon u. f. m. aus der umliegenden Flur aufs _ 
‚getragenen, nad) Norden gefebrten Wal (in Form eines Kreis⸗ 
ober vielmehr Elipfenfegments), der 300 Schritt im grôf: 
ten Durbmeffer und eine feb verfchiedene (6 — 20 Ellen) Hoͤ⸗ 
be, in der Sohle eine Breite von faft 20 Schritt, einen Kamm 
* oder Firſt von etwa 1 Schritt, nach innen zu eine. Boͤſchung 
von 3-4, mad) aufen von 7—15 Glen hat. „An ber 


/ 
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hoͤchſten Stelle ber Schanze, bem fogenannten Cavalier [Ras 
me im Munde der Dorfbewohner ?], ift bie innere Erde mel; 
flens ſchwarzgrau, beödlih und wie mit Salpeter angeflogen; 
bier bat man verwitterte Stüden Holz, alte Stangen, e 
ferne Spigen, einen halben Spom, ein Ctüd von einem 
Pferdegebiß, mehrere Kohlen, Scherbel und Kornkörner ge 
funben." — — „Hier und ba bat man manchmal frifé 
| aufgeworfene Maulwurfshaufen gefehn, in welchen fid) ſchwarz⸗ 
gewordene Rogken⸗ und Weizenkörner befanden *).“ Don 
einer Soctfegung der Schanze nad) Süden zu fab man ver 
50 Sahren nod) Spuren, námlid) einen Erdwall, ber thils 
al8 Gartenſtuͤck mit Bäumen befegt, theils als Gehoͤftstheil 
mit Gebäuden bebaut war; nad) ber Zeit iſt aber alles geeb⸗ 
net worden, wobei ein Arbeiter einen ziemlihen Topf mit 
alten Golbz und Silbermüngen gefunden haben fol. [Schate, 
bap über bie Münzen felbft feine nähere Nachricht mehr fid 
findet, woraus man vielleiht auf die Zeit der Anlage, ober 
wenigſtens ber [egten Benugung bes Balles ſchließen fónntt.] 
Sm Norden ift der Wal von bem aus Zwochau kommenden 
Goflidengraben**) umfloffen, der burd) Aufdämmung zu le 
*) (FR dies Getreide aus der jängften Zeit, in.welber der Wall all 
Schanze oder Hofumzaͤunung benußt wurde, oder, mie in den 
Sunden des Herrn Dr. Wagner in Schlieben, aus bordriftider 

Seit ? Bol. das 2. Heft unferer 9. Mittgeitungen €. 99.) 


*) (In dem aus Orfahrung gewonnenen Bewußtiein, mie biel zur 
Aufklärung der Altern Topographie und Geſchichte oft die genaut 
fenntni& der dde und Ihrer oft nad kleineren Strecken ibcef 

‚kaufe wieder mebfeinven Namen nuͤtzt, und zugleich ats Pre 
be bon der €orgfamfeit des Einſenders theilen wir die Eeſchrei⸗ 
bung bed Go&tidengrabend woͤrtlich mit: „Er fammelt fif aus 
einigen Gelbardben und wilden Quellen in dee Reißdorfermark füdr 
lid bon Grebehne und Heißt bon da bis ans Dorf bloß der Gras 
ben, von Grebebne bis dabit, unb Zwochau eben fo ober bt 
HKRachel wieſendach; bon feinem nahen Borbeigeben bei dem 
ihönen Gemeinbebrunnen in Zwochau, melden xav étoynr die 
Goßlicke feit, bid nad Grabſchitz heißt er ebenfaus G of: 
ide, von da big an die Gôther Mühle zwiihen Grabſchitz und 
Ratters : Raundorf der Lohfengraben, non hier bis 3íbernü 

: die Gnbnide, fotann bis Roizſch ber Rheinbach, und don 
bier bid zu feinem Ausfluſſe in den Lubberbad der Goͤhrenbach; 

| eío auf einem Laufe bon etwa 6 Stunden 8 Namen. ^ 


\ 
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berſchwemmungen benugt werben konnte. — Aus ber Regelmäs 
Bigfrit der Anlage (gerade 300 Schritt im größten Durchmeſ⸗ 
fer; 3 SDuncte, bte je 80 Schritt aus einander liegen, haben 
Ginfenfungen, burd) welche die Ebene und zwei Wege durch 
Kanonen hätten beftrihen werben können, und 2 andere, wie 


der je 80 Schritt entfernte SDuncte, bie jegigen Enden bes 


Walls find höher alé der übrige Wall), könnte man fchließen, 
beg die Schanze, bie im diteflen, mit 1572 anfangenben 


Rirhenbude unter dem Namen der Berg und als bewohnt 


vorfémmt [in weldem Sabre zuerft und in welchem zulegt?], 
im 30jährigen Kriege nod) benugt ward. Die erfle Anlage 
ber Schanze ſchreibt eine alte Tradition ben Hufliten zu, be 
Ginfenber dagegen hält es für glaubliher, baf fie ,,eine 
Befeftigung der Oránge der Deut(den gegen die Sors 
— ben um und in Sórbig, als dem Sige eines tbrec Sürften” 
and ,,unter Deincid I, etwa zwifchen 920 und 930 angelegt 
worden fei” und in Verbindung (lebe mit ganzen Reiben bn: 
licher Anlagen, bie ſich theil® nod) als gut erhaltene Schanzen, 
theils als Spuren berfelben erhalten hätten unb von der EL 
fer (bel Neglig) an über ben Bornhoͤk („Feuerhuͤgel, von 


börnen = brennen und Hoͤck⸗ Hügel, — von Keichenbränden, benn. 


er at urfprünglich wohl ein Hünenhügel oder Fuͤrſtengrab, ober 


von Opferfeuern oder Feuerſignalen“), fobann über Großkugel, 
— Stabus, Glefien, Rôle (mo der runde Kichthurm gewiß früher 


Bartthurm war), Girebebne, [über ba6 eine eigene Abhandlung 


verfproden wird], Zwochau, S[dortau, Mocherwitz, Crufig, 
Grof : Wölkau, Krippehne, Ifcheppline nach ber. Mulde zu auf 
Gruna lo$, das Kaifer Heinrich t. 3. 928 zerflörte, zögen*), 


De 





1 


*) (Zur Pruͤfung biefer Anſicht bon der urfprängliben Beſtimmung 
dieſer Schanzenreihe könnte man zu erfahren wuͤnſchen, ob jene 
Scanzen vielleiht alle oder größtentheild auf der Nordfeite 


me — auch bei Grofifugel feint der bulgäre Name Kaubel dad 
Auständifhe zu verrathen — (fabifd e Namen Fähren, alfo fon 
vor Heinrichs I. Zeit dagemefen feon muͤſſen. Auf den beiden Nes 
bentinien kommen zwar einige Beutiche Namen dor, aber bei den 


der in btefer Linie ermähnten Ortibaften liegen, bie ohne Ausnah⸗ 


, 
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auch nad) Norden und nad) Süden zu nod) durch 2 Huͤlfeſchutz⸗ 
Uinien unterſtuͤzt worden waͤren, naͤmlich von Zwebendorf Aber 
Hohenthurm, Landsberg, Brehne, Storkewitz nad) Delitſch, 
und von Schkeuditz Aber Breitenfeld und Kroſtitz (bei Hohen⸗ 
Reine) auf Eilenburg zu. 
| Beiläufig find nod) aus ber Charte die Wuͤſtungen 
Blodemwiz unb Reisdorf, und aus dem Auffage Wede 
ig au entnehmen. Die erfle erfennt man aus ber Globe 
wizer Mark zwifchen Grebebne und MWolterig, die andere aul 
bee Reisdorfer Mark füdlich bei Grebehne, von ber dritten heißt 
es: ‚‚nöcblih an bem Dorfe Flaͤmsdorf (bei Zwochau) liegt 
eine große Wieſe, welche nebft ihren oͤſtlich unb weſtlich angrit: 
zenden Aderftüden der Wehnitz (Wedenig) genannt wir. 
und nod) Grumdfpuren von ehemals hier getvefenen Gehöften, 
Gebäuden und Gärten zeigt, die mit feinen Wällen umgeben 
gewefen find; wahrſcheinlich ein in uralten Zeiten bier vorhaw 
denes, fobann verwüftetes Vorwerk oder Dorf, neben melden 
füdlih, nad) beffen Verwüftung ,- bas jegige Dorf Flaͤmedotf 
um 8.12-— 1300 von einer Colonie aus bem Fläminge (hie 
ter Wittenberg) wahrſcheinlich angelegt toorben iſt.“ — 

Sin einem Garten. biefes Klämsdorf wurden i. Sy. 1810 
bei Anlegung einer Sandgrube mehrere alte Urnen gefunden, 
von denen bie geretteten Bruchſtuͤcke in der Satriſtei zu Zwo⸗ 
chau niedergelegt ‚worden find. — 


M 


Staͤdten Landsberg und Gilenturg wenigſtens ift anzunehmen , 00 
fle als flablfte Oerter fräher andere Namen führten.) 





—— 





Der bifchöflich Meißnifche Sprengel, 
im Bezug auf Gegenden des preußifchen Herzogthums Sachſen; 


. mitgeteilt bom 
Rentamtmann Preusfer 
| in Orogenhaln. - 





oin ber Series Misnensium episcoporum ed, Sgm. Cal- 
les (Ratisb. et Viennae 1752) ift die Matricula jurisdictio- 
mis episcopatus Misnensis mitgetheilt, melche füc bie fächfifche 


Geſchichte des Mittelalters ſehr wichtig iff. Dem Einfender 
gelang es von Diefer 1346 aus dem bifdóflid)en Archive ent 


nemmenen Matrikel, eine 1495 verglichene und verbefferte 
Abſchrift zu erhalten. Die Niederlaufigifche Abtheilung bets 


ſelben theilte ec dem verftorbenen Worbs mit, welcher fie in 


fin Inventarium diplematicum Lusatiae inferioris Band L. 
(Lübben 1834) €, XUL und 149 aufnahm. Die Mittheilung 
der folgenden Abtheilung wird Sorfbern und Freunden ber 
Geſchichte des Herzogthums Sachſen gewiß angenehm fein, su: 
mal ba fid) bie bei Calles fehlende Angabe des Zinſes (nad. 
Marten) babel Defimbet. 


Decanatus Misnensis. 
1. Sedes Hertzberg. 


rij. Ecclesia ibidem, j. Beiern, 
ij. Laben, ij. Refeld, 
ij. Bockau, ij. Dobrichaw. 


j. Rossyn, 
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2, Sedes Molberg. 


cr. Monasterium ibidem, j. Schremsewits, 
vj. Wardenhain, iij. Neisen, 
iij. Smerkendorff j. Kanhewitz, 
ij. Sachssdorff, illj. Sernewitz, 
tj. Boragk, ij. Obegaw, 
iij. Blomberg, . j. Staritz, 
ij. Costdorff, ij. Krobelin, 
vj. Belgern antiqua, vj. Kawertitz, 
vj. Fichtenberg, víij. Wartenbruck, 
ij. Tristewiz, vitj. Libenwerda, 
rrliij. Belgern, ij. Lawsen, 
lij. Arnsberg, 

8. Sedes Prettin, 


tij Ecclesia ibidem, iij. Drebin, 
v. Axin, tj. Lochaw, 
iij. Ploske, ij. Lebbin,t 


(ij. Zwischkaw, dj. Dawtzschen. 


iij. Bethau, 
4, Praepoisitura Clöden, 


ro. Ecclesia ibidem, tij. Gorsdorf, 
tif. Rade, j. Batyn. 
| 5. Sedes Schmideberg. 


vj Ecclesia ibidem, 


p. Trebatzsch, 
vj. Pretatzsch, 
vj. Murow,! 


xviij. Ecclesia ibidem, 


vilj. Vdenhayn, 
ilj. Reichenbach, : 
j. Wiltzwitz, 

iij. Clitzschen, 


itij. Bledin, 
tij. Globock, . 
j. Renritz, 


tj. Ocklen. 


6. Sedes Torgaw. 


j. Zackaw, 

£. Dolan, 

iij. Schmannewitz, 
ij. Thuraw, 

j. Buch, 
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j. Wildenhayn, e : ij, Bekewits, ' 





j. Suptitz, cam. annexa j. Trossein, 

_ Groswigh. ij. Falkenbergk, . \ 
vi. Elsenigk, iiij. Schildaw, 
v. Czyunaw,, iij. Weidenhayn; 
viij. Neiden, j. Kobershayn, 
vij. Schwete, . , ‘tv. Dommatzsch, | 
j. Krischaw, prr. Siczenrode Monasterium. 
sj Wesenigh. . 

"VIII. 


Ucher bie Kirchenviſitation gu Querfurt im Jahr 1555 
am Dienflag nad) Eraudi; 
mitgetheitt | 
' von Karl Eduard Foͤrſtemann. 





| Einen ausführlichen Bericht über dieſe Vifitation enthält 
bas Querfurter Amtshandelbuch BI. 168 — 178, welches und 
| dard ben Sen. Rentamtmann Leps zu Querfurt gütigit mits 
getheilt worden if. Bon biefec Bifitation ift in Dietmann’s 
ber X. E. zugethaner Driefterfhaft im Churf. Sachſen L ' 3. 
©. 743. u. à. a. D. bie Rede und an der. eritern Stelle 
werben aud) die Artieuli, wie: dile pfarherr ſollenn befragt wers 
den“ mitgetheilt... Dietmann [deint aber feine Nachrichten 
aus einer andern Quelleald bem Amtébandrlbude erhalten, 
| gp haben, und fo ift es gekommen, daß wir aus unferer Quelle 
mod manchen. intereffanten:. Bufag zu feinen Angaben erhalten. 
Sd gebe die Nachrichten hier möglichft. kurz und laſſe burds 
| fbenbé namentlich die ansführlichen Angaben über das Ein: 
; hmmen der Kirchen, Pfürcer und Küfter weg. . 


— — — .- 


Querfurdt. 
p eld tor Barranus *), pfarrherr zu Querfurdt, hatt 
agtgeigt, ét. fei-zu Leypzigk eraminirt band gum Predig Ambt 
e) Dietmann nennt ign €. 697 ,Paran iut oder Baranius.“ 
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ordinirt worben, des er ſchein fucleget, vnnd vff vorghende ge 
bocte Predigt haben Ihn die Dern vnnb gemeine der Stadt 
Quernfurdt zu Einen Predicanten vocirt, berufen. vnhb 
angenohmmen. 

Dieſer pfarcherr tff ein wolgelarter man, woll berebt, der 
Chriftlichen Lhere vorſtendigk. Es hatt ber Rath zu Quern: 
furbt Ihme feiner here vnb Lebens halben guet gezeugnus 
gegeben. | 

Hatt berichtet, & balte nicht Eleuationem, ban et babe 
e$ alfo nicht gefunden, Sntrobuctionem*) baltte er auch nich. 
Gr gebraucht eines Chorrocks, wan er zu den Kranken gebet, 
bey bec tauffe vnnd vfm predigſtuell. | 

Gapellan zu Dueenffurde 

Pautus Sifder, Sagt, er [fep zu Leypzigk orbinirt 
worben, des Er fein furgelegt. Der Rath zu Quernf furdt 
hatt ibn vocirt onnb becuffen. | 

Diefer Gapían bat von Chriflliher There Ginfeltigen, 
bod) genugfamen gushen beridt getban, batt ein gut gezeug⸗ 
nus feines Lebens onnbt fleiffes im Ambte, das. ‚bie dern BE 
fitatores mit Ihme fter woll zufrieden. ' 

Volgende Artikel feindt ad) vorgehab ter 
Handelunge entlich bem Rathezu Querffurb 
beubhlen worden, die ind werck zu ſezen*). 
Ein Rath ſoll bei der Kirchen dieſen erſten vleiß th 

damit Ihre Kirchen ^ mit. rechten Lhreren, als nemlich e 
Pfarher vnnd zwene Diacon, alle: Seit beſtelt, — und fol 
Pfarher ein folder man fein, bem bie Superattendens 
orts muge beuholen werben. 

Das audy. der Kirchen biener verforget vnb nach nottu 
onberhaltten werden, Soll ein Rath und gemeine, was 
von Altters inen zu geben gepflegt, willig® geben, vndt we 


#) b. ] die Ginfeitung der Sechswoͤchnerin. 

se) Bic geben fle nuc im Auszuge mit bem Bemerken, bof man fid & 
bie Verſtaͤnðdlgkeit, mit der biefe Artikel etel à Ind, gewiß n 
ſehr freuen tons. EE 









| 
| 
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befunden, das bie pfarre nicht guugfam erbauet, foll aufs 
ferderlichſt dem pfarberm noch eine fluben gemact vnnd ber 
Diacon mit einer beſſer behauffung vor wintters vorfeben 
werden ꝛtc. 

Band bas bet pfarberr vmb feine Zinfe ſich nicht mit 
ben Leuthen verclagen, nod) zanden burffe, Sol bec Math 
Mee mube auff fid nhemen vnnd ben pfarbern feine Zinfe durch 
ihre Diener oder dazu verorbnete einmanen fajfen, body affo, 
daß der pfarberr ble Megifter bey der pfarre behalte, Desgieis 
ém foll gefcheen. mit Dpfferpfennig, vier pfennig aus einem 
Haufe alle Quartal ıc. 

Mit des Diaeons befoldunge foll «8 alfo gehaitenn wer⸗ 
ben, das man ben nicht aufs nehrlichſte dinge, wie geſcheen ıc, 
Wie ber ander Diacon zubefolden vnd erbaltten fep, wird Ein 
Rath vnnb gemeine auffdenden, bas man Iren vleis vnd Lie⸗ 
be zu gottes wordt hirin ſpure. 

Es wehre auch woll, das ein Rath barauff bechte, tole 
dab begrebnuS aus bet Stadt an einen bequemen ortt bracht 
wurde, Don es Nicht fein, bas aus allen oxtten der Stadt 
alle Dobten auff ben pfarkicchoff follen getragen werben. 

Ein Rath, foll Ihme aud) die Schule laffen beuholen 
fein, das neben eim Magiſter algeit gene gefellen ber Jugendt 
furſtehen, vnnd des Schullmeifters befolbung [ol gleich wie deg 
pfarhers zinfe burd) be8 Raths verordente einbracht werben. . 

Bonn bet Kirchen Einkommen, gemeine Saffen, Hofpis 
fal, fol der Rath Iherlich vnderfhiedene Rechnunge nehmen ꝛc. 


Suit zu Quernfurdt, : ‘ 

Die Schule ift mit dreyen perfonen beftelt, als einem 
Schulmeiſter, Cantori vnnd Tertio. 

Brand hatt der Schullmeifter zur befolbung Iharlich zwan⸗ 
joe »„guldenn vnnd von Iderm Mmaben Acht grofchen Iharlich 
Schulgeldt. 

Der Cantor Ihatlich 'Bwolf hulden. 

Der Tertius Iharlich vier gulden 2. 
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Schul Orbenung. EE 

Diebus Lune, Mattis, Jouis et Veneris ante meri- 
diem hora | 2 
. .. 6. Grammaticam Philippi Melantho: et Sintax in Ma- 
iorem eiusdem alternatim ludimagister, Reliquis primum 
librum Petri Plateani exponit Cantor, Inferiores orantes au- 
dit Baccalaurius. en 

7. Snperioribug Epistolas Ciceronis familiares ludi- 
magister; Caeteris a: Sturmio collectas Canter explicat, 
Inferiores legunt. u ur 

\ 8. Compendium graecum ex Theodero Gaza, excerp- 
tum et Carmina Phoéolidis superioribus explicat ludimagis- 
ter, cum Reliquis exemplum repetit. Cantor, Inferiores le- 
gunt, et cum Quintauis et supremis Sextanis. formas decli- 
nationum et Coniugationum exercet Baccalaureus, 

: .Post meridiem hora . .. ^ E 
| 1:49. Mnusicam legit Cantor, Reliqui scribunt. 

4. Superioribus Bucolica Virgilii Iudimagister effert, 
Cantor explicat Caeteris exempla declinationum et Coniuga- 
tionum, ex Catone probantur, Inferiores legunt. 

2. Cum Superioribus Jectiones duces repetunt, reliqui*) 
Vocabula recitant, et diebus Veneris notae**) absentiae 
et malorum morum audiuntur. . ton tuts 

Diebus Mercurij primum recitant, dein scripta exhi- 
bentur. | 0f ' 

Diebus Sabbathi prima: hora : recitant Catechismem,! 
altera Euangelium graecum exponunt, Vocabula explicat 
Ludimagister, . Cantor latinum, Inferiores germanicum aus 
enltante -Bacealaurio legunt. u el. | * 
+ Tertia, explicatur Catechismus a .ludimagistro, post 
Vesperas eodem die errata corrigunt. 


+) Sn ber. Handidrift heißt té: „ reliqua ^. 00. 
**) Die Handſchrift hat: ,,nàto ^. MET 
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Diebus Solis post Vespertinas preces #) Summaria 
Viti Theodori in "Euangelia Supremi, precationes ijsdem 
adiunctas Reliqui, infimi *"*) praecipuam sententiam" memo« 
piter recitant. ' ‘ 

Magister Sebastianus Boetins hanc addidit 
admonitionem: Ego monni, ne pueri onerentur multitudine 
lectionum, maxime cum selectae epistolae et etiam totum 
Volumen Epistolarum Ciéeronis proponatur, Terentio iussi 
singulis septimanis quaternas horas tribui, Catechismum 
cum germanica Interpretatione Satis esse duxi omissa lati- 
' na Interpretatione. 


Barnftedt, Goríg vnnd Gerndorff gehen von 
Klofter Marien Bel zur £ben. 

Vrbanus Herman***), pfarher in benauten Dorfs 
fern, hatt bericht, Er fep mit der gemeinen wiſſen vnnd wifs 
fen -beruffenn wordenn, onnb zu Leypzigk babe er Drdinatios 
nen entfangen, bed Er fchrifftlichen (dein furgelegt. 
| Diefer pfarherr {ft win moll gelarter, hatt ſher guthen 
bericht von Gbriftliher Lhere off alle furgelegte punct gegeben, 
Das bie Herrn füer woll mit Ime zufrieden, wand wiewoll 
t&lid)e paur, nicht Alle, feines Lebens halben egliche Glage 
furgebracht, hatt Er fid) beà woll entfduibiget, IR Ihne auch 
besbalben vnterſagt. Diefer pfarber heit Eleuntionem vnndt 
jebraucht eines Meßgewants, belt nicht Introductlonem. 
| | Nembſtorff. E | 

Diefe pfarre gebet von vnſerm gnedigſten Herrn Erztzbi⸗ 
hoff zur Lhen. 
| Blafius Kling) hate berid)tet, Gc fep funff vnnd 
Kiebenzigt Ihar alt, vnnd ein Drdensperfon, aud) bdreifjige 
ar bes orts pfarherr geweſen, Derwegen gebetten, weyll er 


*) Der Grit ſchrieb: ,, pressfis **, 

*) Qu bec Handicrift heißt e ,, infini‘ 

w**) €. Dittmann €.759. 

sens) Qo fehlt in der ton Dietmánin €, 757. gegebenen Reihe der 
Prediger zu Nemstorf, e 9 
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Alters Schwacheit, bofes gehors, geſichts vnnd Memori hal⸗ 
ben dem predig Ambt nicht mher vorſtehen kann, das man 
Ihnen mit einem geringen Partickell verſorgen, vnnd die pfart 
in Anderwege beſtellen woltte. Hatt 'alſo fein pfarre vefignirt, 

vnnd iſt das Examen mit Ime auch nach geblieben *). 


Bphauſen Petri. 

Dieſe pfarre gehet von bem Stifft Gerslar im Cui 
ſchoffthumb Magdeburgh zur Lehen. 

Wipertus Fener **), Sagt, er feo zu Eißleben or 
dinirt, des er graff Albrecht s [dein vnnd beweys furgelegt, 
welche ihm Doctor Vigelius, von deme er ordinirt worden, 
ausgebracht, vnnd ſey durch den Amtmann S elbentgt'**) 
vff bie pfarre gefabt. 

Diefer pfarrer hatt von Chriſtlicher febre auff die fut: 
gelegt Heuptartickell nad) Notturfft geantworbt, das ble Dern 
Vifitatores mit Ihme woll zufrieden, hatt auch ein gut gezeug⸗ 
nus feines Lebens vnnd wandels. 

' Hatt Er aud) bericht, Er gebrauche feine Mesgewandt, 
Sondern eines Chorrocks, ban fie gaben keins in ber Kirchen. 
Gr: belt Eleuationem vnnd das Auffbieten, Sintrobuctit: 
nem tout ec nit Daltten. 
fopgaufen 9ticolat gebet von ber $5umbprob(tepit 
| Merfenburgf zur Lben, 
Ophauſen Joannis gebetvom Elofter Roba, t e(l 
bem grauen gu Bornftebt guftenbig£, zur Ehen. 


*) Sein Nachfolger war bielleiót Chritopé Hartmannı Met 
fommt im Amtébanbdetbude Bi. 288. im 3. 1578 als Zeuge eiut 
geridtiiben Handlung zu Nembsdorff vos. Bey Dietmanı erii 
der ecfte befannte Prediger bafelbft Anton Hartmann, mede 
wahr ſcheinlich ein Sohn Chriſtoph's war. 

#9) Ben Dietmann €.755. geht die Reihe ber Prediger zu Ob hauſen 
Petri ect im Sabre 1586 mit dem in dieſen Jahre dahin beruftnen 
Gregor. Burchard an. . - 

9**) Dazu (drieb eine fpâtere Sand an den Rand: „Bor Holzer: 

dorffen“ (b. i. Sans bon Holzendorf, Amtmann zu Querfurt) 


,mag einer von Gelmig“ (d. i. von Geimen tn) Dauptmonn jé 
Querfurt geweien ſeyn.“ 
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füotffgangus S3epec *), Diefer pfarber hatt alf; 
baldt feinen Abſchiedt gebeten und die pfarre reſignirt, derhal⸗ 
pen mon mit Ihme Een Examen gehalten **), 

Gattecited gebet von vnferm gnebigften Dern 
bem G rabifdioff zur Lben. 

Martinus Vornerus **9), Sagt, Gr fep burd bie 
gemeine zu Gatterfted zum prebig Ambt vociet unb beruffen 
vnb Sey in Lipfia orbinict worden, des er briefflichen Schein 
wb gezeugnuß furgelegt, er batt aud) bie ben vber bie 
barre nod) nicht entpfangen. 

Diefer pfacher hatt vff bie punct ber chriftlichen ere 


wol geantworttet, aud) feines Lebens halben ein gutt gezeugknus, | 


des die Dern mit Ihme woll zufrieden. 


Pfarhers Einfommen, 
zwo Hueuen Landes ꝛc. vff ben grunen Donnerftagb 
einen Gpergangb. Sonften gibt man Ime vom tauffen vnnb 


‚pockamiren gbar nichts, vnnb haben Ime bie brotgenge aud) 


abgebrochen. — Hatt angezeigt, CS feindt amer Mesgewandt in 


der Rivhen, Er gebrauchet aber feine, Sondern zeuchet einen 


Chorred abn. Er belt Eleuationem vnnb bas Aufbieten, bie 
Cin(eptung belt er nicht. Vundt hatt fid) beclagt, Er babe 
ju feinem Studieren fein. Stublein, babe aud) vor fein viebe 


— — — — ^ 


*) Bei Dietmann ©. 787. beginnt ble Reihe der Brediger qu Obhau⸗ 
fen Nieolai u. Sobannis er(t mit Sim. Konradi v.$. 1611. 


**) Mener’sNahfoigerwar nad dem Amtébandelbube BI. 48b I 06 À 
Piebo(b. Er fand bei feinem Anzuge am 10. Juli 1555 die Pfars 
te ganz mát und ein Iteres Haus, feine Hand bol Min im Hofe, 
feíg Bund Stroh in der Scheune x. Liebold kommt nod 1582 

j ats Paſtor zu Obhaufen vor, BI. 312. a.a. ©. Ihm folgte wahr⸗ 

- fheiniid M. Ricolaus Egenolph, welder 1594 a. a. D. BI. 
391 als Pfarherr zu Obhaufen genannt wırd. 


#4) Ben Dietmann wird C. 703 der erfte Prediger zu Gatterftdbt 
Martin Wend mit dem Zulage genannt, er fen 1525 dahin bes 
zufen worden. Im Amtébandelbudbe fommt Martin Wendt 
als Pfarrer qu Batterfkädt in b. Sy. 4557. 1559. wirklich tor: unb 
er if mit dem oben Genannten vielleicht eine Perfon, in bec Ans 
gabe 1525 ift aber wohl ein Setter. 07 


- 


1) . ^ 
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keine. Stallunge ıc., barumb ift ben Leutten beuholen, das fit 
«ime bauen follen. ic. 


4 


Lobbersleben gebet vom Kofter yum Ralbebocn 

gut, Chen. 

Donatus Lengfer *) ift durch ble gemeine zu Los 
berfleben vocirt vnnd zu Merſeburgk ordinirt worden, 
des er Schein furgelegt. 

Diefer pfarherr bat auff bie punct Chriſtlicher Lehre 
ſchwachen bericht gethan, darumb man Ime gefagt, Er folte 
vleiſſiger ſtudiren, fonft bat er feine Lebens vnnd bas er im 
Ambt vleiſſigk, gutt gezeugknus. Er gebraucht kein Mesge⸗ 
wandt, dan es iſt keines vorhanden, vnnd gebraucht einen 
Chorrogk. Eleuationem heit er **), 


Leinbach gehet vom Klofter MartenBel! zur Lehn. 


Conrabus Gurgema d ###%) (agt, er.fey zu Erffurt 
ordinixt worden, vnnd er habe ſeine teſtimonia verlohren; als 
Inen die gemeine habe predigen horen, iſt er von Ihnen zum 
pfarhern vffgenommen worden, 

Dieſer pharher iſt zum offtermall verhoret, vnnd weyll 
befunden, das er wiederteufferiſche Sacramentiſche Irthumb au 
ibm hatt, ift er deswegen von der phar entſetzt vnnb. die phar 





#) Bei Dietmann €.781. I der 2te Prediger zu Lodersleben nicht 
genannt. und in einer Anmerkung heißt es: „daß zwiſchen Fiſcher“ 
(dem erften befannten Prediger zu Lobdereteben) „und Stein” (dem 
3. Prediger bafef6(t) ,,nod einer gemefen, tft gewiß, ih fann ihn 
aber nicht benennen.” einen Namen giebt uns untere Queue. 
Cr lebte nicht tanae mehr. Sym J. 1559 nennt das Amtéhondetbud 
“Bi. 54 b5- feine Wittwe und Kinder, Der Name des BerKorbenen 
wird hier ,,Pendenet^ gelbrirben, Eein Nachfolger in Loders⸗ 
leben war Martin Schneider, welder im Amtébandelbude im 
% 1560 BA. 61 b. und i. S. 1567 Bi. 156 vortommt. Auch dieſer 
fehlt bei Diet mann. 

Unter dem Einkommen der Kirche zu Lodereleden wird eine Wieſe 
genannt, „gidt Jerlich zwey Schock Zinſe, ift verſetzt worden, alé 
der Kirchthorm gebauet worden, bor Sechzigk alte bof’. Bees 
ner „eine wieſe, ift verſezt werden bor achtzehn alte Schock, aid 

bit Schanzgreber vor Magdeburgf gezogen. 


***) Bei Dietmann €. 769 geht die Oteige ber Prediger zu Leimbach 
* ec mit dem 47. Jahrhundert an. 


#+) 


t 
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mit einem andern *) alsbald beftellt. Er gebraucht eines Mes⸗ 
gewants onb, heit Eleuationem. Sntroductionem belt er nicht **), 


Ober vnnb ander Farnfteb gebet von Caspar von 
geufau zur Lhen. 


Laurentius Mige*#*), Sagt, ex ſey burd bea | 


. Sundern vociet onnb beruffen worden, vnnd fep eine offers 
príon ju gotégnaben geweſt, aber durch den Sinfraganem 
zu Halberadt zum priefter orbinirt vnnd geweihet worden. 

Diefer pfarber hatt von Chriſtlicher Lehre guten bericht 
gegeben, vndt pabffum vnnd Chriftlihen glauben vnnd gotteës 
bienfle fein vnderſchieden, aud) feines Lebens: haften ein qutt 


gezeugnus, das man mit Ihme woll zufrieden. Er beit Eteuas _ 


tionem vnnd helt nicht Introductlonem vnnd gebraudt eines 
Mesgewandts. on 


Mad gehaltenem Eramen iſt den Paſtorlbus in beyſein 
ser Altarleuthe aus idern Dorffhaft bie Meckelburgiſche Agende 
vbergeben, barnad) ihr Ambt zufuren 2e. und Inen Er Mel⸗ 
chior parras, pfarher zu Quernfurdt zum Superaͤtt: 
eingeſetzt, an den ſie ſich halten ſollen. Eleuation, dieweil 
ſie vorhin an vielen Orten gefallen, hatt man gar abgethan 


laut bet Agenda. Introduction foll, ſoviel bie Ceremonien bes 


tft, nod) bleiben, aber an Stadt einer Dandfagung gehalts 
ten werden vor der Gangell oder furm Altar, wen die Sechs⸗ 
wocherin zur Kicchen geht. Mesgewandt foll man befatben ; 
Chorrogk mag brauchen, mer ihn hatt onb brauchen woll u. f. w. 
ftum Quernfurdt Anno 1555 Freitags nad) Eraubi. 


*) Cr fief Johann Gatvin und fommt'mit ſelner Aran Agnes 
Bogt 1557 im 2ímtébanbcíbude BL 20 vor. €don im Sy. 1560 
fommt aber im AUmishandelbude Bl. 61b. Marr Lange als 
Prediger zu Lei m.b a d ber. Mad Bi. 287 (ebte er atf ſolcher ned 


im 3. 1573. Rod dor Gurgemad fbeipt nad dem Amtshandels : 


bube Bi. 287 Johann Zobet Pfarrer zu Leimbach gemein zu 
feon und gwar nod um b. J. 1553. 

**) Außer ven Einnahmen des Gotteshoufes zu Lodereleben werden aud 
nod die Zinfen der Capetie €. Wolfgangs und die Zinſen ©. Ste⸗ 
phani zu Beibenbad aufgeführt, 

9) (.Dietmann €. 800. 


La 
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Es folge nun Bl. 179 eine ,, Regiftratur ber gebaltnen 

vifitatlon im Ampt Quernfurdt Anno 1563. Die Stameh 
her Prediger werden aber batis. nicht genannt. Wir beben 
daraus nur fur Folgendes hervor: 
i Zu Dbbaufen Nicolai waren damals 22 Hauswir⸗ 
the; zu Obhauſen Sobannis 23; zu Obhauſen Petri 
60, Stem 5 Muͤller und etliche Sautgenoffen, ungefährlid 11. 
Bu Barnftedt wohnten 95 Hauswirthe, zu Gorig 47, zu 
Berndorf 50. Das Filial Gerndorf wurde damals von 
der Pfarre zu Barnftebt getrennt. und zu ber Pfarre in 
Stembftocff gefchlagn. In Nembftorff wohnten 75 
Hauswirthe, in Leimbach 44, in Batterfiäbt 83. Im 
legtern Dorfe hatten außerdem ihren Sig: Balzer von Bre⸗ 
belt, Lorenz von Beybenbad, Hans von Ofterbans 
. fen, Georg von Lieberodt, Caspar Schlegell. Ferner 
wird bier bemerkt: „Dieweill bericht einfommen, das in Lo= 
renzen von Weydenbachshoffe zu Satterjtedt eine 
Gapelle vorhanden, bargu zwo Hufen Landes onb Anders gehorig, 
batuon ber Pfarher gar wenig befumpt vnb gleichwoll die Leutte, 
fo vorhin in diefelbige Gapellen gepfarret, mit der Shelforge 
vorfehen mus, Sol der von Weydenbach, weill ehr Jetzo 
nicht bey ber bantt geroefen, neben bem Pfarhern vnb eglis 
den aug ber gemeine gegen Halle befchieden vnd ‚ferner bes 
‚richt derenthalben genhommen werden”. — Zu Ober-Farn—⸗ 
ftebt wohnten 60 Dauswirthe und zu Unter- oder Niederz 
Sarnftedbt 56. Dazu famen nod: Balzervon Bufam, 
Gunter voh Bufaw, Baltin unb Wolffvon Bufaw. 
Kerner wird des „von Waldig” gedacht, „ber des onmunz 
digen von Guſaw guth vmb einen ſchiedt inne bat”. — 
Bu Lodersleben wohnten 117 Hauswirthe, Item Hoyer 
Schutteſack. — „Thaldorff, pfarret in die Stade 
Quernfurdt. Hleruon hatt der pfarber zu Quernfurth nidt 
mehr als ben Opferpfennig vnb andere gewonliche Accidentialia. 
Bu Thaldorff wohnen 25 Haußwirdte.“ 


gear nn 
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. IX. 
leber gefimbene Alterehümer im Wernsdorfer Hügel 
unb im Srauenfofye bey Weißenfels. 
Nah einer Mittheilung ' 
des Heren Paſtors M. Keffel zu Sbflig. 





$t. M. & effet fagt in einem unà zugefandten Auffage, 
rotin ec ble Frage: too find bie Römer unter Nero Claudius 
Drufus über die Saale gegangen? dahin zu beantworten fucht, 
aß es bei Weißenfels gefchehen fei, unter andern: ,, 3d) möchte 
er Meinung fein, daß eine Abtheilung des rôm. Deeres aud) Über 
Droißig, eine Stunde von Zeig ſuͤdweſtlich, in das Weißens 
fer Gebiet vorgedrungen fei; etwas mehr füdlih von Zeig, 
ine Stunde weit, liegt bas Dorf Drußdorf. Ducd die Etys 
nofogie dieſer Drte bin id zu jener Meinung veranlaßt wot: 
en. Südwärts von Weißenfels, 14 Stunde entfernt, liegt eine 
feldmark, bas Caſtell genannt, in Zorbauer Flur, ein unges 
wein güniliger Play au einem Rubepunct für ein großes Heer. 
Diefe Mark wird von ben Dörfern Zorbau, Aupig, Wernsdorf, 
Unter: unb Oberneffe, Prittig und &óglig eingefchloffen und ſechs 
Hügel ríng&berum (deinen ber Lagerftätte zum Schug gedient zu _ 
haben. Zwei bavon liegen öftlicy bei Zorbau und Aupig, dann 
von ba aus weſtwaͤrts Liegen drei in gerader Linie bei Wernsdorf, 
Dberneffa und Drittig, unb ber fechfte zieht fid) nördlich berum 
nach Obergreißlau zu. Die Seldmark in Kößliger Flur, an den 
Dberneffaer Hügel grengend, wird das Streitiand genannt. 
Der Wernsdorfer Hügel fam bei Anlegung bee neuen Strafe von 
Weißenfels nad) Zeig 1830 in Berührung, und wurde abgetras 
gn. GS fand fit in demfelben ein Grab mit mehren Urnen, 
Waffen und Geräthe, die aber von ben Straßenarbeitern, fo wie 
fe ans Tageslicht famen, zertrimmert wurden. Leider befang 
lb zu fpät davon Nachricht und konnte nur eine Urne retten. 

An. der Straße von Weißenfels nad) Naumburg, amis 
ben Obergreißlau und Leisling, lag vor einigen Jahren nod) 
in dichter Wald, das Fraugnholz genannt, 100 Morgen 
mtfa(tenb. Faſt 200 Schritte von ber Mittagsfeite herein, 
befand fid eine "Erhöhung von 3 Ellen, die deutlich zeigte, 
ba fie ein Opferaltar gewefen war und 44 Elfe ins Gevierte 
betragen haben konnte. Die Vertiefung herum lieh auf ein 


\ 
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Vierer? fchliegen. Als vor zwei Jahren das Fraiıenholz ausge 
tobet tourbe,. machte id) Carl Bergner aus Langendorf, des 
verftorbenen Conducteur Bergner Bruder, der dabei mit be 
fhaftigt war, auf biefen Dpferaltar aufmerffam, und unfere Hoff: 
nung, bier einen guten Fund zu thun, fhlug nicht fehl. Es 
wurden folgende Gegenftände ausgegraben: 1) eine febr. (din 
Lanzenfpige, tie fie bie Haftati führten, an welcher nod 
die Deffnung, worin ber Schaft befeitigt war, fibtbar if, 
134" lang; 2) ein Dufeifen, worin nod) vier Nägel befind: 
lid find; zwei davon bat der Roſt verzehrt. Es [dint nur 
mit 6 Nägeln befeltigt gemelen zu fepn; 3) eine Otreitart 
- von fchwarzgrauem Stein. Die Deffnung tft. etwas fief ge 
bobrt und giebt einen febr. langen Gebrauch zu erkennen; 
4) drei. Sragmente von Opferfchaalen, bie, wie ber Rand 
zeigt, kaum einen Zoll Ziefe gehabt haben; 5) ein Hom 
von einem Opferthier, im Durchmeſſer 2^ (tart, mit Cr 
gefüllt; 6) vier Keile toder Abhaͤuteſteine; 7) ein Spindel 
fein; 8) ein Ctüd von ber Sinniabe eines Dpferthieré, 
mit 3 Zähnen.” — | 

Herr M. Reffel mill. aus biefem Kunde bie Anwe⸗ 
fenbeit der Römer in bortiger Gegend, und baraus wir 
ber die oben angedeutete Meinung über den Uebergans 
berfelben bei Weißenfels folgen. Dafür, daß man in Bes 
fenfels [don früber biefe Anfiche gebegt babe, führt er nod 
eine ehemalige Inſchrift am dortigen Schloßehurme und lr 
teinifche Berfe an, bie im Knopfe des Thurmes fid) befinden 
follen, vou denen aber fhon Otto (Hiftor. topogr. Nachtich 
ten von ber Pflege Weißenfels 1795) fage, daß bie Sad 
niht den Schein der Wahrfcheinlichleit babe Auch etu 
Münze, auf die neue Befeftigung des Schloſſes Weißenfels 
unter Herzog Moritz 1546 geſchlagen, erwaͤhne, fegt Pr 
M. Keffel bingu, den Drufus als Erbauer des Schloffe. — 
Indem wir die Bündigkeit dee Schlußfolge. auf fid) beruhes 
laffen, bemerfen wie nur no, bag uns Here M. Keſſel 
außer bem oben genannten Funde vor Kurzem auch eine Charte 
des Landräthl. Kreifes Weißenfels zugefandt bat, auf melde 
von ihm alle Hügel (Tumuli) nebft Angabe ihrer Namen eit 
getragen worden find. Aehnliche Arbeiten würden und fe 
willlommen fein und wir bitten darum recht dringend. 


Halle, gebruft bei Wilhelm Pıök. 


Neue Mittheilungen 
aut bem Gebiete 


hiſtoriſch-antiquariſcher Forſchungen. 


, | $m Namen | 
des mit ber Rônigl. Univerfität Halle : Wittenberg 


verbundenen 
Sfüringi(d) « Sächfifchen Vereins 
für Grforfbung bes vaterländifchen Alterthums und 
Erhaltung feiner Denfmale | 


herautgegeben 


bon 


bem Secretair beffelben 
Dr. $. Et. Sôrftemann. 





Qtfet Band. Viertes Heft. 
; (Mit einer Gteindrudtafel,) 
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AN 


DIE MITGLIEDER 


DRS 
THÜRINGISCH- SÄCHSISCHEN VEREINS 


ERFORSCHUNG DES VATERLANDISCHEN ALTERTHUMS, 


Zu unserer grossen Frende hat sich im vergangenen Jahre 
ven Neuem ein sehr reges Leben unter den Mitgliedern un- | 
sers Vereins kund gegeben und wir sagen den Mitgliedern, 
welche zu dieser Belebung und Hebung des Vereins beige- 
tragen haben, gern unsern anfrichtigen Dank, Die ein- 
zge Bedingung aber, unter der eine gute Sache Bestand 
haben und ihren Zwecken entsprechen kann, ist die Ord- 


nung; ihr vor allen müssen auch wir streng nachfolgen, 


| 
] 
} 





wenn der Verein glücklich auch ferner bestehen soll. Die- 


‘se Ordnung von hier aus im ganzen Verein zu erhalten, 


ist schlechterdings unmöglich, wenn unsere Mitglieder nicht 
ven selbst in pünktlicher Erfüllung ihrer für dem Verein 
übernommenen Pflichten uns entgegen kommen. Bei dem 
vielen Erfreulichen, welches unserm Verein in'der letzten 
Zeit zu Theil geworden ist, hat doch auch die Erfahrung 
von Neuem gelehrt, dass immer noch ein Theil der Mit- 
glieder mit pünktlicher Einlieferung der Geldbeiträge an 
die Casse unsers Vereins im Rückstande bleibt. Um die- 
sen Uebelstand für die Zukunft auf immer zu beseitigen, 


haben wir folgende Einrichtung getroffen, welche von dem 


heutigen Tage an in Kraft treten soll: 
$. 1. 

Es bleibt jedem Mitgliede überlassen, seinen 
jährlichen Beitrag von wenigstens 1 Thir. 
an unsere Casse und die jührliche Prünu- 
meration von 2 Thl. auf einen Band der 
vom Verein herausgegebenen Neuen Mit- 
theilungen vom 1. Januar bis 30. Jun 
jedes Jahres von selbst anuns ein- 
zuschicken. 

6. 2. 

Von allen Mitgliedern, welche bis zum 30. 

Jun des laufenden Jahres ihren Beitrag 


4 


und die Pränumeration nicht eingesandt 
haben, wird dieser Betrag — da wir 
dann voraussetzen, dass ihnen das am be- 
quemsten und erwünschtesten ist — sofort 
durch Postvorschuss eingezogen. 


indem wir die geehrten Mitglieder unsers Verein 
von diesem Beschluss in Kenntniss setzen; bitten wir zu- 
gleich diejenigen, welche mit ihren Beiträgen für die nächst 
vergangenen Jahre oder mit der Prünumeration auf deh I Bd. 
der N. Mittheilungen noch im Rückstande sind, üns ihre 
Schuld spätestens bis zum letzten März einzaseh- 
den, da wir nach Ablanf dieser Frist uns genöthigt sehes, 
alle Rückstände dureh Postvorschuss einzusichen: 
Auch bemerken wir, dass der Vercin für Geldsen- 
dungen die Portofreiheit nicht hat und dass da- 
her die Geldbeitrige unter den bestehenden allgemeiner 
Post - Vorschriften zur Post gegeben werden müssen. 

Zur Ersparung unnöthiger Porto -Auslagen für die 
Mitglieder des Vereins im Auslande, und zur Vereinfachung 
der ohnehin sehr viele Zeit in Anspruch nehmenden Corre- 
spondenz haben .wir beschlossen, statt der bisherigen | 
speciellen Quittungen künftig unmittelbar nach jedem 
Jahresschlu$s ein Verzeichniss sämmtlicher im Lauf des 
Jahres an unsere Casse eingesandten Geldbeiträge öffentlich 
durch den Druck bekannt zu machen und dieses Verzeichniss 
jedem Mitgliede als öffentliche Quittung zu übersenden. Das 
von unserm Cassierer Hrn. Schiffmann angefertigte Ver- 
zeichniss der im J. 1834 eingegangnen Geldbeitráge haben vir 
die Elire den Mitgliedern des Vereins hiermit vorzulegen. 

Halle, am 31. Januar 1835. 


DAS PRÁSIDIUM DES MIT DER KÖNIGL. UNIVERSITÄT 
ZU HALLE VERBUNDENEN THÜRINGISCH-SÄCHSISCHEN 
VEREINS. 


| v. Veltheim. Dr. JFeber. Dr. Fórslemann. 


$ 


NACHWEISUNG 


DES 


IM LAUFE DES JAHRES 1834 AN DIE CASSE 


_ THÜRINGISCH - SÄCHSISCHEN VEREINS 
EINGEGANGENEN GELDES. 





| ; Tbir. Sgr. 
. 8e. Erlaucht der regierende Herr Graf AUGUST zuStol- 


berg-Rossla 5 Louisd’or à 5 Thlr.20Sgr. . . . ..17 
| Se, Erlaucht der regierende Herr Graf HENRICH zu 
| Stolberg - Wernigerode 3 Louisd'or à 5 Thir, 20Sgr. 
und 3 Thir, Pránumeration auf den L Band der Mit- 
theilungen . „ » . . e| on | 
| (ausserdem 1Louisd'or Beitrag für 1835. ) 
. Se. Erlaucbt der regierende Herr Graf JOSEPH zu Stol- 
| berg - Stolberg 4Louisd'or à 5 Thlr. 20Sgr. . . . 
Herr Axpnxag, Pastor zu Thalbürgel . , x . 4 . . 
- Asuus, Bauconducteur zu Pratau bei Wittenberg 
- Avcusrix, Oberdomprediger zu Halberstadt . . 
- BarrrENsTEDT, Pastor zu Pabsidorf . . , . . . 
- BanTezs, Amtsrath zu Giebichenstein . . . - 
- Beurenps, Pastor zu Nérdgermersleben . . . . 
- Brnwuanpr, Ober- Inspector zu Pösneck , . . 
- BenTrau sen., Fabrikaut zu Sondershausen . . 
- Bever, Polizey -Secretair zu Halle , . . . . 
= Biscuorr, Salinen- Factor zu Artern. . . » » 
- Bıuugnsaca, Geh. Canzley - Rath zu Hannover 
- Brvuruwmn, Dr., Oberhofgerichts - Rath zu Leipzig 
- x. Bose, Notarius zu Leipzig . . . . . . 
- Bourwiec, Hofrath zu Stettin , . . 
- BnzsLav, Oberbergamts- Haupt- -Rendant zu | Halle 
- BunnaAN-BECKER, Dr., zu Kopenhagen 
(ausserdem 3 Thlr. Beitrag für 1855 und 2 Thir. 
Prünumeration auf den II. Bd. der Neuen Mitthei- 
lungen.) 
- DaxNwkiL, Professor zu Salzwedel . . . . . 5 
- Derıvs, Regierungs - Rath zu Wernigerode . 4 
- Diecx, Dr, Professor zu Halle , . , . 2.2.53 
5 
i 
2 


8 


& 


ne er 


- Dietrich, Salzverwalter zu Teuditz . . 
- Diez, Hofrath zu Wetzlar. . . e 
- Dirruan, Geh. Ober-Regierungs- - Rath zu Erfurt 


6 
Tir. gr. 


Herr Donwseno, Gutsbesitzer zu Höhnstädt . . . . 
- Dv Mêniz, Kaufmann zu Leipzig . . . . . . 
- Ecxanpt, Ober-Bergrath zu Halle . . . . . 
- EcxsrEiw, Dr., Collaborator zu Halle. . . . . 
- Eccenr, Dr., Professor zu Neustrelitz . . . : 
- Enncur, Dr., Oberprediger zu Halle . . . 

- Enssrrix, M, zu Dresden. .!. . . . . . 
- Ersstein, B., Advocat zu Dresden . . . . . 
- Fanrewnoczz, Hofrath zu Walbeck . . . . . 
- Fiscuer, Post -Secretair zu Pattensen . . . 
- Fornsreuanx, Dr, zu Halle. . . . . . 
- FoznsTEn, Pastor zu Höhnstedt . . . , . . 
- Baron vx La Morre Fouqué, Majora. D. zu Halle 
= Franz, Pastor zu Schochwitz . . . . . . 
- FriepLaenper, Dr., Bibliothek - Custos zu Berlin 
FrıepLaenper, Dr. Professor zu Halle. . . . 
- Frıtsen; Kaufmann zu Halle . . . . . . 
- Ganrz, Dr. Professor zu Halle . . . . . . . 
- Gazzus, Gerichtsamtmann zn Luckau . . . . 
- Gentue, Dr., Oberlehrer zu Eisleben . . . . 
- Gznruar, Dr., Professor zu Halle . . . 
- v. Grvsav, Obristwachtmeister zu Oberfarrnstedt 
- Gresesrecar , Dr, , Professof zu Stettin . . 
- Gnarr, Oberlehrer zu Wetzlar . . . . . 
- GauBer, Dr., Professor zu Halle . . . » 
— v. GnuBzan, Dr., Oberlehrer zu Berlin . . 
- Guzntzuer, Geh. Ober- Tribunal - Rath zu Berlin 
- Gusrixe, Superintendent zu Halle . . . . » 
- Hanrruanw, Apotheker zu Halle . . . . . » 
- HanmrmopT, Subconrector zu Mühlhausen . . . 
- Hauck, Inspections- Oberfórster zu Fulda , . . 
(ausserdem 2 Thlr. Subscription auf Bd.{L der 
Neuen Mittheilungen.) 


- Henssr, Director des Gymnasii zu Wetzlar . - 
- Hesexıer, Dr., Gener.-Superintend, zu Altenburg 
- Horrxann, Dr., zu Pösneck . . . . oo... 
- Hosı, Dr., Professor zu Halle. . . . . .« 
- HvrrLawp, Dr., Staatsrath zu Berlin , . . : 
- Jacons, Geh. Hofrath u. Ob.-Bibliothek. zu Eotha 
- JaEGER, Assistent des mineralog. Kabinets zu Halle 
- Ixen, Dr., aus Bremen . . . . 2 . . 4.9 
- Irsen, Dr., Consistorialrath zu Berlin. . . . - 
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Herr Kauurz, Dr., Professor zu Halle . . . . 


Kırscaner, Oberförster zu Burgliebenau . . 
KaauTa, Kaufmann zu Naumburg , . . 
von dem KneEseBeck, Justiz - Rath. zu Göttingen 
Kause, Dr., Hofrath und Professor zu Dorpat . 
v. Leveaun, Hauptmann a.D. u. Director zu Berlin 
v. Leirzıcer, Landrath zu Bitterfeld . . . 
Leiste, Pastor auf d. Petersberge bei Halle . 
Lzo, Dr, Professor zu Halle . . . . . 
Lrrsivs, Landrath zu Naumburg. . . . . 
v. Lıcatenserc, Gerichtsamtmann zu Halle . 
Manxs, Dr, Professor zu Halle . . 
(ausserdem 3 Thir. Eintrittsgeld und 1 Thir. Bei- 
' trag für 1855.) 
Meısswer, Dr., Apotheker zu Halle . . . 
Mezzin, Dr., Oberbürgermeister zu Halle . . 
Mexen, Pastor zu Halle . . . . . . 
Moexcu, Dr., Oberlehrer zu Eisleben . . . 
Narausius, Rittergutsbesitzer auf Hundisburg bei 
Neuhaldensleben . . . . . . . . 
Netto, Dr, Inspector zu Halle ., . . . 
Nrrscn, Dr., Professor zu Halle . . 
v. Prınnenrerno, Landrath auf Storkwitz bei 
Delitzsch . . . e c, [| . 
Prıster, M., Superintendent zu Weissensee . 
PLuEMiCkE, Factor zu Eisleben . . . . 
Prancz, Dr, Professor zu Halls . . . . 
Presseer, Brauherr zu Halle . . . . . 
Preusxer, Rentamtmann zu Grossenhayn . . 
Ricarer, Oberlehrer zu Halle . . . 
v. Rozuer, Rudolf Benno, auf Neumark und Lüt- 
hayn, zu Dresden . . . . 
Rosenkranz, Dr., Professor zu u Kónigsberg . 
Sacx, Mineralog zu Halle. , . . . 
Scaars v. Gauerstedt, Rittergutsbesitzer zu 
Schkortleben + c7 7; 5$. 5. 


ScuirruAN Y, Salzmagazin- Inspector zu Halle . 


Scmwrpr, Dr, zu Hohenleuben . . . 4, 
ScHMIDTBOoRN, Superintendent zu Wetzlar . . 
ScHOENE, Propst u. Superintendent zu Schweinitz 


- "BcuoxwExANN, Dr., Bibliothekar zu Wolfenbüttel 
- SonmnADEA, Justiz- Commissar zu Stendal . . 
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Herr Scaserser, Oberlehrer zu Halle, . . . 
- SCHROEDER, Dr., Pastor zu Eisleben . . 
- ScnuuBERT, Diaconus zu Zerbst. . . . 
- Scuuzz, Regierungs-Rath zu Magdeburg. . 
- SchwWEIsGgEr-SEIDEL, Dr., Professor zu Halle 


- Suanrz, Edmund, Bacc. art, an der Universität zu 


Cambridge , . 
- Siemens, Pastor zu Jechaburg b. Sondershausen 
- Simon, Königl. Land - Baumeister zu Wetzlar 
- . Srarez, Stadtbaumeister zu Halle . . 
- 'TInow, Grossh, Sächs. wirkl. Rath zu Eisenach 
(ausserdem 1 Rthlr. Beitr. f. 1855) 
- Tnrissr, Regierungs- Bath zu Stettin. . . 
- "Tzscmorrr, Geh. Ob. Reg. - Rath zuBerlin . 
- Freiherr v. VELTuEIM, Berghauptmann zu Halle 
- Wacnzn, Dr. Kreisphysikus zu Schlieben . 
- v.Wanpenserg, General-Major zu Oldenburg 
- Wesen, Dr., zufale . . . W 
-Wicexnr, Oberlehrer zu Magdeburg .. 
- WirBELM, Dr., Professor zu Rossleben . 
- Worrr, Professor zu Schul-Pforta. . 
- ZErERNIcK, Dr. , Oberlandesger.-Rath zu Halle 
- V. ZIEGLER, Geb. Rath und Canzler in Sonders- 
hausen 2 . . 4. e. e. + + e. 
- Zimmermann, Oberamtmann zu Friedeburg . 
Von der Kgl. Bibliothek zu Berlin als Pránume- 
. ration auf den ersten Band der Mitheilungen 
desgl. . . 
Von der Kgl. Univers. - Bibliothek. zu Halle desgl. 
Von der Bibliothek der Kirche U. L. Fr. zu Halle 
desgl. . e 
Von der Bibliothek des Kónigl. Dom - - Gymnasii zu 
Magdeburg desgl. . . . . . . 
Summa 
Diese bestehen: 
1) Aus Eintrittsgeldern . . . . . . . 
2) Aus jährlichen Beiträgen und Resten aus den frü- 
heren Jahren . . 
3) Aus derPränumeration auf den 1. Bd. der Ne euen 
Mittheilungen. . . . . . 
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458 4 9 


69 20 


. 31 


257 14 9 


RT 
Summa wie oben 438 4 9 


" 

Hierzu kommen noch: Thir. Sur. Pf. 

An Bestand am Schlasse d, J. 1852. . - : . 8 10 2 
Für 19 von dem Hrn. Domküster Hesse zu Merse- 
burg verkanfie Exemplare der ans den N. Mit- 
theilungen besonders abgedruckten Abhand- 

lung des Herrn Dethier über Kaiser Rudolf 3 22 6 

An erstattetem Postporto TOLL 16 6 


Summa der Einnahme f, 1834. (bis d. 31. Jan, 1835.) 445 25 11 
Halle, den 31. Januar 1835. 
Schiffmann. 
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An dieses Verzeichniss der Einnahme vom Jahr 1834 
knüpfen wir in der Hoffnung, dass allen Freunden des 
Vereins damit sehr gedient sei, eine Uebersicht der Ein- 
nahme und Ánsgabe, welche der Verein seit seiner. Verle- 
gung von Naumburg nach Halle im Jahre 1824, geliabt hat. 


Einnahme. | Ausgabe. 
Thlr. Sgr. Pf. | Thlr. Sgr. Pf. 


1824 508 |21| 7| 395 


Im Jahre: 


i2 
» 
e 





1825 - -][368|28!| 61 423122] 3 
1826 - -1[304| 5|—1347| 5| 3 
1827 - -1571| 6| 3] 393112] 3 | 
1828 - -1263 | 3| 31 452 |11| 1 
4829 - - |] ı21 j10 —I 121 |20| 2 
1830 - -]I 64|-—i—1 67 — 5 
4831 - -1 94|—|—] 92/29| 9 
1832 - -I 73|—1|—1| 74| 11 9 
1833 - -]131|— |—] 128 |11| 8 
1834 - -1442 113| 91 442 |?7| 7 
Sum1ma12941128| 4[2939] 2| — 


davon die Ausgabe [2939| 2|— 
bleibt Bestand , 2 26 | 4 


1 
AUSGABE 


von 1824 — 1834 nach den einzelnen Titeln: 


L Zu Aufgrabungen im Jahr 1824: 19 thir. 28 sgr. 
9 pf.; 1825: 8 thlr. 8sgr.; 1826: 56thlr. 28 sgr. 
9 pf.; 1827: 5% thlr. 21 sgr. 1 pf.; 1828: 6 thir. 
18 sgr. 6 pf.; 1829: 5 thlr. 24 sgr. 5 pf.; 1884: 
1 thlr. 1$ ser. 6 pf.; in Summa - - - - - 

IL Für Ankauf antiqu. Denkmale u. Abbildungen 
im Jahr 1824: 16 thir,; 1825: 4 thir. 5 ser.; 1827: 
2 thir. 7 sgr. 6 pf. ; 1828: 20 thir; 1883: 10 sgr.; 
1884: 26 thlr. 8sgr. 6 pf.; in Summa - - - 

IL, Für Vermessungen, Zeichnungen, Abgüsse, 
Stein - u. Kupferdruck im Jahr 1824: 18 thlr. 17 
sgr. 6 pf. ; 1825: 4 thir. 22 sgr. 1 pf. ; 1827: 7 thir. 
10 sgr.; 1829: 12 thlr.; 1888: 12 thlr, 10 sgr.; 
1834: 55 thlr. 15 sgr. 6 pf.; in Summa - - 

IV. Für Reise und Transportkosten im Jahr 1824: 
6 thlr. 10 sgr. ; 1825: 19 thlr. 20 sgr. ; 1826 : 10 thir. 
15 sgr.5 1827: 17 thlr. 6 sgr. 8 pf.; 1828: 4 thir, 
15 sgr.; 1833: 8thlr. 10 sgr.; 1884: 6 thlr. 15 se ; 
in Summa - - - - - - - = - - 

V. Für Druckkosten und Bachbinderlohn i im Jahr 
1824: 28 thir.; 1825: 12 thir. 10 sgr. 9 pf. ; 1826: 
55 thir. 8 sgr.; 1827: 5 thlr. 2 ser. 5 pf.; 18928: 
28 thir. 17 sgr.; 1829: 2 thlr. 5 sgr. ; 1830: 8 thir. 
10 sgr.; 1891: 2 thir. 19 sgr. ; 1882: 7 thir. 12 sgr. 
6 pf.; 1883: 14 thlr. 12 sgr; 1834: 228 thr. 16 sgr. 
8pf;inSumma - - - - - - --- 

VI. Für Copialien im Jahr 1824: 7 thir. 11 pf. ; 1825: 
5 thlr. 7 sgr. 6 pf.; 1826: 8 thir. 3 sgr. 9 pf. ; 1827: 
11 thir. 26 sgr. $ pf.; 1828: 48 thlr. 4 sgr. 9 pf.; 
1829: 2thlr. 5 sgr.; 1830: 1thlr. 8 sgr. 9 pf.; 
1881: 1thlr. Ssgr. 9 pf.; 1882: 28 sgr. 9 pf. ; 1888; 
5 thlr. 29 sgr. 9 pf.; 1884: 5 thir. 7 sgr. 6 pf.; in 
Summa - ----------- 

VII. Für Porto, Briefträger- u. Botenlohn im Jahr 
1894: 98 thir. 28 sgr.; 1825: 25 thlr. 6 sgr. 2 pf. ; 
1826: 17 thir. 16 sur. 6 pf.; 1827: 89 thlr. 28 sgr. 
5 pf. ; 1828: 18 thlr. 27 sgr.; 1829: 4 thir. 6 spr. 
$ pf.; 1890: 5thlr. 16 sgr. 6 pf.; 1881: 11 thir. 


Thir. Sgr. Pf. 


159 8 — 


105 15 1 


852 18 % 
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n 
5 sgr. 9 pf.; 1832 : 2 thlr. 2 sgr. 6 pf. ; 1883: 81 thir. 


12 sgr. 5 pf; 1881: 15 thlr. 2 pf. ; in Summa - 189 29 


VOX. Für Schreibmaterialien im Jahr 1824: 17 thir. 

. 4 sgr. 11 pf,; 1825: 16 thlr. 5sgr. 11 pf.; 1826: 
15 thir, 10 sgr. 5 pf.; 1827: 18 thlr. 16 sgr. 2 pf.; 
1828: SO thir. 8 pf.; 1880: 20 sgr.; 1831: 5 thir. 
12 sgr. 6 pf.; 1882: 25 sgr.; 1883: 7 thlr. 10 sgr; 
1884: 16 thir. 28 sgr. 8 pf.; in Summa - - 


IX. Für Miethe, Feuerung u. Licht im Jahr 1824: 
$9 thir. ; 1825: 26 thir. 16 sgr. 9 pf. ; 1826: 29 thir. 
25 sgr.; 1827: 88 thlr. 15 spr.; 1828: 28tblr. 8sgr. 
11 pf. ; 1829: 7thlr. 22sgr. 9 pf.; 1880: 5sgr. 8pf.; 


1832: 6 sgr. 8.pf., 1888: 10 sgr.; in Summa - 170 % 


. X. AnRemunerationen im Jahr 1824: 92 thlr. 15sgr. 
1825: 79 thlr.; 1826: 66 thlr.; 1827: 189 thlr, 28 
|. sgr. 9 pf.; 1828: 66 thir.; 1829: 40 thir. 15 sgr.; 
^ 1830: 47 thir. 25 sgr. ; 1881: 49thlr. 25 sgr. ; 1882: 
^ 50 thir. 25 sgr.; 1838: 47 thlr. 10 sgr.; 1884: 
74 thir.; in Summa - - - - - - - - 


— XI. Für Inventarienstücke im Jahr 1824: 68 thlr. 

218gr. 8 pf.; 1825: 86 thlr. 22 sgr. 6 pf. 81826: 
21 thlr. 27 sgr.; 1827: 2 thlr. 18 sgr.; 1828: 
56 thlr. 27 sgr. 7 pf. ; 1829: 2 thlr. 7 sgr.; 1838: 
1 thir.; 1834: 6 thlr. 5sgr.; in Summa - - 


— XII. Für Bücher und Charten im Jahr 1824: 68 thlr. 
2 sgr. 6 pf.; 1825: 4 thlr, 10 sgr.; 1826: 66 thir. 
10 sgr.; 1827: 22thlr. 10sgr.; 1828: 86 thir. 7 sgr. 
6 pf.; 1829: 81 thlr. 22 sgr.; 1880: 7 thir. 12 sgr.; 
1831: 22 thir. 28 sgr. 9 pf. ; 1832: 6 thir. 28 sgr.; 
^ 1888: 8 thlr.; 1834: 7 thlr. 12 ser. 6 pf; in 


/ 


Thlr. Sgr, Pf. 


Summa - - - - = = = - - — - - 826 18 


XIII. Für Einrichtung des dem Verein auf dér hie- 
sigen Residenz angewiesenen Locals u. Erhaltung 
desselben im Jahr 1825: 116 thlr. 7 sgr. 7 pf.; 
1826 : 4 thlr. 20 sgr. 10 pf. ; 1827: 88 thir. 7 sgr.; 
1828: 80 thlr. 8 sgr. 5 pf.; 1829: 1thlr. 8 sgr. 
9 pf.; 1830: 27 sgr. 6 pf.; 1832: 4 thir. 23 sgr. 
9 pf. 1888: 10 sgr.; in Summa - - - - 


(*) 


8 
198 18 10 

4 
753 28 9 
246 8 4 

3 
191 18 10° 


12 
Thir. Sgr. Pf. 
XIV. An extraordinairen Ausgaben im Jahr 1825: 
15 thlr.; 1828: 88 thir, 9 pf. ; 1829: 12thlr. 5sgr.; 
1833: 1 thlr. 18 sgt. 6 pf.; in Summa - - 66 19 3 


Die ganze Summe der AUSGABEN beträgt demnach 
2939 Thaler 2 Silbergroschen. 


Während der Verein sich zu Naumburg unter der Lei- 
tung des Herrn Landraths Lepsius befand, betrug die 


Einnahme, Ausgabe. 
in d. 3. 1820. 21. 663 Thir. 2 Sgr. 6Pf. 383 Thlr. 10 Sgr.3Pf 
im J.1822 - - - 296 - 5 - -- 298 - 17 - 7- 
im J. 1823 - - - 1299 - 2 - 6- 225 - 4 - *- 


an die Vereins-Casse nach Halle abge- 
lieferter Bestand v. J. 1823 - - - . 183 - 7 -10-. 


Summa 1088 Thlr. 10 Sgr. - Pf. 1088 T hir. 10Sgr. -Pf. 


Die gesammte Einnahme des Vereins vom Jahr 
1820 bis zu dem Ende des Jahres 1834 beträgt 
also - - - - 4030 Thir. 8 Sgr. 4. 


und die Ausgabe - 4027 — 12 — - — 








Beiträge sur Gefchichte des ehemaligen Kloſters 
Veßra 


Dr. Paul Deſterreicher, 
Koͤnigl. Baier iſchem Rath und Archivar zu Bamberg. 





— — 


J ohann Abolf Schultes gab bereits im. erften Theile 
feiner neuen biplomat. Beiträge zu der Fraͤnkiſchen unb Sdbfifhen 
Geſchichte (Bayreuth 1792. 8.) €. 197 — 284 eine furze Be: 


ſchichte diefes Riofters. Sie iſt in der That kurz; denn auf fieben 


Blättern behandelt er 70 Urkunden, welche ausfuͤhrlich oder 


Im Auszuge beigegeben find. Ihre verheißne Fortſetzung iſt 
nicht erſchienen. Schultes verſichert, daß man bie Beſitzun⸗ 
gen bes Kloſters aus den beigefügten Urkunden näher kennen 


lerne unb er ſtellt fie barum nicht bar. Dieſe Beſitzungen 
bedürfen aber wohl einer näheren Erläuterung , ba fie in den 
Urkunden mit veränderten Namen erſcheinen, und da ihre La⸗ 
ge noch nicht nachgewieſen iſt. 

^ Meine Abſicht kann es nicht ſeyn, alle Luͤcken auszufuͤllen 


und alle Fehler zu verbeſſern; es gehen mir die übrigen Urkun⸗ 


den ab. Ich will nur geben, was bie bambergiſche Ges 
ſchichte betrifft; id) werde bie dahin gehörigen Urkunden erläutern 


und berichtigen und bie falſchen Ortsdeutungen befeitigen. . 


Das Dorf Veßra, (n einem angenehmen Wiefengruns 
de zwiſchen Themar und Schleufiugen, gehörte vormals 


den Grafen von Henneberg, der [hleufingenfchen Linie; 
iſt aber jegt Preußiſch und gehört zu dem Landräthlihen Rreife. 
Schleuſingen des Reg. = Bezirks eruta Gang ria bemerkt 


4 


2 | Oeſterreicher's Beiträge 


Schultes Seite 201 unb 202, daß man Das Dorf $46 
gecun, weldes man in ben Gau Grabfelb fegte unb mo 
Eifen gefhmolzen wurde *), unridtig für biefe8 Veßra gebal: 
ten babe, indenr Yenes bei Schmiedefeld in bem Amte 

Schleuſingen liegt, wo ſich noch viele Eiſenbergwerke befin⸗ 
den, von denen bei dem Kloſter Veßra in der Vorzeit trit: 
genbé etwas vorfommt. 

Die Kloftergeiftlichen waren von dem Orden ber Praͤ⸗ 
monſtratenſer und hatten anfangs nur Proͤpſte. Sig⸗ 
fried war bet Erſte, welcher feit dem Jahre 1333 den 
Titel eines Abtes fid) beilegte. Um dieſe Zeit ſcheint dab 
Kloſter zu einer Abtei erhoben worden zu ſeyn; die paͤpſtliche 
Bulle darüber war. nicht ausfindig zu machen, - 


* ‘Gin Graf Gotebolb aus bem Hennebergifgen 
Geſchlechte und feine Gemahlin Lutgart gaben ihren Cit, 
welcher vön bem nahen Stuffe Befcera den Namen hatte, 
auf, toibmeten ihn bem Dienſte der vegulicten Kleriker und 
fegten ihn unter ben Schutz der heiligen Jungfrau Maria. 
Damit dieſe Zelle einem anderen vornehmeren Orte ange— 
ydre, welcher ihr aud) ben nôthigen Schug gemähre, : über: 
‘gaben fie dlefelbe mit offentundiger "Schenkung bem Altar dei 
Heiligen Pe trus bet Babenberger Kirche mit allen beweglichen 
"hb unbeweglichen Sachen, mit Rnedten und Mägden, Hof 
flätten, Gebäuden, bebauten und unbebauten Ländereien, Wie⸗ 
fen, Weiden, Wäldern, Jagben, Waͤſſern, Fluͤſſen, Sir 
teen, Mühlen, wegfamen unb ‚untoegfamen Aus: und Cim 
gaͤngein, mit befüchten und unbefudjem. Dieſe beiden grifi 
“hen Perfonen waren aber nicht die alleinigen Stifter des Klo— 
ſters. Sicher gab ber bambergifhe Biſchof Dtto, welchem 
‚mehrere Kloͤſter ihren Urſprung verdanken, ben Anlaß dazu. 
"Er nahm nicht nur die Kloſterzelle unter den Schutz des ſeligen 
Petrus, fordern ec wendete aud) Geld zu ihrer Bervolfiét 
digung auf und ſchenkte uͤber dieß den Bruͤdern bat Gut 


*) Schannat Traditt, Fuld, P. 285. 


gue. Gefchichte bes Kloſters Veßra. | 3 


Chamiricein Sa dfen, einen Theil des Dorfes Liu tí d) ens 
boef, eine, Hufe oder ein Selden zu Skidingen, bei Ro: 
taba bm Berg mit ber Kirche und allen Zugehörungen, in 
dem dabei liegenden Dorfe 74 Selben; 6 von ber Pfrünbleihe 
feines Dienftmannes Karl eingelöfte Hufen und 7 Gelben 
zu £a ctratet&borf. Er verfügte ferner, daß demfelben Orte und 

den darin Gott dienenden Bkuͤdern alle und jede Befigungen und - 
Süter, welche fie damals hatten ober in Sufunft mit Bes 
willigung der Päpfte durch Geſchenke der Giaubigen und fonft 
anf rechtmäßige Art erwerben würden, auf ewige Zeiten bleis 
ben folfen. 

Die Boigtei über ben Ort verlleh ec bem genannten Gira: 
fm Gotebotb mit bec Bebingung, bof er fie in Betracht 
| bee göttlichen Vergeltung ohne weltlichen Vortheil vertvalte, 
umd daß fie nad) feinem Tode derjenige feiner Söhne oder Nach⸗ 
kommen haben folle, welchen die Brüber einmüthig verlangen 
— würben. - Der Bifhof Dtto zu Bamberg ftrtigte zur Beſtaͤ⸗ 
' tigung bider Stiftung im Jahre 1135 eine Urkunde aus, 
welche in Gruneri opp. ad illuftr. hiftor. Germ. Vol. IL p. 
| 979 mit eblern, befonders in ben Eigennamen, und mit ans - 
^ bern Mängeln abgedruckt ift, unb die baber Hier mit Recht wie 
— ber Ihren. Piatz findet (f. bie 1. Beilage). 
| Suites erklärte zwei ber von bem Bifchof dem flos 
ſter verlichenen Drte gar nicht unb zwei unrebt. .Chamis 
tice, nidt Chaminice, mo ein ganzes Gut. gefdyenft wurz 
: de, liegt bei Mücheln, welches aud) bem Sütitbíetbume 

| Bamberg gehoͤrt hatte, unb heißt jegt Kämeriz ober 
‚Gämmeris.. CS befindet fid im ehemaligen Anıte ſreiburg 
uxb in dem jegigen landraͤthl. Kreiſe Querfurt. 

Liutihendorf (niht Liuzihenborf) but Schul⸗ 

tes für Lizendorf gwifchen Bamberg unb Kutmbadı. 
Aber and) diefer Ort war in Sachſen zu fuhen. Ex hat jetzt 
bm Namen. Luͤtzkendorf und. liegt dicht bei bem Dorfe Caͤm⸗ 
merig. Nur ein Theil beffelben Cam an baé Kloſter. Skidin⸗ 

| 4% 
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Schultes Seite 201 und 202, daß man das Dorf Vez⸗ 
zerun, weldies man in ben Sau Grabfelb fegte unb mo 
Eifen gefhmolzen wurde *), unrichtig für biefes Veßra gebal: 
ten babe, inbenr Jenes bei Schmiedefeld in bem Amte 
Schleuſ ingen liegt, wo ſi ich noch viele Eiſenbergwerke befin: 


bem, von henen: bei bem Kloſter Veßra in ber Vorzelt tir: 


genbé etwas vorfommt. 

Die Kloftergeiftlichen waren von bem Orden bec Prés 
monftratenfer unb hatten anfangs nur Pröpfle. Gig: 
frieb war der Erſte, melder feit dem Sabre 1333 ben 
Zitel eined Abtes fid) beifegte. ^ Um .biefe Zeit fcheint dat 


‚Kofler zu einer Abtei erhoben worden zu fepn; die paͤpſtliche 


Bulle darüber war. nicht ausfindig‘ zu machen, -- 


"Ein Graf Gotebolb aus dem $ennebergi[den 
Geſchlechte und feine Gemablin £utgart gaben ihren Eit, 
"welcher von bem ' riaben Stuffe Veſcera den Namen haft, 
"auf, toibmeten {bn bem Dicrifte der vegulirten Kleriker und 
_fegten ihn unter den Schug bet heiligen Sungfrau Maria 

Damit diefe Belle einem anderen vorhehmeren rte ange 


höre, welcher ir aud ben nöthigen Schug gemähre, übe: 


"gaben fie biefélbe mit offentunbiget "Schenkung bem Altar bd 
Heiligen Petrus der babenberger Kirche mit allen beiveglichen 
"und anbeweglihen Sachen, mit Knechten unb Mägden, 9f 
flátten, Gebäuden, bebauten und unbebauten Ländereien, Wie 
fen, Weiden, Wäldern, Jagden, Wäffern, Fluͤſſen, Fiſche⸗ 
telen, Mühlen, ioegfamen und „untoegfamen Aus: und Cim 
‚gängeh, hit befüchtem und unbefuchtem. Diefe beiden geäfli 
"en Perfonen mareri aber nicht die alleinigen Stifter be Klo: 
ſters. Sicher gab ber bambergiſche Biſchof Otto, welchem 
‚mehrere Kloͤſter ihren Urſprung verdanken, ben Anlaß dau. 
Er nahm nicht nur die Kloſterzelle unter den Schutz des ſeligen 
Petrus, forbetn er wendete auch Geld zu ihrer Wervouftin 


bigung auf unb fdenfte über dieß ben Bruͤdern bas Out 





© *) Schannat Traditt, Fuld, p. 285. 


zur Geſchichte bes (offer Veßra. 3 


Chamirice in Sa déen, einen Theil des Dorfes Liutichens 
dorf, eine Hufe oder ein Selden zu Ofibingen, bei Ro: 
taba ben Berg mit ber Kirche unb allen Zugehörungen, in 
dem dabei liegenden Dorfe 74 Selden; 6 von bet Pfrünbleihe 
feines Dienfimannes Karl eingelôfte Hufen und 7 Selden 
zudartratesdorf. Er verfügte ferner, bag bemfefben Orte und 


- den darin Gott dienenden Bkuͤdern alle und jede SBefigungen unb : 


——— — nn 


— — —— — — — — 


Guͤter, welche ſie damals hatten oder in Zukunft mit Be⸗ 
willigung der Paͤpſte durch Geſchenke der Glaubigen und ſonſt 
auf rechtmaͤßige Art erwerben wuͤrden, auf ewige Zeiten blei⸗ 
ben follen. 

Die Boigtei über ben Ort verlich er bem genannten Gira: 


fen Gotebold mit ber Bedingung, baf et fie in Betracht 


der göttlichen Vergeltung ohne weltlichen Wortheil vermalte; 
und daß fie nad) feinem Tode derjenige feiner Söhne ober Nach⸗ 
tommen haben folle, tee(djen bie Brüber einmüthig verlangen 
würben. - Der Bifhof Dtto zu Bamberg fertigte zur Beſtaͤ⸗ 
tigung biefer Stiftung im Sabre 1135 eine Urkunde aus, 
weiche in Gruneri opp. ad illuftr. hiftor. Germ. Vol. IL p. 
279 mit Fehlern, befonders in den Eigennamen, und mit ans - 
bern Mängeln abgebrudt iff, unb bie baber hier mit Recht wie⸗ 
der ihren Piatz findet (ſ. die 1. Beilage). 

€ djnites erklaͤrte zwei der von bem Biſchof bem Klo⸗ 
ſter verliehenen Orte gar nicht und zwei unrecht. Chami⸗ 
tice, nicht Chaminice, wo ein ganzes Gut geſchenkt wurz 
be, liegt bei Muͤcheln, welches and) bem Shtitbfsthume 
Bamberg gehört hatte, unb heißt jetzt Kaͤmeriz oder 
Caͤmmeritz. CS befindet fid) im ehemaligen Amte ſreiburg 
und in bem jegigen landraͤthl. Kreiſe Querfurt, 

gíutidenborf (nicht Liuzihenborf) halt Shut 


tes für Lizendorf zwifhen Bamberg und Kulmbach. 


Aber and) diefer Srt war in Sachen zu fuden. Er bat jegt 

den Namen. Lügkenborf unb. liegt dicht bei bem Dorfe Caͤm⸗ 

merig. Nur ein Theil deſſelben fam an baë Kloſter. Skidin⸗ 
| 4% . 
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gen, nift Stidingen (Drudfehler bei Schultes), if ent: 
weder Kirch⸗ oder Burgfhetbungen) wahrſcheinlich aber 
das. Erſtere. In diefem erhielt bas’ Kloſter nur eine Hufe. 


Beide Orte wurden verfhiedenen Gefchlechten unb zuletzt den 


: Sürften von Anhalt von dem Fuͤrſtbisthume Bamberg 
zu Lehen gegeben, 
ine fernere Gabe bes Sürftbifchofes waren bei Rotaha 
(Robad) der Berg, mit bec Rire und allen Zugehörungen, 
in bem dabei gelegenen Dorfe 71 Hufen, und von dem 
Pfruͤndlehen Karls feines Dienſtmannes 7 erkaufte Qufn. 
Schultes bemerkte hiebei nur den Berg St. Georgenberg, 
nachher Schweikhof genannt, welchen die Mönche bis in bat 
Jahr 1540 im Genuffe gehabt hätten. Da er bie Abfchrift 
der Urkunde nicht beifügte, ſondern nur die kurze Anzeige bo 
. von mate, fa hätten die uͤbrigen Saben nicht unangejeigt 
bleiben follen. 

Bu Dartratesborf wurden dem gloſter 5 Hufen 
überlaffen. Hierunter kann man nidt Harsdorf an be 
Lauter unmeit Staffelfiein meinen. Das Kirchdorf mit 
demfelben Namen befindet fid) nicht an bem bemerften Piss 
ge, fonben in bem fünigliben Lanbgerichte -Rulmbad, 
2 Stunden von Baireuth. Schultes batte Horfhborf 
im Sinne. Diefer Name paßt am Wenigften füe Hart 
ratesborf. Es iff Dartec&borf zu verfteben, welches 
je&t zur graͤfl. Drtenburgifchen Herrſchaft Tambad gehört 
Si einer nur als SBrudjftüd auf uns gelommenen Urkunde 
‚vom 16. Dftober 1138 bekennt ber Fuͤrſtbiſchef tto, bó 
ber Graf. Gobebalb von Dennenberg mit feine Se 
mablin Luchard unb mit Einwilligung feiner Erben ben 
fort Veſſera aus feinen Händen gegeben und. zum goͤttlichen 
Dienfte den vegulirten Kleritern in bem bafigen Kloſter untet 


. dem Cdjuge ber feligen Sungfrau Maria überlaffen abe"). 


Schultes hätte biefes Bruchſtuͤck nidi unberuͤhrt laſſen folen, 


*) cf, Weinrich Hiforia henneb, p. 45. Ufsermann epi 
bamberg, Cod, P. 8 


‘ 


jur Geſchichte des Kloſters Veßra. | $ 


ba er anglebt, baf bec Scifter biefes Kloſters ein Graf von : 
Denneberg geweſen fey. - 

Papſt Innozenz IL beftätigte am 23. Januar 1139 
alle Kiöfter und andere Beſitzungen, welche Biſchof Dtto 
bet babenberger Kirche verfchafft Hatte, alfo auch bas 
Klofter Befcera oder Veßra, weldhes buch bas bebuns 
gene: Schutzrecht Lehen bes. Güeftbittbumes Bamberg. wurs 
be (f. bie 2te Beilage), tole e8 (id) ganz genau zeigen wird. — 

€gilbect, Dtto's Nachfolger, gab bem Kloſter um 
bas Jahr 1144 das Gut Roda mit allen.feinen Zugehöruns 
gen; jedoch. nahm er von biefeè Schenkung die Pfründiehen 
der Dienfimanne aus, die bei ihrem Rechte bleiben follten. 
Andere Leibhôrige aber wies er an, ihren Dienft zu leiften, vole 
er vor Alters ber oder von ben weltlichen Herren angeordnet 
fep, oder ben jährlihen Sins, welchen die Vorſteher biefer 
Kirche auferlegt hatten, los zu kaufen. Außer bem legte er 
dem Klofter 4 Hufen Bufchholz bei Muchelin zu.*) 

'" Suites, ein Anverwandter des verftorbenen Megies 
sungs= Direftors von Schultes, hält Stoba für die Wuͤ⸗ 
kung Roth ohne nähere Angabe ihrer Lage **). Sch glau- 
be aber, daß darunter Rodach zu verfteben ift, wovon oben 
bie Rebe war. Der Bifhof Otto, gab hier nur 74 Sufen' 
$5. Ggilbert wird nun das ganze Gut gefdenft haben... Der: 
felbe Schrififlelter fagt, Muchelin, melhes ec Machelin 
menant, liege in bem bambergifchen, jegt königlich bale 
etif dem Gebiete. Sicher (jt e& aber Muͤcheln in der Preuß, 
Provinz Sachfen, im ehemaligen Amte Freiburg (jest in 
Landräthl. Kreife Querfurt). Der Veßraer Propſt Liethmar 
hatte nad) einer von Schultes a. a. D. €. 220 mitgetbeil: 
ten Urkunde ***) mit Rutzelin (niht Ragelin), Propite 


*) Suites "giebt tiefe Urkunde a. a. ©. €. 218. 
**) Direct. dipl. Sax. sup. T. II. p. 53. 


***) [Die aber aud; bem Original im Rôn. Provinzialarchiv in Magdes 
burg folgender Beridtigungen bedarf ; Tietmaro (fát Liethmaro) 
— Ruzelinum — Maheftelt) in (pdtern Urkunden bed Kloſters 
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des Gtiftes zum 5. Stephan in Bamberg unter bem Bi: 
[Hofe Egilbert einen Gütertaufd) gettoffen, melden ber Bi: - 
ſchof aud) genehmigte und ber Bifhof Heberhard ober Gber: 
hard beflätigte. Darnach folte bie Befigung der gemannten 
Steyhans: Kiche zu Mahresfelb (Marisfeld) in be 
Beſitz ‚der Kirche zu Veßra übergehen, und Syene dagegen bir 
folgenden Befigungen mit ihren Einkünften eehalten: in bem 
Dorfe Zulkenberg 3 Œalente und 4 Schillinge; in dem 
Drte Dimesce 4 Schillinge; in bem Dorfe Dar tetates: 
boef ein Zalent und 74 Schillinge. 


Das Dorf Sulfenberg beißt jegt Zultenberg und 
liegt in dem Koͤnigl. Landgerihte Weißmain. Ueber dm 
Orte Hiwesce fagt der Ältere Schultes nichts. Ohne 
Zweifel ift Deubifd in bem Herzogthum Hil dburghau— 
‚fen zu verfiehen. Harteratesdorf foll wieder Harsdorf 
feyn ; bierunter ift aber wohl ebenfalls Hartersdorf zu ver 
ſtehem wo dem Kiofter 5 Hufen überlaffen waren. Der ji: 
gere Schultes weiſt nur Bultenberg und Harsborf 
nad (a. a. ©. ©. 84). 


Suites fegte blefe Urkunde in ba& Jahr 1150, iM 
ber Bifchof im Sabre 1147 zu biefer Würde erhoben worden 
fey unb bis 1172 regiert Babe; er Hält dafür, daß fie wahr: 
"fdjeintid) bald nach feinem. Regterungsantritt möge ausgefidit 
worden fepn. Im dem legten Punkte Dat er Stedjt, abet in 
den zwei vorhergehenden nicht. Eberhard kam 1146 zu 
Regierung , welche bis 1170 dauerte. Der in der Urkunde 
angeführte Ruzelin, Propft des Stiftes zum b. Stephan, 
erfcheine nur ein Mal in einer Urkunde des Stiftes zum b. 
Satob vom Sabre 1145. Sein Nachfolger war, im. Jahre 
1149 Leupolbd. Daher muß man für die Urkunde ungeföht 
ba6 Jahre 1148 gelten laffen. 


tómmt öfters ein Gr ogs Maßfeld vor) — Item in loco, qui Hi- 
,  wefke — Harteratestorf — Rüzelinus — Tuto (für Luto) — 
Regelo — Gundelous. Pillungus — Goduiridus), 


-———— - 
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Am u7(e April 1366 aberweiſt die : arggraͤßn So⸗ 


phia zu Nürnberg dem Abt und Convent der Sammnung. 
m Veßra auf ibre Stadt uno. Bürger qu. Hildburghau⸗ 


ſen zu einem rechten Seelgeraͤthe zwanzig Pfund eut ihren 


—— - -- 





— — — — — — 
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leiden Zinſen und Guͤlten (f. b. 3. Beilage). Dieſe Sos 
phia war bie dritte Tochter des Grafen Heintich VIIL, (XII ). 


| n Henneberg und Wittwe des im Jahre 1364 geſtorbe⸗ 


nen Burggrafen Albrecht zu Nuͤrnberg. Ihr Vater ſtarb oh⸗ 
ne maͤnnliche Erben und vermachte feine Güter. feiner Gemah⸗ 
lin Jutta und ihren Toͤchter. Sophia befam nach tem 
Tode ihrer Mutter (1353) unter andern aud) Hildburg⸗ 
hauſen (f. Schultes dipiom, Geſchichte des graͤfl. Hauſes 
$ennebevg I, 161 u. 162). Schultes theilt weiter fei 
t Urkunden der Fuͤrſtbiſchoͤfe von Bamberg mit. Sch ges 
bt darum theils vollſtaͤndig, theils im Auszuge diejenigen Ur⸗ 
fanden, weiche bas nigiite Archiv zu Bamberg auf 
wahrt. 


Die erſte bambergiſ de Belehnung, von ber man 
urkundliche Nachricht hat, iff vom 22. Fun b. N. 1405. Det 
Ih Georius empfing damals von bem Fürftbifchofe Als 
bett zu Bamberg alle die Güter, welche von der bamber⸗ 
ger Kirche zu Lehen gingen, und leiſtete dafuͤr den Eid der 
Treue (ſ. die 4. Beilage). Schultes (Beitr. S. 206.) laͤßt 
dieſen Abt bis 1411 leben; allein ſein Nachfolger kommt 
früher zum Vorſchein. 


Der Abt Zohann wurde bereit$ am 10. December : 
1408 von bemfelben Fürfibifchofe Albert belebnt (F die 5, . 


Beilage), 


Derſelbe Abt empfing die Lehen von dem neuen Sürfthis — 


— Mfr Sriedrich, aus bem Gefchlechte der Gteiberren vom 


Uffef, am 5. Mai 1430, unb zwar in Gegenwart de 


| Nagiſters Albert, Pfarrers sum b. Sebald in Nürn: 


berg, Ge rlach's von Twiſte, bambergiſchen Generalvikars/ 
Johann Schindel's und Conrad Megewarts, der Arznei 


_ 


» . * i] 


E v Oeſterte ich ers Beitraͤge 


Doktoren, Matthids von Lichtenſtein unb Fobann’s 
7 von fSBittftát*). ; | , 
Dieſe Belebnung erfolgte fpätz denn der Sürftbiféef 
Sriebrid fum bereité im Sabre 1427 an die Regierung. 
Vielleicht war der Abt widerſpenſtig oder kein: guter Haushal⸗ 
ftt, unb er mußte deshalb ben umfländlichen Lehnrevers aut: 
fielen. Der gücffbijof Anton beiehhte am 26. Januar 
«1440 den Abt Berthold (f. die 6. Beilage). Diefer Abt fehlt 
bey Schultes, weicher ben Barthbolomäns bereits im Sabe 
1439 bem Johann folgen läßt, Betthold (ebte noch 6i6 zum 
Sabre 1452. 7 W 
Bartholomäus war in bem Sabre 1444 nod) Prior. 
Am 12. September b. J. erließ er mit feinem Convente ein Schtei⸗ 
ben an den Fuͤrſtbiſchosf Anton, worin es heißt, ber Abt zu 
Veßra babe zu Erfurt bem Kürfibifchof vorgeftellt, baf taf 
Klofter ehemals gewiſſe Sinfen ıc. in bem Dorfe Elmet⸗ 
winden gehabt babe, welche burd bie Bosbeit der Menſchen 
in Verfall gefommen feyen, weshalb der Abt mit Bewllligung 
des. Fürftoifchofes . biefe Güter um 390 rheinifhe Gulden 
verkauft und bafür ble reichlicheren Einkünfte in den Dôds 
- Gen Auftadt und Otelébufen um 640 Fl. erworben bar, 
über welche Güter bem Fürftbifhofe unb der Bamberger fiv 
de alle Gerichtsbarkeit vorbehalten [epu folle, weshalb ec den 
Fuͤrſtbiſchof bittet, feine Luſtimmung zu geben, (f. bie 7. Beilage). 
Das Dorf Elmetwinden beftebt menigftens jegt mit bit: 
fem Namen nicht mehr. Es ijt bie rage, ob nicht Alterswind 
darunter zu verjteben fer. Schultes führt (Henneb. Grid. I 
211) eine Wüftung ,Elmutmindin in bem Amte Hilb⸗ 
*) Diele Urkunde fehlte unter den und eingefandten Beilagen. 9tad eine 
Mitheilung bed Sen. Oberlehrer Wiggert ift fle im Rôn. Provin⸗ 
zial:Archid zu Magdeburg nit vorhanden, mie dort äberhaupt feine 
ble Bambergifben Verpältnifie zu dem Kiefer Begra betreffende 
urkunde (Außer der oterditeften) zu Anden if. Hr. Wig geet bat 
fbrigend die Gáte gehabt, die Urfunten bed Kloſters Veßra ig 
Provins. Arhive zu Magdeburg mit bem Abdruck derfelben PD 


Gruner und € duited zu vergleichen u. werden mic dad Xt 
futtat diefer Cotlation mitt heilen. à, Red⸗ 


| que Gaſchichte deb feft Gai. ‘0. 
burgbattfen an). Auſtadt: und Drelspaufun. find bis 
jesígen Pfarrdoͤrfer nbftatt unb Ottemanshanfen in bem 
ténigl. Landgerichte &óntgébofen bet Untermaintreifes. 


Der Abt Sartbolomáus**) wurde am 19: April 1452 
ven ben Fuͤrſtbiſchofe Anton belehnt ([.d. 8. Beilage). Obgleich 


biefer Abt fruͤher in die Wahl fam, fo gebet fie body nicht bis - : 


1439 und wenigſtens nicht über 1444 ‚hinauf. Ju der Regel 
mucbe.fie kurz vor bec Belehnung vorgenommen. — 
Der nachfolgende Berthold wurde. aud nicht im 


abre 1454, wie Schultes angiebt, Abt. Der Füuͤrſtbiſchof 


Georg belebnte benfelben..am: 10. September. 1464 (f. die . 
9. Beilage). Wäre. bisfer Abt. im Jahre 1464 gewählt wor⸗ 
ben ,- fo. hätte er von bem Shrfibifhofe Anton. bie Belehnung 
empfangen muͤſſen; denn bes Lenteren Nachfolger, Georg von 
Schaumberg, kam im Jahr 1459 zur Regierung. Der 
Abt Bartholomäus fam alfo eff, 1464, ober vielleicht - 
2463 geflorben fepn ***). | , 
* Suites läßt ben Abt Jakoh fon im Jahre 1464 
erſcheinen, bod) wurde ec erſt [páter, am 15. September. 1467, 
von bem Füuͤrſtbifchofe Georg beiehnt (f. bie 10. Beitage.) 
Eden fo erfheint bey. Schultes ber Abt Peter im 
Sahre 1490 zu ſpaͤt. Seine SDelebnung erfolgte (don den 28, 
Kiftober 1485 ven bem Fuͤrſtbiſchofe Philipp, Grafen von ens 
neberg (f. bie 11. Beilage). Der Fuͤrſtbiſchof wurde am 10. 
e) Ben dem Dorfe Kaͤhndorf im landraͤthi. free Gdieufingen liegt 
„der Albinder Grund”. Mad einer Rtigen Mittheilung des 
fgl. Landraths bed Kreiſes Hrn. bon Uslar kommt dieſer Albinder 
oder Eidinger Grund ais Wuͤſtuug Al winden nad faufé c Unters 


handlungen in Amte Käbndorf ſchon im I. 1484 vor. Bier iſt atfo — 
vielleicht das Dorf Elmetwinden zu ſuchen. d. Red 

++) [@duites nennt ihn Barthot. bom Bibra, aber faut Orig. im 
À. Pr.s Ur. zu. Magdeburg Éberiies Johenn Biſchof v. Bâribarg 
dem Abte Bartholomäus Moriem im S. 1457. d. decol.S, — 
Joh. Bapt. ble Beforgung des Gottesdienftes in der dem Kl. 9 e$ 
ta incorporitten Kirche su geutersborf.] 27 07 

a) [1464, 6. Gebr. (d, 3. Doroth.) erlaubte Johann Biſch. b. Wärgs 
burg dem Abt Berthold, Theuner die dem Kloſter einverieibte 
Parrtiche in Leutersdorf nad feinem Butbefinden beforgen au laſ⸗ 
ven; dans Urt. im À, cet. Arc, zu Mogdeburg.] . 
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Hebruar 1475 gowaͤhlt. Seit: diefer: Bett. Dátte der: vocherge⸗ 
bende Abt Jakob belebnt Merden muͤfſen; dieſer fann dk 
1490 nidt gelebt Haben, fondern er mui bet 1485: -obec - in 
biefem Sabre geftorben feyn. 

Mad Schultes hätte ber Abt eter bis 1519 ge 
febt; unb bod) führt et eine Grabſchrift an, nad welcher 
fin Tod am 5. Auguft 1515 erfotgt wäre Weide Mage — 
ben find unrichtig. Der Nachfolger jeries Abtes Johann mur 
be bereits am 5. November 1512 von dan Surſtdifcheſe Ge⸗ 
org belehnt (f. die 13. Beilag).— 

Mit dieſem Abte ſchließen ſich bte bambergiſchen Le c 
hensurkunden. Es war bie Belt bes. Rixdhontefornx gekommen 
und zu Veßra, vole. in bem Kofter Banz, war wahrſchein 


‚Sich Mangel an Zucht und Orduung, vielleicht auch Abfall von . 
bet alten Religion eingetreten, ſo daß das im Auslande gelegene 
Ktofter fid) um fo leichter der Lehenhertſchaft entziehen konnte. 


Sindefien bemerft 'Schultes noch die "Achte Pant, 
1523— 15305 Johann, 1530— 1535; Berthold, 1535 


,— 1550; Wolfgang, 1550— £555, und Sobanh, 1553 


— 1557; welcher legtere unter ber Regierung des Grafen Ge 
org Ernſt von Denneberg die Gecularifirung bes Kloflert 
erlebte, Schon im Jahre 1550 unterfügten die Geafen $81 
Helm und Georg Ernft von Henneberg den Moͤnchen den 
fatbolifden Gottesbienft und übertrugen" dem evanges : 
kifchen Prediger zu Themar die Verwaltung des prieſterlichen 
Amtes zu Veßra. Das Klofter erhielt fid) aber noch eine 
geraume Zeit. Seine at Klofterbrüder erwählten mit Gench⸗ 
mígung jener beiden Grafen im Sabre 1553 einen neuen Abt, 
bod) unterwarfen fie fid) aud) der Reformation. Wahrſcheinlich 
wurde den Mönchen von ben Kloflereinkünften, welche ein 
beſonderer Aufſeher verwaltete, ein jaͤhrlicher Gehalt ausgeſetzt. 
Sie durften Beine Novizen mehr annehmen, unb ſtarben fe 
alimälig aus. Der legte Abt, Sodann; beſchloß fein Leben 
im Sabre 1573. 

‚Auch bemerkt Säultes, es finden fio feine Spuren, baf 


zus Geſchicht⸗ té Aoſtus Qoo. $1 
biefe zeiſtüchen Herren une bie Literatur ihrer Bait ſich vot 
bient genadt unb: nad) bem Beifpiele anderer Moͤnche der Macs 
welt einige gelehrte Crgeugniffe binteriaffen haben; vem :ihrem 
Fleiße Cónne man nur bie bekannte bennebergifde Gro 
nit, von 1076 — 1517, aufweifen, melde wahrſcheinlich bee Abe 
Deter (1490-1519, ‚richtiger von 1485 — 1512) verfaßt 
habe; fie enthalte aber nicht viele bebeutende: Rachricheen. 
Hierauf ſagt er: 
„Inbeſſen verbreitete ſich demnach (bennod): bre Kuhn 
des Kloſters Wera in bie entfetnteften Gegenden, inbe sell) 
bem Bengniffe einer Driginalurtunde vom Sabre .1431: ber 
damalige Abt Iehann von bem im Herzogtum Kaͤrnthen 


gelegenen Kofler Griventhal den Auftrag erhielt, fid bem 


bortigen Sifitations: und Biformattonétorcfe zu unterziehen 
und zu bau Ende einige Ordensbrüber dahin zu fenden. Von 
der Zeit an behaupteten bie Aebte zu Veßra bie Aufſicht Aber 
gedachtes Kloſter, und obgleich baffilbe bie (bec) Dioͤces des 
Bisſthums Salzburg unterworfen: war, fe war dennoch ber 
Kloſterconvent zu Griventhal verbunden, die Wahl eines Prop⸗ 
ſtes von der Abtei zu Veßra beſtaͤtigen zu laſſen.“ 

Und in einer Anmerkung heißt es, nach dem Inhalt ei⸗ 
ner Urkunde von 1456 habe. ber daſige Kloſtercondent dem At | 
Bartholomäus zu Vera das Wahldekret eines neuen 
Propftes mit ber Bitte, baffelbe zu beflätigen, uͤbetſchickt; 
ein Gleiches fey aud) in ben Jahren 1501 und 1530 geſchehen, 
wo bem jedesmaligen Abte zu Veßra, als oberftem Ordinarius 
und Viſitator des Kloſters Griefenthal, bie Beſtaͤtigung 
der erwaͤhlten Proͤpſte uͤberlaſſen worden ſey. Be 

Dies fcheint gegen bie damalige Kirchenorbnung getees 
fen au fepn. Jedoch muß man es glauben, weil bie Ans 
gaben aus Urkunden unb Alten gemacht find, und Schul⸗ 
tes wohl bas Vertrauen Dat, gegen ben Inhalt derſelben 
nichts gefchrieben zu haben. Man kann fi bie Sache auf 
folgende Weife vorftellen. Die Kloſterabteien hatten ihre Auf: 
ſeher — Visitatores — von demfeiben Orden. &o mar ber 
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Xt zu Et ca dy Aufſeher des Kloſters ang Gi nt. Sſe wınden | 


amar gewöhnlich wegen Erfparung der Koften in. bem. ande 
ober : in einem benadybacten Landbezirke aufgeſtoilt. Mit Gene 
mígung bed Ordensgenerals konnte aber aud) ein (a der Gerne 
befinbtidyee Abt dazu genommen erben. Man hatte nun 
wohl zu Getefentbal oder bei bem :Orben : ein befondered 
Verteaum auf den Abt zu Vera unb nahm daher ihn und 
feine Nachfolger zu Auffehern des Kiofters in Griefenthal. 
Aber obne ble Bewilligung, des betreffenden Bifchofed, 
bes Landesv. und bed Lehenherren konnte es richt. gefchehen 


sub. man muß fie hier vorausfegen, menn aud) feine Be 


toeife . darüber vorhanden. find. Wenn aber auch ber Soopf 
gu Griefenthal von bem Abte zu Wera: beftétigt ture, 
fe mußte er beunod) feine Süeftdtigung von dem Exzbifchofe zu 


Salzburg, als feinem ordentlichen Kirchenvorſteher, und new 


bem Fuͤrſtbiſchofe zu Bamberg, alé feinem Lehnherren, erhalten. 
Das (e&tere ift nad) bem Zeugniß ber vorhandenen, Wahl: 
Urkunden und Verhandlungen. gefchehen: : Bei dem Erzbiſchefe 
von Salzburg wird es aud) nicht gefehlt haben. : 
. Das fioffet Veßra war flart beguͤtert. Schultes 
verfichert, mon würde ein fefe langes Regiſter führen koͤnnen, 


wenn man elle die Güter, Höfe, Haͤuſer, Ländereien, Wieſen, 


Weinberge, Lebenfhaften, Geld: und, Getreidezinfen, Zehen 


ten und andere Gerechtigkeiten aufzählen wollte, welche bad 


Klofter in vielen in unb auſſerhalb der Grafſchaft Henne 


berg gelegenen Ortſchaften beieffen bat. Ex unterließ lei⸗ 
“bec die Darftellung davon, well fie ibm ble engen Grenzen 


feiner Gefchichte nicht erlaubten. Seine Angabe, bag man auf 


der. beigefügten Urkundenſammlung bie Befigungen des Kloſters 
‚näher kennen lerne, ift nicht richtig. — G6 find darin nidt ale. 
- Befigungen angegeben; er wollte ja noch alle übrigen Urkun⸗ 


, den herausgeben, was aber nicht gefchehen if, Darin Eom: 


men gewiß nod) andere Vefigungen vor; hievon Liefert ec ſelbſt 
den Beweis burd) einige Urkunden in feiner Geſchichte bet 
Groffhaft Henneberg Die (don bekannt gemachten Ur 
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kunden bedürfen vietieid)t in Ruͤckſicht ber Beflgungen wed) 
mandet Aufklaͤrung, wie id) es [den gezeigt babe, 

Es wäre zu wünfchen, daß aud) die Abrigen Urkunden im 
| Hude erſchienen und daß fie fámmtiid) zu einer ausführlichen 
Geſchichte benugt würden. Sie Eönnte ’ für bie Geſchichte 
der Grafen von Henneberg, ibrer Beſitzungen und aud) ber 
Nachbarlaͤnder, worin das Kloſter Guͤter und Einkuͤnfte hatte; 
beſonders des Fuͤrſtbischumes Wuͤrzb urg, deſſen Kirchenſpren⸗ 
gel das Kloſter untergeben war, von großem Nutzen ſeyn. 
Das Kloſter Veßra wurde, gleich vielen andern Kloͤſtern, 
im Jahre. 1525 von den Bauern heimgeſucht unb, batte viele 
Drangfale auszuſtehen. Die Moͤnche wurden vertrieben unb 
ihrer Schaͤtze beraubet, bie Gebäude wurden zu Grunde ge⸗ 
rühtet.  Diefe ſtellte der Graf Wilhelm' von Henne: 
berg nad) einer.Infchrift neben bem Eingange in bag Kilos 


"fer im Sabre 1532 auf féine Koften wieder ber. Des er» 


Ws Morig Wilhelm von Sachſen verwendete bie Sos 
ſtergebaͤude im Anfange des vorigen Jahrhunderts zu einer: 
Stutetrei. 





u Beilo gen. 

N.L | | Uc v. 8.1135. _ 
In nomine sancie et indiuidue trinitatis, OTTO 
sancte babenbergensis eoclesie dei gratia episcopus, Quia 
facile in contemptum res ducitur. cnius origo nescitur 
debet rerum gestarum series literis imprimi. ne a postero- 
rum memoria possit elabi. Proinde notum esse enpimas 
lam futuris quam presentibus. qualiter. GOTEBOLDVS 
tomes. cum uxore LIVTGARDA et unanimi consensu he- 
rdum suorum. pro amore Christi et própter spem uile 
perennis, quendam proprietatis sue locum ui a nomine 


. ticini fluminis vescera nomen accepit, manu emisit. et 


dimino seruitio assiguanit, eundemque, regularium clerieo- 
Tum ministerio initians. sub beate uirginis MARIE pa- 
trocinio dedicari postulauit. Uolens autem eandem cellam 
ad alium prestantiorem locum habere respectum.. a quo. 
etiam defeusionis ac presidii posset habere solatium cam 


. "Md altare beati PETRI babenbergensis ‘ecclesie maui- 
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fésta donatione contradidit. enm omnibus scilitet mohilibus 
et immobilibus ad ipsum loeum pertinentibus, seruis et 
ancillis, areis, edificiis. terris. cultis et incultis. pra- 
tis. pascuis. siluis. uenationibus, aquis, aquarumue de- 
cursibus, piscationibus, molendinis. uiis. et inuiis. exiti- 
bns et reditibus. quesitis. et inquirendis.; Nos igitur 
eandem. eöllam sub beati Petri. tutelam et. protectionem 
suscepimus. et'ad perficiendum monasterium impensas de: 
dimus. bona quoque eius. prompta donatione adauximus. 
nam in usum fratrum deo illic seruientium. predium in 
saxonia Chamirice. et apud Liutichendorf partem uille et 
in Skidingen mansum unmm. apnd Rotaha quoque montem : 
cim ecelesia, et ommibns ad se pertinentibus, in adiacente 
etiam- uiH4 -sepfem. mansos et dimidium. et de beneficio 
Karoli ministerialis nostri VI. mansos. qui ab ipse Karo- 
lo digne precio sunt redempti, et apnd Hartratesdorf Y. 
mansos. — | | 

donamimus statuentes." ut quasciünque ‘’posséssienes, 
qhecunque bona eadem cella in presentiaram iuste a6 
legitime possidet, aut in fuiurumr concessione ponjificum, 
eblatione fidelium. seu aliis justia modis prestante domine 
poterit adipisci, firma in perpetuum eidem loco et fratri- 
bus inibi deo seruientibus permaneant, Sane aduocatian 
eiusdem loci prefato comiti -Goteboldo coucessimus, ea 
uidelicet. cenditione. ut eam administret solo diuine retri- 
bütionis intuitu, et nullorum, penitus temporalium respectu 
commodorum. Post cuius obitum ille de filiis uel de po- 
steris suis eändem aduocatiam habeat, quem fratrum con- 
cors uoluntas expostulat. Decernimus igitur. ut nulli ho- 
minum liceat locum ipsum temere perturbare, uel réligio- 
nis ordinem, aut eius institutionis formam quam nunc ha- 
bet permutare, uel possessiones auferte uel ablatas retinere 
aut temerariis pexationibus fatigare, sed omnia integra 
conseruentur, fratrum ibidem domino famulantium usibus 
profutura. Siquis autém huic nostre constitutioni ausu te- 
merario contraire temptauerit, si commonitus reatum suum 
non correxerit, sciat se banni nostri. uinculo ligatum ef 
eum hac catena ad tribunal eterni iudicis pertrahendum. 
Cunctis autem eidem loco iusta seruantibus sit pax domi- 
ni nostri Jesu Christi ueniatque eis de rore celi benedic- 
tio, et perpetua in regno celesti cum electis dei donetur 
cohabitatio, De qua re ut nullus reddatur ambiguus. pre- 
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sentem cartam fecunns inde canserihi. qnam et sigüli no- 
stri impressione iussimus insigniri. Anno domimie er 
nationis Millesimo centesimo, XXXV. indictione, 

nante LOTHARIO imperatore. acta sunt ista lici. 
Haivs rei testes (uerunt. Eberhardus prepositvs. Egilber- 
tus decanus. Chunradvs custos. Tuto svolasticus. Tie- 
mo prespositvs sancti Stephani. Ruüzilinus prepositvs de 
ueteri capella. EKberhardvs eapellanns. Ratpoto comes, 
Reginboto comes. Bertholdus comes de Plassen. 
berch. et Poppo filius eins. Poppo de Seonnen- 
berch. Herman de Houestete, Gotefridus de Rosderf, 
Eberhardus de Wikeristein, de ministerialibus queque Ot- 
goz. .Pillune. Gundeloch. Etzo. Vto.  Kribo. Chunrat. 
' Eberhart. et alii multi *). ' 


No. IL 13. Jan. 1439. 
Ex libro privilegiorum A. 1. Fol. 7. 


INnocentius Episcopus seruus seruorum dei venera- 
bili fratri Ottoni Babenbergensi episcopo eiusque succes- 
soribus canonice substituendis In perpetuum, In aposto- 
lice sedis specula disponente domino constituti pro eccle- 
siarum omnium statu et quiete talem nos conuenit sollici- 
tudinem adhibere. ut contra prauorum hominum nequitias 
sacrosancte Romane et apostolice ecclesie munünine de- 
fensentur, ef ea que iustis titulis eisdem sunt collata vel 
‚ eonferrentur ecclesiis firma et inconcussa possideant li- 
bertate, Nos. igitur quorum precipue inter est legitimas 
desiderantium preces admittere et effectui mancipare po- 
stalationibus tuis venerabilis in christo frater Otto epi- 
scope apostolica beni gnitate impertimur assensum et eecle- 
siam Babenbergensem cui anctore deo preesse cognosceris. 
cum omnibus bonis et pertinentiis suis sub beati PetRi 
tutela et nostra protectione suscipimus et apostolice sedis 
priuilegio _ communimus. Statuentes, ut quascunque pos- 
sessiones quecunqne bona in abbatiis, preposituris, éccle- 








qu——— 


*) [So Königl. prabinjiafardite au Magdeburg finden fé in einem 
Zeansfumpt biefer Uré. b. 3.4445 die Ortsnamen fo: Chamirice, 
Liuzichendorf, Skidingen, Rotaha; zwiſchen Vmansos und dona- 
wimus {ft eine Ehde; «6 folgt. darauf statuentes, ut (flatt et); in. 
den Qeugennamen Reben: Egilbertus, (de Sconenberg i) — 
Houestete — Rostorf — Wikeristein.] 
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siis, villis, faudid. terris culis vel ineultis. deehmis, sen 
alis quibuslibet rebus eadem ecclesia in suo uel in alte- 
rius episcopatu commutätione. emptione, sen etiam conces- 
sione pontificum liberalitate Regam vel pRincipum, obla- 
tiene fidelium, aut aliis modis in presentia iuste et cano- 
nice possidet. vel in antea rationabiliter parante domino 
poterit adipisci. tibi tuisque successoribus,et per nos ba- 
benbergensi ecclesie firma in perpetuum et illibata perma 
neant, Ka uero que studio ‘et industriá tug eidem ecclesie 

sunt legitime couquisita. specialiter ei inuiolabili et incon- 
walsa stabilitate seruentur. Quorum nomina sunt bet. 
Videlicet PRuuiningan, Entistorf, Mychelvelt Voraugia, 
‚VRaha. Madelhartestorf. Biburch. Clunie. Regineristori, 
Lancheim. Haholtisbranne, Muustur, cum ecclesia beafi 
Syxti et aliis pertinentiis suis. Vescera. Tocchelmhu- 
sen. -Alterisbach. Windeberge. Trosendorf. Botenstein,. Mu- 
nirichsbereh. . Circheadorf... Gestenishuspn. CRanaha, Ro- 
naha. Rota, cum aliis prenominate ecclesie a tua frater- 
nitate collatis; Decernimus ergo ut nulli omnino hominum 
licentia pateat. te vel successores tuos super hac nostra 
constitutione ausu temerario perturbare vel ecclesie. tut 
possessiones anferre. vel ablatas retinere minuere, seu qui- 
bnslibet: molestiis fattgare. Sed omnia integra conseruen- 
tur. et in uestra permaneant potestate, Lam nestris quam 
ipsins ecclesie usibus omnimodis profatura. Si qua igi- 
(ur in posterum ecclesiastica secularisue persona huius 
nostre constitutionis tenórem sciens, contra eum temere 
uenire temptauerit. Secundo tercioue commomita. nisi rea- 
tum suum condigne correxerit, potestatis honorisque sti 
dignitate careat. reamque se diuino iuditio existere de per- 
petrata iniquifaté cognoscat. et a sacratissimo corpore el 
sanguine domini nost? iehsu christi aliena fiat. atque in 
extremo examine districte nleioni subiaceat, ' 


Cunctis autem eidem loco sua iura seruantibus, Sit 
pax domini nostri iehsu christi, Quatenus et hic fru- 
ctum bone actionis percipiant et apud districtum iudicem 
premia eterne pacis inueniant AMEN. Datum Läte 
Ban) per manum Alme Riej Sanete Romane ecclesie Dys- 
conus, Cardinalis et Cancellarius X, Kalend: Februarii 
Indictione ij. Incarnationis dominice Anno. M. C. XX. 
viij. Pontificatus uero domni Innocentii ij. Pape. Auno viij. 
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No. Hl. - 17. Aptil 1366. 
Aus der Regiftratur des Stadtraths zu Hildburghauſen. 
Wir Sophia von Gottes Gnaben, fBurggráfin ju - 


Nürnberg, unb alle unfere Erben bekennen Öffentlich an biefem 
brieff allen denen, bie ibn fehen, hören ober lefen, baf tir 


seht und reblid beweifen und bewiefen haben mit biefem 


brief ben Ehrbaren Herrn Abten zu Vefer und den Gonvent 
der Samnungen gemeiniglid dafelbjt zu einem rechten Seel⸗ 
geräth auf unfter Stadt unb auf unfern Bürgern gemeinigs 
lich zu Hildburghäufen zwansig Pfunde auf unfern jährlichen 
Binnfen unb Gülb, je zu dem Zinng unb auf St. Walburs 
gis_tage Zehend Pfunde Heller und auf St. Michaelis tag 
zehend Pfund Heller jährlih, unb beifhen unb gebieten aud. 
gemeiniglid ben Bürgermeiftern und Zwoͤlfern von ber unfern 
ohgenannten Stabt zu Hildburghaufen zu geben unb zu reichen 
ben ebegenannten, bem Abt und dem Convent bec Samnung 


gemeiniglich zu Veßer nad) Sage unferer Briefe, unb wenn 


das obgenannte Geld unb Zinng zu jährlicher Zeit gefállet unb 
gefallen ift, fo [agen Wir die vorgenannte Bürgermeifter unb 
die Stadt gemeinigli zu Hildburghaufen beffelben Zinnfes 
und Geld ledig unb [o8 ohne Gefdbrde und alfo, baf wir des in 
[inen] Rechnung darauf halten wollen ohne Gefdbrde. Gegeben 
zu Heldburg, nad) Gottes Geburt im 1366 Jahr an bem 
Freytag vor Georgii. | 
No. IV. 22. Jun. 1405. 
Georius dei gracia Abbas Monasterij in Vessern, 
erdinis praemonstratensis herbipolensis dyocesis, Recoguo- 
scimus publice per praesentes, Quod reuerendus in christo 


. pater et dominus noster graciosus dominus Albertus 


Episcopus Bambergensis omnia temporalia dicti nostri 


. Monasterij, que ab ipso et Ecclesia sua praefata Bamber- 


gensi tamquam vero et directo dominio' in- feodnm descen- 
dunt et procedunt, per manuum suarum coadunacionem no- 


. bis graciose contulit ob nostrarum petitionum intuitum, Cui 
' etiam ratione dicti feodi, pront de iure et conswetudine fi- 


eri decet et oportet, homaginm fidelitatis et iuramentum 


. praestitimus corporale manu dextra pectore cordiali tacto, * 


In quorum testimonium Sigillum nostrum praesentibus est 

appensum, praesentibus Magnificis et nobilibus Viris do- 

minis Heinrico et Bertholdo fratribus, Friderieo 
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- et Hermanno fratribus et wilhelmo Coraitibus de 
Hennenberg, Necnon strenuis Viris dominis Fride- 

rico de Aufsez, Alberto deEglofstein, Johanne 
Stiber, Petro Truchsezz Militibus Bambergensis et 
herbipolensis 'dyocesis et alijs quam pluribus fidedignis 
personis ad hoc vocatis. Datum et Actum Bambergae 
Anno domini' Millesimo Quadringentesimo Quinto feria se- 
sunda infta Octauas festi corporis christi, 


No. V. 10. Dec. 1408. 

Johannes dei gracia Abbas Monasterij in Ves- 
sern Ordinis praemonstratensis herbipolensis diocesis 
Recognoscimus publice per praesentes, Quod Reuerendus 
in christo, pater et dominus noster graciosus domine 
Albertus Episcopus Bambergensis Omnia temporalis 
dictinostri Monasterij, que ab ipso et Ecclesia swa prefats 
Bambergensi tamquam vero et directo domino in feodum 


— nu 


descendunt et procedunt, per manuum suarum coadunaciontm 


nobis graciose contulit ob nostrarum peticionum intuitum, 
Cui eciam racione dicti feodi, prout de jure et consuetudine 
fieri decet et oportet, homagium fidelitatis et Juramentum 
prestitimus corporale tactis sacrosanctis Ewangelijs. Bt 
quorum testimonium Sigillum nostrum presentibus es 
Appensum Presentibus Venerabili domino lamperto Ab 
bate. Monasterij Saneti Michaelis Montismonachoram pro- 
pe Bamberg et Nobili domino Berchtoldo Comite de 
Hennenberg, necnon Strenuis Viris dominis Johan- 
ne de lichtenstein, Alberto de Eglofstein, 
Petro de Schawmberg et petro Truchsesset 
Milit bus et alijs quam pluribus fidedignis personis ad hoc 
vocatis. datum et Actum lichtenfels Anno domini Millesime 
Quadringentesimo Octauo feria Secunda post festum Con- 
cepcionis Beate Marie virginis gloriose. 


No. VI. | 26. Jan. 1440. 

Reversales abbatis Bertholdi datae episcopo An- 
thónio, praesentibus Michaele de Herbilstat, 
Heinrico comite de Hennberg, maioris bambergen- 
sis, Johanne Schanck, beatae Mariae. in Tewrstad 
extra muros bambergenses, Ludowico Tyl, sancti Jo- 
haanis in Hawgis extra muros herbipolenses ecclesia- 
rum tanonieis, Johanne Heidecker, notario episcop. 
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Datum et Actum Bamberge feria Quarta post fe: 


stum Sancti Pauli connersionis. 
No. VII. — — 12. Sept. 1444. 
Renerendissimo in christo patri ac domino, domino 
Anthonio dei et apostolice sedis gracia Bambetgensis 
ecclesie Episcopo Bartholomeus Vesserneusis Mo- 
nasterij humilis prior totusque commentus ibidem ordinis 
premonstratensis Herbipolensis dyocesis, vestri humiles filii 
et deuoti, se apostolicos et omni reuerencia et subiectionis 
humilitate beniuolos et paratos Donacioni *) vestre metuende 
significamus per presentes. Sicud pridem reuerendus in 
christo pater et dominus noster abbas vessernensis erí- 
fordie gloriose paternitati vestre exposuit, qualiter mona- 
sterium nostrum olim tertos census, redditus et prouentus, 
bona et iura in villa elmetwinden habuerit, que versa 
fuerant in desolacionem propter maliciam hominum, Ita 
quod Monasterium nostrum modicum reportare potuerat inde 
_ fructum, ex Indultu vestre gracie eadem bona vendidisse 
| per patrem nostrum abbatem pro quadringentis minus de- 
eem florenis Rinensibus, Et' dictum dominum nostrum pre- 
faeto precio superaddito deo omnipotente annuente reddi- 
tas ac prouentus vberiores in villulis Austadt et otels- 
husen pro sexcentis et quadraginta florenis perpetuis tem- 
_ poribus comparasse vestre gracie et ecclesie Bambergensis 
non in preiudicium et derogacionem, sed omnem inrisdic- 
tionem racione homagij in dictis bonis emptis vobis retinendi 
. Supplicantes ac flagitantes vestram graciosam paternitatem, 
Hijs nostris certificacionibus fidem credibilem adhiberi Et 
deminum nostrum abbatem et nos filios vestros vna cum 
monasterio paternali affectione vestre gracie semper ha- 
bente recommissas. Datum sub nostri conuentus sigillo 
‘pro (?) presentibus affixo. Anno domini, M? cecc° xliij? xii die 
mensis septembris, 
No. VIIL 19. April 1452. 
Reversales abbatis Bartholomei, datae Antho- 
Aio episcopo, praesentibus Johanne, abbate inLangk- 
ham, Jacobo, praeposito in Neunkirchen et priore 
demus bambergensis ordinis Carmelitarum, Strenuis et 
nebilibus militaribus et consiliariis domini bambergensis 
Johanne de Gutenberg, Nicolao de Gich, An- 


*) Sou mobi heißen: »Dominationi^ (Et. Mr Ma b 9teb. 
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thonio Stieber, Ruperto Lochner et Heinrico 
Hassfurter, | 
Datum et Áctum in Curia Episcopali in Burgo Ban- 
bergensi tercia feria post dominicam @nasimodogeniti. 
No. IX. — 10. Sept.1464. 
Reversales Bertholdi abbatis Georio episcope 
datae, praesentibus Hertnido de Stein, decano ecclesiae 
bambergensis, Johanne Heberer, vicario dictae eccle- 
siae sacraeque theologiae, ac Laurentio Schaller, 
utriusque iuris doctoribus; magistro Johanne Haya, 
caplano; Marco de Rotenhan; Thoma de Wisez- 
tawe et Johanne Schefstaler, armigeris, consiliariis 
. et familiaribus episcopi. 
Datum et actum in curia Episcopali in Burgo Ban- 
bergensi. 
No. X. 15. Sept. 1467. 

' Reversales abbatis Jacobi datae Georgio epi- 
8copo, praesentibus Conrado, abbate monasterii Sandi 
Steffani ciuitatis herbipolensis; Hertnido de Stein, le- 
, gum doctore atque decano ecclesiae bambergensis; Gum- 
| perto Fabrj licentiato, praeposito ecclesiae Sanctae Ma- 
riae in Tewerstat, vicario in Spiritualibus; Johanse 
Heberer, Sacrae theologiae professore; Johanne de 
Trebra, decretorum doctore, canonico ratisponensi, tt 
validis armigeris Johanne Truchses, Heinrico de 
Kindsperg et Wilhelme Hawger, Sculteto ciuitatis 
bambergensis. Datum et Actum in curia Episcopal in 
Burgo Bambergensi. 


No. XI. 28. Oct. 1485. ' 
Reversales abbatis Petri Philipp o episcopo datae, 
praesentibus Hertnido de Stein, decano ecclesiae bum- 
bergensis, doctore, et Carolo Coslinger, cancellario. 
Datum et actum in Curia Episcopali. 
No. XII. 5. Nov. 1512 
Reversales Johannis abbatis Georgio episcepe 
datae, praesentibus Géorgio Stiber, decano; Georgie 
de Bibra, canonico ecclesiae Bambergensis; Steffano 
. Sneydenwint, decano ecclesiae sancti Steffani in Bam- 
berga et Wolfgango Knoten de Weyda, vicecan- 
cellario. Datum et actum in curia Episcopali. : . 











| IL 
Liber bonorum monasterii S. Liudgeri 
Helmonstadensis, 
mit biflorifch = topographifchen Bemerlunden  . 
von | 


Peter Wilhelm Behrends, 


ebangel. Pfarrer zu Nordgermersiehen. 


Naͤchſt dem ehemaligen Biſchofſitze Halberſtadt in der 
fruchtbaren Vorbergegend des romantiſchen Harzgebirges ent: 
haͤlt beſonders etim ftábt bie aͤlteſten Denkmale der 
Einführung des Chriſtenthumes im oͤſtlichen Sachſen⸗ 
lande. Denn dort wirkten ſchon gegen den Ausgang des 


8. unb beſonders nad) bem Beginne des 9. Jahrhunderts 


unter Kaiſer Karls des Großen Beſchirmung bie beiden 


frommen Gebrüder Liudger und Hildegrim, edle Griefen : 


von Geburt, mit wahrhaft apoftolifhem Eifer für die Ders 
breitung des Chriftenthums. 


Namentlich ftiftete Liudger fhon bei feinem erften . 


Erfcheinen in der dftlihen Niederung von Helmſtaͤdt ein dem 
Apoftel Petrus. geweihtes Bethaus (oratorium) und fpäter 
nahe bei demfelben, als er einige Benedictiner: Mönche aus 
dem von ibm in Weftphalen gegründeten Klofter Werben Dies 
ber verfegte, eine der heil. Felicitas geweihte größere Sive. 


Neben biefen beiden Gebäuden, welche nach altfächfis 


ſcher Bauart mehr unter, als über bie Erde gebaut wurden, *) - 


*) Die felt dem 16. Jahrh. berfíeinette Kirche des Liudger Riofteré, 
melde nut das Chor der Eleinern einnimmt, ift uͤber bie ur⸗ 
fpränglih bon Ludger erbaute umterirdifhe Kirche der heiligen 
Sellcitas gebaut, melde nod drei fleinerne Altäre unb ein-don 
edd Pfeilern getragenes Gewölbe bat. 
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erhob fid) nun das fpâter dem Stifter zu Ehren genannte 
Liudger Riofter, meldeó fid bald durch den Anbau be 
Gegend, burd - die Begründung der Stadt Helmftädt und 
vieler Dörfer und Kirchen große SBecbienfte erworben bat, und 
dag bei einer fteté erhaltenen Verbindung mit der Reichsabtei 
Merden erit nad) taufend Jahren im Jahre 1802 aufgehoben 
worden ift. 

Diefes Liudger Klofter vor’ Helmſtaͤdt, die dltefte fitd: 
Ude Stifung ber Gegend, . enthält in den Urkunden ſei⸗ 
nes und des Werdenfhen Archirs einen reichen Schag von 
altertbümlihen Denktwürdigkeiten nibt nur des Braun: 
ſchweigſchen, fondern aud des Magdeburgfchen Lande 
und felbit der Altmark: und Dank gebührt ben wa 
den Männern Henning $agben, einem fleifigen 
Moͤnch dieſes Riofters, der im Sabre 1481 ein nod) vor 
bandenes Copiale privilegiorum de bonis monasterii St 
Ludgeri prope Helmstede angefertigte bat, und bem Propſte 
biefe& Kloſtets Gregoc Dverbam, ber, im Sabr 1670 
us fíg. feine Annales Werthino - Helmstadienses handfhrifts 
lich anfertigte und beffen Gollectaneen nod) in ber ehemaligen 
Delmitédter Univerfitäts-Bibliothet auftetoa ct werden. 

Aus ben Sammlungen biefee Manner ift für unſere 
Lefer ein altes, urfprünglih auf Pergamen gefthriebenes 
Güterverzeihniß des Klofters St. Liudger vet 
Helmftädt, welches der Abt Wilhelm von Werden im I 
1160 bat anfertigen (ajfen, bas Interefiantefte, weil es und 
tiefe Blide in mannigfade Verhältniffe jener Zeit tbun. (ft 
und über die damalige Ortstunde unb über die Landwirth⸗ 
fhaft in diefer Gegend viele Auffchlüffe giebt. *) 

Eine theilmeife geboppelte, aber febr übereinftimmens 
be Abſchrift biefes Güterverzeichniffes ift mir zu Händen ge 
kommen. Ich gebe fie bier befonders nad) Dverbam'é Art 
unb theile fie zur beffern lleberjidt in Paragraphen. 

Die in den Anmerkungen vorfommenben hiſtoriſchen 
Nachrichten, wobei die Quellen nicht angegeben find, Fam 





*) Ovelrham fagt in feinen Annalen: „Exstat liber privileg!0- 

rum major in Archivo Werthinensi in membrana Con” 

. scriptus tempore Wilhelmi comitis de Moers, Abbaus 
Werthinensis XXXII, annis fero triginta ante factum 
Bardwici urbis excidium ab Henrico Leone, in quo t 
bro etiam bona coenobitarum Helmstadiensum Jeguntur. 
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men aus Urkunden des Kofler Lubgeri und bes Rathhau⸗ 
fes ber Stadt‘ Helmſtaͤdt, und in Dinfidt -auf die fpâtere 
Runde der im Braunſchweigſchen vorlommenden Drte verweife 
id auf. bie geographiſch ſtatiſtiſche Beſchrelbung der 
SürftenthHämer Wolfenbüttel unb Blankenburg 
von G. Haffel u. 8. Bege (Braunfhweig 1803.) 2 Dor. 8. 


Incipit liber bonorum monasterii St. Liudgeri Hel- 
M monstadensis. — 


$. 1. 
De villicatione in orientali inheresleve !). 

Ipsum territorium inheresleve habet tres mansos et 
subvillieus unum ad prebendam suam, de quo serviet fra- 
tribus quater in anno, scilicet in nativitate domini porcel- 
lum valentem tres denarios, III galinas, LX ova, nnam an- ' 
serem; in dominica circumdederunt similiter, in majori de- 
dicacione ecclesie similiter, in pascha similiter, excepta an- 
sere, in festo Sti. Liudgeri modium pultis, De ipso vero ter- 
ritorio quicquid utilitatis evenerit, ex integro dabit, In ea- 
dem villa ad ipsum territorium pertinent XXII mansi et di- 
midius, quorum unus quisque annuatim solvet porcum sagi- 
natum, II? maldaria siliginis, IIIIor modios tritici bracei, ovem 
cum agno; dimidius vero mansus IIIIer solidos solvet, Per- 
tinent etiam ad ipsum territorium in Emersleve ?) XIIII 
mansi, ex his V integre solvunt, VIII vero unus quisque VI 
sel. solvit, qui tamen deberent integre solvere. Pertinentetiam 
ad supra dictum territorium III mansi, unus in bredensti- 





1) OD ftingetéfeben (aut iggeresleve orient.) etwa 43 Meile 
éftid) ton Helmſtaͤdt, im fräher altmértfben Rittergutsbezirk Errieben. 
1348 belich Abt Gobann gu Werden den Ritter Heinrich von Alvensle⸗ 
ben auf Grríieben mit 8 Hufen Land zu Ofingersieben, ber tafác fein 
febnémann wurde Das Liudger Kiofter erhielt dbrigen$ aus Oftins 
gersleben big in bie neuefte Zeit jährlih TO Simten Roggen bon 7 
Dufen. = 2) Gimetéteten, aud ein Erxrlebenſches Gutédorf nas 
be bei bem borigen, erhielt von bier in neueren Zeiten keine Gefäls 


- 
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. de *):V solidos selvens, in honstide *) unus maums Ill 
sol XVI den. solvit, in hallesse*) unus mansus Vl [sel. 
solvens, in gripenthorpe*) unus mansus III sol. sel- 


vit, in halgereshuson?) unus mansus III solidos et - 


den. VI solvit. 
6. 2. 


Territorium in occidentali inhereslovet) 
habet tres mansos et subvillicus unum ad prebendam 
suam, de quo serviet fratribus quater in anno, sicut s5- 
perioris territorii subvillicus, de ipso vero territorio quie- 
quid utilitatis evenerit, ex integro dabit. Ad ipsum terri- 
torium pertinent in eadem villa XXIII] mansi et dimi- 


dius; Ex his duo integre solvunt servicium, XIII aum - 


porcos minores, quorum unius cujusque precium es 
XXVII den., et maldaria et bracia et ovem cum agnis, 
ut in superiore villicatione prescriptum est; novem vero 
mansi unus quisque eorum V sol, solvit, qui tamen omnes 
similes esse deberent superioribus XIIL dimidius vero man- 
sus $olvit XXX den. Pertinent etiam ad ipsum terrilo- 


le — 8) BregenfKadt, etwas noͤrdlicher. Das fied mul 
feine Gefälle daſelbſt fon fräh veräußert baben. — 4) Honfide, eub 
Honftedt, ein ehemaliges Doͤrfchen unmelt Bregenftedt. . €. meist 
Neuhaldenslebiſche Kreis: Chronist IL 471. — 5) Hallefe, où 
S elfe, mat ein Dorf unweit Cimersieben, rechts am Wege nad Bartendies 
ben; die Teämmer feiner Rirde haben fit lande erhalten. €. mein 
Neuh. Kr.⸗Chr. IL 463. — 6) Gripenthorp fbeint das Dorf Grop⸗ 
penbotf, etwa 8 Meilen fdbeft(i bon Heimftädt im Magdeburg! 


fhen, zu fepn. — 7) Halgereshufon, ein jebt wänes Dorf, unweit 


Sótfngen, 4 Meile notbme(tlid von Helmftädtz feine Saͤtte wird noch 
jetzt Alveröhaufen genannt. €. die Kreischr. II. 474. — 8) Weſtin⸗ 
gersleben, jetzt Alleringersleben, 1Meile weſtlich von Sem 
ſtaͤdt im Magdeburgſchen. Der urſpruͤnglich freie Kloſterhof bo 
ſelbſt wurde vom Abt Dietrich von Werden im Sabe 1479 als ein Mouns 
lehn an Ludolf bon Veltheim zu Bartensleben veräußert; das Kloſter eis 
hielt nod bis in die neueren Zeiten bon einigen daſigen Bauern Kornge⸗ 
fälle. ‚Nicht weit baton fag das jetzt máfte Doͤrfchen Ordorp, in web 
dem bed Klofter Marienthal im Sar 1158 4 Hufen Land befaf, f. Orig. 
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rinm in bertenslo ve?) Vililanansi, quorum:quisque solvit 
JH. sol. excepte uno, qui quatuor solidos selvit; in Sus- 
love mansus. unus VII sol. solvit; in grewigge I sol, 
in emdale XVIII den.; in wrenigge!9?)X sol; in gra- 
selove!!)I sol; in banenthorpe!?)1V sol; in An- 
nenthorpe!?); in bodenselen'*) I sol.; in poze- 
mestorpe!*) XVI den.; in arrexlove:®) duos man- 


| . 808, quos tradidit in concambium dns. abbas B ernhart! ?j 


pro aliis mansis, quos tradidit ad ecclesiam Emen Xu 
sol. golventes, .quoram III pertinent ad mel fratrum. Pro. 
manso vero uho in T viflinge!*) tradidit quidam, An- 
no nomine, de ipsa villa ministerialis ducis h enrici!?), 
duce consentiente, in concambium alinm mansum in ron- 
sti de^^)solventem VI sol Insuper Inherilove sunt duo 


Guelf. IH. 535. — 9) Wabricheinlich Klein⸗Bartensleben, 1 Meile 
weſtlich von Heimſtaͤdt, im Magdedurgſchen. — 10) Die Lage der ehema⸗ 
figen Doͤrfer Suslode, Srewigge, Emdale und Brenigge babe 
it noch nicht ausmittein koͤnnen, fle iſt aber wohl in den Hotzungen amis 
ſchen Bartensleben unb Walbeck oder auch vielleicht im Weferlingichen 
Bezirke, wo ed nod) ein Dorf Eberingen giebt, zu ſuchen. — 11) Grat, 
[eben, ein Braunſchweig. Dorf, t Stunde von Helmſtaͤdt. — 12) Bajos 
dorf, 1 kleine Stunde weſtlich bor Helmſtaͤdt im Magdeburgſchen, in bee 
Kühe des Helmſtaͤdter Geſundbrunnens. — 18) Annenthorp fag etwa 
4 Meilen sorbóftid von Seimftábt am Drómtinge in der bormaltgen Hits 
markt; feine Otetle wird nod Anborf genannt und con. einigen Bauern 


‘au Wagenftadt, als Erbpaͤchtern des Daufeó Biehtingen, denutzt. [9m 


Wer Asbſchrift fheint Hier bie Angabe des Zinfes zu fehlen. -d. Red.] — 
14) Boͤddenſell, niót weit bon dem vorigen, ein Mitterfiß :ber aíten 
adeligen Famllie bon Schenck auf Dönftedt und Gledtingen, — 15) Pos 
zemenNorp-iegd! Meilen oͤſtiich von Heimſtaͤdt im jetzigen Grpleber Holze 
nad Kleins Bartendieten zu. Seine Stätte nennt man feet igewoͤhnlich 
fhafenborf. ©. die Neuhaldendt. Kreischr. II, 446 — . 16) Avrers 
(ote, ba) ourd einen Ritterfiß der bon Aldensieben ausgezeichnete Dorf 


Erxxleben, 2 Meilen von Helmnädt; an! der Poſtſtraße nad 9tagbebutg, — 


17) Bernhard, ber 28. Abt von Werden bon 1195 — 1141. 18) Tpifs 
tingen, ein Braunſchweigſcher Oct, etwa 2 Meilen fáblid bon Heimftädt 
unmelt €dbninges. — 19) Heinrich der Löwe, der fete Oberhergog der 
Sachſen, melden die Braunſchweigſchen Gäter at Erbeigenthum beiaß, — 
20) Das Braunihmeigihe Dorf Raundſtedt, cha 1 Delle ſaͤdweſtlich 
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shansi et: VITIE jornales, IÍIT lares, tri prata, qua⸗ 
oninia abbas Wilhelmus 21) fteció suo, videlicet VIII tal. 


&'quodam adalberto, religioso pbro [p resb ytero], 
cénistuitiente sdrére’ sua, Saricti Liudgero comparavit, 


— ss 


sonne TN $8. 3. 
4 Territorium, in Wivenslore 22), Habet sub 
se Ill mansos, subvillicus I ad prebendam Suam, de quo 
‚ Serviet sicut superioris territorii eubvillicus,. de ipso vere 
territorio quiequid utilitatis evenerit, ex integro dabit, Ad 
territorium pertinent in eadem villa XVIII mansi: octo ex 
eis integre solvunt; decem autem unus quisque eorum sol- 
vit VI sol.,. qui.tamen debuissent ex integro servire, Per- 
tinent ad idem territorium in. Sigerslove??) XIII man- 
si et dimidius: : quinque ex eis integre solvunt, alii vere 
octo unus quikque eorum solvit VIII sol. dimidius IN soli- 
dos, qui etiam omnes ex integro servire deberent?*), Ad 
ipsum etiam territorium pertinent in Seleschen VI mansi 
et dimidius: tres ex eis integre solvunt, quártus VIII sol. 
son £edmüdbt, — 21) Witheim, bet 32. Abt bon Werben 1152 — 
2160. — . 22) Befensieven, ungefähe 14 Meile fábóntid von Helms 
fdbt, im Magdeburgſchen. Das Lindger Ktoferamt erhäft hier nod jet 
‘son einigen Hofwirthen 11 Wilpel Roggen, 3 Scheffel Serfte und vinige 
Erbzinſen an Beide. Qin Freihof dartn meift auf die ehemafige Kloſter⸗ 
menerel zuräd. — 23) Es gab En fräheren Zeiten zwei Dörfer dieſes Nos 
ment: Groß⸗Sigersleben, welches in der Gegend des jebigen yut Mag⸗ 
debutafben Domalne Ummtendorf gehörigen Vorwerks Ovelguͤnne fag ‚und 
Klein⸗Sigeréleben, das nod vorhandene Kirchdorf Siersieden, beide 
fiber 2 Meilen ſoddalich von Detmaábt, — &. die Neuh. RENSOY. IT. 372 
u. 597. — | 82) Getefben (Selzhen, Selſcen oder Selſchen), ein bil 
'penbes Dorf unb der Sitz eines sum Bisthum Halberſtadt gehörigen Archi⸗ 
diaeonats, (ag auf der Ciübíeite bed chematigen Selſchen Brudes im 
Magdeburgihen, etwa 2 Meilen ſuͤdoſtlich von Helmſtaͤdt. Abt gunrié 
von Werden bertanfbte 1298 1 Hufe unb 1 Sofftätte, und 1306 ned 
4 Hufen bafeleft an das Kiofter Marienborn. Im Sy. 1449 belab af Binde 
ger Kloſter Hier nod 44 zu Lehn gegebene Hufen; bald darauf mard dad 
Dorf wit. eine fielomarf benufte Ummendorf, mo aud nod einige 
Bauern jaͤhrlich sufammen 1 Wilpel Roggen an das Liudger Kioſteramt zu 
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dimidies IH; qui etiam ‚omnes: 6x jhtegro servire debe- 
rent; insuper alii duo omnimo.non.integri,:qworum unter 
que VI solvit, Est etiam in Wiveslove mansus unus 
ex integro solvens, quem fratrés ab abbate in concambium 
pro alio manso in Thruthete receperunt, In Emme s- 


leve?*) fratres emerunt larem unum et II jornales erga 
quandam liudgardam, sororem rumoldi*?*). 


5. 4. 
In Balsamia?') in lamen VIII mansi, in 'thise- 
Je ?*) VIII mansi, in wintberge?*) TH mansi, in Bel- 
dinkgé 0) VII mansi, in svartesele?!) VI mansi, in 
Wabrenze®2) XIIIl mansi, in thornstede?°) VI man- 





entrichten haben. — 25) Wanrfheinti bad benadbarte Cimersfeben. — 
26) Bald nad) der Zeit der Abfaſſung blefe& Guͤterverzeichniſſes fdeint man 
neoch ein befonberes Stentamt zur Einnahme der Gefälle toh den Sätern zu 
Ingersleben und Wefensleben errichtet 311 Haben. Denn eine Urtkunde des 
Abts Heribert von Werden b. Sj. 1488 nennt ein ,,officium quoddam 
super bonis nostris in Ingersleve et Wefensleve, quod vocatur 
off&icium*ad solidum*, weles Amt eitrer feiner Miniſteriale, Sattung, 
bid bahtn verwaltet battt, der aber, na deu Wunſche des Propſtes Othets 
ti , für erhaltene 4 Mark refignirte. Des Abt übereignete es num dem 
Conbente feines Kiofterd. in Helmſtaͤͤt. — 27) Balfamta hieß dir 
ehemalige Botfamgau (pagusBelxem) in vet nadferigen Aftmart zwiſchen 
der Ohre, Cíbe, Diele und ide Won ben oben genannten Orten diefer 
Gegend, worin das Liudger Kloſter Befibumgen Hatte, bie aber batb nach dies 
fer Seit veräußert su feyn fheinen, tlegen ble bekannten Dörfer zwiſchen 
des Biäffen Tanger und Uchte, und ble unbekannten find aud) wohl dort zu 
Inden. — W) Lamen unb Thiefele, zwei ehemalige Dörfer, deren 
Lage nod nidt audgemitteit if. Deelz an der Udte fant letzteres wohl 
nicht ſeyn. — 29) Windpirge, ein Kiradorf mis einem Mittergite. — 
80) Beitingen.(im Landduhe Karls IV. Bellingée), ein adliches 
Marrdorf, 14 Melle fädmertih don Tangermände. — 31) Suarte⸗ 
' fele, heißt im Original wahrſcheinlich Suarteleſe, wie ed aud in Sar- 
rachonis registro sei Falke trad. Corbej. p. 41. torfommt; im gant; 
buche deißt e$ Ewarteloſe. — G$-giebt jet nod) zwei Orte dieſes Namens, 
Sroßs und Kleins&hmarziofen. — 82) Warrenze it uns 
btfannt. -— 88) Dohrenſtedt, im Lansbude Dertfebe, ein adliches 
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si, in-dobbelin®t) XII} mansi, in hamerten?t) X 
mansi,.in kerre*9) VII mansi, . 


. | ; | §. 6. 
|'^ 'Dé villicatione in Karlestorpe?7?). fpem | 
territorium habét sub se III mansos, et subvillicus unum .- 

. ad prebendam suam, de quo servíet quater in anno, sd- - 
licet nativitate domini dabit porcellum valentem III den. 
III gallinas, LX ová, anserem unam, in dominica circum- 
dederunt similiter, in majori dedicatione ecclesie similiter, 
in pascha similiter, excepta ansere, insuper in festo Sü. - 
Liudgeri modium pultis. De ipso vero territorio quiequid 
utilitatis evenerit, ex integro dabit. Ad ipsum territorium 
pertinent in eadem villa XXXVIII mansi, quorum unus 
quisque solvit porcum saginatum, duo malderia siliginis, 
duo malderia bracii de tritico et ovem cum agne. Perti- 

t etiam ad idem territerium mansus unus in Ueppe- 
lingen®®) solvens HI sol. et unum maldarium siliginis, 
duo maldaria braeii triticel, ovem cum agno, 


| | & 6. | 
De villicatione in Summesthorpes*}), Ipsum 





Kirchdorf, nérotid von Bellingen. — 84) DÉbheltn, ein utipeingfit 
enbifher Ort (im Landbuche Dobiin), — 35) Hämerten (faf 
auch Samarten), ein adliches Pfarrdorf an ber Eibe, 4 Meiten ben Lans 
Barmände. — 86) Serre, in dem Landbuche OR s und Weſtheren, zwei 
Déarcobcter. — 37) Karteſtorpe war ein biäfendes Dorf, etwe 
9 Reiten fädlih bon Helmrädt, zwiſchen Barneberg unb Uepplingen ia 
Magdeburgſchen; «6 hatte eine Kirche und Pfarre kiäfteriihen Patronold. 
Gegen. die Mitte bed 15. Jahrhunderts war e$ betóbet, wie Einwotrner 305 
gen nod Barneberg, wo aud nod bie Dorfftätte und Beldmark, jebt Kas⸗ 
Darf genonnt, benußt werden. ©. die Neuh. Kreischr. IL 608. 38 
Qeütmeier'é Braunfhweigskäned, Ehronit €. 150. findet men eat 
Urkunde Karis b. Or. b. 3. 802, worin.ee dad Dorf und den Ader Ju 
Karisporf bem Kiofter , genannt Seimonftede, ſchenkt. Aein diefe Urkun⸗ 
de ift nad) Inhalt unb Abfaflung unedt. — $8) Ontweder Hopen «Up 
ingen, welches. in bet Gegend des jebigen Dorfes Altonah lag, oder bel 
nod deſſebende Kirhbort Síen « Uepplungen. — 89) Goumtté: 
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territeriam habet sub se III manéos, de quibus serviet sub- 
villicus, sicut superiores vilici Pertinent ad ipsum 
territorium in eadem villa XIII mansi, quorum quisque sol- 
vit VII sol, qui omnes deberent ex integvo^servire, Per- 
tinent etiam ad idem territorium in Nienstiden*°) VI 
mansi, quorum vnus qnisque solvit VI sol, insuper unas - 
mansus ibidem solvit XXX modios siliginis et ovem cum 
agno, | | 

$. 7. 
De villicatione in Vulveresthorpe*!), Ip- 


Sum territorium habet sub se IIIE mansos et subvilli. 
eus unum ad prebendam suam, de quo serviet ut ceteri, 


sicut superius scriptum est. De ipso autem territorio qnic- 
quid utilitatis evenerit fratribus ex integro dabit, Ad idem 
territorium pertinent in eadem villa XVII mansi, quorum 
unus quisque annuatim solvit porcum saginatum, duo mal- 
daria bracii de tritico, ovem cum agno. Pertinent etiam 
ad iddem territorium in Wegerslove*2) XHI mansi et 
dimidius: ex his VII ex integro solvunt et alii sex unus 
quisque eorum solvit VIII sol. et dimidius solvit ]III sol., 
qui.tamen deberent omnes ex integro servire, Pertinent 
etiam ad snpra dictum territorium in Reinoldestorpe* 3) 
VI mansi, ex íntegro omnes solventes, Pertinent- etiam ad 





fotp, etwa 14 Melle füblid) von Halberftadt im Magdeburgihen, nicht . 
weit dom bet berähmten Commeridenburg. ^ Die .tallge. Pfarrkirche 
Hand vor der Reformation unter bem Ardidiaconate Offenbàrp. — 
40) NRienftidde (ag in ber Nähe bon Audieben, etwa 14 Weite ſadlich 
bon Heimſtaͤdt. S. Neuh. Kreishr. II, 611. — 41) Wulfersnorf, 
mit einer fire, etwa 1 Meile täblih bon Gelmſtaͤdt, unweit Harkfe 
im Magdeburgihen, hart an der Braunfweigiihen Grenze; der größte 
Sei der Feldmark iR der Braunſchweigſchen Landröhoheit” untermors 
fen, — 42) Wegersleben war ein fat 3 Meiten fábli bon Helms 
fibt unweit Hamersieven an dem großen Bruche im Halberfkädticden ges 
tegenes Dort, bei weihem ſich eine iBâbre befand, f£. Orig. Guelf, 
IH. 627. Es if jeht wit dem Vorwerke Neu sWegersteben bebaut, — 
49) 3teiné$torf) 14 Melle (ADI. von Selmhädt im Drgunihmelgihen. — 
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iddem territorium in rothestede **) V mansi; querum 
duo ex integro solvunt, iertius VI sol, quartus V sol. 
dimidius unus III sol, item alius dimidius XXX den, 
Pertinent etiam ad territerium illud in hamerslove mi- 
nori**) VII mansi et dimidius: tres ex his solvunt VI 
sol, quatuor autem V sol., dimidius III sol. Pertinent 
etiam ad ipsum territorium in hozeneslove minori*') 
duo mansi, XIII sol. solvunt; in Vobeke*?) de manse 


uno III sol.; in honeslove minori**) de manso uns. 


VI sol; in algedesthorpe*?), dimidius mansus III 
sol; in wiveleslovet?) fandus unns et. III jornales 
solvunt XII den., que data sunt pro manso uno in de 
gerikesthorpe®!). 
& 8. | 

De villulis fratrum inaquilonali plaga!) 
In bráctorpe!?) VI mansi, unus quisque amphoram mel- 





44) Rotheſtede, ble jeht máfte Dorfftätte Rolſtedt oder Rodeiſtedde, 
ouf einem Hägel 2 Meilen. fädlih oon Helmntädt, zwiihen bem Dagbeburgs 
fben Orte Obréleben und bem Zläßhen Aue. ©. die Reub. Kreischt. IL 
611. — 45) Atein-Hamersleben, eine jcht máfte Docfftätte, um 
weit Grog ; Sdmeréieben. — 46) Sbétendieben, faft 2 Melien fédtid 
ton Heimſtaͤdt. Die alte Burg bafelbft gehört mit Ihren anfehntichen ls 
teen feit 1662 den Bendgrafen bon Heilen s Homburg. — 47) Das Kirch⸗ 
dorf Bobed im Braunihw., 1 Stunde von Schöningen. — 48) Klıins 
$onediobe, lag aud in bet Gegend ton Schöningen , wo fi nob wt 
Weiler Sonsieben befindet. — : 49) Algedesthorp (aud Algesdorp) 
wahricheintich Albersdorf in der Schoͤningenſchen Radbacitaft, — 50) Wis 
delesltode beemutélid ein jet wáter Ort in ber Umgegend von €db 
singen. — 51) Deperitesthorp, ein berbbetec, mir unbefanntee 
fort. — 59) Bor bem Mordertbore dee Stadt Heimſtaͤdt erhebt Ab die 
Gegend auf den fogenanten ſchwarzen Bergen und verliert weiterhin immed 
mehr an Ftuchtdarkeit. Die mein Heinen Dörfer daſeibſt, beſonders 4e. 
Amte Fallersleden unb Borsfeibe, haben vormals siete Wendiſche Cinmol; 
ner gehadt unb daher nicht Cigenthémiidteit aud in bet ſchwarzen Klei⸗ 
dung behalten. Die anſehnlichen BeflBungen in dielen Dorfmarken metti 
meiſt mit HSoiz und Haide bewachlen. Nur wenige Aecker wurden jum Au⸗ 
eeu beruht: Die Haurenahrung mat vie Bienenzucht. — 39) Sce! 


Ld 
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lis majorem dabit ad servitium prepositi illuc venientis, scu- 
tellam plenam milii, panem unum, V ova, Y manipulos; 
dabit etiam unus quisque annuatim cum melle fasciculum 
linij qui salavice dicitur Tob, et deferet usque ad fluvium 
Aleram. Septimum vero mansum habet sub se ville ma- 
gister, de quo serviet preposito. In honrothe**) sunt 
XVI mansi, per omnia servientes fratribus eodem servitio, 
In badekoten**) sunt VII mansi ex integro servientes 
fratribus eodem servitio, preterea sunt ibidem plures man- 
si, licet inhabitati, In Imen ‘6) XII mansi, quorum unus 
quisque dabit amphoram mellis et duos modios hordei et 
deferent ad cellarium fratrum, tunc dabitur eis à prepo- 
sito ad plaustrum singillatim denarius, duo panes, VI bi- 
earia cerevisie: tertium decimum mansum habet sub se 
civium magister, de quo serviet preposito. "In Danthor- 
pe?) sunt X mansi servientes per omnia cum magistro 
civium, sicut supra notatum est de illis, qui habitant Imen; 
insuper viri isti de danthorp succident ligna ‘per tres | 
dies jussi ab abbate sive a preposito suo vic 


In vilebeke‘s) sunt VIIII mansi, quorum unus 
quisque dabit amphoram mellis et duos modies siliginis, 
et servient ut ceteri, et ut ceteris, sicut supra dictum est, 
dabitur eis, De decimo vero manso civium magister ser- 


à 


dorf, dber 3 Meiten nördlih ton Heimfädt am Droͤmlinge und nad 

Borsfelde eingepfartt.. Das Liudger Klofter bertaufcte tied Dorf im Sy. 
1224 an den Herzog Heinrid b. Braunfdmeige — 54) 5onrotf, ein 
jet wuͤſtes Dorf ebenfatis in der Gegend bon Vorsfelde, ward auch i. 3. 
1224 an den Herzog Seinrid bertaufdt. — 55) Babetote, ein ches 
maliges Doͤrfchen von gleicher Lage, it bom Klofter im J. 1224 mit Brach⸗ 
dorf und Sonrot an den Herzog Seinrid vertauſcht. — 56) Imen bei 
foatlecé(eben. In einer Urkunde Kaifer Otto'é I. bom S. 966, wodurd er 
5 5ufen und eben fo biel Familien an bie €t. Michaelskirche in Galleries 
ben ſchenkt, wird diefer Ort Gimyn genannt, |. Gerken Cod. dipl. 
Rrandenb. IV. 481. — 57) Dan borf, ein Braunihweigihes Dörfs 
Cem, 21 Meile noͤrdlich bon Helwſtaͤdt, nach Vorsfeide eingepfarrt. — 





58) Velpke, in der Nähe der Etant Ocbisfeine, Es beſindet ih Hier ein 


d * 
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viet preposito, In papenrothe‘®) sunt XI mansi et duo 
in mackenthorpe®°), quorum unus quisque dabit ampho- 
ram mellis, duodecimum vero mansum habet sub se civium 
magister, de quo serviet preposito. In Sesbeke orien- 
tali?!) sunt XX mansi, quorum quisque dabit amphoram 
mellis et duos modios avene et XII den. pro herescalt, 
de uno manso civium magister serviet preposito sicut ce- 
teri, In Sesbeke occidentali9?) sunt XVI mansi, 
quorum quisque dabit amphoram mellis et duos modios 
" avene et XII den. pro herescult: de uno manso serviet ci- 
vium magistér preposito sicut alii, Insuper omnes viri 
de supra nominatis villulis, quando juhetur eis, debent de- 
ducere ligna succisa, quantum tribus diebus possunt 3). 


; $. 9. 
De servitio, quod tota familia (prescripfa) 





borzägliher ECteintru$. — 59) Papenrode, etwa 2 Mellen noͤrdlich 
ton Heimnädt unb nad Bardorf eingepfotrt. Es bebaut aud) bit Dés 
fung Koͤnigsdorp. Noch im 3. 1968 atte das Liudger Kloſter dort gU 
wiſſe Redte. — 60) Madenborf, ein etwas näher nad) Setmftébt zu 
+ griegenes Kirchdorf. — 61) OfsSisbed, jet SrossSisbed, 
ein nad Gres Twäipftedt eingepfarrtes Dorf mit einem abliden Gate 
der bon Eirombed. — 62) MDeft:Sidbed, jebt Klein:Sisbech 
ein zum Amte Bardorf gefjóciged , aud) nad Groß: Tmwätpftedt gepfartied 
Dorf. Zur Zeit der Reformation im Braunfhweigichen verboten bie Her⸗ 
ten don Bartenéieben sur Wolfsburg den Bauern zu Velpke und zu Orob 
und fein: Ciébed, bem Liudger Kloſter fernert Dienfte und Abgaben zu 
feinen. Das Ktofter Fährte darüber einen Proceh dei bem Reichsgerichte 


au Speier, der über hundert Jahre dauerte und zu Tichts fruchtete. — 


68) Ant Heribert I. bon Werden (b. 1183 — 1196) Hatte einem ber Hs 
Rerliben Miniferiaten Gottfried von Serbede gewiſſe Meyereien 
und Aemter (villicationes et officia) über die Gáter der Propftei zu ftat 
leſtorpe, Dulbeñtorpe, Reinoldestorpe, Wegersiede, Serbede, Sommers⸗ 
dorpe, Nienſtidde, Klein-Hamersſsleve, Groß⸗ unb Klein-Hotenklede, 
Rinſtide, Algeflorpe, Sceuningen, Uepplinge und in den noͤrdlich gele⸗ 
genen Dörfern und einigen andern Gátern der Kirche derllehen, wodon 
dieſer ader einen dem Kloſter ſehr nachtheiligen Gebrauch gemacht hatte. 
At Seribert IL. entſetzte ihn daher 1209 und dbergos dieſe Verwaltung 


| 
| 
| 


| 
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debet ex debite tam abbati, quam fratribus, 
Unusquisque subvillicus, quoties dederit servicium, sicut 
supra scriptum est, recipiet a preposito panem album, car- 
nes valentes duos den., IIIIv* becaria cerevisie, In festo 
St. Lindgeri accipient panem tantum et tria allecia, tria 
becaria cerevisie, In hieme unusquisque subvillicus cum 
preposito ibit ad silvam, si ei precipitur, assumpto secum 
plaustro suo, et facient ibi, quod eis injunctum fuerit, : Si- 
mili modo dni, abbatis subyillici facient, si eis preceptum 
faerit; Insuper aliis temporibus, quiequid jussum fuerit, 
hora competenti perficient. Quatuor vero viri insimnl 
VIII maldaria tritici vel siliginis tribus vieibus in 
anno ad molendinum afferre et referre debent, quan- 
do eis precipitur®*). Quatuor etiam viri semel in anno 
VIIII maldaria et unum medium ad vendendum in Bar- 
dewik®s) deducent, et quod cum frumento et insuper VI 
sol, piscium emi potest, plaustro' suo reportabunt, stis 


|" vero quatuor in auxilium stipendii et thelonei dabuntur 


XIII] panes de modio eiliginis facti et XII manipuli gi- 
liginis. 

De familia unusquisque Ad servitium domini abbatis 
tam de prepositura, quam de abbacia equo suo bis in an- 
mo usque ad Wiseram®®) paratus erit. Si autem equus 
debilitatus fuerit aut perditus, ad precium electionis ex 
parte abbatis restituetnr, 

In messe vero unus quisque de familia tam abbatis 
quam prepositi cum puero suo metet duos dies, uude sin- 





ben Kloſterbruͤdern ſelbſt. 64) Diele 92$ (enfubren wurten wahr, 
ſcheinlich nach ben über zwei Meilen nordweſtlich belegenen Waſſermuͤh⸗ 
ten bec € hunter geleitet. — 65) Bardewil, ein berähmter Sans 
beídott ber Vorzeit, mit 9 Kirchen, unweit Luͤneburg, wurde bon Her⸗ 
zog HSeinrich bem Löwen feiner Widerſpenſtigkeit wegen im J. 1189 
zum größten Theile zerſtoͤrt. Nur der Dom blieb dbrig als Ueber⸗ 


trager der alten Pracht. — 66) Die Weſer ſtroͤmt 15 sis 16 
3 
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tersthorp. Ad capellam Ste. Walburgis?!) perti 
nent mansus unus in occidentali Inheresleve et dimidius 
in belmstat. Ad ecclesiam in rizerdingrothe??) 
pertinent VII in ipsa villa, unus in amulungthorpe, vnus 
in lavinge, vnus in sclistede, duo in algotestorp, vnus in 
ronstidde, Ad ecclesiam in inheresleve occiden- 
tali?3) pertinent IIIE* mansi, III lares, XVI den. in 
emersleve ad luminaria, molendinum vnum, Ad eccle- 
siam in badenlove?*) pertinent III mansi et dimi- 
dius et XI jornales. Ad écclesiam in Karlesthor- 
pe”) pertinent duo mansi el dimidius et III jornales. 
Ad ecclesiam in Imen?9) pertinent duo mansi et di- 
midins, in ipsa villa IIII^' solidi de dimidio manso et is 
otbredtinerothe VIII sol, de duobus mansis, 





- Mad einer Uebereinfunft tom Sabre 1654 mute der Ant don Coe 
den allemal ben tom Herzog ernannten General » Superintendeis 
ten mit dem DPrimariat der €t, €tepbaefirde beleiten. Geit btt 
Aufhebung ber Abtei Werden find bie blefigen Patronatrechte derfelsen 
am bas Herz. Eonfiftorium zu Wolfenbättel Abergegangen. — 71) Die 
€t Walburgis Kapelle ift eine Mebentirhe in Helmſtaͤdt; bos 
den manderlei Vorrechten, ‚melde die Schuftergilde dabei erward, beit , 
fle ſchon feit Längerer Zeit gemöhntih die Schuſterkirche. Der Die 
conus der Riche Et. Stephans beforgt den Gottesdienſt darin. — 72) Ris 
zerdingroth (img. 1240 Rifjardingerde f. Braunfäm. Anzeigen 1761. 
€t. 87. €. 789.), ein jet wuͤſter Ort, in der Gegend des Hildesheimfden 
Kiofters Heiningen unb des Dorfes Flothe, ungef. 14 Meilen ſuͤdlich 008 
Wolfenbuͤttel. — 73) Das Patronat der Kite in Wefts oder Aller⸗ 
ingenéteben blieb bem Liudgerkloſter aud) nad der Reformation, 508 
mit bet Beihräntung feit bem ;Sy. 1662, bag «e$ bem ibm tom Haufe Dat 
tendieben, aid bet Gutherrſchaft, nominicten Kandidaten die Pfarrbeleihung 
ertbellen mußte. Seit 1562 haben em tiefer Rirde 14 ebangeliihe re 
biget geftanden. Der febte eom Liudger Kloſter Belichene war Brinimons. 
74) Wahrſcheinlich das feit bem 15. Jahrh. wäre Dorf Oſtbadeleben. 
Das nod vorhandene Dorf Babeleben hieß fong Weſtdadeleben und deſſen 
Kirhenpateonat war, fo biel befannt if, ein Zudehoͤr der Gommerſchen⸗ 
burg. — 75) Ueber Karleſtorpe (lege Anm. 87. — 76) Ueber Imen fete 


6. 11. 

Ad Custodis obedientiam. In inghereslove 
orientali sunt duo mansi, unus VIII sol. solvit, alius V. 
In inghereslove occidentali I mansus V sol, In Oses- 
love?7) III mansi, unusquisque VIIL In Urethe?*) 
mansus unus VIII sol., ibidem dimidius mansus IIII sol. 
Item ibidem de predio, quod adquisitum est rebus eccles. 
a quodam ceco??) nomine Thiedmaro, III sol. et VI 
den. In vilebeke #0) dé duobus mansis IIII* sol. In hon- 
stide 5:) de dimidio manso III sol.‘ In wurmstide®?) de 
lare uno VI den. In Otenlove??) mansus octo solidos 
solvit. In hozeneslove VIII sol In krispenrotbe **). de 
manso uno [IT sol Ex his duo pertinent fratribus ad 
karitatent, In helmenstide de dimidio manso III sol. In 
wegerslove de manso uno X sol In helmenstidde nona- 
ginta duo lares solvunt XXX. sol. In summerstorpe sunt 
tres jornales et dimidius solventes VI den, De communi 
eleemosina civium in helmstat V sol} ' f 

Ad capellam, S. Johannis baptiste*5) de di- 


midio manso in helmstidde II sol. et custos tercium de 
laribus, quos habet sub se de agro ejusdem mansi. In 





Anm. 56. — 77) Ofestote (Augleben) im Amte Hötensichen, 
wozu ber nahe flegende Ort Ottieben, mit einem gräflih bom der 
Schutenburgſchen Rittergute, als Filial gehoͤrt. — 78) Uehrde im 
Braunſchw. unweit Schoͤppenſtedt. — 79) Vielleicht ſtand Hier in der 
Urſchrift clco unb dann ift clerico zu leſen. [Wir glauben das nicht, 
da die Abkaͤrzung fát ,,clerico'* ſchwerlich anders als ,clico'* mit bem 
Antärzungszeihen Aber der erften € pibe vorfommen bdrfte, b. 9teb.] — 
80) f. Anm. 58, — 81) f. Anm. 4. — 82) f. Anm. 118. — 88) ott; 
{eben f. Anm. 74. — 84) So hieß ein Ort unter bem fchwarzen 
Berge, noͤrdlich nahe bet Helmſtaͤdt. Das nahe Riofter Marienverg hat 
nat und nah die meiften Srundftäcde dafefbft erworben. — 85) Die 
$apette St. Johannis des Täufers ward fräh ali Oberkapelle 
fiber die vont heiligen Liudger zuerft angelegte unterirdiihe Capelle €t, 
Peters angelegt. Sie if zuletzt im Sy. 1666 febr ſchoͤn hergeſtellt und 
wird auch nod jetzt an gewiſſen Fefttagen bon der fat&ctiten Gemeinde 
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Zissenlove 59) de manso uno VII sol. Ad capellam 
S. Petri*') de manso uno in krispenrothe HI sol. 


Ad dormitorium fratrum, de manso uno in 
emerslove VI sol. 


De caritate frftrum?**), In seleschen dimidius 
mansus III sol -In rothelstide*?) III mansi XX sol. 
In Ronstide dimidius mansus III sol. Item ibi IIIIer sol. 
In' wegerslove de uno manso VIII sol. In Sethorp**) 
. mansus unus VI sol. De civibus in helmstide V sol. 


Ad hospitale. In Sehuson?!) duo mansi XVII 
sol. In Krispenrothe duo mansi VI sol. In eileslove??) 
de uno manso XIII sol. In emerslove de uno mans 
VI sol. In hozeneslove de uno manso VIII sol In 
adershem ??) de dimidio manso III sol. In helmsüde 
sunt VE mansi et dimidius, de unoquoque VI sol. aol- 
vuntur, sed de uno manso unius solidi minus, de dimi- 
dio vero manso XXX% den. 


Ad domum fratrum infirmorum?*), In hert- 





sum Gottesbienfte gebraucht. — 86) Waheſch eintich das ehemalige Detl 
Rifleben unmeit Warberg. — 87) Die € t. Peters Kapelle 
unter der Sobannidfapetle, if in ihren Gruntmauern das dfteft 
gottesdienftlibe Gebäude zu Helmſtaͤdt, indem fie fid aus ben Zeiten 
Karte ved Großen berfdreibt. Sie bilder ein laͤngliches Viereck bon & 
wa 32 Buß Länge und 10 $u Breite und bat nod einen Neinernen Ab 
tot mit eben folhem Hinterblatte und Bildern, ein gutes Gewölbe und 4 
Heine Jenſter Aber der Erde. In ben 9. 1403, 1409 und zuletzt 1666 
wurde fle renovirt, jebt aber ift (le leider profanem Gebraude aͤberlafſen! 
Gite verdiente wohl, eben fo ſehr als bie unterirdiſche Rire ber geli. BU 
eitäd, eine nähere Beihreitung. — 88) De caritate fratrum t. i. m 
finflót der außergewoͤhnlichen Erfabung der fiofterzBrübet duch Spell 
und Trant beftehen die Einnahmen in Folgenden.’ — 89) f. Ann. 44. — 
90) f. Arm. 107. — 91) Die iehige Stadt Seehauſen (fräper els Do) 
im Magdeburgſchen, 3 Meiten fädöniih von Selmftävr, — 92) eius 
teb en, 2Meilen (ábóftti von Helmſtaͤdt, Stammort der don Citéieben. — 
93) Aderdheim, in der Gegend bon Wolfendätte. — 94) Eire cel- 


, , 
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beke°5) duo mansi XHII sel. In Arreslove de uno man- 
so VII sol, In eileslove de uno manso VIIII sol. In 
padenstide de dimidio manso duo sol. In honstide dimi- 
dius mansus XXX den. In .drenlove®®) mansus unus 
IIII* sol. 
$. 12. 
Beneficia ministerialium 8. Liudgeri 
in Saxonia, 

Erenfridus (habet) in Urethe VI mansos, in 'al- 
denakkere ?^) III, in helmstat.°72) 

 Witgerus in ottenlove et in osseslove VII mansos. 

Liudolfus, flius bernhardi de balken, in hon- 
stide mansum I. 


Sigebertus in wurmstede]V mansos, in sethorp L 
in honstidde III et dimidium, in reinoldesthorp IIH, in 
helmstide IT, in rothelstide I. 

Johannes, filius liudolfi, in dructesberge?*) X 
mansos, in seleschen VIII, in osterwalde XIIII mans. 
in (?) simil, in una villa, in hertbeke I. 

Stephanus, frater Johannis, in wurmstide VI et 
dimidium, in hirtbeke XIL . 

Kristina, soror Johannis et Stephani, in sethor- 
pe minori II mansos. 


Godefridus in hirtbeke V mansos et dimidium, in 





la infirmorum im Liudger Kloſter wurde tom Abt Lambert 
von Werden im Jahre 1145 geftiftet und mit Gätern zu Sertbete, 
Eilsione, Arkſlobe, Pabdenftibbe und Wormſtede dotirt, faut der nod 
tor$anbenen Urkunde, — 95) Sertbele, 2. Meile fáübti bon Helms 
ftábt, wo fid der Stitter(ig des Hrn. Grafen von Veltheim befindet ,.deffen 
Geſchlecht ed feit 1308 beſitzt. Die Kunde bec fräheren Edeln bon Seri; 
befe fann aus ben Urkunden der Kloͤſter und der Stadt Heimfädt mod 
vielfach erläutert werden. — 96) Dreileben, unweit Seehaufen im 
gRagbeburgíóen, — 97) CS lag in ber Gegend des Braunſchweig⸗ 
f@en Dorfed Bupddenftedt unmeit Selmitädt. — 97a) [ES Fehlt Hier 
die Angave der Hufenzahl. b. Red.) — 98) Drurberg, ein Mag: 
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Zissenlove**) de manso umo vil sol. Ad capellam 
S. Petri’) de manso uno in krispenrothe III sel. 


Ad dormitorium fratrum, de manso uno in 
emerslove VI sol. 


De caritate frêtrumes), In seleschen dimidius 
mansus III sol. -In rothelstide®®) III mansi XX sol. 
In Ronstide dimidius mansus III sol. Item ibi III” sol, 
In’ wegerslove de uno manso VIII sol. In Sethorp?^) 
. mansus unus VI sol. De civibus in helmstide V sol, 


Ad hospitale. In Sehuson?!) duo mansi XVII 
sol. In Krispenrothe duo mansi VI sol. In eileslove?!) 
de uno manso XIII sol In emerslove de uno man 
VI sol. In hozeneslove de uno manso VIII sol In 
adershem?3) de dimidio manso IIl sol. In helmstide 
ennt VI mansi et dimidius, de unoquoque VI sol. sel- 
vuntur, sed de nno manso unius solidi minus, de, dimi- 
dio voro manso XXX** den. ! 


Ad domum fratrum infirmorum?**), In hert- 





sum Gotteddienfte gebrau®t. — 86) Wahrfcheiniih bad ehemalige Dort 
Rifleben unmeit QBarberg. — 87) Die €t. Peters Rapelle 
unter der Johanniskapelle, iR in ihren Grundmauern dad ditefe 
gottesdienftlihe Gebäude zu Helmſtaͤdt, indem fie fid aus ben Zeitz 
Karid des Großen berfbreibt. Sie bildet ein (dnotided Viereck ton «5 
wa 32 Fuß Länge und 10 Fuß Breite und bat nod einen Neinernen Ab 
tar mit eben foldem Sinterblatte und Bildern, ein gutes Gewölbe und 4 
Beine enfer ábec der Erde. In ben S. 1408, 1409 und quiet 1666 


wurde fle rehobirt, fete aber ift (le leider profanem Gebraude überiafn! : 


Gie verdiente wohl, eben fo fet als bie unterirdifche Kirche der Hei. Bell 
citas, eine nähere Beihreitung. — 88) De caritate fratrum b. i. „IR 
Hinſicht dee außergewoͤhnlichen Erlabung der KioftersBräder bur GSpeiſe 
und Trank beftehen bie Cinnabmen (n Folgendem.“ — 89) f. Anm. 44. — 
90) f. Arm. 107. — 91) Die jebige Stadt Seehauſen (feäper ein Dorf) 
im Magdeburgſchen, 3 Meilen fädöntih bon Heluſtodt. — 92) Eils⸗ 
(eben, ZMeiten ſuͤdoͤſtlich don Helmſtaͤdt, Stammort ber bon Cilóíeben.— 

93) X ber éhbe im in der Gegend bon Wolfendoͤttel. — 94) Eine col- 


# 
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beke?5) duo mansi XHIII sol. In Arreslove de uno man- 
so VII sol, In eileslove de uno manso VIIII sol. In 
padenstide de dimidio manso duo sol In honstide dimi- 
dius mansus XXX den. In jdrenlove?") mansus unus 
IIII** sol, 

$. 12. 

Beneficia ministerialium 8. Liudgeri 

in Saxonia. 

Krenfridus (habet) in Urethe VI mansos, in 'al- 
denakkere ?^) IIT, in helmstat.°72) 

' Witgerus in ottenlove et in osseslove VII mansos. 

Liudolfus, filius bernhardi de balken, in hon- 
stide mansum LI. 

Sigebertus in wurmstede]V mansos, in sethorp I, 
in honstidde III et dimidium, in reinoldesthorp IIII, in 
helmstide II, in rothelstide I. 

Johannes, filius liudolfi, im dructesberge?*) X 
mansos, in seleschen VIII, in osterwalde XIIII mans. 
in (?) simil. in una villa, in hertbeke I. 

Stephanus, frater Johannis, in wurmstide VI et 
dimidium, in hirtbeke XII.  . 

Kristina, soror Johannis et Stephani, in sethor- 
pe minori II mansos, 

Godefridus in hirtbeke V mansos et dimidium, in 





- 


la infirmorum im Liudger Klofter wurde bom Abt Lambert 
ton Werden im Sabre 1145 geftiftet unb mit Gütern zu Sertbete, 
Eildiove, Arkſlobe, 9abbenfibbe unb Wormftede dotirt, faut ber nod 
vorhandenen Urkunde. — 95) ASertbeke, 2 9Reite fábli bon Helms 
ftébt, wo fid der Ritterfig bed Hrn. Grafen von Beltbeim befindet ,.beffen 
Geſchlecht es feit 1808 beſitzt. Die Kunde der fräheren Edeln bon Hertz 
bete fann aus den Urfunben der Kloͤſter unb der Stadt Helmftädt mod) 
bielfad erläutert werden. — 96) Dreileben, unweit Seehauſen im 
Magdeburgſchen. — 97) CS lag in ber Gegend des PBraunfchweigs 
f@en Dorfes Buddenftedt unmeit Helmſtaäͤdt. — 97a) [CE fehlt hier - 
tie 2ingabe ver Sufengabl. b. Red.] — 98) Drurberg, ein Mag: 
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zessenlove IIT, in drenlove TI et dimidium, insuper ter- 
ritorium in Nettesso cum omnibus appendiciis, 
Rumoldus in graslove orientali VIIII mansos, in 
seleschen IIT, in sethorp ‘Il et dimidium, 
Thietmarus in sethorpe majori [TI mansos, in 


 iggerslove occidentali dimidium, in Wlverstorpe °°) dimi- 


dium, in drenlore dimidium, in oseslove I, in hamerslo- 


ve minori J. 


' Gerhardus in Wlvestorp VII mansos, in barne- 
berge I, wiveslove, 

Walaco in wurmstide XI manses, in ronstide, in 
Seczelesheim 100) II, in sethorpe majori I. 

A delheidis, filia reinhardi, in wurmstede III mans. 
in Bosselo 19!) I. . 

Item Irmengardis, filia reinhardi, I mansum in 
"Wurmstede, 

Hermannus pter. in sethorp minori II mansos et 
dimidium, in hozenslove I, in sesbeke duos mansos. 

Heco in sethorpe minori II mansos. 

Wigb urgis vidua in Helmstede II mansos, num 
in sethorpe minori. | 

Lambertus in iggerslove orientali, II mansos, in 
Sikere I 102), 

Fridericus in iggerslove occidentali II mansos. 

Thidericus i in baddenlove | mansum et dimidium 
Ibidem. 

Kristina II mansos, 

Hertrud in wiveslove III mans. et dim. 

Sibertus in seleschen II mansos, Ibidem : 

Burghardus Il et dim. 


deburg. Dorf, 25 Meiten faͤdoſti. bon Helmftädt. — 99) f. Anm. 41. — 
100) Sbidetsheim, jeht ein Bormers des Stifts Koͤnigslutter; 
frähee mar e$ ein Dorf. — 101) Boffelo, in andern Urkunden 


- Baftete, aud) Basleve, mar ein Dorf in der Nähe von Heimpädl. — 


102) Wahrſcheinlich Seker, ‘ein Dorf, welches fräher unweit Jorr⸗ 


1 
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"Godefridus calvus in wurmstide I mans. et in 
altenakker dimid. 

T hiedericus. in helmetide I mans. et dimid,, in 
honsüde ].. 

Reder in honstide mans. I et dimid. 

Godescalcues in wurmstide II mansos. 

Bovo in Vrethe. 

Berenduoh in baddenlove II mansos, 

Elvericus in iggerslove occid. mansum I et dis 
mid. in Wiveslove I. 

Beneficium dni, Ecber ti:05) in avelde XIII 
mansi, in lellenem VII, in brunesrothe IIT, in langelage 
I et dim, in arreslove VI, rikbrechterode VII et dim, 
cua silva magna, in eramme VII, in mollestorpe V, in 
aldenakkere II et dimid., in hoseneslove unun et dimi- 
dium, in otenlove I, 

Adelwigis, ministerialis ducis, in Szissenlove dim, 
mansum. | 

Heimfridus in edekenthorpe III mans. 

Summa mansorum ministerialium in Helmst. CLXXXIIII 

Ecberti LVL 

Adelw. et. Heimfr. III et dim. *9*) 





geim lag. — 108) Unter allen Minifterialen des Ciudger Kloſters 
erhätt biefer Echert atlein den Ehrentitel Herr, unb er befint bie meis 
fei beneficia zum hell in ber Berne, mie Alfelde, vielleicht 2fifelbe im 
Sitbesbeimiden, andere mehr in der Nähe im Braunſchweigſchen zu 
kelen, Brunsrode, Langeleben, zu Cramme, Aldenader und in den jet uns 
befannten Orten Rikbrechterode nnb Molteftorp, mie in den übrigen bes 
fonnten, jent zum Negierungsbezirfe Magdeburg gehörigen Dörfern 
Erxleben, Sôtengieben und Otieben. — 104) Die Summe der bom Liuds — 
gerkloſter verliehenen Ländereien begreift 2444 Hufen; rie reich begätert 
œuf das Kloſter gemwefen fenn! Mod im 14ten Sjabrf. werden zur Zeit 
des Adts Johannes bon Werden im Fahre 1832 Gäterverieihungen am 
. faft atten tiefen Orten erwähnt. Außer denfelben aber wird nod bemerkt, 
tag um diefe Zeit vom Liudger Klofter bie bon Marenboite mit eis 
uem ofc ju Dörntem, das if Dófren bei Weferlingen, und 
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6$. 13. 

Servitium subseriptum dabit villicus in 
helmenstat!95) de diversis utilitatibus in eivitate et 
in foro IIllor salmones capitales, XL stikken -murenuls- 
run, XXX widthan lucii, XX snesen anguille majores 
per duas ebdomadas, sal et holera et omnia vasa et in- 


' strumenta ad coquinam, ‚ad pistrinam, ad domum cerevi- 


siarii providebit; ad cameram vero abbatis unum stapel 
cere, unde fiunt XX tal, tria tal. piperis, pellem hirei- 
nam, duos caprinas, duos pannos linteos utique deomm 
ulnarum, pannum unum meliorem V ulnarum, ad bal- 
meum amphoram smegmatis, 111er solidos ad eleemes- 
nam, Hec omnia dabit dno, abbat per singulos annos. 
Insuper in tertio anno dabit somarinm ! 99) valentem tal, I. 
cum sella et ceteris utensilibus, | 


der alte Goert bon fidleben mit 12 Aufer Landes su Nordſteim⸗ 


£e bel ber Wolfsburg belebnt wurden. (Braunfbmelg. Anz. 1747. €t. 
98.) — 105) Unter dem Schutz unb der Pflege bed Liudgerkloſters ſiedel⸗ 
ten fi$ fräh weſtlich davon mehrere gewerbfieißige Einwohner an; befons 
beró Handwerker und Kaufleute. Es entftanden dadurch atimálig dort 
zwei ftedenattige Orte, Helmfkädt und das Efeinere unterwärts 
gelegene Strebelingerobe. Helmſtaͤdt biähte vorzüglich duch Me | 
für feinen Handel erhaltenen Mar£tredte auf und erhielt (don im 12, 


Jahrh. ein ftabtdbniides Anfehen. Der hier vom Abt zu erden ange — 


fete villicus war mehr als ein gewoͤhnlicher Meyer. Er eródit in ani 
ren Urkunden gewöhnlich den Titel officiatus- ober Ambachtmannm, 


d. 6 Amtmann, unb war nicht bios Erheder der kloͤſterlichen Einnahmen, 


fondern auch der Givilribter der Einwohner. Er erhielt fld auch in didier 
Wuͤrde, nadbem die Stadt fi, mit Einfluß bon Gtrebelingerode, um 
das Jahr 1287 mit Mauern und Graben umgeben hatte und der Kath iet» 
feiben immer mächtiger geworden war. Dan bemerfe ábrigené , wie der 
Markt bon Helmftädt damals fo biele zum Theil fremde Glídarten mbdents 
tid liefern fonnte, und wie aud alle Gefäße zur Kache, zur Bäderei und 


. gum Braubaufe des Riofters, nebft Salz und Kohliräutern bom villicus 


befdafft werden mußten. Der Abt fam jdbriit dreimal bon Werden nad 
Selmſtaͤdt und empfing dann bie fär ibn beftimmten Lieferungen an Wache, 
Pfeffer, Hirſch⸗ und Ziegenhaͤuten, leinenen Zeugen, Seife zum Bade und 
Geld zu Almoſen. — 106) Das id: in jedem dritten Sagre ein Sau ms 


À 
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De villieatione in Sethorpe'*?'), Territo- 
vium habet sub se Ili[* mansos jet dimidium et V jor- 


males, subvilicus unum ad prebendam sham, unde dabit 


annnatim tres porcelles, singuli valentes III den., ter se- 
xaginta ova, ter quatuor gallinas, et quicquid utilitatis 
de ipso. territorio eveneri ex integro dabit, Pertineat - 
amtem in eadem villa ad ipsum territorium XXVII mansi 
et dimid., ex his tredecim ex integro serviunt, XI autem 
anus quisque mansus VI sol. solvit cum debito servitio, 
restant adhuc III mansi, qnorum unus solvit Y sol., alius 


Hifl, item alius Hilo, dimidius vero II sol., qui omnes - 


tamen ex integro deberent servire, Pertinent etiam ad 
ipsum territorium duo mansi in Áldenakkere, unus 
quisque eorum - HI sol solvit, in Uréthe II mansi, 
uterque eorum VIII sol, in Scenigge:0°) XI jornales 
duos sol. solv. Sunt etiam in Sethorpe III lares. 


$. 15. 
Territorium in helmenstede '??) habet sub 
se III mansos et dimid, et III jornales, et subvillicus I, 





208. — 107) Getborpe, oder Seedorf, theilte fit in Gros unb 
Rteins Seeborf unb lag etwa 4 Ctunbe fädlih bon Heiwſtaͤdt, tot 
dem babon nod genannten Soper⸗ oder Gedorperthore, an einer feuchten 
Niederung , einem ehemaligen See, wo gegenwärtig mehrere Weidenbäume 
eben. Um bie Jahre 1282 — 1286 werden beide Dörfer fon als wuͤſte 
bezeichnet. Wahrſcheinlich zogen bie legten Bewohner in die Stadt. Das 
Liudger Kiofter erhielt (i nod im Receß 6. 3. 1654 fein Redt, zur beffern 
Benugung feiner dortigen Grundſtuͤcke, auf der Stelle von Seedorf wieder 
eig Vorwerk aufzubauen, ed machte aber Leinen’ Gchraud babon, — 
108) Die Stadt Schöningen (1 Meile fädli von Helmſtaͤdt) mit dem St, 
Rorenatiofter, das bon 1120 bis ^ gut Reformation 1542 mit Auguſtiner 
Mönchen befeit war und eine fdon im 11ten Jahrh. betriebenen Catine 
bat. Der Ort feibft fommt (don I. S. 744 als ein Dorf dor. — 109) Dies 
fes Gut, zu weichem in der Bolge nod mehrere Grundſtuͤcke gelegt wurden, 
(ag im der Nähe des Kiofterd. Als ed 1237 mit in bie Ringmauern der 
Stadt Helmſtaͤdt eingeſchloſen wurde, fiherte man dem Klofter eine Vers 


' 
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de quo serviet sicut superioris territorii subvillieus; de 
ipse vero territorio quicquid utilitatis evenerit, ex integre 
dabit, Pertinent etiam ad ipsum territerinm VIII mansi 
in ronstede!!?), quorum lll ex integro solvunt, alii 
vere tres unus quisque Ir sol. cum debito servitio, item 
ali tres mansi unus quisque sex sol. solvunt cum debi- 
to servitio: In. banenthorpe dimidius mansus III sol, 
in bredenstide dimid, mansus IH sol., in.wiveles- 
love de manso uno VI sol, qui datus est ecclesie nostre 
in concambium pro uno manso in banenthorpe a due. 
Ekkehardo nobili viro. Sunt etiam in helmenstide 
VII lares pertinentes ad ipsum territorium, solventes 

XXVII den, et molendinum unum, 2:1) | 


6. 16. 


Territorium in badenlove?!!?) habet sub se 
Mor mansos et dimidium et VI jornales, subvillicus I ad 
prebendam suam, de qno serviet ut ceteri subvillici, el 
de territorio quicquid utilitatis evenerit, ex integro dabit. 





bindung damit durch eine eigene Pforte In der Mauer zu. Der subvilh- 
cus dleſes Gutes, das atimálig den Namen „der große Hof” erhleit, 
berwaltete in der Regel aud) bad dem Kiofter auftehende Gogredenamt . 
[Gau s Grafen » Amt] in der Stadt, eine Art niedere Gerichtsbarkeit. 
Abt Gerhard ton Werden überließ diefe villicatio I. 3. 1297 dest Ee⸗ 
bertbon Affeburg und feiner Grau Bertha auf Lebzeit. Abt Conrad 
berfaufte i. Sy. 1467 dieſelbe unter bem Namen „großer Hof“ mit 6 Hufen 
Bond bem Hinrik Benrmann, feiner Gtou und ihren zwei Söhnen auf 
inre Lebzeit für gewiſſe jährlide Korns und Oribatgaben. Im S. 1574 
war ber _berähmte Ganzlee Mynfinger bon Freunde Zeflker un 
Bewohner biefes bon bärgerlihen gaflen freien Sutes. Endlich erhielt dafs 
fetbe im 3. 1756, ba fein Zubehör Aber 11 Hufen geftiegen mar, Im se 
(ib bet Familie bon Boͤtticher die Rechte eines Sitterguteé, — 110) f. 
Anm. 20. — 111) £címftdbt (deint damals nuc biefe einzige Mähle ge⸗ 
habt zu haben. ine Nädtiihe Urkunde bom Sy. 1951 ermdbnt eine Waßer 
mäpfe hinter bem Kapelipofe, ble aud 1906 als Kapellmuͤhle nod einmal 
eortommt, Sie ſcheint⸗ bon der Stadt abhängig geweſen zu ſeyn, und def 
erſchwert bie Beſtimmung ihrer Lage. — 112) Wahricheinlich, mit IM 
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 Pertinent ad ipsum territorium in eadem villa XIII mansi, 
. quorum VI integre solvunt, alii vero quatnor unus quis- 
que eorum Illi» sol, dim. II sol., qui tamen omnes ex in- 
 tegro deberent servire, Pertinent ad ipsum territorium in 
' Oseslove VI mansi, unus qnisque VIII sol., in Oten- 


love mansus unus ad duos annos XX sol, solvit, in ter- 


to vero anno VIII sol.. Sunt etiam in badenlove III lares. 


| 6. 17. d ' 
De villicatione in Wurmstide.!!*) Terri- 


 ferimm habet sub se III mansos et subvillicus I ad pre- 


bendam suam, de quo dabit annuatim III porcellos, sin- 


Bui valentes tres den., ter sexaginta ova, ter IIer gal- 
lias, et quiequid utilitatis de ipso territorio evenerit, ex 


.w 


htegro dabit. Sunt in eadem villa VIII mansi: ex his 
Il ex integro solvunt, quintus VIII sol, solvit et ovem 


Gun agno et insuper debitum servitium, sextus similiter, 


$pümus similiter, octavus vero III] sol, et ovem sine 
agup cum debito servitio, qui tamen ex integro deberent 
solvere, excepto uno. Pertinent ad ipsum territorium in 
honstidde XIII mansi, ex his quatuor integre solvunt, 


SX unus quisque eorum VI sol, sed dno ex irsdem ser- 
Tnt, item unus IX" sol, item alius IIIIor sol, ibidem 
alins III sol,, quorum quatuor deberent ex integro sol- - 


vere: in sethorpe minori mansus unus ex integro sol- 


. Vit, dimidius III sol. Sunt in basselo III mansi et dim.: 


duo ex eis ex integro solvunt, tertius III? sol,, dimidius 


U sol; in edekenthorpe XVII mansi. 





"Anm. 74, das ehematige Dorf Dababefeben, Indem das Kloſter dort 


004 das Patronat der Kirche hatte. — 118) Diefed Dorf lag zwiſchen 
demſtaͤtt und Schöningen da, two eine Bräde nod jet die Wormftedter 
Bréde genannt wird. Es féeint frñb don feinen Bewohnern veriaſſen 
worden zu fenn. Denn nod im 12ten Jahrh. erfauften einige Fromme Boͤr⸗ 
ger zu Heimftädt tie Hölgerne Rapelle diefes Orted und berichten fie 
auf den Marienberg, woſelbſt ber Abt Wolfram bon erden t. I. 
1181 *e$ Augufiner Nonnenkloſter gründete. Im 3. 1240 erwarb das 
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6. 18. 


Territorium in ronstidde! ) habet sub ee 
III mansos et subvillicus I ad prebendam suam, de que 
dabit ’annnatim III porcellos singuli valentes tres den, 
ter sexaginta ova, ter quatuor gallinas, et quicquid utilita- 
fis de ipso territorio evenerit, ex integro dabit, Pertinent 
ad ipsum territorium XIII mansi: ex his VIII integre sol- 
vunt, duo uterque VI sol, tres unus quisque eorum IIII* 
sol. solvunt, sed unus ex eis in tertio anno V sol. Per- 
tinent etiam ad ipsum territorium in Ottenlove V mar 
si, singuli VII[ sol, solventes, in hozzeneslove Ÿ 
mansi, tres ex eis ex integro solvunt, quartus aníem 
VIII sol, quintus VII. Sunt etiam in ronstide IIII lares. 


6. 19. 


De servitio villici in Sethorp. Aient antiqui- 
tus serviebat, ad servitium idni. abbatis dabit annuatim 
porcos XVIII, singuli valentes XXX den., tres laterales 
porcos singuli valentes XII den., duodecim porcelles, 
unus quisque valens III den., vaccam unam, baconem I, 
verrem I, duo maldaria caseorum, duo maldaria legu- 
menum, maldarium avene, pannum novem ulnarum, octo- 
decim den., pullos XL, octies sexaginta ova, satis de pis 
cibus per duas ebdomadas dno. abbati et capellano suo 
XXVII maldaria tritici, XIII maldaria siliginis, dus 
cerevisias, utramque de XXX'* modio tritici, medonem 
unum de duabus ampboris mellis, talentum piperis, 
tal. cere, pellem hireinam, duas caprinas, ad elemosinam 
IIII* sol, holera cum sale et instrumenta vasorum per 
XIIII dies ad coquinam, ad cellariam, ad pistrinam, trà 
horreg, quae dicimus barhe, habebunt VI virgas habentes 
‚ in altitudine duas staturas hominis et item virgam, et VE” 


Liudger Kofler aud ben Seünten zu Wurmftedt.- Der Receß bom 3.16% 
fiderte ihm das Recht qu, blefem wären Det wieder mit einen Vorwerke iy 
debdauen, web aber nidt geſchehen If. — 114) f. «nm. 111. — 
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gam VIIII ped., in tertio anno somarium unum cum vil- 
tro et sella aut talentum unum, ' 


6. 20. 


De officio villici in Wurmstide, olim con- 
stitutum ad servitimm dni. abbatis dedit annuatim XV por- 
cos, singuli valentes XXX den, X maldária silig., duo 
horrea scilicet de wurmstide et ronstide, cetera vero om- 
nia simili modo, sicut villicus de Sethorpe, ut supra no- 
tavimus, in tercio anno somarium unum cum viltro et 
sella aut talentum unum. 


$. 21. 

De villicatione in Threttehet!5), Territo- | 
rium habet sub se XVII mansos et dimidium ad ipsum 
territorium pertinentes, quorum XII plenarie solvunt, quin- _ 
que 'singuli VII sol., dimidius IIl. In Adersheim II . 


" mansi et dimidius, horum alter plenarie solvit, alter V . 


eol, dimidius IIIIe sol. In deserta villa rothe duo man- 

si, unus VII sol solvens, alter V. Ex his vero plenis 

mansis eultor territorii semper unum hahebit ad supple- 

mentum. | 
6. 22. 

De territorio in Gienhuson!!9), Aiko de 
Ibelstide I siclum VI m?. silig. VIII m°. brac., ovem cum 
agno. Ibidem Gerwin I sicl. VI m?. silig., VIII m^. brac., 
ovem cum agno. Ibidem Hobern I sicl VI m^*. silig, 
VIII m?. brac., ovem cum agno. De M..... modium dim. 
sicl, III m? silig., XII brac,, ovem cum agno. De Werd- 
beke Eildag I sicl. VII m^. silig., X m°. brac., ovem cum 





115) Dr átte, oder Denuo Sete, 6 Meil. wert. bon Helmſtaͤdt jenfeité Wol⸗ 
fenbáttef. bon 1858 Hatte biefed Dorf feine eigenen Geiftliten. Fal- 
ke trad. Corbei. p. 796. Das Dorf Adersheim, unb wahriheintih aud 
die wäre Feldmark Rothe, Hegt ganz in bet Nähe. — 116) Gienbufon, 
tont aut Seinhufen, Seiníen genannt, im Calenbergſchen. Es ging 
bon ber Abtei Werden su Lehn. G. Braunfw. Ans. 1747, Nr. 98. Man 
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agno, Winetholf similiter, De Thiodikashei (?) Popo sini- 
liter, ricbern III m^. silig., m°. brac.! 17) In Sliken Eildag 
similiter, thiedmar simil. 
6. 23. 

De territorio in Holthuson 1), Ipse villi- 
eus dabit dno. abbati XII maldaria avene, XII den. so- 
satiensis monete, VIII caseos, VIII pullos IIIIor butira 
In inferiore holthuson helmore VII maldaria avene, II mo- 
dios siliginis, de alio domo in hiddinkthorpe XXX'* dea, 
sosatiensis monete, Ibidem Heldag XII den, item in bor- 
nen V mald. avene, II mod. silig. — — — decime de 
Io domibus — — — mansus hubbicis, I mald. ar. 
Ibidem hezzelinus III sol. et VIII den. huksariensis m- 
nete. Ibidem richardu s II* sol, 


6. 24 
De territorio in Ruthwardesheim!!9) In 
ruthwardesheim villicus tres mansos tenet sub se preter 
curi, unus quisque mansus V sol. solvens. In hersevörde 
II mansi X sol. solventes, Juxta sideminne tres mansi 
XV sol. solventes, | 
Explicit 1. b. enonasterii S. Liudg. Helmonstad. 


bemerkt Hier ein anderes Korngemaͤß nah Seckein unb Himten. — 
117) [Es febit Hlee die Angabe der Scheffelzahl. D. Red.] — 118) 
Bolzhaufen tft wohl in Weſtphalen au fnden, wohin aud die anges 
fäpeten Manzen bon Cort und Hörter melfen. In der Grofídaft Mark 
- fiegt nod eine Bauerfdaft Soltpaufen nah Buſching's Erdbeſchrei⸗ 
sung 46. III. 3.1. 1771. ©. 690. — 119) Auch diefed Dock wird in 
Weſtphalen zu ſuchen feyn. Sienhuſon, Solthuſon unb Rothwardeshein 
find wahrſcheinlich bald mad der Anfertigung dieſes codex an bie Abtei 
Werden vertauſcht und dem Helmfädter Content wurden bafdr mehrere 
bedeutende Einnahmen des Abtes aus Hieflgen Ktofergätern éberiañen. 
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7, Ya einem Xnbange zu biefem Gäter#Berzeihniß Bags 
beit Dr. D. Behrendes ‚über die verfchiedenen Menfchens 
flaffen (Edle, Freie und Eigene), melde in der vorflebenben 
Urkunde vorfommen." Wir müflen uns wegen ber Enge des 
Raums barauf befchränten, aus bemfelben bas Folgende 
auszuheben: „Auch die Gefchichte des Liudger Kloſters bat 
mehrere Beifpiele von ben vielen Anmafungen, welche fit 
die Klofter « Minifterialen gegen ble Kloͤſter erlaubten, fo brans 
gen fie diefem Klofter 3. B. im I. 1275 ben Boklowald 
bei Helmftäde ab. — Schon gegen bie Mitte des 14. Jahrh. 
(1332 ff.) erſcheinen als Lebnsmänner bes Liudger Kloſters 
die Derren von Esbed, von Schoning, von Vreben, 
von Babeleben, von Harlbede, von Berneberge, 
im Sabre 1348 aud) ein Ritter von Alvensleben, unb : 
e$ fommen nur wenige Andere aut bürgerlidem Stande vor. — 

Bu ben Helmftädter Patriciers amilien im 15. Jahrhundert 
gehören befonders ble Kamille Dorg uth, melde einige Lehns 
güter befa und bie. von bem Abte zu Werden ein eigenes 
Wappen erhielt (fie gab der Stade mehrere verbiente Nathes 
herren unb fBürgermeifler), unb bie Kamille Kyvith, von 
der nod) bie Ribigfirafe in Helmftäbe ihren Namen Bat." — 
Als Beifpiel ber Losgabe eines Bürgers zu Helmſtaͤdt, wels 
er bis dahin bem Kofler gehört hatte, theilt ferner Hr. 
Behrendes diefe Urkunde mit: | 


Nos dei permissione Johannes prior. Johannes pre- 
positus, totusque conventus monasterii Sti. Liudgeri extra 
muros Helmstat tenore presentium recognoscimus lucide 
profitentes, quod Hermannum dictum Stephen carnificem, 
eivem in Helmstat, manumisimus et presentibus manumit- 
timus & jure litonico, quo nobis et ecclesie nostre obli- 
*satus fuerat et adstrictus, Hujus facti testes sunt do- 
minus Hermannus de Northem presbyter, Cunradus de Upp- 
linghe et Bartoldus de Inghersle, cives in helmstat et 
alii quam plures fide digni. In hujus rei testimonium si- 
gillum nostri conventus presentibus duximus apponendum, 


4 
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Datum anno Dni. MCCC?LXXXIIII9 ipso die annunciationis 
. dominice virg. Marie.‘ 
(Sigillum sancte Felicitatis martiris in Helmstat.) 

„Das Liubger Kiofler verlor allmaͤlig alle feine Herrm: 
bienffe und mußte feine weitläuftigen Ländereien bei Helms’ 
fläde, ba e8 in ben nahen twüften Dorfilätten Bosleben, 
Wurmftedt und Seedorf weder Bauern wieder anzufegen, nod 
Vorwerke anzulegen für gut fand, in eigene Elöfterlihe Der 
taltung nehmen. Bei Gelegenheit des merkwürdigen Ber: 
gleiches bes Abts Heinrih von Werben mit ben Herjoͤgen 
" Auguft, Cbriftion Ludwig und Georg Wilhelm von Braun: 
ſchweig⸗ Lüneburg wegen ber Wiederbelehnung mit ber Gtabt 
Helmftädt im 3. 1654 wurden dem Klofter von- den gedach— 
ten Herzögen zu einigem Erſatze bed Verlornen bie Diem 
fie und die Untergerichte des nahen Dorfes Emmerſtedt 
abgetreten, die es aud) bis zu feiner Aufhebung behalten 
bat. — Der Leibeigenfchaft ber Braunſchweigſchen Bauern If 
vorzüglich "feit bem michtigen fBerttage mit Herzog Heinrich 
bem Sriebfomen im %. 1433 ein Ende gemadt, wie fi 
denn um bie nämliche Zeit aud) im Magdeburgſchen und 
Halberftäbtfchen erloſchen iſt.“ 











NL : 

Die Urkunden des Unterſtifts S. Girti zu 

Merjeburg; | 

aus ben Originalen theils voljtändig, theild im Auszuge 
mitgetheilt 


bon 


8. Ed. Foͤrſtemann. 


Die mir von bem hochwürdigen Dom s Gapitul zu 
Merfeburg hochgeneigt und wohlmollend geffattete Benugung 
feines überaus reichen und wichtigen Archives habe id) im 
Zaufe dieſes Sommers begonnen unb zunächft babe if mid) 
mit ber Bearbeitung dee Urkunden des Unterjtifts €. Sixti 
zu Merfeburg beſchaͤftigt. Ich beeile mid) nun, ben Anfang 
des Gewonnenen in unferen Mittheilungen niederzulegen, unb 
bemerkte nur nod), ba ich ba, wo id) bie Urkunden im Aus⸗ 
zuge mittelle, mit ber größten Gemiffenhaftigkeit zu Werke 
gegangen ‘bin und banm nur die immer wiederdehrenden fles - 
benden Sormeln zu Anfange der Urkunden ꝛc., nie aber tts 
gend einen. Namen, oder was fonft wefentlich zur Urkunde 
gehört, ausgelaffen, habe. Die duferen, meiſtens gleichzei⸗ 
tigen Aufihriften der Utfunben habe (d) im Abdrude immer 
über ben Anfang der Urkunde mit Meinerer Schrift fegen laſ⸗ 
fen. Die Abkuͤrzungen find durchgehende aufgelóft, weil 
fie ben Druck duferft. ſchwierig gemacht haben ^ mürben. 
Gern hätte ich bem Abdruck ber Urkunden eine fue Ges 
ſchichte diefes Unterftifts — welches zuerft zu ber Thomaskir⸗ 
che auf dem Neumarkte vor Merſeburg gehoͤrte, bald darauf 
aber mit ber Siptkicche zu Merſeburg ‚verbunden wurde — 
vorangehen laſſen, gern haͤtte ich auch fuͤr die gtiruns der Ur⸗ 
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künden mehr gethan: ble vielen currenten Gefchäfte für unfern 
Verein haben mir es aber für jegt unmóglid) gemacht, unb 
id) muß mir biefe Arbeiten für bie Zukunft vorbehalten. Dem 
^ $m? Dom:Cämmerer Brenner zu Merfeburg, welcher meinen 
Wänfchen bei Benugung der Urkunden immer dußerft bereitwilig 
nadgefommen iſt, (age id) gern meinen ſchuldigen Dank. 


No. 1. 22. Auguft 1289, 


De libertate curie quondam: proprietate sancti sizti. 


Nos Heinricus dei gratia Mersburgensis eccle- 

sie Episcopus Recognoscimus ac vniuersis hanc litteram 
* inspecturis volumus esse notum, quod Consules ac vni- 
üersitas burgensium nostre Ciuitatis Mersburg in pre- 
sentia nostra constituti publice: ac liberaliter recogno- 
uerunt, quod Curiam sitam apud superius Molendinum 
infra muros Ciuitatis Mersburg, quam dominus bar- 
tholomeus Custos ecclesie nostre in cbristo nobis dile- 
ctus ad parochiam sancti Sixti comparauit, venerabilis 
dominus Fridericus Episcopus predecessor noster 
bone memorie parrochie Sancti Sixti perpetualiter tan- 
| quam dotalem annexit de Tocius Capituli eoclesie n0- 
sire ac vniuersorum burgensium consensu vnanimi et 
voluntate, constituens et volens ipsam esse liberam et 
'exemptam ab omni Ciaili onere, A vigilijs ciuitatis eius- 
dem et custodijs, Ab exactionibus seu collectis et ab om- 
ni jugo, quod Ciuibus seu Curijs ciuium imponi poterit, 
nec aliquibus plebiscitis debeat subiacere, Nos quoque 
hanc donationetn seu exemptionem jam dicte Curie per 
venerabilem dominüm Fridericum Episcopum prede- 
cessorem nostrum de consensu Tocius Capituli nostri 
ac eciam vniuersorum burgensium factam Ratam habe- 
mus et auctoritate ordinaria confirmamus, In cuius rel 
testimonium Sigilla nostrum , Capituli nostri, et Ciuite- 
tis Mersburg huic littere duximus apponenda. 1 este 
buius rei sunt "Theodericus prepositus. Mein- 
herus decanus. Hartmannusde dassele, Con- 
radusdeStrele. Johannes de Richowe. Con- 
radus heuestrit Canonici ecclesie nostre. Hein- 
ricus dictus weize. Herbordo de vrankeleue? 
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milites et alij quam plures fide digni, Datüm Mersburg. 
Anno domini M*. c°c°, Ixxx. ıx°. xı°. kaln. Septem- 
bris. pontificatus nostri Anno Septimo. 
(Siegel d. Biſchofs.) (Giiegel b. Gapituls.) (SIGILLVM CIVIVM 
ET IVDICVM IN 
MERSEBURCH.) 


No. 2. 27, 9Ráv 1309. 
De duobus mansis in sperge. 


In Nomine domini amen, Nos henricus dei 
gratia Mersburgensis ecclesie Episcopus Recognos- 
cimus et vniuersis tam presentibus quam futuris, cupi- 
mus in presentibus esse notum, quod cum honesti viri 
dominus Rulecho et dominus Johannes, quondam 
fihj domini Nicolai militis dicti Büz, duos mansos 
sitos in villa et in campo Sperg'e*) cum suis per- 
tinenciis quibuscunque, quos a nobis et ab ecclesia 
nostra in feudo habuerunt, pro se et suis heredibus 
ad manus nostras libere resignarint. Nos proprieta- 
tem et dominium dictorum mansorum cum omni iure, 
quod. eisdem nunc inest uel inesse poterit in futurum, 
propter deum et deuotam precum instantiam dilec 
nobis Theoderici de vrekeleybin decani dicte 
nostre ecclesie Mersburgensis cum consensu et volun- 
tate Capituli nostri damus et donamus Cappelle site in 
Cnria dicti decani. que quidem curia ex vna parte adia- 
cet Curie prepositure Mersburgensis, ita quod apud 
eandem Capellam dicti mansi perpetuo maneant pro 
cultu diuine laudis ampliando, hoc àdiectó, quod qui- 
cunque prefatam Curiam pro tempore habuerit et pos- 
sederit, jam dictam Capellam tanquam patronus con. 
ferre debeat, cum vacabit. ad eternam igitur buius 
rei memoriam hanc literam Sigillorum nostrorum vi- 
delicet nostri et Capituli nostri predicti appensione fe- 


. cimus communiri. Testes huius donationis sunt in. 


frascripti Richardus grepositue, Withego Cantor : 


dicte ecclesie nostre, Conradus et albertus per- 
petui vicarij einsdem ecclesie nostre, Cappellani no- 


stri, Conradus Noterius noster, Bertoldus de 


*) ,Sperg'e' = ©petgon. 


* 
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' Desnitz et kuno Scultetus nöster,. cum aliis plun- 
bus fide dignis. Datum et actum: Mersburg, Anne 
domini ‘Ml.° ccc." nono, Sexto kl. aprilis. 

(L. 8.) (L. 8.) 


No. 3. | | 40. Mär 1313. 


De tribus mansis in studenik, Henrici Abbatis et conuentus 
sancli petri extra muros Merseburgen. 


IN nomine domini Amen. Nos Hinricus dei 
Gratia abbas. Thy. prior Totusque tonuentus bea- 
torum apostolorum peri et pauli. Ordinis Sancti be- 
Bedicti extra muros Mersburch Recognoscimus In pre- 
sentibus et ad vniuersorum noticiam cupimus peruenire, 
Quod nos de vnanimi conuentus nostri consensu ven- 

idimus pro viginti octo Marcis vribergensis argent 
honorabilibus viris videlicet Domino vlrico Decano 
Nuwenburgensi ac Domino thy. Decano, necnon Do- 
mino scolastico dicto lodewico ecclesie Mersbur- 
gensis vnam curiam cum pratis et salicibus ac tres 
mansos In studenik. qui soluunt xliiij Modios. vide- 
licet xxi siliginis. et xi ordei. ac xii avene. Preterea 
decem Sexagenas decime de omni proventu. Jtem 
vendidimus predictis dominis In owzitz dimidium: 
- mansum cum curia. et prato, qui soluunt xii modios 
tritici et ordei facientes Novem modios Merseburgen- 
sis mensure, et 111j°" solidos in festo Michaelis. — 
Testes huius rei sunt Dominus Conradus pre- 
positus. olricus custos, Uilradus d'bornis. Üt- 
to de Redere. hinricus cellerarius. olricus can- 
tor. widego de ozstrowe. hinricus stalberc 
canonici Mersburgensis Ecclesie. willekinus. 
bertus. Magister thy. Maiores vicarij eiusdem EC 
clesie. et quam plures alij fide digni. Actum et Da- 
tum Mersburch Anno do. M? ccc? xiij». sexto ydus 
Marcıj. 


(miERICI DEI GBA  (SIGILLUM MERSE..... 318 


M'SEB...) ABBATIS.") 








*) Im Innern des Giegels der Kopf S. Pauls und ber Kopf © 
Peters mit bet Ueberſchrift: „S. PA. S. PES  . 





v 
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No. 4. : 7. Jul. 1317. 
De bonis in Tueherem. 


In nomine Domini Amen. Heynricus dej gra- 
cia Nuenburgensis Ecelesie Episcopus — Notum igi- 
tur esse volumus — quod cum honorabiles viri Di. 
lecti nobis Dominus Theodericus Decanus ecclesie 
Merseburgensis dictus de Gath'sleybyn et Domi- 


nus vlricus de frekeleybin Canonici Eoclesie no- - 


stre Nuenburgensis erga Strennuos viros Ekehar- 
dum et Ottonem fratres de Lychtenhayn tres 
mansos sitos in Pago Opidi Thuchirn cum omni- 
bus prouentibus, Juribus et pertinentijs, et Jus Patro- 
natus Parrochie ibidem et Capelle Sancti Martini trans 
riuulum comparassent iusto empcionis et vendicionis 
tytulo mediante, Cumque predicti fratres eosdem Man- 


. s0s et feodum ad manus nostras libere resignassent, 


Nos ad peticionem predictorum Dominorum sepedictos 
Mansos cum omni fructu et honore, Jure et onere 
— prénominate ecclesie nostre Nuenburgensi in per- 
etuum damus et Conferimus de tocius nostri Capitu- 
1 voluntate vnanimj et consensu perpetuo possiden- 
dos. lta tamen quod supradicti Domini liberam ha- 
beant facultatem faciendi seu ordinandi intra dictam 
Ecclesiam nostram seu apud Sanctam Mariam, que 
dicte nostre Ecclesie contra meridiem adiacet, de man- 
sis predictis et eorum Prouentibus, quicquid ipsis vti- 
lius et melius videbitur expedire. Hoc adiecto quod: 
si aliquam dignitatem, Officium seu beneficium in Ec- 
clesia quacumque predictarum cum huiusmodi mansis 
ordinauerint, huiusmodi dignitatis seu Officij uel be- 
neficij collacionem nobis et nostris successoribus re- 
seruabimus et nulli nisi vni Canonicorum de nostro Ca- 
pitulo conferemus. Sed dict Domini ipsos Mansos 
et eorum Prouentus ad tempora vite sue suis vsibus ap- 
plicabunt. Addicimus eciam, quod Jus patronatus Par- 
rochie in T hvchirn et Capelle Sancti Martini trans 
riuulum apud sepedictos dominos ad tempora vite 
ipsorum permaneat et per consequens apud possesso- 
rem seu possessores Mansuum predictorum. — pagi- 
nam inde conscriptam nostri Sigilli munimine fecimus 
roborari, Nos quoque Er. dei gracia prepositus vl. 


+ 
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Decanus Totumque Nuenburgensis Ecolesie Capitulum- 
Sigillum nostri Capituli presentibus similiter duximus - 
apponendum. "Testes vero huius sunt Dominus | 
Hoynrious Decanus, Dominus Heinricus de . 
Czerozyn. Magister Otto Prothonotarius noster 
Canonici Ecclesie Cycensis Domins H. Comes de - 
Stallberg, Domins Rudolfus de Bunowe, 
Heynricus Pygowe Camerarius noster et plures 
alij · Actum et, Datum Anno Domini. M°. C. C. C. x 
Vi]. ijj. Nonas Julu. 
. (LS) (I. 8.) 


No. 5 20. Februar 1321. *) 
De uno manso in Muschowe. 

— nos Geuehardus dei gratia Mersburgensi 
ecclesie Electus et confirmatus — volumus esse notum, 
qnod honorabili viro domino vlrico de ostrowe 

icti ecclesie canonico nec non Nuenburgensis ecclesie 
Decano nobis dilecto upum mansum situm in pago 
. ville Muschoe ad nos ex morte Ieuikonis quon- 
dam dicti, Musterere **) libere deuolutam — pn 
quindecim marcis usualis et legalis argenti — vendidi- 
mus. — Et nos Cunradus del gratia prepositus To- 
tumque Mersburgensis ecolesie Capitulum - sigillum nostri 
Capituli presentibus similiter duximus apponendum Ac 
tum et datum anno domini M?, cco?. xxj?. x^. kln 
Marcij, Huius rei testes sunt discreti viri dominus 
Gunczelinus. Magister Otto de Dyzkowe nostri 
Capellani Engelbertus Notarius noster, dominus 
heinricus lunion de Gusowe, ulricus\ dictus 
‘ Bok, Nicolaus kamerarius noster et quam plures 

alj fide digni, 

(L. 8.) (L. 8.) 

1. October 1321. ***) 

De bonis emptis ab abbate sancti petri. 


— Nos ulricus ****) Decanus Nuenbürgensis, 


*) Diefe Urkunde ift doppelt vorhanden, 

**) Muster'e, in einer Urkunde vou 1328 heißt ev Munsterere, 
*5*) Diefe Urkunde ift Doppelt. vorhanden; 

****) Urin v. Dſtrau. 


Nr. 6. 





Die Urkunden des Unterfilfts ©. Sixti zu Merſeburg. 57 


Thidericus quondam Decanus Mersburgensis, Ln- 
dewious de Nendorp eiusdem Ecclesie Mersbur- 
gensis Canonici recognoacimns presentibus et publice 

rotestamur, qued Capelle constructe in Curia dicti 

omini T hiderici in honorem beatorum apostolorum 
Symonis et Jude consecrande damus et transferimus 
proprietatem bonorum videlicet dimidii Mansi in Cu- 
zia et prato et Censum quatuor solidorum in Ou- 
zicz,*) Item cam tribus Mansis in Campo studenik 
cum Curia, pratis, Salicibus et decem sexagenis deci- 
me de omni proventu ibidem, que omnia cum propri- 
etate et omni Jure sicud (sic) relligiosi viri dominus, 
Abbas.: prior. Totusque Conuentus sancti Petri extra 
muros Mereburgh possederunt ac prout nobis vendi- 
derunt. — Nos vero Vlricus decanus, Lud e w1- 
cus de Nendorp Canonicus predicti vt in prefata 
Capella diuinum officium augeri possit, damus dilecto 
avunculo nostro T hiderico sepedicto, vt cum pre- 
dictis bonjs vnam personam possit, quam voluerit, ad 
sepedictam Capellam presentare —. Actum et datum 
Mersburgh anno domini M^. ccc. xxj. In die beati ° 


Remigij. . 
"55 (L, $) (LS) (L 8.) 
No. 7. 25. Sun. 1322. **) 


De duobus mansis et ouerlant in Muschowe. 

In nomine domini Amen. Actiones quas mundus 
ordinat, sepe delet successus temporum, nisi firment 
tur linguis testium uel karactere litterarum. Hinc esquod 
nos Gheuehardus dei gratia ecclesie Mersburgen- 
sis electus et cenfirmatus omnibus presens striptum 
intuentibus volumus esse notum, quod cnm famosi fa- 
muli hermannus et hennigus fratres dicti lobeke 
duos mansos et quosdam agros, qui dicuntur ouerlant, 
et quatuor Curias sitas in campo et in villa Mu- 
schowe cum suis pertinenciis quibuscumque, quos a 
nobis et ab ecclesia nostra in feodo habuerunt, dilecto 
nostro T hiderico de vrekeleue quondam decano 


*) In bem andern Eremplar: owcicz. 
**) Diefe Urkunde IR ín zwei Cremplaren vorhanden, | 
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nostre ecclesie Mersburgensis icte , vendiderint et 
ipsi pro se pro suisque heredibus ad manus nostras 
hbere resignarint, Ipse vero T hiderious dinino 
monitus: spiramine cum prefatis bonis volens dolare 
* capellam in Curia sua, videlicet quae adiacet Cune 
prepositure nostre, oonstructam et dedicandam in ho- 
norem dei beatorumque apostolorum symonis et Jvde, 
nos pijs efus actibus, quantum possumus, m dare 
uolentes proprietatem, possessionem et dominium dic- 
torum mansorum, agrorum et cunarum cum omni 
iure, quod eisdem anansis, agris et curiis nunc inesi 
uel inesse poterit in futurum, prefato domino Thide- 
rico de vrekelene quondam decano cum consensu 
et voluntate capituli nostr: damus, tradimus et dona» 
mus. Vt autem hec vendicio et nostra donatio robur 
jerpetne firmitatis optineat (sic) presentem literam 
' Sibi dedimus nostri sigilli. munimine . roboratam. Et 
nos. Conràdus dei gratia.prepositus totumque Capt- 
tulum Ecelesie Mersburgensis ad exprimendum nostrum 
consensum. donationi predicte et omnibus articulis pre- 
missis libere accessisse, sigillum nostri capituli presen- 
tibus similiter duximus apponendum. Datum et Actum 
Mersburgh Anno domini M. coc^. xxii^. In crastino - 
Natiuitatis beati Johannis baptiste. presentibus nobi 
viro Gheu ehardo de Querenvorde seniore. hin- 
rico de bornis Canonico. Conrado perpetuo vi- 
cario nostre Ecclesie Mersburgensis, Gunzelino no- 
stro Cappellano et aliis quam pluribus fide dignis. 
| (LS) (LS) . — 


No. 8. . : 24. Sul. 1324.*) 
De ordinatione canonicorum sancti Thome et de licencia 
desuper obtenta. 

. Gheuehardus dei gratia Mershurgensis Eccle- 
sie Episcopus Honorabili viro sibi dilecto domino 
Theoderico de vrekeleue eiusdem Ecclesie ca- 
nonico Salutem et Sincere karitatis affectum. vestre 
nobis deuocio intimauit, quod diuini cultus zelum ha- 
bentes quatuor prebendas in Ecclesia Sancti Thome 
cantuariensis Martyris in nouo foro Mersburg ad ho- 


*) Diefe Urkunde {ft Doppelt vorhanden, 


- 
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norem ‘dei et beatissime Matris eius virginis Marie ac 
sancti Thome iam dicti de bonis vestris scilicet viginti 
 Marcarum redditibus, de nouo creare, et quatuor ea- 
nonicos in presenti ad easdem asaumere proponatis, 
Quodque eciam ,decreueritis, predictum quatuor cano- 
mieorum numerum sucossaiue iuxta posse vestrum, 
prout deus propicius dederit, usque ad duodenum ca- 
nonicorun numerum .augmentare euibbet eorum 
quatuor canonicis prioribus additorum quinque Marcas 
perpetuorum reddituuim: assignando. Ita quod bij qui 
accesserint aut superadditi fuerint, a. priotibus. Canoni- 
cis recipi debeant in canonicos et in fratres, Non ta- 
men ahquis Canonioomum aut vicariorum Ecclesie 
Maioris oanonicatum et prebendam in ipsa Ecclesia 
Sancti Thome debeat adipisci, Nisi forte infra duos 
annos proximos 3 data presencium necessitas uel eui- 
dens vülitas, aut oausa alia racionabilis id exposeat. 
Adieosstis :etiam, quod prefati canonici plebano Sanct . 
Thome obedienciam facient iuxta morer. Nobis vero 
et nostris successoribus idem plebanus racione sui col- 
legij obedienciam exlibebit. Cuius obediencie exhibi- 
cio tunc per plebanum nobis uel nostris sucoeasoribus 
facienda cessabit, quandocumQue numerus predicio- 
zum canonicormm in tantum augmentatus fuerit, quod 
decanum ibi creari centigerit, qui tunc prestabit obedi- 
encie sponsionem. Ex hijs tamen Jus, quod preposito 
ratione parochie competere dinoscitur, in nullo dimi- 
nueri volumus uel turbari; Jmmo plebanus qui pro 
tempore fuerit, manualem prestabit obedienciam pre- 
posto Ecclesie maioris racione plebis, et ad synodos ' 
suas -accedet, et eum .docipiet misiiantem et pro alijs 
Juribus consuetis legitime respondebit. Ceterum quodsi 
aliquis uel aliqui :sorundem canonicorum prebendam. 
nel vicariam habuerit in aliqua Ecclesia kathedrali et 
ob hoc ipsum uel ipsos ab ecclesia Sancti Thome ab- 
sentes esse contingat, aut eciam propter defectum eta- - 
tis ad sacros ordines nequeant promoueri, huiusmodi 
absentes tempore sue absencie ae alij predic ante 
Suscepcionem sacrorum ordinum subplere vices suas 
per alios liberam habeant facultatem. Ita videlicet quod 
per huiusmodi absentes Singulis annis, quibus abeentes 
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fuerint, et alios defectum ‘ad sacros ordines pacienies 
detur ferto argenti per quemlibet eorum inter chora- 
les scolares pauperes diuidendus. Preterea nere 
curauistis, quod de redditibus huiusmodi prebendarum 
et de canonicorum obseruancijs et de ea oontingenti- 


bus taliter decreueritis ordinandum. quod videlioet red- 


ditus, quos olim pro capella in curia veetre sita, que 
‚ex vno latere Curie prepositi Mersburgensis annectitur, 
Specialiter comparastis ad prefatam ecclesiam Sancti 
"home transferri, ac alijs ;prebendarum jclarum 
redditibus debeant jetue licari. (Quodque de 
redditibus et prouentibus siogulorum canonicorum uel 
jam presenorum .ac etiam futurorum dari ao recipi de- 
beant decem solidi denariorum inter canonicos diui- 
dendi in quibusdam diebus festorum et anniversariorum, 
quos in prefata Sancti Thome ecclesia annis singuli 
statui ac perg fideliter concepistis. nec non 
huius modi 
de quibus predicitur, et omnes alios canonicorum red- 
ditus exigendos, petendos et colligendos, ipsi canoniti 
vnum aut duos ex se uel ex alijs statuere et deputare 
ualeant eo modo et tanto tempore, prout viderint ex- 
pedire. Preterea vos affectare dixistis, ut ad quatuor 
prebendas iam creatas et per vos in posterum inst 
tuendas iuxta numerum supradictum ad vos iemport- 
bus vite vestre, in quocunque statu eciam fueritis, de- 
beat presentetio pertinere. Et quod deinde ad nos et 
Successores nostros spectare debeat eadem preseniacto, 
postquam Sublatus fueritis de hac vita. Quodque hij 
qui per vos pressntati fuerint, seu etiam nos et suc- 
cessores nostros, absque contradictione qualibus per 
canonicos ibidem recipi debeant in canonicos et In 


fratres. Quia igitur premissa coram nobis propos, | 
iben- 


ue pietas inchoauit, per consensum nostrum adhiben- 
um perfici et impleri humiliter postulastis, nos en- 
r hijs cum 'capitulo nostro diligenti tractatu  preha- 
ito, eiusque super hijs consensu optento. vobis a 
omnia et singula supra dicta effioaciter exequenda et 


denarios decem Solidorum distribuendos, . 


\ 
el 


firmiter obseraanda licenoiam liberam concedimus et '. 


consensum nostrum ad ea beninolum tenore present 
um impertimur, Nulli ergo omnino hominum has 


| 


⸗ | 
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nostre concessionis et consensus paginam liceat infrin- _ 

ere ‚aut ei ausu temerario contraire. ' Siquis autem . 

ioo attemptare presunipserit, indignacionem omnipo- ‘ 
tentis dei et Sanctorum eius Johannis et Laurencij ac 
nostram se nouerit incursurum. In quorum omnium 
testimonium Nos Gheuehardus dei gracia Episcopus 
et C.*) prepositus 'lotumque Capitulum Ecclesie 
Mersburgensis literas presentes Sigillorum nostrorum 
apprensionibus fecimus fideliter communiri. Datum 
et actum Mersburg, Ánno Domim M°. cco°. vicesi- 
mo quarto in vigilia Beati Jacobi apostoli. Pontifica- 
tus nostri anno primo. Testes huius ordinacionis sunt 
Reuerendus dominus ao religiosi vin Heijnricus 
Abbas. Nicolaus prior. Hermannus camerarius. 
‚Otto custos. "Theodericus hospitalarius Sancti Pe- 
tri extra muros Merseburg. et discreti viri Wille- 
kinus de hallis. Albertus de muchele. magi- 
ster Theodericus executor statutorum concilij mag- 
deburgen, Johannes de Ozmundeé. hinricus 
de blankenburg. Enghelbertus Scriptor. ma- 
iores. magister Gheuehardus. Conradus de Os- 
satz. magister Siffridus et magister fredericus. 
ac hinricus plebanus in luczin minores vicarij et 
perpetui Ecclesie merseburgensis. Nobilis vir domi- 
nus Burchardus miles senior de Scraplo. Al- 
bertus dictus bose. vlricus dictus bock. vlri- 
cus dictus plüch”) milites. et honesti famuh Con- 


radus de Werdereet Nicolaus aduocatus et quam 
plures alij fide digni. : 
. (LS) (L. 8.) 
No. 9. 24. Ju. 1324. ***) 


De statutis canonicorum sancti Thome. 
Gheuehardus dei pretia Merseburgensis Ec- 
clesie episcopus vniuersis chrieti fidelibus tam presen- 


*) Sn bem andecen Gremplare ift der Same ausgefchrieben: 
 Conradus**, . 
2 2b —* be iſt doppelt vorhanden. Auf bem einen E 
unde oppelt vorhanden. fetus 
) patr. gebt bie enean: »Alla litera nunquam est ob- 
seruata". 





* 


- 
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tibus quam faturis, ad quos presentes peruenerint, sin- 
ceram in domino karıtatem. Ordinacioni laudabili, 
am in ecclesia sancti Thome Cantuariensis in. nono 
bro Merseburch honorabilis vir dominus Theode- 
ricus quondam decanus ecclesie nostre de quibusdam 
canonicis in eadem ecclesia secundum certum numerum 
instituendis et de nouo creandis prouide disposuit no- 
stro ac Capituli nostri pleno accedente consensu. sicut 
in quibusdam litteris super hao ordinacione ac dispo- 
sicione confectis apercius continetur, quedam alia, que 
decorem et honestatem ecclesie nostre maioris el ec- 
clesie sancti Thome predicti respicere dinoscuntur, su- 
peraddere cupientes, moroso tamen et maturo super 
oc cum capitulo ac dominis canonicis ecclesie nostre 
maioris tractatu prebabito et. dehberacione eciam di- 
ligenti et precipue de beneplacito et pia exhortacione 
iderici supradicti provide statuimus et 
decernimus perpetuo obseruandum, quod plebanus e&t 
canonici sancti "Thome in festis infrascriptis summe 
misse in ecclesia nostra maiori debeant interesse, vi- 
delicet In natiuitate christi. In purificacione. In die 
cinerum, In die palmarum. In die pasche. In octa- 
va pasche. In ascensione domini. In die pentecostes. 
In die assumpcionis. In die omnium sanctorum, In 
festis vero sancti Johannis baptiste: et sancti laurentj 
primas vesperas in vigilia et in diebus festorum m 
sas cum alijs nostris canonicis cantare debebunt, et cam 
aliquis de canonicis maioris ecclesie sublatus fuerit de 
medio, volumus, ut ijdem prefati canonici vigilijs, psal- 
terio et misse animarum tunc celebrande debeant in- 
teresse, Mortuo vero aliquo canonicorum sancti Tho- 
me accedent ad eandem ecclesiam canonici maióres et 
vicarjj ad missam animarum inibi celebrandam. In a- 
miterio sancti Thome, quam diu ibi dicuntur.diuina 
officia, religionem seruabunt, et ibidem tam canonica 
kathedralis ecclesie quam ipsi sine religione ecclesiam 
non intrabunt, vtantur eciam religione in castro Mers- 
burch et in curia regis, veluti per nostros canonicos 
maiores est solitum obseruari. im processionibus vero 
die beati Marci, diebus rogacionum et alijs proces- 
sionibus, que causa deuocionis per maïores canonicos 


\ 
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fiant, intererist stallum et ordinem inter minores vi- 
carios et sancti petr? dominos et monachos ijdem ca- 
nonici optmentes, adicientes eciam, quod potestatem 
ac licenciam legendi et cantandi pro canonicis nosiris 
in ecclesia kathedrali babeant, dum super hoc ab eis 
rogati fuerint et cum diligencia requisiti, preterea si 
tantus acoresceret numerus, quod scolas ibi babere, es- 
set necessarium, ne scolastico kathedralis ecclesie ex- 
inde dampnum oriatur, dicti canonici ordinabunt sco- 
lasterie tantos redditus, quantum sibi possit de pre- 
cio puerorum in nouo foro existencium uel ahunde 
venientium deriuari, et quando horas canonicas dicent 
cum nota, tunc eisdem temporibus pulsare facient ad 
eas, sicut pulsatur in ecclesia kathedrali, et in omnibus 
horis seruabunt modum secundum breuiarium ecclesie 
kathedralis. volumus eciam, ut sepedicti canonici, quam 
diu sepedictus Theodericus vixerit, missam cantent 
pro salute videlicet Salus populi semel in septimana, 
et cum de hoc seculo migrauentt, vigilias et missam ani- 
marum perpetuo servent singulis septimanis. Jn cuius 
constituciouis et'perpetue obseruacionis testimonium *) 
litteras presentes sigilló nostro Sp peneo fecimus fideliter 
communiri. Datum et actum Mersburch anno domini 
Millesimo. Tricentesimo. vicesimo. quarto. In vigilia 
beati iacobi apostoli. pontificatus nostri anne primo. 
. ' (L. S.) ' 





No. 10. u . . 24 Sul. 1324. 
De bonis in Muschouwe. 


In nomine domini Amen. Nouerint vniuersi, qui- 
bus 'exhibitum fuerit presens scriptum et quorum interest, 
qnod Nos vlricus **) decanus ecclesie Nuenburgeneis 
et canoniqus ecclesie Mersburgensis eo tempore, quo 
vlricus***) noster Scolaris fuit ad sanctum Thomam 
in nouo foro Mersburgensi receptus in canonicum et in 
fratrem, vnum mansum situm in campo Muschowe, : 


*) En bem anderen Gremplare heißt ed: „In testimonium con- 
stitutionis et perpetue obseruationis‘ etc. 
**) Ulricus de Ostrowe. | 
***) Ulr. de Berkowe? f. die Url. v. No. 16. ©. 73, 


64 Die Urkunden des Unterſtifts ©. Oed zu Merfeburg, 


i quondam fuerat cuiusdam famuli Jeuekonis dici 
krulle, ad prebendam dicti vlrici ordinandam a- 
- . signauimus et proprietatem dare promisimus et pre- 
senübus promittimus dictis canonicis sancti Thome, 
Cuius quidem mansi census annuus estimatus est ad 
septem fertones. Nos viricus prefatus decanus pro- 
misimus et presentibus, promittimus censum quinque 
fertonum annuum cum proprietate dictia canonicis or- 
dinare, ét vt quinque marcarum redditus compleatur 
pro prebenda Sepefati v1rici, Nos Thidericus quon- 
dam decanus ecclesie Mersburgensis promisimus etiam 
et promittimus duarum marcarum redditus cum pro- 
prietate ordinare Sepedictis canonicis ad prebendam 
. prenominati vlrici, cum primum id efficere poten- 

- mus, in hijs scriptis, et duas marcas sibi dare volu- 
mus Singulis annis, vnam in festo michaelis, alteram 
in festo walburgis, quousque dictarum marcarum fuerint 
ordinati, Idem vero vlricus habebit illos quinque 
marcarum redditus pro prebenda diuisim ab aliorum 
canonicorum redditibus pro se temporibus Sue vite. 
In quorum omhium premissorum testimonium spi 
nostra presentibus sunt appensa, Testes huius fact 
sunt honorabiles domini, dominus hinricus de bur- 
niz, lodewicus de Nendorp canonici ecclesie 
Mersburgensis et disoreti viri Conradus plebanus 
noui fori Mersburghensis, Hinrieus plebanus in 
luczin, hinricus plebanus in Maiori wederste- 
de, Thidericus de werningrode Scriptor dic- 
‚ul domini de Nendorp et quam plures alii fide 
. digni, Áctum et datum Mersburgh. Anno domini M°. 

cco?, xxidi?, In vigilia beati Jacobi. | 

(L. 8.) (L. 8.*) 
No. 11. 14. Auguft 1324. 
De duobus mansis in Cernzin. 

. Nos Gheuehardus dei gratia Merseburg. Éc- 
clesie Episcopus — volumus esse notum —, Quod cum 
honorabilis vir dominus Theodericus de vreke- 
leue Canonicus ecclesie nostre duos mansos sitos 1n 
campis ville Cerncyn, annuatim tres marcas soluentes 


9) Diefes 2te Siegel fehlt. 


! 
% 
e 


"^ Die Urkunden des Unterftifte €. Sirti zu Merfeburg. 65 


friburgensis argenti, a Johanne dicto de Wunsch 
pro suis denapüs comparasset, Et idem Johannes 
‚cum patruis, suis videlicet Brunone et hinrico 
eciam dictis de wunsch eosdem mansos, quos a no- 
bis et ecclesia nostra jn pheudo tenuerunt, — in ma- 
nus nostras libere' resignassent. Nos vero iam dictos 
mansos — propter deum et deuotas preces prefati do- 
mini T hiderici — de bono consensu Capituli no- 
stri damus canonicis in ecclesia Sancti Thome marty- 
ris extra Muros Merseburg instituendis pro victu et 
vtilitate eorum perpetue possidendos. — Nos quoque 
Conradus dei gratia prepositus totumque capitulum 
ecclesie Merseburgensis In Signum consensus nostri 
Sigillum capituli nostri presentibus duximus apponen- 
dum. Datum Merseburg anno doniim M°. ccc°. vi- 
cesimo quarto. In vigilia assumpcionis beate Marie 
virginis. Testes huius donationis sunt. Willekinus 
de hallis. Albertus de Muchele. Magister 
Theodericus executor statutorum. hinricus de 
blankenborch. Enghelbertus Scriptor. Maiores 
vicarij et perpetui ecclesie Merseburgensis. et honesti 
| famul. Conradus de Werdere et Nicolaus 
- aduocatus et quam plures alij fide digni. 

(L. S.) (L. S.) 





-4 


No. 12. ' | 11. Septbr. 1324. .— 


De VI mansis in zpirghe. *) 

In nomine domini Amen. Nos Gheuehardus 
dei gratia Merseburgensis ecclesie episcopus presenti- 
bus recognoscimus et ad vniuersorum noticiam cupi- 
mus peruenire, quod cum nobilis vir dilectus nobis 
noster germanus Borchardus senior comes inScrap- 
lo sex mansos cum quinque curijs sitos in villa et 
campo Zpirgeé cum eorunt atünencijs soluentes an- 
nis’singulis sex marcas in festo Sancti Michaelis arch- 
angel de consensu et voluntate Gotfridi ac fratrum 
suorum, filiorum quondam Gotfridi militis, dicti de. 
Reuenighe, qui. a nobis dictos mansos in pheudo 
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castrensi tenuerunt et possederuät, honorabili viro do- 
mino Thiderico de vrekleue ecclesie nostre cæ 
nonico pro quinquaginta tribus marcis vsualis argenti 
vendidisset et ad manus nostras nomine dictorum Got- 
fridi ac fratrum suorum eorumque heredum libere 
resignasset. Nos vero habentes predictos sex mansos 
cum curijs et omnibus eorum pertinencijs liberos in 
-manu et potestate nostra propter deum et deuotas pre- 
ces perdilecti fratris nostri Borchardi iam dicti dic- 
tos sex mansos et cürias in villa et campo Zpirge 
sitos cum proprietate et omni Jure, quod eis inest vel 
inesse poterit in futurum, pro salute anime dicti do- 
mini Thiderici de vrekleue de bono consensu 
et voluntate domini Conradi prepositi tociusque ca- 

ituli nostri merseburgensis tradimus et presentibus 

onamus canonicis in Écclesia Sancti thome martiris 
in nouo foro mersburg institutis de nouo pro uiclu 
et utilitate eorum perpetuo possidendos. — Datum 
. Merseburg anno domini M*. ccc°. xxiiij?. In die bea- 
torum martirum proti et iacincti. "Testes huius dona- 
‚tionis sunt honorabiles viri domini vlricus de Oz- 
trowe. lodewicus de Nendorp. hinricus de 
bornis. hinricus de owesfelt et hinricus de 
Stalberg -ecclesie nostre canonici. Guncelinus 
capellanus noster ac engelbertus noster notarius 
et Conradus de werdere. hermanui dictu 
Grünewalt quondam noster aduocatus. et quam plu- 
res alij fide digni. 

(L. $.) (L. $.) 


No. 13. 20. Zul. 1326. 
Litera translationis canonicorum sancti sixti. *) 


In Nomine Domini Amen. Cum pastoralem de- 
ceat sollicitudinem vtilitati et comodo subditorum 1n- 
tendere, maxime in hijs, que diuini cultus augmentum 
et salutem respiciunt animarum. Igitur cum nos Ghe- 
uehardus dei gratia Episcopus ecclesie Mersburgen- 

.'*) Gpäteree Zufab: „Anno domini M^. ccc°. xx. vj — 
don diefer Urkunde ift noch ein 2tes Gremplar vorhanden. 
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oc 
sis cnm consilio et consensu nostri capituli olim in bo. 
norem Dei et Beatissime Matris eius virginis Marie 
Ac sancti Thome canthuariensis in nouo foro Mers. 
burgh ecclesiam eiusdem ad pias preces Honorabi- 
hs viri Domini Theoderici nostre ecclesie quon- 


dam Decani in ecclesiam collegiatam erexerimus. et ‘ 


]dem dominus Theodericus quinque prebendas in 
ea creanit, ad quas nostra Auctoritate ordinaria quin- 
que personas instituit, que ibidem recepte sunt in ca- 
nonicos et in fratres, Cumque ijdem canonici locum 
ilum inhabitare cepissent, docuit rei experientia eun- 
dem locum ad diuinum officium exercendum esse mi- 
nus aptum. Tumque pro collegio canonicorum ibi- 
dem habendo ecclesia siricta :nimis et aria exstitit. 
T umque ipse gwerrarum locus ille minus munitus est. 
Tumque aquis invndantibus ibidem locus minus aptus 
redditur pro edificiis ibidem collocandis. Causis huius- 
modi rationabilibus moti aliisque causis legilimis cum 
preposito et Capitulo nostre ecclesie tractatu et deli- 

eratione diligenti prehabitis super translatione dicte 
ecclesie facienda per canonicos nosiros presentes ca- 
pitulum fuit, ut moris est, per sententiam indictum 
et absentes vocati. In quo capitulo ijdem canonici 
nostri concorditer quatuor eligerunt. videlicet Vlri- 
cum Decanum Nuenburgensem. Theodericum de 
vrekenleue. Ottonem scolasticum Gunzeli- 
num nostrum capellanum, ecclesie nostre canonicos, 
Quibus commiserunt et auctoritatem dederunt, ut no- 
biscum de dicta translatione tractatum haberent, Ita 
quod. prepositus ut Archydiaconus. Scolasticus et Can- 
tor atque capitulum nostre ecclesie in obuentione ec- 
clesie Sancti Syxti. et in alijs iuribus eorum non de- 
fraudarentur. Vnde Nos Gheuehardus dei gratia 
episcopus ecclesie Mersburgensis cum consilio ditto- 
rum quatuor canonicorum. Dei nomine inuocato. col- 
legium quinque canonicorum supradictorum, cum om- 
nibus suis iuribus. Redditibus. priuilegijs. Honoribus. 
prouentibus et ordinationibus quibuscunque, prout in 
ecclesia Sancti Thome habuerunt. per Nos et per Re- 
uerendum patrem dominum Hinricum Bpiscopum 
pie memorie nostrum predecessorem et copitnium suum, 


J 


- 
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nec non per dominum Hinrícum quondam Abbatem 
et capitulum Sancti Petri, et per doininos nostre ec- 
clesie canonicos. Vlricum Decanum Nuenburgen- 
sem. Theodericum de vrekleuen. Ludewi- 
cum de nendorp, ipsi collegio ore et literaliter 
Apparatis. datis et concessis, transferimus et transpo- 
nimus ad ecclesiam Sancti Syxti parochialem ciuitatis 
Mersburg, Attendentes quod in ea ecclesia cessant im- : 
edimenta supradicta, quam ecclesiam comodo et vti- 
itate canonicorum consideratis collegiatam constitui- 
mus et collegiatam esse decernimus, laudando appro- 
bamus et presentibus confirmamus perpetuis tempori- 
bus duraturam, capituli nostri ad hoc plenis acceden- 
tibus consilio et consensu. Volentes, quod canonicus 
ecclesie nostre cathedralis installatus. De quorum ca- 
nonicorum numero vni ipsam preposituram sancti Syx- 
ti Nos et nostri posteri, quandocunque eam vacare con- 
tigerit, conferre tenemur, Qui vices sacerdotis prout 
alıj canonici sacerdotes ibidem in cantando et legendo 
er suum capellanum obseruabit, et canonicis ecclesie 
cathedralis viginte (sic) duos solidos in festo patrono- 
rum ministrabit. habeat allodium, quod spectat ad ec- 
clesiam sancti Syxti cum quatuor mansis soluentibus 
singulis annis septem marcas, cui de offertorio et red- 
ditibus eiusdem eoclesie a canonicis ibidem in sub- 
scripüs.temporibus superaddi debent vndecim marce, 
videlicet in festo Penthecostes due marce. In assump- 
tione beate virginis due marce, In communi septima- 
na due marce. In festo Natiuitatis christi due marce, 
In festo Pasche due marce. et recipiet quatuordecim 
solidos in festo Walburgis et in festo Michahelis qua- 
tuordecim solidos, qui dantur de areis et curiis in c 
uitate. Quod offertorium et redditus ecclesie sanct 
Syxti prenotate redditibus et collegio canonicorum ibi- 
dem annecti decreuimus et presentibus annectimus in- 
ter ipsos canonicos diuidendum. Et cum dicte decem 
et octo marce debeant esse vna obuentio, prout in 
statuto cathedralis ecclesie desuper confecto plenis 
continetur, Nos de vnanimi consensu nostri capitu 
ex ea obuentione dignitatem ordinamus et prepostlu- 
ram facimus, cum eciam in dicio statuto cautum sl, 
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quod nullus de sex maioribus obuentionibus aliquam 
habere debeat nisi vnam, Sic nec iste prepositus vl- 
lam dé dictis obuentionibus recipiet. Sed si recepe- 
rit. et post mensem a die receptionis computandum si- 
mul retinuerit, extunc penis in dicto statuto contentis 
"omnibus subiacebit. Idemque prepositus post mortem 
sepedicti domini Theodorici et quilibet eius suc- 
cessor. postquam' confirmatus fuerit, habebit potestatem 
conferendi primam prebendam immediate vacantem in 
ecclesia sancti Syxti et non plus, prout.sibi videbitur 
expedire. Qui eciam habebit in capitulo, .velut alter 
canonicus , personas quoque per dictum dominum T h e o- 
doricum quam diu vixerit et postmodum per Nos 
et nostros successores episcopos presentandas ad os- 
eulum recipiet sine contradictione in canonicos et in 
fratres. Preterea cum per additionem offertorij red- 
ditus canonicorum excrescant, expedit, quod et perso- 
narum numerus augeatur, vnde concedimus auctorita- 
tem prememorato domino Theodorico duas perso- 
nas instituendi in dicta ecclesia sancti Syxti ad reddi- ' 
tus excrescentes, quas sicut ad alios canonicajus et 
prebendas, quandocunque eos uel eas vacare contigerit, 
vite sue temporibus presentabit, ut plenius ip. priuile- 
pie conscriptis desuper continetur, que persone in pre- 
ndis equalem cum alijs canonicis recipient portionem, 
Excepto vlrico ibidem canonico per dominum vlri- 
cum decanum Nuenburgensem et dominum Theo- 
doricum sepedictum ibidem instituto, qui redditus, 
os nunc habet , sue vite temporibus pro prebenda 
iuisim reseruabit. Sed post mortem suam siue re- 


signationem inter redditus alios canonicorum, eciam si 


emendati sui redditus fuerint, remanebunt et per se- ' 


pedictum dominum Theodoricum alia persona pre- 
'sentabitur, quam in canonicum, sicut ad alias, ad ean- 
dem prebendam recipient et in fratrem, cui equalem 
prebendam. in omnibus ministrabunt. Decano vero, 

ui curam animarum suscipiet, quem prefatus Theo- 

oricus ad hoc inter canonicos sepiem constituit, 
Qui suos canonicos installabit et nomine canonicorum 
nobis nostrisque successoribus 2 reposito quoque no- 


stre ecclesie «alione plebis obedienciam faciet, eique 


L) 


‘ 
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tanquam, Archidyacono synodalia soluendo omnemque 
aliam iusticiam exhibendo, de prefato offértorio sicu- 
ti de aliis redditibus presentibus et acorescenübus sua 

rebenda ratione canonicatus et alia ratione decanatus 
argiatur. Sin autem aliquis sanus uek eger vni uel 
pluribus ratione dicte ecclesie aliquid legauerit uel as- 
signauerit, inter omnes canonicos diuidetur. Decano 
vero si quid specialiter legatum fuerit uel assignatum, 
solus babebit. nichilominus tamen de alijs legatis seu 
assignatis pront in alijs seruicijs et prouentibus equa- 
les recipiet portiones. Decaniam quoque sepedictus 
dominus Theodoricus sicut alias prebendas in quo- 
cunque statu fuerit. et quandocunque eam uel eas va- 
care contigerit, conferet temporibus sue vite. Post 
mortem autem eiusdem domini Theoderici Kpi- 
scopus, qui pro tempore fuerit, eandem decaniam con- 
feret vni ex canonicis sancti Syxti. Adicimus (sic) 
Jaque, ut viginti sex modi sihginis de communibus 
redditibus canonicorum per diuisores, quos domini in 
_ter se eligent, pro pane scolarium choralium singulis 
annis 'perpeluo ministrentur. Et curia parrochialis ci- 
miterio adiacens eisdem choralibus pro comodo as- 
signetur. et dicta curia eritin ordinatione domini T heo- 
derici prelibati et decani ibidem tuno, quando sco- 
laribus aliud comodum poterit ordinari. Nec erunt 
ibi scole. Sed possunt esse duodecim pauperes sco- 


lares chorum ibidem frequentantes, inter quos vnus 
. alijs cantabit, et ipsos corriget in choro. Sub pote- 


state et iuridicione ordinaria erunt et esse debent sco- 
lastici ecclesie oathedralis. Cantor quoque maioris ec- 
clesie habebit auctoritatem. corrigendi ipsos, quando 
cum canonicis cathedralibus fuerint in processionibus 
et in choro. Et Nos Ghenehardus dei gratia Mers- 
burgensis ecclesie. Episcopus volumus, Si aliquis uel 
aliqui quocunque modo ..prepositum.. decanum. uel 
canonicos ecclesie sancti Syxti ratione ipsius ecclesie 
inpugnauerit uel inpugnauerint, ipsis asstare, predic- 
tam ordinacionem et ecclesiam defendendo. Ad quam 
defensionem faciendam prepositus, qui ibi pro tempore 
fuerit, mediam partem dabit, pro altera vero parte me- 

la Decanus et capitulum de prebendis eorum sump- 


* 
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tus facient expensarum. Nulli ergo omnino hominum : 
hanc nostre concessionis, translationis, ordinationis et 
confirmationis atque consensus paginam lioeat infrin- 
gere aut ei ausu temerario contraire. Siquis autem 
oc attemptare presumpserit, indignationem omnipo- 
tentis Dei Ac beatorum Martyrum eius laurencij et 
Johannis baptiste, ac nostram se nouerit incursurum, 
In quorum omnium testimonium Nos Gheuehardus 
dei gratia Episcopus. Hinricus prepositus. Otto 
scolasticus. Totumque Capitulum ecclesie. Mersburg- 
ensis literas presentes sigillorum nostrorum appensio- 
nibus fecimus fideliter communiri. Datum et actum 
Mersburgh Anno domini. Millesimo. Tricentesimo. vi- 
cesimo sexto. xiij?, kalendas augusti. Pontificatus no- 
stri anno tercio. "Testes huius rel sunt. venerabilis 
ater et domini Religiosi ordinis sancti Benedicti. 
Hinricus Abbas. Nicolaus prior. conradus cel- 
lerarius. hermannus camerarius. Otto custos, 
theodericus hospitalarius. hermannus cantor mo- 
nasterij sanoti petri prope muros Mersburgh. Discre- 
tique dominus willekinus*). albertus de mu- 
chele. Magister theodericus executor statutorum 
consili Magdeburgensis. iohannes de osmunde. 
hinricus de blankenburch maiores. Conradus | 
de ossatz. magister gheuehardus carnifex. Ma- 
gister sifridus. Johannes dictus Robel. iohan- 
nes de embeke minores vicarii perpetui ecclesie 
Mersburgensis. Nobilis quoque vir dominus burchar- 
dus miles senior de scraplowe. et strennui milites, 
T hidericus pincerna de wiczenburch. Thide- 
ricus vicedominus de appolde. Bernardus de 
vesten. vlricus bock. vlricus plüch. hin- 
ricus de pauendorp. Bartholdus de noche- 
litz. Heydenricus. libericus. Albertus. the- 
ro dicti bosen. et quam alij plures, clerici milites. 
et famosi famuli fide digni. | 
(L. $.) (L. S. **) 


9) Sn ber Urkunde v. b. 3. 1324 oben €. 65. heißt ec. Wille- 
kinus de Hallis. 
**) p Siegel hängen an einer Schnur von rother und grüner 
eide. 
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No. 14 7. Sul. 1326. 
Hec litera est eoclesie in Poblos *). 


Nos Gheuehardus dei, gracia Mersburgensis 
Ecclesie Episcopus presentibus recognoscimus lucide 
rófilentes, Quod honestus vir Vlricus de Cryzou 
E onus mente et Corpore ac de consensu et bona vo- 
luntate suorum heredum ad Ecclesiam parochialem in 
Poblos et ad altare in iam dicta Ecclesia de nouo per 
. eum edificandum ob dei reuerenciam et sancti Gan- 
olffi Patroni ibidem dedit et irreuocabiliter legauit 
imidium mansum cum omnium «suorum prouenjuum 
integritate situm in Campis ville Poblos, Ita sane 
quod in qualibet Septimana in predicto altarj per preex- 
pressum Iricum edificando due misse cum speci 
memoria Subscriptorum in Officiis diuinorum perhen- 
niter habeantur, Quem ad manus nostras libere re- 
signauit pro anime ipsius et Margarete vxoris sue 
legitime ac parentum suorum videlicet Ekhardi et 
Gyssele vxoris eius, nec non Theoderici fiij 
dicti Ekhardi et heredum suorum remedio salutari, 
Cuius proprietátem tam pie deuocionis beneficium per- 
amplius promouere cupientes spe diuine remuneracio- 
nis ad dictam Ecclesiam libere incorporauimus et in- 
corporamus perpetuo per presentes consensu ad hoo 
honorabilium virorum Henrici Prepositi tociusque 
Ecclesie nostre Capituli vniformiter accedente. 
culus rei testimonium presentem literam sigillo nostro 
nostrique capituli tradidimus roboratam. Datum Mers- 
burg Anno domini M°. ccc?. Xxvj. Nonas Julij. 
(L. 8.) (L. 5.) 


No. 15. 21. Aprit 1327. 


Reuerendo in christo patri ac domino suo. Do- 
mino Gheuehardo Episcopo ecclesie Mersburgensis 
fredericus dictus de Bore cum reuerentia, quam 

oterit, famulatus. Commisi**) et presentibus commit- 
to *^) Joanni ostensori presentium, ut octo mansos si 
tos in pago ville Nodingstorp et septem curias, quos 


*) Das Dorf Pobles bei Merfeburg. 
**) Im Driginale war geſchrieben: „commisimus, com- 


Ld 


e 
00.0. . .. 


Die Urkunden des Unt fs e. Sirti zu Merſeburg. 73 


a uobis in pheudo tenui**), vestre Reuerentie resig- 
net nomine meo, quos et ego presentibus resigno. 
In cuius commissionis et resignationis euidentiam Si- 
gilum meum presentibus duxi**) apponendum. Da- 
fum anno domini M°. ccc^. xx. vij^. feria tertia post 
dominicam Quasimodogeniti. 

| (L. S.) 





- 


No. 16. 24, April 1327. 


Litera de octo mansis.et septem curiis in nudigestorp. 


— nos Gheuehardus dei gratia Mersburgen- 
sis ecclesie episcopus presentibus recognoscimus —, 
quod cum honorabilis vir dominus Thıdericus de 
vrekeleue quondam ecclesie nostre decanus a fa- 
moso famulo frederico dicto de Bore octo man- 
sos cum septem -curiis sitos in campis ville Nodin- 
gestorp — emerit pro viginti marcis vsualis argen- 
ti, quas idem fredericus — per Jobannem de 
Drenleue et cum suis patentibus literis — resigna- 
uit, Nos de consensu — hinrici prepositi totiusque 
nostre ecclesie capituli — dictos mansos cum curiis — 
ad rogatum dicti frederici — damus ecclesie sancti 
sixti intra muros mersborch perpetuo possidendos sub 
hac forma, quod vlricus de Berkowe ibidem. ca- 
nonicus scolaris domini vlrici decani Nuenburgensis 
dictos octo mansos cum curiis pro duarum marcarum 
et medie reditibus cum aliis redditibus, quos , nunc ha- 
bet, habeat ad tempora sue vite —. actum et datum 
Mersborch anno domini Mill. cct°. xxvii. in die beati 
"Georgii martiris. . Testes huius rei sunt honorabiles 
viri et discreü domini W ythego prepositus ecclesie 
in Sulze, magister otto de Dizkov, Guncelinus 
mostre ecclesie canonicus et engelbertus noster .no- 
tarius et quam plures alii fide digni. 


(L. 8.) (L. 8.) 





mittimus, tenuimus tnb duximus; diefer Plural if 


aber von anderer Hand in den Singular besichtigt: com- 
misi, committo, tenui und duxi, 
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| Nouerint vniuersi quibus exhibitum fuerit presens 
scriptum, quod nos vlricus Decanus Nuenburgensis 
et. canonicus ecclesie Mersburgensis dominum Th. 
.quondam eiusdem Mersburgensis decanum, qui nobis 
promiserat, quod duarum marcarum redditus uellet ca- 
nonicis ecclesie. sancti thome in nouo foro Mersburg 
cum proprietate suis denarijs comparare. Quos qui- 
dem redditus ‘in octo mansis et septem curijs adia- 
centibus uille nodingestorph comparauit —. In 
quibus nos contenti de tali promisso dimisimus abso- 
lutum et absoluimus per presentes. — Testes huius 
sunt honorabilis vir dominus with'*) prepositus Sul- 
censis et Johannes de dreyleue canonici ecclesie 
Nuenburgensis, Ludewicus maior et T hidericus 
minor vicarij eiusdem ecclesie Nuenburgensis et quam 
' plures alij fide digni. Datum Nuenburg anno domini 
Mo. ccc^, xxvii. In crastino Johannis baptiste. 
(L. S.) | 


No. 18. - . , 6. Geptór.. 1327. **) 
Litera institucionis oanonicoram sancti sixti duplicata. d'anno 
dni. M?. occ°, xx. vij". | 

IN nomine domini Amen. Cum pastoralem de- 

ceat sollicitudinem vtilitati et commodo subditorum in- 
tendere, Maxime in hijs que diuini cultus aucmentum 
et salutem respiciunt animarum. [gitur cum a nobis 
. Gheuehardo dei gratia Mersburgensis Ecclesie Epi- 
scopo Honorabilis vir dominus Enghelbertus Ca- 
nonicus ecclesie Mersburgensis, plebanus ecclesie sanc- 
ü sixti ciuitatis eiusdem. vna cum domino H inrico 
preposito et domino Theoderico de vrekleuen 
quondam nostre ecclesie decano et aliis quampluribus 
nostre ecclesie canonicis instanter et humiliter pluries 


*) — Withego, wie (id) au8 der vorgehenden Urkunde No. 16. 
ergiebt. . 

#) Bon biefer Urkande, welche mit ber unter No. 18 gegebenen 
ftellenweife woͤrtlich übereinftimmt, ift nod ein 2te6 Greme 
plat ba, welchem aber bad Stotariaté » SeugniB fehlt. — 
Auf bem andern Sremplare. ftebt noch die Nachricht: „Fun- 
dacio ecclesie Collocionata per Capitulum reperitur in 
rotunda Capsa in ,tali signo +.“ _ 
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petiaiseot , vt clericos, qi quondam in ecclesià sanoti 
home martyris nout fori Canonici exstiterant, cum 
suis reditibus institueremus in ecclesiam sancti Sixti 
predictam et ibi conuentum faceremus, et ex ecclesia 
arrochiali ordinaremus ecclesiam conuentualem, : quia 
ipse vellet ob diuinum cultum inibi augmentandum 
nobis sepedictam ecclesiam resignare. Nos vero ad 
tam piam petitionem inclinati dictus dominus engel- . 


» bertus nobis eandem ecclesiam sancti sixti libere et 


voluntarie resignauit, quam cum resignatam et bberam 
haberemus in potestate nostra, de consilio et consensu 
vnanimi nostri oapituli mersburgensis antedictos cle- 
ricos dei nomine inuocaio cum omnibus suis iuribus, 
reditibus, honoribus, prouentibus et ordinationibus 
quibuscunque et priuilegijs per Nos et per Reueren- 
um patrem hinricum Episcopum pie memorie no- 
strum predecessorem et Capitulum ecclesie mersburgen- 
sis, nec-non per dominum Abbatem hinricum et 
capitulum sancti petri, et per dominos nostre ecolesie 
canonicos vlricum decanum Nuenburgensem, T heo- 
dericum de vrekleuen, ludewicum de Nen- 
dorp quondam dictorum clericorum prebendis et ca- 
nonij, cum essent in ecclesia sancti 'l'home martyris, 
ore et literaliter apparatis, datis et concessis in eccle- 
siam sancli sixti predictam. instituimus et instituendo 
decreuimus ibi eese conuentum, et eandem ecclesiam 
arochialem ordinamus et faoimus conuentualem et col- 
egiatam. esse decernimus, laudando approbamus et 
resentibus confirmamus, eamque cum reditibus suis 
et offertorio inter ıpsos canonicos diuidendo, eorun- 
dem canonicorum reditibus et canonijs incorporamus 
et annectimus perpetuis temporibus duraturam. In 
sepedicta quoque ecclesia dignitatem videlicet prepo- 
situram facimus et ordinamus, volentes quod canoni- 
cus ecclesie nostre cathedralis installatus eam habeat, 
de quorum canonicorum numero vni ipsam prepositu- 
ram ‘sancti sixti Nos et nostri posteri, quandocunque 
eam vacare contigerit, conferre tenemur, qui vices 
suas velud (sic) alter canonicus, in quocunque fuerit 
ordine, ibidem in cantendo et legendo per suum ca- 
pellanum obseruabit, et canonicis ecclesie cathedralis 
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Tigintiduoe solidos in festó' patronorum ministrabit. 
at allodium, quod spectat ad ecclesiam sancti Six- 
ti cum quatuor mansis pro septem marcarum rediti- 
bus. cui de offertorio eiusdem ecclesie per collectores 
‘sacrificij, quorum semper decanus vnus erit et alius, 
quem canonici ad hoc deputauerint, decem marce in 
subscriptis temporibus superaddi debent sub pena sus- 
pensionis ab ingressu ecclesie, quam incurrent 
quatuor dies, si non satisfecerint a die quolibit s0- 
lutionis numerandos, videlicet in communi septimana 
due marce. In festo natiuitatis christi due marce. In 
festo pasche due marce. In pentecoste et assumptio- 
ne quatuor marce, et Recipiet quatuordecim solidos in 
festo michahelis et quatuordecim in festo walburgis, qui 
dantur de areis et curiis in ciuitate, ldemque prepo- 
situs post mortem domini Theoderici de vreken- 
leue nostre quondam ecclesie decani et quilibet eius 
successor postquam confirmatus fuerit, habet potesta- 
tem conferendi primam prebendam immediate vacantem 
in eoclesia sancti Sixti et non plus, prout sibi videbi- 
‚tur expedire, qui eciam habebit vocem in capitulo ve. 
lud alter canonicus, Personas quoque per dictum do- 
minum Theodericum, quam diu vixerit, et postmo- 
dum per nos et nostros successores episcopos presen- 
tandas ad osculum recipiet sine contradictione in ca- 
nonicos et in fratres. Preterea cum per additionem 
offertorjj reditus canonicorum excrescantur, I 
quod et personarum numerus augeatur,- vnde conce- 
imus auctoritatem prememorato omino Theoderi- 
. co duas personas instituendi in dicta ecclesia sancti 
sixti ad reditus excrescentes, quas sicut ad alios ca- 
nonicatus et prebendas, quandocunque eos uel eas va- 
care conügerit, vite sue temporibus presentabit. vt ple- 
nius in priuilegijs conscriptis desuper continetur, que 
persone in prebendis equalem cum alis canonicis re- 
cipient porücnem, Excepto vlrico ibidem canonico 
per dominum vlricum decanum Nuenburgensem 
. et dominum Theodericum sepediotum ibidem in- 
etituto. qui reditus, quos nunc habet, sue vite tempori- 
bus pro prebenda diuisim reseruabit et vices suas si- 
cut alter in diuino offcia obseruabit. Sed post mor- 
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tem suam sine resignationem inter reditus alios cano- 
nicorum, eciam si emendati fuerint, sui reditus rema- 
nebunt, et per sepedictum dominum Theodericum 
alia persona presentabitur, quam in canonicum sicut 
ad alias ad eandem prebendam. recipient et in fra- 
trem, cui equalem prebendam in omnjbus ministra- 
bunt. Decano wero, qui curam animarum suscipiet, 
quem prefatus Theodericus ad hoc inter canonicos 
septem constituit, qui decanus suos canonicos installa- 
bit et nomine canonicorum nobis nostrisque succes- 
soribus ‚preposito quoque nostre ecclesie ratione ple- 
bis obedientiam faciet, eique tanquam archidyacono 
synodalia soluendo omnemque aliam iusticiam exhi- 
bendo, eidem decano de prefato offertorio sicut de 
aliis reditibus presentibus et accrescentibus sua pre- 
benda racione canonicatus et alia ratione decanatus 
largiatur. Sin autem aliquis sanus wel eger vni uel 
pluribus racione dicte ‘ecclesie aliquid legauerit uel 
assignauerit, inter omnes canonicos diuidetur. Decano 
, autem si quid specialiter seu intuitu ecclesie legatum: 
fuerit uel assignatum, solus habebit. Nichilominus ta- 
men de aliis legatis seu assignatis prout in aliis ser- 
uiciis et prouentibus equales recipiet portiones. De- 
caniam quoque sepedictus dominus Theodericus 
sicut alias prebendas; in quocunque statu fuerit et quan- 
docunque eam uel eas vacare contigerit, conferet tem- 
oribus sue vite. Post mortem autem eiusdem domini 
heoderici Episcopus, qui pro tempore fuerit, ean- 
dam decaniam conferet vni ex canonicis sancti Sixti, 
Adicimus itaque, vt viginti sex modij seliginis de com- _ 
munibus reditibus canonicorum per diuisores, quos do- 
mini inter se eligent, pro pane scolarium choraliumr 
singulis annis perpetuo ministrentur et curia parochia- 
lis cymiterio adiacens eisdem choralibus pro commodo 
assignetur, et dicta curia erit in ordinacione domini 
Theoderici prelibati, et post mortem eius decani: 
ihidem, qui pro tempore fuerit, tunc, quando scola- 
ribus aliud commodum poterit ordinari. Nec erunt 
ibi scole. sed possunt esse duodecim pauperes scolares 
chorum ibidem frequentantes, inter quos vnus alijs 
cantabit et leget ea, que pro eorum Tuerint profectu 
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et ipsos corriget in choro. Sub potestate et iuridi- 
ctione ordinaria erunt et esse debent scolastici ecclesie 
cathedralis. Cantor quoque maioris ecclesie habebit 
auctoritatem corrigendi ipsos, quando cum canonicis 
cathedralibus fuerint in processionibus et in choro. et 
nulla scolastria uel cantoria in ecclesia sancti Sixti or- 
dinabitur, nisi de voluntate fuerit canonicorum eccle- 
sie cathedralis. Et nos Gheuehardus dei gratia - 
Mersburgensis ecclesie episcopus volumus, si aliquia 
uel aliqui quocunque modo ..prepositum.. decanum 
uel canonicos ecclesie sancti Sixü ratione ipsius eccle- 
sie impugnaverit uel impugnauerint, ipsis astare pre- 
dictam ordinationem et institutionem ac ecclesiam de- 
' fendendo. Nulli ergo omnino hominum. hanc nostre 
institutionis, ordinationis et confirmationis atque con- 
sensus paginam presentem liceat infringere, aut ei au- 
su temerario contraire. Siquis autem hoc attemptare 
presumpserit, Indignationem omnipotentis dei ac bea- 
torum Martyrum eius Laurencii et Johannis baptiste 
ac nostram se nouerit incursurum. In quorum om- 
nium testimonium Nos Gheuehardus dei gratia Epis- 
copus. Hinricus prepositus. Hinricus scolasticus, 
"Totumqne capitulum ecclesie Mersburgensis litteras 
resentes Sigillorum nostrorum appensionibus fecimus 
deliter communiri. Datum et Actum Mersburg. An- 
no domini Millesimo 'l'ricentesimo vicesimo septimo. 
...O » . . 
vij Ios septembris. Pontificatus nostri Anno quar- 
to, "l'estes huius institutionis, ordinationis et conhr- 
mationis sunt venerabilis pater et domini religiosi or- 
dinis sancti benedici. Henricus abbas. Otto cu- 
stos. Theodericus dictus burchgrauius monasteri 
sancti Petri prope muros mersburg. Honorabiles quo- 
. que vir. Ludolphus cellerarius. Viricus cantor. 
enricus de stalberch. magister petrus de 
vriberch. Gunzelinus canonici dicte mersburgen- 
. sis ecclesie. Discretique viri. willekinus. magi- 
ster Thidericus executor statutorum sacri consili) 
Magdeburgensis. Henricus de blankenburch. 
Johannes de Ozmunde maiores. Conradus de 
ozsacz. Magister gheuehardus carnifex. Ma 
gister Fredericus. Johannes de stendal mino- 
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res. vicarii perpetui ecclesie mersburgensis. Nobilis 
quoque vir Burchardus miles senior de scraplo- 
we. et strenui milites X*) pincerna de salecke. 
vlricus dictus bok. Conradus de Werdere, 
dictus grath. et quam plures alij Clerici et laijci fide 
dingnj (sic). 
Et Ego Wedekindus de Brunsw? clericus Hil- 
desemensis dyoc. Auctoritate Imperiali Notarius. 
.omnibus premissis interfui et ea omnia fideliter con- 
scripsi sub publico instrumento. Presens quoque 
priuilegium Meo consueto signo signaui Rogatus. 
(L. S.) (L. 8.) (Rotariatszeichen.) 
—— 


No. 19. 6. Septbr. 1327. 


Statutam antiquum ecclesie sancti Sixti de Anno domini 
M^, coc?. xxvii°. 


In Nomine Domini amen. Cum Nos Gheue- 
hardus dei gratia Mersburgensis Ecclesie Episcopus 
ad instanciam et peticiones honorabilis viri domini 
Engelberti Canonici nostre Ecclesie kathedralis et 
plebani Sancti Sixti clericos quondam sancti. Thome. 
canonicus in Ecclesiam sancti Syxti instituerimus cum 
omnibus eorum iuribus, ordinacionibus, redditibus et 

riulegiis, honoribus, et eandem Ecclesiam Sancti 

ixti,. quam nobis dictus dominus Engelbertus ob 
diuinum cultum inibi aucmentandum voluntarie resig- 
nauit, Eandemque ecclesiam conuentualem et canoni- 
calem fecerimus, prout in litteris desuper confectis ple- 
nius continetur, Nos uedam in dei llicteque Ecclesie ' 
et Capituli sancti Syxti honorem et decorem respicere 
noscuntur, Super addere cupientes, moroso et maturo 
super hoc habito consilio, Statuimus et decernimus. 

erpetuo obseruandum, quod.. prepositus sancti Syxtt 
in suo ordine, in quo fuerit, qui nunc est, jn ordine 
diaconatus per suum capellanum et vltimus in introi- 
tu vices subdiaconi cum preposito predicto seu ca- 
pellano suo legendo ad missam singulis diebus do- 
minicis et in Nouem lectionibus et in festis, in matu- 
tinis et in vesperis, cantando vices eorum cum aliis 


— —À — À + 


*) Sein Borname war unbefannt; daher ber Buchflabe X. | 
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obseruabunt, Si vero vltimus in introitn presbiter 


fuerit, tunc iunior etate, siue subdiaconus sine. acolitus 
fuerit, vices subdiaconi cum preposito diebus domini- 
cis et in festis nouem lectionum, ut premittitur, ob- 
seruabit, uel faciet obseruari. Decanus quoque et alii 
Canonici secundum introitum succedentes vices eorum 
seruabunt in hunc modum. Decanus ilaque primam 


" septimanam seruabit cantando Matutinas, primam, Sum- 


mam missam, nonam, vesperas, completorium et vi- 
ilias, quando dicentur per conuentum, Senior post 
decanum In eadem septimana ante primam cantabit 
missam populo, andiat confessiones, Eucharistiam in- 
firmis ministrabit, et cetera omnia faciet, que verus 
plebanus facere debet, Terciam et sextam dicet in 
choro, in eadem Septimana. Seoundus post seniorem 
faciet in alia septimana, que senior in precedenti Sep- 
timana faciebat; et sic ab aliis canonicis continuabi- 
tur, Omnes vero canonici et Capellani erunt Sub or- 


. dinaria potestate et obediencia decani.. Decanus quo- 
a 


que tollat Sacrificium et vnus, quem alij Canonia ad 
hoc adiungent, quod diuident equali porcione inter 
Canonicos. Et.. preposito suam partem Suisque tem- 
poribus ministrgbunt, et Si alique votiue uel müsse 
animarum sunt dicende, quibuscunque decanus iniun- 
xerit, dicent eas, et qui ex ipsis Canonicis fuerint Sa- 
cerdotes uel non fuerint Sacerdotes, et qui diaconi uel 
non dyaconi, et qui Subdyaconi uel non Subdyacon!, 
poterunt vices Suas in ordinibus eorum per alos . 
adimplere. Actum et Datum Mersburg Anno dommi 
M?. ccc?. xxvii. viii? Idus Septembris. 


(L. $.) 
No. 20. | 1327. 
De marca et media in moneta spectan ad prebendam dni 1e0- 

nardi Ruckere de Eschenb ach Canonici *). 
In nomine domini Amen. Nos Gheuehardus 
dei gratia Mersburgensis eoclesie episcopus presentibus 
9) Bine andere Hand bat nod) dazu gefdrieben: „et eandem 


marcam cum dimidia monetarius Episcopi soluet et il- 
lam prebendam habet Jo. Keller.“ — Diefe Urkunde 


ift doppelt vorhanden. 
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Öscimus et peplise (fic) profitemur, quod curh 


nobilis vir borchardus de scrapelowe miles, 
noster -frater senior dilectus vna cum vxore sua lut- 
ghardi vnius marce et medie redditus, quos in mo- 
neta nostra Mersburgensi habuerant, domino-'F hide. 
rico de vrekenleue, quondam nostre eeclesie mers- 
burgensis .decano, pro duodecim marcis vriburgensis 
argenti vendidissent, et eandem peccuniam in nostra 
resentia protestati int eis esse persolutam, red- 
itus vnius marce et medie supradictos cum omni iure, 
prout ipsi possidebant, ad manus nostras libere resig- 
massent, Nos itaque redditus eosdem resignatos in no. 
stra potestate tenentes liberos, piis dictorum fratris 
nostri ac sue vxoris precibus inclinati, de bona vor 
lantate et vnanimi consensu nostri capitub damus 
«um proprietate et omni iure, quod ipsis inest vel 
in faturum inesse poterit, capitulo ecclesie sanoti six- 
ii eo modo, quod antefatus dominus T hidericus de 
dictis redditibus inter canonicos euedem ecclesie sano- 
4 sixti.ordinare poterit, prout sibi melius videbitur 
dire. Memoratos autem redditus noster mone- 
darius Mersburgensis, qui pro'tempore fuerit, in his 
terminis videlicet in festo Natiuitatis christi. et jn fe- 
-sto Walburgis, ac in festo Jobannis baptiste persoluet 
annis singulis expedite, Ad solutionem quoque ipso- 
rum marce et medie reddituum in .prescriptis terminis 
faciendam ipsum monetarium, quem nos vel nostri 
posteri instituimus seu instituerint, teneri volumus et 
eundem literis presentibus strictius obligamus, In cu- 
jus vendicionis, donacionis et obligacionis testimonium 
presentes literas sigillorum nostrorum munimine feci- 
mus roborari. Actum et datum Mersburgh anpo do- 

mini Millesimo Tricentesimo vicesimo septimo. . 
u e (LS) (L. 8.) | 

No, 21, . 0. T. 1327.*) 

De bonis in Nodingesdorp. u 

Nouerint vniuersi et quorum interest uel in fu- 


turum interesse poterit, quod nos Fredericus dictus .- 





*) Bon dieſer Urkunde ift nod) ein 2teB Gremplat vorhanden, am 
Schluſſe defielben Heißt e8 aber: „anno domini millesimo. 
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de bore honorabili viro domino thiderico de vre- 
kenlene canonico ecclesiarum halberstat, merseburch 
et nuwenburch vendidimus iuste vendicionis et em 
tionis titulo bona nostra ab omni seruitute libera sita 
in uilla et in campis Nodigestorp*), videlicet sep- 
tem curias et agros, quos omnes computamus pro octo 
mansis, soluentes duas marcas et mediam singulis an- 
nis — pro uiginti duabus marcis vno fertone minus **) 
vsualis argent, et de dictis bonis volumus eum waran- 
dare secundum consuetudinem terre —. Uommisimus 
itaque Johanni de dreynleue canonico ecclesie 
merseburgensis nostro sororio, quod debeat et possit 
resignare nomine nostro eadem bona domino nostro 
reuerendo domino Gheuehardo ecclesie me 
gensis episcopo, quod ipsa bona in feodo babuimus ab 
eodem.—. In quorum testimonium omniüm sigillo no- 
stro, sigillis honorabilium virorum in maius testimo- 
nium videlicet domini witegonis de ozstrowe et 
vlrici de vrekenleue canonicorum nuwenburgen- 
sis ecolesie fecimus sigillari, et nos witego.et viri- 
cus predicti ad instantiam sepefati frederici nostra 
eigilla apposuimus huic:scripto. Datum anno domini 
Mo ccc?,' xxvii°. 

LS) LS) (18) 


No. 22. 20d 14. April 1328. cs), 
De manso in Muschov et donacione virici de Osterow. 


— Nos vlricus ****) dei gratia Nuenburgen- 
sis ecclesie Decanus Recognoscimus —, quod cum a 
Reuerendo domino nostro domino Gebhardo tunc 
temporis Electo et confirmato quendam mansum si- 
tum in pago vile Muscowe — comparauimus —, 
.- Hinc est, quod de dicto manso taliter decreuimus or- 
dinandum, videlicet quod ipeum — Canonicis eccle- 
sie sancti Sixti in Mersburg dedimus —, Ita videlicet 
quod dominus Th. de Gatersleibin quondam De- 


coc^. xvii. (1817, nicht 1827.) Auch Fehlen in biefem 
2ten Gremplare im Anfange ble Worte „canonico — nu- 
wenburch.‘‘ *) In dem Sten Gremplat (v. 1817) „No- 
dingestorp.* **)- 21i Marl. ***) Diefe Nrkande 
iſt doppelt vorhanden. ****) Dr. v, Oſtraü. 
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canus ecclesie Mersebnrgensis, noster.avunculus dilecs - 
tus, noster in eodem contestamentarius, plenam et li- 
beram habeat auctoritatem de ipso inter eandem, eccle- 
siam ordinandi et disponendi — Datum anno domi- 
ni M?. ccc?. xx? vij. xvuj°. kin maij presentibus et 
testibus honorabili viro domino Wit' de oztrowe, 
Johanne de Drelleibin Canonicis, domino Lu- 
dewico de Wysense *) domino Tilicone de 
Delcz, Heinrico de Hartisrode vicariis ecclesie 
Nuenburgensis cum pluribus aliis Fide dignis. , 
($. VLRICL OZTROW. DECANI NUENBURGEN.) ' 


No. 23. 28. April. 1329. 

Obligacio illorrm de quernverde, MEE 
Nouerint vniuersi, quod Nos bruno Miles de 

uernuorde et dominus Castri viczenburg Et 

ás50 dominus castri et Ciuitatis quernuorde 
promisimus et presentibus promittimus data fide Do- 
mino Conrado subcustodi ecclesie mer&eburgensis 
et domino Nycolao plebano de corweten infe- 
riori **) ad manus honorabilium virorum domini 
th’ *" de vrekleuen quondam decani ecclesie 
Merseburgensis et Ludolfi decani et.aliorum ca- 
nonicorum ectlesie sancti Sixti In Mersebarg.: or- 
' dinare literas honorabilium: virorum domini G h' ****) 
quondam prepositi magdeburgensis ecclesie et do- 
mini bussonis canonici ecclesie hildensemensis fra- 
trum nostrorum dictorum de quernvorde, Quod 
ratam habeant vendicionem et donacionem factam per 
nos brunjonem predictum de quatuor mansis et dimi- 
dio et quatuor curijs. videlicet. vno', manso . sito in. 
Campis barnstede +) et vna curia ibidem, qnem 
possidet thilo dictus heselin. Secundo et tertio _ 
mansis sitis in campis Gerendorph ++) et duabus. 
Curijs ibidem, quorum possessores sunt. ., Relicta. .. 
Crowel. et Johannes dictus Thrutman, quarto. 
sito in campis widenbecke +++), quém possidet qui- 
dam dictus Jan. Gerden residens In namlinges- 


*) — Weißenfee. **) Rieins Rorbetha. ^ ***) = Theodori- 
A. pi. SM) se ebbardi. +) Barnſtadt. FT. ôprenborf. 
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dorph #), et dimidio manso sito in Campis Stra- 
'kendorph et vna ourià ibidem, quem possidet qui- 
dam'dictus gocze. Et quod renunciabunt omni iuri, 
si quod habent uel habere possent in futurum in eis- 
dem. Quas literas si cum appensione sigillorum domi- 
norum eorundum ante festum beati michaelis proxime 
ventnrum dictis dominis non ordinaremus, extunc ob- 
stigium In ciuitate quernvorde obseruabimus, [ta 
quod nulla nocte inde exibimus, Nec in alijs locis 
tomedemus quám ibidem, quousque dicte litere sepefa- 
tis dominis Theod' et Lud' decano et Canonicis 
eoclesie sancti sixti fnerint ordinate, Et si voluntatem, 
consensum et literas dictorum domiporum G h' etbuss', 
quod absit, habere non possemus, extunc dictum obsta- 
gium obseruabimus, quousque pro qualibet marca red- 

ituum, de quibus non consenserint, dabimus decem 
marcas steintalen. argenti sepedictis dominis tb’. et lud’ 
decano et canonicis ecclesie sancti sixti. In cuius or- 
dinationis et promissionis tesümonium sigilla nostra 
presentibus sunt appensa. Datum anno domini M°. 
€cc?. xxix^, iuj.. kla$ maij. 


(S..BRVNONIS DE (GE HARDI D’. 
. 'QVERENVORDE.) QVERENVORDE) 
- No. 24 27. Sunt 1329. 


Recognicio 1j mans. in Ysowe 1329. 


Nos Johannes dei gratia prepositus. petrus 
prior totumque collegium in Hilbgerode?"?) vniuersis 
ad quos presens scriptum pervenerit, profitemur, Quod 
honesta matrona gertrudis relicta theoderici de 
gusowe censum duorum mansorum in mysowe**) 
post abitum: dicté matrone ad monasterium mersebur- 
gense pertinentium pro remedio anime sue et proge- 
nitorum | suorüm de consensu venerabilis . Domini 
Geueh',. merseburgensis. . ecclesie episcopi mona-, 
sterio nostro libere assignauit. Nos vero promittentes 

ost obittim sepedicte fernine prefatam ecclesiam In 
jam dictis bonis nüllatenus impetere nec ausu temera- 





*) Rablendorf oder Stembbotf? %) Hilkurgerode. ***) Im Di, 
ginale fleht: ,,.3-mvsowe*', nit S vsowe *, wie es in ber 
alten Aufſchrift heißt, nr TAE 
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rió impedire, In premissorum itaque omnium et Singu- 

lorum ratihabicionem et memoriam firmiorem presens 

scriptum nostro sigillo duximus sigillandum. Datum 

anno domini. M?. ccc?. xx? viiij? In orestino beato- 

rum martyrum Johannis et paulj. 
(L. 8. +): 


' No. 25, _ 22. Septbr. 1329. **) 
De bonis in Kitzin. 


— Nos Geuehardus dei gracia Merseburgensis 
Ecclesie Episcopus Tenore presencium protestamur, 
quod coram nobis Érmegardis vidua Relicta Jo- 
hannis de clebergh et volkmarus plebanus in 
Nuendorph, frater eiusdem vidue, et Rudigerus. 
et Sanderus fratres dicti de clebergh, etJohannes 
filius. predicte vidue Recognouerunt, se duos mansos 
et duas curias soluentes annuatim duas marcas, sitos 
in Campis et in villa K ytzif vendidisse pro vndeocini 
Marcis vsualis argenti honorabilibus viris ' dominis 
- 'T hiderico de vrekeleue predicte nostre Ecclesie 
Canonico . et. . Canonicis Ecclesie Sanoti Sixti. in 
Merspurgh —. Nos vero eosdem mansos et curias li- 
beros in manu nostra habentes ipsos — incorporaui- 
mus.et incorporamus de consensu et bóna voluntate 
honorabilium virorum dominorum henrici prepositi. 
Ewvgelberti Decani Totiusque nostre Ecclesie supra- 
dicte capituli — Capitulo Ecclesie Sancti Sixti in Mers- 
burgh ita videlicet, quod — dantur inter redditus do- 
mini Henrici Canonici Ecclesie Sancti Sixti plebani 
in gorsne ***) —, Postquam autem ab eo vacauerint, 
ad. communes redditus Canonicorum perpetue maneant 
annexi —. Actum et datum Mersburg. Anno domini 
Millesimo Trioentesimo vicesimo Nono. In die beati . 
Mauricij et Sociorum eius. 
| (L. 8.) (L. 8.) 


*) Die Umſchrift des Siegels ift. nue nod) theilwelfe Leëbor, - 
** Diefe Urkunde ift Doppelt vorhanden. Das andre Exems 
plat bat bie Auffrift: „De duobus mansis et Curüs si- 
tis in Kytzyn. D08 SEM os des Gapituls fehlt an bem einen 
Gremplate, — 9**) Goͤrfchen. 
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' Institucio cappellanie, 


In nomine domini Amen, Cum in canone sit 
cautum, quod nullus christianus in confitendo debeat 
diuidere peccata sua, vni videlicet confessori partem 
vnam et alıj partem alteram confitendo, verum quia 
hoc sepe contngit ex mutacione confessorum, Nos 
Lud’*) decanus Ceterique canonici ecclesie Sancti Sixti 
in Merseborch, qui Secundum introitum nostre electionis 
singuli singulas Septimanas seruamus ad parochianos 
eiusdem ecclesie vt plebani et sic. diuersi fuerimus pa- 
rochialibus confessores, Nos igitur super hijs vsi con- 
silje discretorum, placitauimus cum domino Johan- 
ne viro discreto sacerdoti dicto carnifici, qui se in- 
tromisit ét ad tempora vite sue astrinxit nostrorum 
omnium ferre labores.in hunc modum videlicet, quod 
omni die parochialibus dicet vnam missam pro defunc- 
tis, liceat tamen eidem pro beneplacito ebdomadarij 

' bis in septimana ad summum altare missam pro viuis 
celebrare, nec non in diebus dominicis indicet festa et 
populo pronuncciabit omnia, quae per verum plebanum 
sunt dicenda, confessiones audiet, infirmos visitabit 
cum corpore christi et sacra vnccione, infantes bap- 
'üzabit et mortuos sepeliet, mulieres snis temporibus 
introducet, limina tamen: introductionum  altarman- 
pis presentabit ad aucmendum luminaria in choro **), 

— Datum merseburg anno domini M°. ccc°. xxix®, 
ferie quarta ante diem beati Michabelis. . 

» à | . (L. 5.) d 
. No. 27. . 15. Aug. 1330 ***). 

‘+  * -De vno manso in paruo Gorsne. 

- ‘Nos Geuehärdus dei gracia Mersburgensis 
Ecclesie -Episcopus — volumus esse notum, Quod 


discretus vir Henricus plebanus in Gorsne Eccle- 
sie Sancti Sixti in Merseburg Canonicus Rite et iusto 





*)'Ludelfas. .**)-Qgür biefe Bemühungen werden bem Johan- 

. . mes carnifex Die Gintünfte einer Prabende, wie fie bie ubris 
.gen Ganonici diefer Kirche batten, zugeſichert. ***) Diefe 

.. lixfunbe ift Doppelt vorhanden. Die Auffrift des andern 
Grempliates lautet alfo: „De bonis in minori Gorsne ‘“*. 
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npicionie tytulo Suis denarijs ab Honesto famulo 
Henrico krulle dicto de konricz vnum Mansum 
situm in ‚Campo ville dicte weynegengorsne, 
annuo duas Marcas soluentem. comparauit. et Capitulo 
siue Canonicis Ecclesie sancti Sixt predicte — do- 
nauit, Sibi et suis parentibus perpetuam Salutis me- 
moriam ibidem cupiens ordinare. — predictum Man- 
sum — dedimus et presentibus damus, incorporamus 
et appropriamus Capitulo siue Canonicis Ecclesie Sancti 
Sixti prenominate —. Et nos Guncelinus dei gra- 
cia prepositus, E ng elblertus decanus Totumque Mers- 
burgensis Ecclesie Capitulum — Sigillum nostrum pre- 
sentibus duximus apponendum. Actum et Datum 
Mersburg. Anno domini Millesimo Tricentesimo tri- 
cesimo. In assumptione Beate Virginis Marie. 

(L. S.) (L. S.) 
No. 28, 29. Noobr. 1330. 


De duobus capitulis annuatim. 


. . In nomine domini amen. Licet in omnibus 
ecclesijs collegiatis super diuersis tractatibus habendis 
canonici ad generale colloquium, quod capitulum dici- 
tur, sint vocandi tamen cum per venerabilem domi- 
num nostrum Gheuehardum Ecclesie Mersburgensis 
episcopum nouum collegium sit institutum in ecclesia 
sancti Syxti in Mersburch cum tenuis redditibus et in 
nouella plantacione multa essent necessaria et sepius 
canonici ad hoc essent citandi, sed cum defectus sit 
in scolastico, cuius interest ordinare literas et presen- 
tare decano ad citandum canonicos, Nos vülr’ *) 
prepositus, Lud' decanus ceterique canonici ecclesie 
sancti Syxti statuimus et ordinamus duo generalia ca- 

itula videlicet vnum in vigilia sancti Syxti et vnum 
in vigilia beate katherine, quibus capitulis ad disponen- 
dum et ordinandum de prebendulis nostris et seruicijs 
et vicibus servandis et ad alia tractanda, quaecunque 
necessaria /sunt Ecclesie, et toto collegio interesse vo- 
lumus et ad hoc nos presentibus obligamus, volentes 
tamen si aliqui fuerint absentes, quicquid per presentes 
tractatum uel ordinatum uel factum fuerit in eisdem 


9) zs Vulradus, 
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éapitulis "generalibus, dutm modo pro ectlesiastioo et 
collegio sit et iuri non contrarium et ration? OOn . . . « 
ab omnibus tam absentibus quam presentibus inviola- 
' biliter obseruetur. .In cuius rei testimonium si 
. nostri capituli presentibus est appensum. atem 
Mersburch ‚anno domini . M°. ccc?. xxx?. In vigilia 
beati andree apostoli. 
| (L. 8.) 





: No. 29. | 1330. 
| De bonis in schónow. j 


Nos Gheuehardus dei gracia Merseburgensis 
ecclesie episcopus Recognoscimus tenore presentium et 
rotestamur, Quod constitutus coram nobis Olricus 
ongus dictus de Gusowe, filius Hinrici Cratz- 
olf, Recognouit se vendidisse pro xiiij marcis vsua- 
lis argenti. Y *) mansum et v. curias sitos in campis 
et in villa Schonowe. soluentes annuatim iif. mar- 
cas vsualis argenti honorabili viro Domino T heode- 
rico de vrekeleue nostre ecclesie canonico, et Ca- 
nonicis sancG Sixti in Mersburch, Quam pecuniam re- 
cognouit sibi esse integram persolutam, Et se obligauit, 
Quod prefatos.. Dominum et.. Canonicos de eisdem 
bonis secundum consuetudinem terre vellet warandare 
et vbicumque ab ipsis fuerit requisitus. Deinde Idem 
Olricus nobis prefatos Y. mansos et v. curias — 
in manus nostras libere resignauit, Nos vero eosdem 
mansos et curias liberas in manv nostra habentes — 
ad instanciam sepedicti Olrici de Gusow e dedimus 
et damus prefato domino T hederico, incorporaui- 
mus et incorporamus ecclesie sancti Sixti jam predicte 
perpetue possidendos —. Nos quoque Enghelber- 
tus dei gracia Decanus. Otto scolasticus.. Totum- 
que Mersburgensis ecclesie Capitulum — sigillum no- 
stri Capituli presentibus similiter duximus apponendum, 
Actum Mersburch et Datum anno Domini M°. ccc*. 
xxx°. Testes vero sunt honorabiles viri Enghel- 
bertus decanus. Otto scholasticus et vlricus can- 
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tor Mersburgensis- ecclesie, et willekinus major vi- 


carius ibidem et plures aBj fide digni. | 


(L. 8.) (L. 8.) 


No. 30. *29. Geptbr. 1331.- 

Domini frederici de Sommeruelt de bonis in ghosouwe. 

" — Nos Gheuehardus dei gratia episcopus Ko. 
clesie Mersburgensis presentibus lucide Recognoscimus 
et testamur, Quod cum discretus vir fridericus 
Sacerdos dictus de Sumeruelt a strennuo Mili- 
te fideli nostro vlrico dicto Bog de Gusowe 
vnum -Mansum, qui nominatur mansus T'ezekonis 


N 


de Gusowe, situm iu tribus Campis, quod velde- 


gelich apud vulgus dicitur, spectantem ad allodium 
icti vlrici Bog in prefata villa, sua pecunia rito 
et debito empcionis modo comparauit. Nos huiusmodi 
mansum per prefati vlrici et. . Suorum heredum re- 
signacionem beneuolam in manu nostra liberum ha- 
- bentes, propter deum et deuotam Supplicacionem pre- 

tacti friderici Sacerdotis Cum proprietate et mera 
libertate et exempcione a decima et precaria Ecclesie. 
Sancti Sixti In Mersburg tradidimus —. Et.nos Gun- 
celinus dei gracia prepositus, Engelbertus De- 
canus 'Totumque capitulum sepedicte Ecclesie Mers- 
burgensis — hanc literam — d imiliter nostro Sigillo 


fecimus eommuniri. Datum -Mersburg Anno domini 


M°. coc?. xxxj In Die Sancti Michahelis Archangeli. 
| (L. 8.) (L. S.) ' 
No. 31. 


1332. 
De bonis in acendorp. 

— Nos gheuehardus dei gracia mersburgensis 
ecclesie episcopus Recognoscimus —, quod: honorabi- 
lis vir dominus vlricus de güsowe nostre ecclesie 
canonicus a famoso famulo Johanne dicto porzk 
suisque heredibus et coheredibus vnum mansum situm 
in pago ville acendorp comparauit, quem quidem man- 
sum discretus vir N ycolaus plebanus sancte ghertru- 
dis in helpede, *) Canonicus sancti sixti in Mersburg, 
a prefato domino vlrico de gusowe eoolesie sanoti 


*) Hälfte bel Eisleben 
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Sixti ét canonicis ibidem emit pro decem et octo mar. 
cis —, Nos vero sepedictum mansum in manibus nostris 
liberum tenentes predicte ecclesie sancti Sixti et cano- 
nicis ibidem donauimus — de bona voluntate et vna- 
nimi consensu Guncelini prepositi, Engelberti 
decani, T'ociusque nostre ecclesie capituli incorporamus 
, perpetue possidendum. — Datum et Actum mersburg. 
Anno domin  Mille?. ccc?. xxx°ij. 


(L. 8.) (L. 8.) | 
No. 32. 20. Sanuar 1334. *) 


De agris, qui dicuntur vinea, in hamsterndorp. 
IN nomine domini Amen. Nos Gheuehardüs 
dei gratia Episcopus, Gunoelinus prepositus, En- 
elbertus decanus Totumque capitulum ecclesie Mers- 
urgensis omnibus presentem paginam inspecturis in 
erpetuum Notum esse volumus presentibus et futuris, 
Duod nos de consensu vnanimi omnium nostrum iusto 
vendicionis tytulo vendidimus Honorabilibus viris.. 
reposito.. decano. Totique capitulo ecclesie sancti 
— in Mersbürg et ipsorum successoribus agros quos- 
dam, qui dicuntur vinea, sitos in Hamsterndorph 
quondam soluentes triginta et duo modios siliginis et 
ordei mersburgensis mensure pro vndecim sexagenis 

rum nobis integre solutis —. Datum Me 
nno domini M°. ccc®. xxx?iüj. In die beatorum Fa- 
biani et Sebastiani. "Testes huius rei sunt honesti viri 
henricus de blankenburg. Magister Thideri- 
cus executor. T hiderions notarius episcopi Jo- 


P 4 


4, 


hannes carnificis Maiores perpetui vicarij ecclesie . 


Mersburgensis. Cunradus bose. Bertoldus de 
Ochelicz milite, et quam plures alij fide digni. 
(L. 8.) . (L. 8) 


No. 33. ' 13. Day 1334. 
Consensus Vlrici de Vrekeleuen super iiij mansis et curia 
In’ halberstat. 

Nos Vlricus de vrekeleue cantor ecclesie 
Nuenburgensis-notum fore cupimus per presentes, Quod 
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vendicionem factam per dileofum fratrem .nostrum 


Hinzonem de vrekeleue militem in quatuor man- 
sis et in curia sita in ciuitate halber. et in xxxüij. 


oo ecclesie halber., necnon discretis viris .domino 
Frederico de Grünighe perpetuo vicario dicte 
ecclesie. vlrioo destrobeke et Alberto de ba- 
deslene ciuibus eiusdem ciuitatis ratam habebimus 
atque firmam.  Coridicione tamen tali, quod si predio- 
tus frater noster medio tempore discederet, quod ab- 
sit, Extuno prout ipse gratiam *) dicta bona resmendi 
infra triennium pro Centum marcis stend* argen. ha- 
bere deberemus, prout in priuilegiis desuper confectis 
plenius continetur, quo termino trium Annorum exspi- 
rato si prefatam reemptionem dictorum bonorum ne- 
gligenter supersederemns, extunc omnem actionem seu 
1D..., quae nobis in se efatis bonis in posterum cedere 
posset, renuncciamus. In cuius rei testimonium nostrum 
sigillum presentibue duximus apponendum. Datum anno 


' domini M°;cco°. xxxinj. In vigilia beati Bonifacii Mar. 
| (1. 8) . 
No. 34. - 14. Sut.. 1334. 


.__‘  . De bonis in trebenitz. 
— Nos Gheuehardus dei gracia Episcopus, 


Guncelinus prepositus. Engelbertus decanus To- 
tumque capitulum ecclesie mersburgensis ad omnium. 
resentium et futurorum notitiam volumus deuenire, 
uod de consensu vnanipi omnium nostrum Justo 
venditionis tytulo Honorabilibus viris . . preposito.. 
decano et capitulo sancti sixti in mersburg Rite et ' 
rationabiliter vendidimus medium mansum situm in 
campis ville trebenicz, soluentem vnam marcam 
annui census pro octo marcis nobis integre solutis —, 
Datum Mersburg. Anno dómini. M°. ccc?. xxx"iirj. 
In crastino beate Margarete. Testes huius rei "sunt. **) 
(L. 8.) . (L. $) 
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| No. 35. (070 9. Detobr. 1334. 
De bonis in penkendorf et in rockendorf. _ 


.-  -. Nos dej grecia Guncelinus preposites. 
' Engbelbertus Decanus, 'lotumque ecclesie Mers- 
burgensis Capitulum — fore notum cupimus —, Quod 
ad instanciam — Gheuehardi dicte ecelesie nostre 
episcopi de consensu vnanimj nostrorum omnium justa 
vendicione "vendidimus honorabilibus viris domino 
Theoderico de vrekeleue nostre ecclesie conca- 
nónico, necnon Toti capitulo ecolesie sancti Sixti in 
Mersburch Duos mansos sitos in campis ville Pen- 
kendorp soluentes annuatim duas marcas vribergen- 
sis argenti —- et quatuor mansos siios in pago ville 
Rokkendorp soluentes Sedeoim solidos. Hallensis 
monete in die Mychahelis et Sedecim. solidos in die 
beati Martini ejusdem monete et duos solidos pro pis- 
cibus — pro viginti quatuor sexagenis grossorum no- 
bis integre persolutis. Cum qua quidem. pecunja alia 
bona in vila Gorsne nostro capitulo comparanimus 
abiliora*) et ecclesie nostre magis sia; — Actum et 
Datum Mersburch anno domini Millesimo. Trecente- 
simo. Tricesimo quarto. In die beatorum Dyonisij et 
sociorum eius. T'estes huius rei sunt honesti viri et 
: domini Hinricus de blankegburch. Magister 
Thydericus et Thydericus prothonotarius domini 
nostri episcopi maiores vicarij nostre ecclesie, Btstren- 
nuj milites vlricus bok. vlricus pluch. Johan- 
nes de vrankeleue et quam plures alii fide digni. 
| (L. S.) (L. $.) 
No. 36. ' ^ 133. 
Wenige.Gorsen, Suttele. Lewin, 


— Gheuehardus dei gracia Episcopus ecclesie 
Mersburgensis ad omnium — noticiam volumus denenire, 
Quod cum honorabiles viri domini.. prepositus. . De- 
canus 'Llotumque capitulum ecclesie sancti Sixti in 

ersburg — emerint a strennuo milite frederiéo 
dicto de Molendino nostro fidele duos mansos sitos 
in eampis ville dide Weyneghen gorsne**) sol- 
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uentes annni oensus quintum medium fertones In zit- 
- teul *), quátuor mansos soluentes anno nouem fertones 
et vnum mansum situ in campis ville Lé wir sol- 
uentem quartum. medium fertones annuatim pro vi-. 
ginti quinque marcis et media marca, — Nosque — pre- 
icte ecclesie sancti.Sixti et ipsius Canonicis, — cum 
vnaniti tonsensu — guncelini prepositi, Eng el- 
berti decani Tociusque mersburgensis ecclesie nostre 
Capituli-damus —.' Anno domini M*. cco?. xxxiiij. 


Ne3... . 2. 4 Sul 1339,**) . 
| De .duobus manhsis in zhebenitz. "**) 

— Nos Gheuehardus dei gratia Mersburgen-' 
sis ecclesie episcopus publice recognoscinius per pre- 
sentes —, quod cum famosus famulus albertus dictus 
Siege *%*) — vendidit honorabilibus 'viris domi- 
nis vlrico preposito ecclesie Nuenburgensis, heyn- 
rico de Ouesfelt nostre dicte -ecclesie canonico. 
Indolfo decano sancti syxti in Mersburgh duos man-' 
s05 sitos in campis ville dicte Zhebenish — soluen-: 
tes annui census duas marcas — pro decem sexagenis 
grossorum pragensium datiuorum —. Idem albertus 
et vzor sua. . nec non albertns filius suus, ctrm a nobis 
te eoolesia nostra in pheodo tenérent in manus nostras li- - 
bere resignarunt.. dictos mansos — damus et donamus 
in presentibus dominis predictis videlicet vlrico Nuen-: 

‚ burgeneis ecolesie preposito. heynrico de ouesfelt, 
1udolfo decano ecolesie sancti, syxti in Mershurgh. ita 
habebunt liberam facultatem disponendi et ordinandi 
pro vltima voluntate honorabilis vir T hyderisci de: 
vrekeleben quondam decani ecolesie Mersburgensis 
pie memorie de eisdem bonis in ecclesia sancti ey 
dicta —. .In quorum omnium testimonium Sigillum '. 
nostrum: et nosiri capituli sunt appensa. Nos quoque 
Guncelinus prepositus. Engelbertus. decanus.. 
Otto scolasticus totamque capitulum ecclesie Mersbur- , 
ensis in signum nostri consensus omnium premissorum 
sigillum nostrum presentibus duximus apponendum. 
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| Actum ‘et datum Mereburgb. anno domini Mo. occ*. 


xxxix^, In die beati Odalrisci confessoris. 
(L. 8) ., (L, 8.) 


4. Zul. 1339. *) 
oo. Lewin. . 
. — — Nos Gheuehardus dei gratia Mersburgensis 
ecclesie Episcopus recognoscimus — quod cum stren- 
nuus miles Hermannus dictus de Redere iusto 
vendicionis tytulo: véndiderit honorabilibus viris. do- 
minis virico preposito ecclesie Nuenburgensis. He y n- 
rico de Ouesfelt nostre dicte eoclesie canonico. 
ludal£o decano ecclesie sáncti syxti in Merseburgh, 
nec non Nycholao canonieo ibidem quatuor mansos 
sitos jn campis ville dióte lewin cum, omnibus et ' 
singulis iuribus — soluentes annui census sex marcas 
cum nouem. grossis pro tempore vsualis et datite — 
pro quadraginta et nouem sexagensis grossorum pra- 
gensium datiuorum —, quos quidem mansos colunt 
lure hereditario Johannes semor Dyze. heynri- 
cus dictus de lewyn, Johannes de Grawore 
et beynaz, eosdemque mansos cum quibuscunque 
suis iuribus et vsufrucubus ijdem her manus et vxor 
sua Ghertrudis, nee non Albertus dictus bose 
et hay nricus lilins suus milites, cum eos a nobis et 
ecclesla .nostra in pheodo tenerent, in manus nostras 
libere. resignarunt —, Nosque dictos mansos — cum 
bona voluntate honorabilium virorum dominorum Giu n- 
teri prepostiti Engelberti decani. Ottonis scola- 
suci tociusque nostre ecclesie. capituli damus et dona- 
mus -— videlicet vlrico Nuenburgensis -ecclesie pro- 
posito. hynrico.de ouesfelt, ludolfo decano. 
|y cholao de helpede-canonicis ecclesie sancti syxti 
in Merseborgh —. Actum et datum Merseborgh. anno 
domiai M°. coc^, xxxix, In die beati Odalrisci con- 
essoris. | 


(L. 8.) (L8) 


| 
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Do bonis in goloz. 
— Nos Gebehardus dei gracia Episcopus ec- 
clesie Merhburgensis vniuersis et singulis — cupimus 
fore notum. Quod honestus vir Conradus de 
zhustorf noster oiuis mersburgensis — cum suis 
heredibus quinque marcarım redditus, quos a no- : 
bis in pheodo hactenus tenuerant, libere ac volun- 
tarie ad manus nostras resignarunt, sitos in locis et 
villis infrascriptis, videlicet in campis ville Golz de- 
eem et octo sexagenas decime ordei, que vulgariter 
kor cende nuncupatur, nec non ad valosem vnius mar- 
ce et dimidie in redditibus estimatur. ltem in villa 
Spyrge vnum mansum et vnam Curiam annuatim 
marcam cum dimidia soluentes. Item m Gostowe 
duos mansos soluentes annis smgulis duas marcas. 
Petentes humiliter et deuote, quatenus- prefatos quin- 
que marcarum redditus ecclesie sancti sixti in Mers. 
burg pro complemento duodecime prebende ibidem or- 
dinande, quorum numerus nondum fuerat completus, 
a riare et incorporere dignaremur. Nee igitur — 
cclesie Sancti sixti donauimus — propter deum, neo 
non ad preces Conradi prefati ac. domine: Adel- 
hey dis vxoris sue legitime et heredum eorundém bo- 
na ac redditus merhoratos — Nos quoque Gunoeli- 
mus prepositus dei gracia, Engelbertus decanus, 
Otto scolasticus Totumque capitulum 'ecclesie mers< 
burgensis sepefate in signum mostri consensus sigillum 
noetri Capituli esentibus duximus apponendum, Acr 
jum et datum Mersburg Anno domini M?. cbe”. quads 
gesimo. In die. beati Ambrosij Episcopi'et confessoris. 
(L. 8) d. s n 
25. Jun. 1344. 
Super bonis in Milsow, ''" '- . 
Nos Henricus dei gracia Mersburgensis eccle- 
sie prepositus ac Nicolaus ecclesie Sancti Sixti» ibi- 
dem Decanus publice recognoscimus —, quod : cum 
nos — a strenuo milite Henricp de Rypz vnum 
mansum cum curia et vnum pratum sita in villa et 
campis Mylzowe, que iure heréditario Otto dictus - 
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Soelle cum suis fratribus possidet annuatim in festo 
beati Michahelis tres fertones argenti pro tempore 
vsualis et vnum solidum denariorum volgariter phun- 
dische phennige vocatorum et vnam aucam soluehcia 
cum denarijs quondam domini Ludolfi diote ecclesie 
Sancti Sixti-Decani pie memorie pro suo testamento 
inibi disponendo comparassemus, prout in literis desu- 
per confectis euidenter apparet, postea vero non lon- 
alijs bonis multo ad hoc competencioribus et vü- 
ioribus per nos emptis predicta bona omnia vna cum 
vndecim grossis siue trium loconum et viginti pullorum 
redditibus in zwestorp revendidimus discreto viro 
Bernhardo plebano eoclesie Sancti Viti prope Mers- 
burg nostro in hac parte contestamentario cum vnani- 
mi consensu et voluntate honorabilis viri domini Geue- 
bardi de Querinuorte prepositi Tociusque colle- 
H ecclesie, ita quod licite poterit cum eisdem bonis 
isponere in eadem ecclesia, quidquid Sibi pro .salute 
anime sue magis videretur expedire —, 60 vero defuncto 
inmediate illuo ad altare Sancti Nicolai perpetuo 
pertinebunt. Ita tamen quod quicunque ipsius taris pro 
tempore vicarius exstiterit, seruiet dominis eiusdem 
ecclesie presentibus in anniuersario suo a singulis eo- 
rum in vigilijs et missis anumarum peragendo Octo 
grossos. ad stipam. quinque *. pro lumine noc- 
' turnali vnum grossum. Scolanbus dormitorialibus vnum 
grossum et campanario pro puleacione vnum. grossum, 
aut pro quolibet huiusmodi seruicij deputato denarios, 
si grossi ab veu recessefint, vti pro tunc cursus fuent 
communis et vsus. — In quorum omnium testimonium 
Sigilla nostri Henrici ec Gheuehardi de Que- 
rinuorte predictorum prepositorgm vna cum Sigillo 


collegij supradicti presentibus sunt appensa. Actum et 


datum Mersburg anno domini M°. ccc°. xliij?. In 
crastino natiuitatis Sancti Johannis Baptiste. . 
(L. 8.) (L 8) — (L.S) 
" No.41. — — 17 Geptbr. 1349. 
| ^. In Mersburg. 
Item de duobus mansis in Schi rmsozhin soluentes duas mar- 
cas domino Alberno decano'Ecclesie W urz cinénsis. 


— nos Johannes dei gratia Episcopus Eccle- 


| 
Ä 
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sie Nuemburgensis ad vniuersorum — noticiam dedu- 
cimus publice profitentes, Quod viri discreti et honesti 
albernus de Schonowe et Johanes de lützin 
Canouici Ecclesie. Sancti Sixti in Mersburg dicte 
Ecclesie sue et eorom successorum vtilitati et profectui 
laudabiliter intendentes duos mansos cum suis perti- 
nencijs quibuscunque in Campis ville Zerntzin sitos 
soluentes annui census duas marcas pro tempore Mer- 
seburg communiter currentis et ualentis a strennuo 
viro Theoderico dicto Pollen tempore venerabi- 


is domini nostri domini w y tigonis nostri predeces- . 


soris pie memorie suis denarijs iustó emptionis et ven- 
dicionis contractu hincinde interueniente comparaue- 
runt. qui per liberam resignacionem dicti pollen et 
vxoris sue, cuius erant dotalicium, sibi factam in ma- 
nu sua ipsos mansos tenens ad preces dictorum cano- 
nicorum proprietatem ipsorum prout ad ecclesiam 


Numburgensem pertinuerunt, Ecclesie sancti Sixti do- 


nauit pure propter deum. Sed domino disponente 
idem dominus noster morte preuentus fuit, ita quod 
littere appropriacionis huiusmodi non fuerunt scripte 
nec sigillate, Nos igitur — de consensu vnanimi 4 

norabilium virorum dominorum vlrici prepositi, L u- 
dewici decani Tociusque nostre Nuemburgensis Ec- 
clesie Capituli — eosdem mansos cum suis pertinen- 


cijs donando appropriauimus et presentibus approprian- : 


do et incorporando donamus in dei nomine Ecclesie 
Sancti Sixti in Mersburg prenotate, Ita quod alber- 
tus et Johannes predicti de ipsis liberam intra Ec- 
clesiam eandem — ordinandi habeant potestatem. In 
uorum omnium euidens testimonium Sigillum nostrum 
presentibus duximus appendendum. Et nos viricus 
repositus, Lud ewicus Decanus Totumque Capitulum 
Ecclesie Nuemburgensis — hanc litteram super heo 
confectam dedimus nostri Sigilli munimine Roboratam. 
Datum Citz anno domini M°. coc? xLix^. in die 
beatiLamberti, (L.S.) (L. S.) TE 
No. 42. — —— 29. November 1350.) - 
De silueto dicto Olz in Cz wenckav. 
— Nos Heynricas dei gratia Mersburgensis ec- 


*) Bal No. 46. | 7 
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clesie Episcopus notum esse volumus vniuersis. (Quod 
honorabiles et discreti viri domini Thilemanus 
decanus, Thidericus dictus keyser, Rudol- 
fus de Bunowe et Johannes de Luczin Ca- 
nonici ecclesie sancti Sixti in Mersburg Sibi et suis 
progenitoribus memoriam perpetuam facere destinan- 
tes Siluetum dictum der Olz et prata vulgari no- 
mine Slankistorf wysen dicta a famoso viro Jo- 
hanne de Ortwinstorf suis denarijs rite et ratio- 
nabiliter compararunt. Ita tarñen quod noster fidelis 
Fridericus de kremmowe castrensis in Zcwen- | 
kowe, quamdiu vixerit, ipse bona possideat9pacifice et 
' quiete, que eciam idem Johannes pro se et suis po- 
steris heredibus libere et voluntarie resignauit. Insuper 
dominus Rudolfus de Bunowe in remedium anime 
sue et omnium parentum suorum de patriminio sno 
ecclesie sancti Sixti prefate duodecim agrorum prata 
vulgariter maioris Zcedelicz wysen nuncupata 
iuxta longum pontem sita dedit et presentibus dat in 
hunc modum, quod ipse Rudolfus de Bvnowe 
eadem bona quiete possideat ad tempora sue vite, Eo 
vero mortuo bona prenotata ad ecclesiam sancti Sixti 
predictam secundum ordinacionem suam libera deuol- 


^. mantur, que bona idem Rudolfus et Rudolfus 


frater eius, nec non Johannes dictus polle auuncu- 
Ins eorum libere resignarunt. Nos igitur bona preex- 
pressa — de consensu vnanimi Honorabilium virorum 
dóminorum Heynrici preposii, Bothonis decani 
'Tociusque ecclesie nostre Mersburgensis Capituli in- 
corporauimus —- ecclesie sanoti Sixti prefate, ctum 
et datum Mersburg Anno domini M^. ccc. Lrvi. 
In vigilia beati Andree apostoli. 
(L. 5.) (L.S 


No. 43. 14. Febe. 1361. 


. Illa litera non reperitur In Copialj. super j'manso in gorsen. 


— Nos igitur Fridericus dei gracia ecclesie 
Mersburgensis Episcopus Harum serie literarum. inno- 
tescimus publice profitentes, Quod discretus vir domi- 
nus Bertoldus plebanus in Luczin seruitor noster 
dilectus vnum mansum in pago vile Gorsne, quem 


Henrious et Nycolaus fratres dicti Satbrote he-, 
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reditarie possident, annuatim in festo beati Michahelis 
- vnam marcam soluentem a friderico de kremmo- 
we, ltem vnum mansum in campis ville desolate 
dicte Zcynz *) situm cum duabus curijs in Botfeft 
ad ipsum pertinentibus a Nycolao dicto Pusche-. 
nowe, eciam vnam marcam soluentes, et dimidium 
mansum Z celsin situatum, quem conradus kozer 
in-sımili iure colit, vnam marcam in festo Michahelis 
predicto soluentem, a Johan ne dicto von dem An- 
gere nostris fidelibus — denarije suis comparauit, — 
-Nos vero sepedicta bona — libera tenentes affectibus 
et peticionibus prenominati domini Bertoldi plebani 
in Luczin humilibus inclinati — Ecclesie sancti Sixti 
in mersburg appro riamus —. Actum et datum Mers- . 
burg Anno domini M^. cooꝰ. Lxi?.: In die beati valen- 
tini. In quorum.omnium testimonium sigillum nostrum 
presenti cyrographo est appensum. Et nos dei gracia 
enricus prepositus, odo decanus Tlotumque 
Capitulum ecclesie Mersburgensis in signum nostri 
consensus omnium premissorum sigillum nostri Capi- 
tuli duximus apponendum. Anno, die et loco vt supra. 
(L. S.) (L. S.)' 2M 


No. 44. .. 17. März 1361. 


De manso in gorrne. 


— Nos dei gracia Fridericus Episcopus ecclesie 
Mersburgensis ad vniuersorum — noticiam deducimus 
rofitentes. Quod discretus vir dominus Johannes de 
ymbeke dictus de Na nexen partim de propria pe- 
cunia sua, partim de pecunia pro emenda quondam fra- 
tris suiH enrici bone memorie interfecti sibi data, Red- 
ditus. vnius marce seu Sexagene annuos de vno mango 
in campis ville Goren in Jurisdictione castri Luczin 
sito a nostro fidei Alberto de Hilpertiz, qui 
eundem mansum hereditarie possidet — comparauit, quos 
redditus idem Albertus in nostra presencia consli- 
tutus — in manus nostras — resignault —. Nos igi- 
tur — ipsos redditus ecclesie sancti Sixti in Mersburg 
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#) Die wuͤſte Mark Stn fd) bei Bothfeld im landraͤthl. Seife 
Merfedurg {ft uod) vorhanden. — — 7 * 


Ld 


100 Die Urkunden des Unterftifts ©. Sixti zu Merfeburg- 


" appropriando incorporauimus.— Ita tamen, qaod pre- 


fatus dominus Johanes de eisdem reddiübus intra 
eandem ecclesiam sancti Sixti pro salute anime sue 


. .:pec non Henrici fratris sui predicti ac aliorum pa- 


rentum suorum ordinandi et disponendi liberam ha- 
beat facultatem. — Actum et datum Mersburg Anno 
domini M°. ccc?, Lxj?. In die beate Gertrudis virgi- 
nis, Et Nos dei gracia Henricus prepositus, B odo 
decanus Totumque Capitulum ecclesie Mersburgensis — 


'sigillum nostri Capituli huic soripto duximus apponen- 


dum. Datum anno die et loco vt supra. 
(L. 8.) (L. 8.) 
No. 45. ' . 14. April 1361. 


Goren. 

In nomine domini Amen. Nos Johannes dei 
gratia, Decanus Totumque Capitulum ecclesie Sancti 
ixü in Mersburg recognoscimus —, Quod discretus 
vir dominus Johannes de Embeke dictus de Na- 
nexen vicarius Capituli Mersburgensis bona et libera 
voluntate propria sua pecunia comparauit redditus an- 
nuos vnius Sexagene grossorum seu vniis marce 
vsualis ab” Alberto de Hilpertitz in vno manso 
sito in campis ville Goren in iurisdictione, Luczin, 
Eosdemque redditus prebende, quam pronunc Discre- 
tus vir ımagister- Johannes dictus mÜr in nostra ec- 
clesia predicta possidet, secundum ordinacionem suam 
infrascriptam duxit annectendos. . Ipseque dominus 
Johannes in nostra constitutus presencia ordinacio- 
nem de dictis redditibus .statuit taliter obseruanda. 
Quod eo tempore, quo magister Johannes predictus 
prebendam eandem obtineret, redditus predictos debe- 
ret integre tollere et in vsus suos conuertere meliores, 
quos possit. Dicta quoque prebenda ad alium per 
quemcunque perueniente tunc.. possessor ipsius pre. 
bende, qui pro tempore fuerit, medietatem huiusmodi 
reddituum sibi reseruabit. alteram medietatem in duo- 
bus anniuersarijs in nostra ecclesia ministrabit hoc 
modo. In anniuersario Conradi et Jutte de Na- 
Dexen patris et matris ipsius domini Johannis, 


e z 


quem simul peragi volt xij?. kalend. maij. In alio 


- quoque anniuersario Henrici fratris sui et Salute 
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domini Johannis 'predict. eo viuente,  Sed' eo 
mortuo pro salute anime sue, que simul peragi volt 
xvj. kalen. Augusti, dicta mediétas ipsorum reddituum 
equaliter diuidetur. Ita quod ante omnia ecclesiastico 
)ro laboribus sui pulsus dari debet vnus grossus. resi- 
duumivero canonici et vicarij, nec non capellani, si 
quos habent presentes in cboro, in vigiliis et missa 
animarum, inter se diuident. medietatem in vigiliis et 
medietatem in missa animarum. Ita quod quilibet ca- 
nonicus modo prescripto presens duplicem respectu 
vicarii et capellani recipiat portionem. Nos quoque 
Johannes Decanus et Capitulum predictam ordina- 
iconen ratificamus —. Actum et Datum Anno domini 
M°. ccc?. Lxj°. In die beatorum T'yburtii et Valeriani 


martyrum. ; 
(L. S.) 


No. 46. |. 17. Map 1362.) 
super ligneto et pratis in Olss. 

Wir Frederich von krymmow vnde else 
sin eliche vrowe, albrecht von ortwynstorf vnde 
margrete sin tochtir Bekennen offelich —, daz wir 
hern Henriche dem techande vnde hern iohans 
von luczin tomhern zcu sente sixte zcu m erseburg 
vnde dem capittel baben vorkovft daz wezewachs zcu 
slavstorf, vnde sechzs vnde funfezig acker hole, 
daz da heyset der olz bei der langen bruckyn 
vmme sechczig schog smaler grossyn der sy vns wol 
bezcalt haben —. — gegebin noch gotez gebort tuzynt 
iar dribundert iare in dem ander vnde sechczegesten : 
jare an dem ersten dynstage nach der domineken can- 
tate. dez syn gezcug her ditterich von dasselle 
tvmhere ‚her ny claus succentor vnde her ditterich 
vicarien der grossen kerchen zcü merseburg vnde an- 


dere bederbe lute, den wol zcu gelovben is. 
(L. S. **) 





*) Bol. No. a2, ' **) Das Siegel ift ſehr beſchaͤdigt. 
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Ordinacio super bonis in Melsow, in kitezen et in lewin spec- 
| tan. ad vicariam sancti Nicolai. 

— Nos Henricus dei gracia prepositus eccle- 
sie Mersburgensis ad vniuersorum — noticiam dedu- 
cimus publice profitentes. Quod cum a strennuo mi- 
lite Henrico de Kypz vnum mansum cum curia 
‚et prato in campis et villa Mylsowe sitis et a vali- 
do ac famoso milite hermanno de wed'den 
tunc domino in castro L eueno we *) et suis heredibus 
. quatuor mansos, quorum tres cum tribus curijs in cam- 
is et villa Ky czin siti sunt, et quatuor in parte ville. 
Lewin sitos cum denarijs domini Ludolf: felicis 
recordacionis quondam decani ecclesie sancti Sixti in 
 Mersburg: ad altare sancti Nycolai, dicte ecclesie rite : 
: et rationabiliter com[iarassemus et de hijs redditibus 
et bonis — ordinandi et disponendi pro salute anime 
‘memorati . domini Ludolfi intra eandem ecclesiam 

sancti Sixt largam et liberam habeamus facultatem. 
: Nos igitur — et ne TT hidericus noster seruitor di- 
“ lectus altaris sancti Nycolai sepedicti iam actu vicarius 
et sui successores in percepcioue reddituum predicto- 
rum defraudentur-.— ordinamus, quod quicunque eius- 
dem altaris beati Nycolai in ecclesia sancti Sixti pre- 
dicta vicarius pro tempore extiterit, debet 1dem altare 
respicere et officiare. In anniuersario quoque prenotati 
domin Ludolfi, qui est in octaua Épyphanie, Ca- 
nonicis ecclesie sancti Sixti in vigilijs et missa anima- 
rum presentibus seruiet octo grossos precisos, ad 
spensam quinque grossos, pro lumine nocturnali 
vnum grossum et Campanario vnum. et quantumcun- 
que tunc ex hijs redditibus superfuerit, vicarius prefati 
altaris pro sustentacione sua et ad vsum suum proprium 
retinebit. — — Actum et Datum Mersburg Anno do- 
mini M? ccc? Lxiijjv In vigilia beati Johannis Bap- 
tiste. Testes huius ordinacionis sunt Honorabiles et 
discreti viri et domini Johannes de Damis, T hi- 
dericus de Dasle Canonici ecclesie Mersburgen- 
- sis, Hermannus de Obslewicz plebanus in Gu- 


[m 


*) = Burg £iebenau. 


2 . "A 


EN 


-söwe, Johannes deE mb *) vicarius vicarie Epi- 
scopalis, Petrus Officialis noster et quam plures alij 


fidedign. (L. S.) 
No. 48. — 30. Septbr. 1363. 
- ' De bonis in lewyn. N 
Nos hinricus prepositis. hinricus Decanus. 
totumque Capitulum Écclesie sancti Sixti intra muros 


Mersburgenses — Recognoscimus, Nos honorabilibus - 
viris, Magistro ottoni et dominó Bernhardo fra-. 


tribus de wedere vnam sexagenam grossorum mer- 
seburg currencium annui census ac prepetui in villa 
dicta Lewin pe decem sexagenjs grossorum preci- 
sorum — vendidisse. quam Sexagenam grossorum ad 
altare sancti Bartholomei situm in ambitu predicte 
Ecclesie dictos per dominos et fratres pro aucmenta- 
cione reddituum et meliori sustentatione eiusdem altaris 


vicarij cotnparatam et per nos approbatam Johannes. 


dictus Supan residens in villa predicta aut eius su- 
perstites Singulis annis et perpetue ad prescriptum al- 
tare donare et censurare tenentur. — "Testes — sunt 
Dominus hinricus presker et dominus Bernhar- 
dus kuneke Canonici Merseburgenses, Datum anno 

domini M°.ccc°. Lxiij°. in crastino michaelis archangeli, 


No. 49. ) 4. Novbr. 1365. 
Renunciacio bonorum in theghewicz. 

In nomine domini amen. Anno a natiuitate eius- 
dem M». cco?. Ixv°. JMictione tercia Pontificis sanc- 
tissimi in christo patris et domini. Domini Urbani 
diuina prouidencia Pape -quinti. anno tercio. die quar- 
ta Mensis Nouembris. hora prime vel quasi in estua- 
rio domus Johannis dicti kannengeissers ciuis 
Mersburgensis. trans geislam residentis. Constituti in 
mei nolarij publici et "honorabilium dominorum neo 
non testium subscriptorum presentia honorabilis domi- 
ni Adelheidis vidua vxor quondam Gerhardi 
dicti de Osse militis. et filius eius henczel. qui no- 
mine suo et filiorum seu fratrum suorum G erhardi, 
voloze. Kasparis. et heinrici bona et iurisdic- 
tionem temporalem, que in Techelwicz villa sunt 


e) V. I. Eymbeck. 
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. Sita. que a venerabili in christo patre ac domino. do- . 
mino Friderico Mersburgensis ecclesie Episcopo in 
feudum tenebtnt et dicte vidue dotalicium fuit, scienter, 
sponte ac libere — .renunciauerunt, et nichilominus 
eadem vidua requisita per dominum Theodoricum 
de Dasla* prepositum eoclesie sancti Sixti Mersbur- 
gensis, an vmquam promiserit alicui se nolle idem do- 
talicium alienare. respondit, quod non. tunc idem pre- 
ositus ab ipsa exigebat corporale iuramentum. vide- 
icet ut iuraret super reliquiis ibidem apportatis et 
resentibus se nunquam velle repetere bona predicta 
in judicio vel extra. sed renunciaret omni actioni et 
juri, si quod ei in posterum posset competere de iure 
vel de facto, sicut et filii renunciarunt. quod iuramen- 
tum sepedicta vidua tactis reliquiis scienter, libere ac 
voluntarie presitit, Comittentes tam ipsa quam filii ip- 
sius pro se et posteris suis et quibuscunque ius habere 
in futuro potentibus. quoquo modo honorabilibus et 
nobilibus viris dominis heinrico de Stalberg, pre- 
posito Sulczensi et Borchardo de Quernforde 
archidiacono banni Anscharie Maguntinensis et Häl- 
berstadensis dyocesium. potestatem dantes eisdem, ut 
recepta resignacione, quam actu fecerunt, et nomine eo- 
rum prefato domino Episcopo intimarent et nichilomi- 
nus pro eis resignarent cum omni iure et vtilitate, quam 
ipsi 1n bonis eisdem dinoscebantur habere. — ad maio- 
rem cautelam — supradcti omnes quia sigillis. carent. 
sigilla henozelini et Gerhardi seniorum' fratrum 
nomine omnium jpsorum presenti instrumento — sunt 
appensa. — Acta sunt hec — presentibus viris dis- 
cretis Theoderico dicto volczek*. Johanne dio- 
to de Nymczen clericis et Heinrico de Beister*, 
nec non Petro dicto Roten familiaribus supradicto- 
‘rum Maguntinensis. Halberstadensis et Mersburgensis 
dyocesium testibus ad premissa vocatis et rogatis. 
(L. $.) (L. S.+) 


(Notariatözeichen). Et ego Zacheus dictus de Go- 
‘thingen Clericus, Mersburgensis dyóceseos Impe- 
‘ riali ànctoritate notarius publicus omnibus premissis 
" cum prehotatis testibus presens fui —. 





*) Das erftere Siegel fehle und bem 2ten fehlt die obere Flaͤche. 
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-Otdinacio de bonis In thech wiez per tdominos th’. deca- ' 


. pum misn. et th. prepositum sancti sixti. 
Fredericus dei et apostolice Sedis gracia Epi- 
scopus ecclesie Mersburgensis Omnibus in perpetuum. — 
ad déuotas supplicaciones Honorabilium vitorum do- 
minorum Thrderici de Gog decani ecclesie Mys- 


nensis ac Thiderici de dasle prepositi ecclesie 
stre 


sancti Sixti, canonicorum ecclesie no ersburgensis, 
Bona, Jurisdictionem et Censum in Thechewicz, 
qui ad nouem Sexagenas latorum grossorum et ynum 
talentum vsualium denariorum se extendit, que ipsi d 
Strennuis famulis Johanne et Gherhardo fratribus 
dictis de Ozse — suis denaris oompararunt, qui eadent 
bonà a nobis et ecclesia nostra in feodum habebant 
et — in manus nostras resignarunt —, que quidem 
bona — ecclesie sancti Sixti — incorporamus, domas 
mus, appropriamus —, Sic quod prefatus dominus Mys- 
mensis perpetuam Custodiam ibidem instituet et eani 
domino Johanni dicto Moreken canonico eiusdem 
ecclesie conferet —. Et nos dei gracia Heinricus 
prepositus, Botho decanus Totumque Capitulum ec- 
clesie Mersburgensis — Sigillum Capitul nostri huic : 
scripto: duximus appendendum. ctum et datum 
Mersburg Anno domini M°. ccc?. Lxvj?. In vigilia 
Epyphame. 
| (L 8°) : (L. 8.) 


. No. 51.. ' 23. Febr. 1366. 


Houa Statuta ecclesie sancti Sixti de Anno domini M°, ccc, [Lxvj. 


' In nomine domini Amen. Friderious dei et ' 
apostplice Sedis gracia Mersburgensis Eoclesie Epi- 
scopus Omnibus christifidelibus hoc soriptum visuris 
imperpetuum, Cum ea que pro communi vtilitate om 
nium discreta deliberacione prehabita statuuntur, Ab om- 
nibus debeant non inmerito approbari inuiolabiliterque 
deceat et studiosius obseruari, Hino est quod de ma- 
juro consilio et vnanimi consensu Venerabilium viro» 
yum Heinrici prepositi, Bodonis decani et.. Ca- 








*) Diefes Siegel fehlt. 
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,piudi eoclesis.nostre Mersburgensis deoernendo sta- . 
uimus et.statuendo decernimus, In primis quod qui- 
cunque deinceps in ecclesia sanoti Sixti Merseburgensis 
Reoeptus fnerit in Canonicum, dabit.. preposito vnam 
stopam vini Herbipolensis vel dimidiam stopam Galli- 
ci vin] et.. decano tantum. ltem culibet canonico 
presenti uel absenti, installato uel eins vicesgerenti di- 
midiam stopam Herbipolensis aut quartale Gallici. Item 
ilibet . . prepositus et Canonicus installandus dabit 
oappam valentem ad minus duas sexagenas grossorum 
.  communium, , uel si maluerit duas sexagenas 
ea, dabit eciam camerario eorum fertonem vsualem 
uel equiualens infra Mensem a tempore, quo ipsi fue- 
rit de prebenda uel prepositura prouisum. Item .. 
prepositus qui pro tempore fuerit, specialem Capella- 
pum habeat in ecclesia eiusdem ordinis, quo ipse fue- 
rit insignitus, Item canonicum defunctum primo anno 
sequatur medietas prebende. Et secundo Anno medie- 
tatem recipiet . . Capitulum pro Fabrica restauranda. 
Item duplicem porcionem habebit.. decanus secundum 
primeuam instilucionem tam in festis, quam Anniuer- 
sarijs institutis et instuendis, nisi volentes benefacere 
ecclesie aliud velint expresse, Ita quod ad immutacio- 
nem primeue institutionis. per . . Canonicos. . Vicarios 
uel submissas personas nullatenus inducantur, 'quod si 
Repertum fuerit, Inducentes et in. hoc culpabiles ad 
. Arbitrium domini.. Episcopi corrigantur. item vica- 
riam Altaris sancte katharine post obitum domini 
. Heinrici nuno prepositi majoris ecclesie, cum va- 
cauerit, perpetue conferet ipsius ecclesie .. prepositus 
et vioariám sancti Nicolay .. decanus, vt hij ampliori 
falgeant in eadem ecclesia dignitate. Item quihbet ca- 
' nonicus absens pro vicibus suis obseruaudis dabit duas 
sexagenas cum dimidia, Ita quod de absenciis quo- 
rumlibet duorum deinceps cappellanus habeatur. Ca- 
pellani vero sio recepti infra Ánnum propter canoni- 
cos supervenientes et residenciam facientes non amoue- 
buntor, dummodo alias laudabiliter fuerint conuersati, 
Presencias tamen canonici superuenientes cum canoni- 
vie alijs interessentibus diuinis recipient Juxta morem, 
quod si in numero impari canonici absentes fuerint, 


\ 
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H eceptis capellanis iuxta modam premissum illud, quod 
su porerit, vsibus Choralium applicetur. Item: vioersj et 
capellani presentes et futuri intereseentes vigilijs et ob- 
seruantes missas pro defawotis et Dyaconus cum Sub. 
d'yacono continentes quilibet eorum habebit medietas 
tem ilius, quod in vigiliis et missis animarum oedere 
poterit Canónico integrato presenti. Si quis autem 
canonicorum absencium in predictis duobus sexagenis. 
et dimidia soluendis negligens fuerit, ita quod post 
trinam monicionem .. decani non soluerit infra 1ermi- 
xum competentum, tuno ab ingressu Ecclesie sit sus. 
|"pensus, quam suspensionem in ipsum Auctoritate. am 
: «linaria ferimus in hijs.scriptie. Et fruotus sic suspensi 
medio tempore cedentes fabrise applicentur. quam pe 
ziam si per Annum sustinuerit induratue, Canonícatu et 
prebenda per dominum .. ‚Episcopum spolietur. ltem, 
nulli deinceps conferatur Maror prebenda nisi decimum 
septimum etatis sue Annum compleuerit, qui se faciet 
infraAnnum a die Recepcionis sue computandum in 
Subdyacenum ordinari, quod si. monitus. non. fecerit, 
fructibus tamdiu careat et 1jdem fructus fabrice cedant, 
donec fuerit ordinatus. ltem vicarius de Nouo assum 
tus dabit ad fabricam vnam laetam sexagenam- In 
Mensem. :nisi Tempus longius possit a Capitnlo opti 
nere. Itein vicarij Altaria sua in Ecclesia offeient 
dicto offertorio prime :Misse, Nec celebrabunt ir som- 
mo Altari, quod tamen capellani poterunt, quando 
requisiti fuerint per dominum .. Decanum uel io- 
rem: absente Decano. Nec ministri Akaris ibi legent 
in Matutinis, Cum quibus tamen.. Decanus uel eo 
absente .. Senior poterit dispensare. lidem eciam vi. 
carij ad Altare sancte Crucis Missam animarura septi- 
manatim: in ordine suo seruabunt, Similiter in chore 
Cantando, legendo, Inchoando, Hegendo vices suae 
ordinatim faciant, Ad quod Ministri Altaris nouiter_ 
instituti oum ipsis eciam astringentur. [tem admini. 
 Btrationes Ánniuersariorum et festorum fant debito 
tempore Sub pena statuti Maioris ecclesie et heo dan- 
tar infra Epistolam manifeste, Ita quod presentes in 
vigilijs et vesperis ante lectionem primam et usque ad 
Laudes perseuerantes tollant medietatem, Et in Missa 


, 
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ante u ad Silencium existentes similiter 
medietat te Pr Bot euidens vtilitas ecclesie 
wel corporalis necessitas aut non ficta vocacio su 
rioris habeat excusatum. Item per solum .. Capitulom 
vaus decano adiungatur, qui cum ipso colligat offer- 
torfum et Redditus ecclesie, Ac.. preposito et.. 
Capitulo computent saltim semel in Anno, Et Is adiunc- 
fes poterit, quahdo .. Capitulo aut Maiori parti pla- 
. euenit, varlarj. Jtem Annis singulis duo Capitula ge- 
nerelia habeantur, Primum in vigilia Beati Sixti, si 
dominica non fuerit, Alioquin die precedenti , Secun- 
dum vero Feria sexta post dominicam Inuocauit, Ad 
de. sicud ad specialia absentes non est vocare necesse, 
Juicquid temen a presentibus, dummodo . . 3 
tus uel.. decanus intersit, statuetur ibidem, firmum 
zneneat. contradiccione absencium non obstante. ltem 
vitriei ecelesie presentibus .. osito et.. deéano 
aut.. Seniore de... Capitulo in Anno computent sal- 
tm semel, ad d, si necesse fuerit, per sentenciam 
compellantur. tem quod nullum ecclesiasticum sumant 
sine consensu. . Decani et.. Capituli. Item 'l'ermina- 
rij debito tempore absint, sicud antiquitus fuerat ob- 
seruatum, Et cum presentes fuerint,. infra diuina non 
redicent, nec celebrent sine licençia . . Decani, Con- 
Tessiones eciam sanorum infra diuinum Officium in 
Jatibulis uel domibus non audiant, Sed publice in ec- 
clesia, cum est opus. 'l'estamentorum factionibus non 
intersint, Nec.in extremis confessiones infirmorum 
&udire debent sine. scitu et licencia. decani, Cui ut cu- 
rato necesse est agnoscere voltum pecoris sui, pro 
quo tenetur reddere m die nouissimo. racionem. In 
suner volumus et mandamus, quod presens statutum 
a Canonicis tam presentibus quam futuris Juretur et 
firmiter obseruetur. Bt quia predicta statutum et or- 
dinacio de nostro consensu et voluntate ac vniuersa 
superius conscripta facta sunt, Cum sint Racionabilia, 
licita atque iusta, propter Maiorem firmitatem et ex 
superhabundanti Auctoritate, qua fungimur, confirma- 
mus, quam. ex nunc in contradictores proferimus in 
hijs scriptis et Rebelles, Precipientes ne quis idem 
statutum uel ordinacionem prehabitam Inmutare, In- 
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fringere, violare presumat aliquatenus uel turbare, 
Qnod. qui fecerit, indigaagionem Omnipotentis. dei et 
Beatorum Johannis Baptiste et Laurencij Martirum eius 
nostrorum Patronorum et nostram nichilominus sen- 
tentiam se nouerit incurrisse. In quorum testimonium 
presentem Litteram conscribi fecimus et Sigilli nostri : 
munimine Roborai Et Nos dei gracia Heinricus 

repositus, Bodo decanus ac.. Capitulum Eoclesie 
Mersburgensis supradicte Ád exprimendum In et su- 

er premissis Consensum nostrum liberaliter accessisse, 
Bigi um nostri.. Capituli Presentibus duximus appen- 
dendum. Actum et Datum Mersburgh Anno domino 
Millessimo Trecentesimo Sexagesimo sexto In vigilia. 
Beati Mathie Apostoli. — . | 

(L.$) (LS) 


No. 52. 18. Jun 1367. 


De redditibus ij marc. appuratis ad prebendam subdiaconalem 
^ apud sanctum sixtum. 


|. — Nos igitur fridericus dei et apostolice Sedis 
gracia Merseburgensis Ecclesie Episcopus recognosci- 
mus —, Quod duos mansos cum dimidio in campia, 
ville Rebach sitos, quorum Mathias dictus Bro- 
czeke vnum colit soluentem annuatim vnam marcam. 
et Mathias dictus Greue vnum mansum, dimidiam 
marcam soluentem. Item henczil dictus Nimmeke 
dimidium mansum dimidiam marcam soluentem annis 
singulis in festo Beati Michahelis, que bona Johan- 
nes de Indagine et Otto frater eius — resigna- - 
runt Vnde nos bona huiusmodi — in manu nostra 
libera tenentes ‚ad deuotas.supplicaciones Johannis 
et ottonis predictorum eadem bona prebende Sub- | 
dyaconali per honorabilem virum dominum T hide- 
ricum de Dasle prepositum Écclesie Sancti Sixti in , 
eadem Ecclesia nouiter creatam et prefato Johanni 
de Indagine collatam — annectimus et vnimus at- 
que Ecclesie sancti Sixti incorporauimus —. Sub anno 
domini Millesimo. 'Trecentesimo sexagesimo septimo. 
feria sexta post festum Corporis christi proxima. Ei 
nos dei gracia petrus prepositus, Botho decanus 
Totumque Capitulum Ecclesie Mersburgensis — pre- 
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sens scriptum appensionis nostri Sigilli munimine fe- 


cimus communiri. Datum vt supra. 
(L. 8.) (L. 8). 


No. 53. | 27. Sut 1367. 
L Henrici mandelslebben lehnbrieff. 
Wir frederich von der gnad gotis Byschof 


czu Merseburg. Beken offentlich an desme brine —. 
Das wir dem wysen nranne Heinriche. mandes- 
leybin vnserm Burger czu Merseburg dorch sunder- 
liefen annemen dinst, den her vns dicke getan hatjvnd 
nach tun sal vnd wel. vm *) vnd Juncfrowen katheri- 
nen sinertochter mit rechtin knechtis lenen, ab her 
ander Erbin nicht gewinnet. vnd froywen athen si- 
ner Ewertin czu lipgedinge — anderthalbe hufe lan- 
dis, dy da sind lipgedinge froywen kelen etswanne 
Gunthers von Rokendorf werün. vnd anderhal- 
be hufe landis, dy da sint lypgedinge der vorbenanten 
vroywen athen', der dryer hufe sint czwe vor sent 
Sixtus vad gothardis toren vnd eyne hufé czu Mus- 
sowe in der marke gelegin met eynem hofe, Eynen 
aker veldis in dem'Rode, dry akere vnd eynen gar- 
tin in der marke czu Greuendorf. .vier akere in 
der oywe kegin Russin. Syben houe in der Al- 
denburg, eynen aker veldeglich czu Aczendorf, 
'' Eynen hopgarten czu Schapowe. Eyne halbe hafe 
vnd virtil landis in der marke czu hondorf — 
elegin. habin vnd lyen ezu rechten lénen vnd lypge- 
dinge met orkunde desis briues ewig vnd geruweghch 
ozu besiczend. Da bey sint gewest. vnd sind . ouch 
czuge. der Gestrenge henczel porczk von ky- 
'ezin. vnd dy wysen frederich vnser schulteysche. 
- walter von alstete, hannes kannengyisser, 
Johannes von domassowe vnser scriber vnd mer 
luthe, den wol czu geloybinde ist Gygebin nach 
Christi gebort alse man czalte Tusint jar. dry hun- 
dirt iar. in dem seben vnd sechczigisten jare. am dins- 
tage nach sentte Jacobis tage met vnserm anhangen-' 
den Insegil voruestint (L. S.) . 








O9) == ihm. 
Se. 
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No. 54. . oa 3. Oetbr. 1367, 
Litera rudolfi de bunow de XV. sexag. pro testamento. 
Ich rudolf von bunow* canonk czu senthe 
sixto Bekenne offenlich-in disme brife. Daz ich mynsele 
gerethe mache vnd machen wil mit vunfczen smalen 
schoken, Dye ich beczaln,schal vnd wil von senthe mer- 
tins tage obir en iar. vnnd da schal man denne guilde 
vmme koufen. dy mir volge schal dy* wile ich lebe. «nd 
nach myme todg so schulne dry dinstsyn vf deme kore 
czu senthe sixto. Daz ich vorgenanthir von bunow* 
alle vorgeschreben rede stet vnnd gancz halden wil vnnd 
schal, daz gelobe ich in guthen trewen heren Ditteriche 
von Dasle vnsme heren probiste, Hern Heynriche 
vnsme dechende vnnd deme ganczen capitele czu senthe- 
sixto. vnd secze dez czu burgen dy*erbern luthe he y n- 
riche von lisnik burgman czu der nvenburg, 
heynriche von kirchdorfe vnnd heynriche 
bullen, dy* mit mir vnnd vor mich alle vorgeschreben 
rede stete vnnd gancz halden wollen, vnnd. schullen: 
an allirleye argelist. Sint ich hey nrich bulle ke 
“eygen Insigil habe, so gelobe ich ozu haldene vnder 
heynrichs von lisnik Insigile myns swagirs, we- 
re ouch, daz dirre vorgenanthen burgen Ireynir abe 
. ginge, daz got nicht wolle, zo gelobe ich vorgenan4 
ir von bunow?* eynen andire czu seczene bynnen 
eyme mande, da den egenanthen herren wol an genvgit. 
az ich megenanter von bunow* vnnd wir ege- 
nanthen burgen diz vorgenanthe gelt vf dy* vorge- 
nanthen tageczit den vorgenanthe herren vnnd capitele 
beczaln schuln vnnd woln an allirleye argelist, daz 
elobe wir eyntrechtiglich mit gesammitter hant vnd 
Éengen dez czu eyme waren bekentnisse vnse Insi- 
gel an dy*sen bri*t. Der gegeben ist nach gotis ge- 
. forth dryczehnhvndirt iar in deme sebin vnnd sech- 
czigisten jare an deme nesten svntage nach senthe 
Michahels tage. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 
No. 55. | 30. September 1368. 
Litera de duabus Cappis. E 
Fredericus dei et Apostolica sedis gracia Epi- 
soopus ecclesie Mersburgensis, lionorabilibus viris.. 
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. Devano et. Capitulo ecclesie sancti Sixti in Ciuilate no- 
stra Merseburg nobis in christo dilectis salutem et 
omne bonum. vt virtus laudata sumat, sicut assolet, in- 
crementum, Laudamus, approbamus et volumus, quod 
duas cappas sericas, quas discretus vir dominus T'heo- 
dericus prepositus ecclesie vestre pro ornatu eiusdem 
ecclesie ordinauit, vna.. drepositus alia.. decanus, 
qui ibidem pro tempore fuerit, quam diu durant, 
utentur in festis. Nichilominus tamen pecuniam da- 
bunt ad fabricam sicut ceteri Canonici eligendi. 
Quando tamen ambo uel alter eorum meliores cappas 
facere voluerint, liberam habeant potestatem. In cuius 

rei testimonium presentem literam nostro Secreto ius- 
simus sigillari. Datum Anno domini M^. cec°, ij. 
In die beati Jeronimi presbiteri Cardinalis. 

No. 56. | 23. Jun 1369. 
Litera Ministrationis d. Jo. Vatteri Et vendicionis ij 
mansuum per Capitulum S, Sixti. 

— Nos — dei gracia theodericus prepositus 
Johannes decanus Totumque Capitulum Ecclesie sancti 

. Sixti in Merseburg tam ad presentis, quam ad future 
vite etatem volumus peruenire, Quod nos — vendidi- 

- mus ac presentibus vera empcionis tytulo vendimus 
discretis viris Johanni dicto vatir ac domino Bern- 
hardo de dreileuen familiaribus domini nostri fre- 
derici Episcopi Merseburgensis duos mansos Sitos 
in Campis ville Crypowe, quos kunzce scheffer 
et pezce mos noussime ex parte domini decani in 
worzcin coluerunt, — pro viginti sex sexagenis — 
Verum tamen si prefati Johannes et dominus Bern- 
hardus in vita sua moti zelo deifico aliquam in no- 
stra Ecclesia vicariam instituere et fundare proposue- 
rint — ad altare, quod ipsis in nostra Ecclesia in’ an- 
tea non dotatum duxerimus assignare, Extunc dicti 
mansi vna cum censu suo annuali ad huiusmodi altare 
cedere debent ac debebunt, ad quod eosdem mansos 
— appro riamus per vicarium, qui pro tempore fuerit, . 
possidendos et in suos vsus libere conuertendos, di- 
midia marka dempta dumtaxat, quam idem vicarius 


— annis perpetue feria sexta post diem sancti 
lis inter canonicos et vicarios sepedicte nostre 
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: Zocksie dividet et ministrabit. — In quorum omniuni 
euidens: testimonitm Sigillum nostri Capituli presenti- 


‘bus dedimus appenden am. Sub Anno domini M9 ' 


occ, Ix* nono in vigilia sancti Johannis Baptiste. 
" (L. S.) (^ 
No. 57. 24, Xuguft 1369. 


Litera friderich, Baltzer, wilhelm lantgrauium In doringen 
super iij mansis in Grontzes Hans Vatirs et Bernhart 
: . dreyleuen verkoufft, . T 
Wir Frederich, Balthazar vnd Wilhelm 
ebrudere von gotis gnaden Lantgrauen Im Doringen 
Markgrauen zcu Missne, in dem Ostirlande vnd zcu 
Landisperg, grauen zcu orlamunde vnd herren das 
Landis zcu Plyssne, Bekennen vnd thun kunt offeni- 
lich an dissem hrife allen den, dy yn eihen adir born 
lesen, daz der gestrenge er Hans Porczk. Hitter, 
vnser libe getruwe, mit vnserm wissen, volbart, vnd 
guten willen Redelichen vnd recht vorkouft hat dry 
hnber landis uf der marche vnd flore des dorffes zcu 
Gronzeis vnd -waz darzcu: gehorit dem wisen manne 
hanse vatir vnd lieren Bernhard von Dreileuen, 
vnsers herren von,. Merseburg dyneren, zcu dem al- 
tare der hochgelobten Mutir vnd Mayt marien nd 
der heiligen Juncfrowen sand Barbaren. In-sand Sixti- 
kirchen zcu Merseburg, dy er vns von frygen willen 
hat uf gelazen, vnd daz wir dy -vorgnanten dry huben 
Jandis zcu Gronzcis von rechtir wissendem, gutem 
willen vnd luckerlich durch got allen vnsern Eldern 
vnd vorfarn zele zcu troste vnd gnade, vnd zcu ey. 
nem ewiglichen gedechtnizze vnd durch der mergnan- 
ten hansis vatır vnd hern Bernhard luckerliche 
begerunge zcu dem vorgescrében altare vnser frouwen 
Marien vnd sand Barbaren in sand Sixti kirchen zeu 
Merseburg «mit allen rechten, fryheiten, gewonheiten, 
 fruchten, zcinsen, nuzcen, dynsten, schozze, bete. 
flege vnd Lenen E geben, fry vnd Lediglich geeiuerit 
baben ewiglich vn 
fes, doch vnschedelich alle vnsers rechten gerichte, 
daz wir vns vnd vnsern nakommenden Erben behal- 


f 


| geben fry eigen kraft disses bri- * 


+ 
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, ten, unyorgeben, Mit vrkunt disses brifes vorsigelt mit 
vnsern anegehangen Insigeln, Nach cristi geburt dri- 
zcenhundirt Jar dar nach in dem Nun vnd Sechzcige- 
sten Jare an sand Bartholomei tage des heiligen 
zowelfbotin. *) 

- (1.8) — (1.8) (8) 


No. 58. | 12. Srtbr. 1374. 
Altaris beate virginis de ij mansis terrae ad iij missas. 
Fredericus dei gracia Episcopus Ecclesie 
: Merseburgensis Ad vniuersorum noticiam — .volumus 
erneuire, Quod .. Nos moti fidelitate sertitiorum 
nobis et Predecessoribus nostris per Johannem va- 
tris, familiarem nostrum bone memorie a longis re- 
troactis temporibus impensorum, precibus quoque dis- 
cretorum virorum Zachei de Gotinghen, Bern- 
hardi de dreileiben ac Johannis de Elbra.. 
suorum testamentariorum, de voluntate et pleno con- 
sensu Honorabilium virorum et dominorum Petri 
prepositi, Ottonis decani tociusque Capituli Ecclesie 
nosire Merseburgensis, ac.. prepositi, decani et Ca- 
ituli Ecclesie sancti Sixti intra muros Merseburgenses 
edimus — Salua et mediante ordinacione subscripta 
ad Altare in honorem beate Marie virginis, sancte 
Barbare, nec non vndecim Millium virginum in pre- 
dicta Kcclesia sancti Sixt creatum, tres Mansos in 
campis ville Gronzczicz et duos Mansos in campis 
vile kryppowe cum duabus Cunjs ibidem, Per 
nos et dictos testamentarios — comparatos, prout in 
literis inde confectis plenius: continetur, — pro .sepe- 
dicti Johannis, parentum et benefactorum suorum 
animarum remedio salutari ac ipsorum Ecclesiastica 
commemoratione, dicta bona et Mansos cum omnibus 
suis Juribus — ad Idem altare damus —. Nichilo- 
minus ante omnia ordinantes et volentes, quod deuo- 
tus dilectus Hermannus dictus de Ínsula Notarius 
noster, quem suis meritis et seruicijs exigentibus gracia 
non inmerito amplectimur speciali, Mansos, bona et red- 
ditus predictos — ad sue vite tempore duntaxat tollat, 
poseideat et babeat, — - 


*) Die anhängenden 3 Reiterſiegel find (din erhalten. 
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. Et nos — Petrüs ósitus, Otto. decanns 
totumque capitulum Ecclesie Mersburgensis, neo mon 
albertus de arnsperg prepositus, Heinricus de- 
canus totumque capitulum Ecclesie sanoti Sixti, intra 
muros Merseburgenses — Sigilla nostrorum capitulorum : 
vna cum Sigilo domini nostri Fridrici Episcopi 
Merseburgensis presentibus dedimus appendenda,.Sub 
Anno domini M°. ccc?. Lxxquarto. feria quinta post 
diem sancti dionisij marüris. ) 
| (8) (1.3) | (1.9) 
No. 59. j 14. Sehr. 1377. 


De decima in daspk. 


Ich hannes Boze gesessen zon Osterwicz 
vnde Albrecht Boze gesessen zen koczen, 
brudere vnde Conrad Boze ir veiter. bekennen —, 
daz wir vorkauft haben ynde vorkaufen in dessem 
briefe dem frommen vnde wisen herren hern Zacheo 
Techande vnde den Canoniken des Gotishuses zcu 
sente Sixtus ozu Merseburg vnsern zceenden, des vier- 
zcehen ‚schock sint korzcenden, in deme. dorfe vnde 
felde zcu Daspk an virzcehen Hufen vor drizcehen 
halbe schock nuwir gutir Cruce grossen —. Dirre brief 
ist gegeben nach Christi gebort Tusent Jar driehundirt 
iar an deme Sebene vnde Sebenstigsten Jare in sente 
valentinis tage des heyligen Mertirs. 

(€. Hans Bofe’s.) (€. Albrecht Wofe’s.) 


No. 60. 9. Sut. 1382. 
Ordinacio: testamenti Zachei decani. ista litera detur 
vicariis ecclesie Sancti Sixti, t7 , 
Ego Zacheus Decanus Ecclesie Sancti Sixti fn... 
Merseburg Recognosco presentibus, Quod cum in dicta 
; ecclesia sancti Sixti cum medio manso sito in campis 
vile Gorsen. quem dictus.. Crister colit soluen- 
tem mediam latam sexagenam grossorum annui census 
‘et vnam tortam panis dictam kalacz. quem medium 
mansum meis propriis denariis et partem cum denariis 
bone memorie domini heinrici de hoy m Canonici 
ecclesie Merseburgensis comparavi, siut in literis su- 
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eo oonfectis plenius a paret: lenam haberem 
Fostatem dis onendi et où inandi" ro voluntatis he 
arbitrio. — Ita extunc de eodem dimedio manso siue 
redditibus eiusdem in presenti dispono et'ordino per- 
ne fore seruandum, videlicet quod in die obitys mei 
in vigiliis et in missa animarum secundum conswetu- 
"dinem chori vndecim sollidi denariorum datiuorum 
Merseburgensium inter Canonicos vicarios et Capella- 
nos in choro presentes et manum porrigentes et cho- 
rales ac ecolbsiasticum absque omni moderacione diui- 
dentur et ministrentur. In anniuersario vero domini 
heinrici de hoym, qui erit in die beatorum felicis; 
simplicij, faustini et beatricis, octo lati grossi. Et 
in anniversarro domini Siffridi de ho ym Canonici 
ecclesie Czicensis quatuor lati grossi, velut supra est 
expressum, ministrentur.‘ T'ortam vero panis Colléc- 
tor census, qui pro tempore fuerit, cum tribus latis 
sis. recipiet pro laboribus suis. et suis usibus ep- 
licabit. annimersarius eciam domin Siffridi de hoym 
in crastino beati Marie Magdalene peragetur. In quo- 
rum omnium et singulorum 'l'estimonium preseritem 
diteram meo sigillo sigillani. Aotum et Datum Anno 
domini Millesimo Trecentesimo Octuagesimo secundo 
Ta crastino beatorum ınartirum Protessi et mertinianL 
(L. 3.*) 

Xnmerfung. Das Giegel des Sirtſtifts Trellt im 
nern Flaͤche b Augenblick dar r wo —— — fine * 
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| IV. 
Bruchſtuͤck ans bem Coͤnnern ſchen Stadtbuche, 


mitgetheilt ton 


K. Cd Foͤrſtemann. 


——4— 


Son v. Drepbaupt meldet in feiner Geſchichte u. 
Beſchreibung der Stadt Cönnern (Belchreib. d. Saalkreifes HI, 
820 ff.): „die Privilegia u. Statuta ber Stadt find in ben 
vieleg Seuersbrünften u. Plünderungen zu denen Kriegszeiten 
verloren gegangen." Um fo mehr freuen wir uns, bas butd) 
einen glüdlihen Zufall uns gugefommene Bruchſtuͤck des Góns 
nernfchen Stadtbuches, meldhes fid) v. 30. Septbr. 1434 — 
4. Febr. 1438 erſtreckt, hier mittheilen zu Binnen. Das Stud: 
ſtuͤkk beſteht aus vier Pergamen : Blättern in , Quartform. 
Möchte fid) aud) ber übrige Theil des Stabtbuches, welches 
gewiß bis in die neuere Zeit volfländig vorhanden war, wies 
der finden! — 


Stem Hinrik peyne i8 but vnbe borger worden bi 
buters vnde fonie fumpen tijben, des ff we vorgefchreben Rad⸗ 
Iude óme befant, wur des nob i6, vnbe (6 geſchyn Anno bn] 
SPR°cccc9rrrliij? fequenti prorima bie Michaelis. 

St Curd beder borgermefler, Sebaftian hans 
Ceifer, Curd fepe, Merten Rens vnde Hans ffres 
deberch Rabmannen to Coͤnre we bekennen vnbe betugen 
in vnfer Stat bofe, Dat Hans Mevne vnfer Stat unbe 
bem gerichte to Alſleuen vnde dem ganczen lande Eynen eyb 
vnb eyne Drveide geban het vmme be vnfibt, bat ón we 


N 
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vpgnanten Der von vnfer ftat wegen angegrepen babben. Den 
eid vnbe orveibe mit alle ben (onen, Nemelken mit fome bru: 
bee »bel meynen genant onbe mit Marcus fome fonen 
vnbe mit fonen frunden, be hie na gefchreuen ffan. To irften 
Hans Hinrikes vnde die bruder genant be Rodiger, twene 
Hanfe onbe Sacop Robdiger, be Junge Warmilorp, 
feige warmflorpis fone, vnde briccius bobdeler to 
bernebord. Diffe vpgnanten frunde vnde fafemelbigen Debs 
ben Alfampt mit famberband gefoueb vnfer ftat Gônre vnde 
bat gancze lande nummer to Argene nod) nummer op. tu rüs 
dene von ber ‘fafe wegen als bouen gefchreuen ſteet. To ots 
funbe bebbe we vorgefchreuen Rabmann dat laten frifen in 
unfer flat bof Anno bni Moccccoxxxliij feria quinta ante ny⸗ 
colai, vnde of dat be vpgnante Meyne mit alle ben fonem 
geloueb het onbe gefiworn, bat (anb unbe bat gerichte to Alfs 
leue vnde Conre to mpbene vp ij mile weges na, onbe tou 
meyne des nicht beide, So fihulden biffe vpgnanten frunbe 
bem gerichte onbe vnfer flat fo berp vervallin fon alfe be fable 
weldige. Diffe eib onbe orvelde i$ gefchin in gegenmwerbigeit 
des boitmanns Carl von kroſik, Effhewen Schenwis, 
Gunther flonfen. 


St Curd beder borgermefter unbe myne fumpen, be 
bir bouen gefchreuen in vnfer flat bufe,*) bat vor vns fint ges 
weit vnfe mebebotget Hans frebebecd) vnde het fif frunt: 
lien onbe wol geeynb Mit Ilſen bónen vnde mit Nicos 
laen: ftibtbar vnbe mit fteffen beet, Als vmme bat 
Mode, bat bet vpgnanten Ilſen an geftorfen was von ber 
Hans betynnen wegen, bec got gnabe, Als bat be vpgnante 
fcoume mit alle oren Grfen vnoe frunben Hanfe frebebecs 
gt Grgnant edder be funen nummer mer andedingen wil, Dat 
bat wat i$, bat betüge we opgnanten hern mit vnſer ftat bofe 
vnbe i$ geſchyn vnde gefchrefen Anno bnj Moccccoxxxiiijo 
In Sinte Iucyen bage, 





*) Q5 fehlt in der Handſchrift bas Wort „bekennen.“ 


* 


fBrudjftád aus bem Coͤnnernſchen Stadtbuche. 119 


Item Dreus lütkrowen is ok bur vnde borger wur⸗ 
den bi Curt beckers borgermeſters vnd ſyner kumpen tijden, 
de hir bouen geſchreuen ſtan, des ſy wy oͤm bekand, vnde is geſchin 
Anno bnj cceccoxxxv feria ilijta in dem wynachten vardinge. 

Item Dans. pölte is of vp bal ſuͤlue mal bur vnde 
boͤrger wurden bi der ſuluen herrn tijden. 

Stm Dreus Zmintid *) is ot but vnde boͤrger 
wurdin vnd ok i6 belegen mit ber braumer ynninghe bi kurd 
beders vnbe foner fumpen tien, be bir bouen geſchreuen 
flan, ende is gefhin Anno bnj Moccccoxxxv fer dij poft 
Gonuerfionis pauli. 

Anno bnj Moccccorxxv IE SRaucig Dong von foner 
Eliten buffromen wegen belbgen vnde het entphangen der 
braumer ynninghe bi Gurd beders borgermefters vnde fonec 
kumpen tijben, be bir bouen gefchreuen flan. 

tem Anno bnj Mocccorrro feria fabato poft fatfebra 
petri 36 Hinrik bevne von ſyner Eliten buffrowen wegen 
belegen vnde het entfangen ber braumerer ynningbe bi Gurt" 
beders vnbe foner Cumpen tijben. 

Stem Sacop vítato i6 bur onbe borger wurden bi 
Curb bedec$ vnde fpner fumpen tijben, des fij toe vorge: 
ſchreuen Radmenner oͤme bekant, vnde i$ geſchin Anno bdnj 
Mo ceceoxxxv feria iiijta poft quaft modo geniti. 

Stem Hinrik guttler is of bur vnde borger wurden 
bi Curd beckers vnde ſiner kumpen tijden, des ſy we vorge⸗ 
ſchreuen rablude me 1 befant vnb hebben bat laten ſchrifen in 
vnſer fab bof Anno bnj etc. xxxv feria difjta poft quafimobogeniti, 

Sf Curd beder borgermefter onbe myne fumpen Rad⸗ 
(ube to Gonre befennen in vnfer ffab bofe, bat Dinrit bes 
feret i6 Dur onbe borger wurden vnbe of vort het enphans 
gen bet broumer ynninghe bi vnfen tijben, bes fp we vots 
gnanten Rabfude to fonce ome befant, wur des not i$, vnde 


*) = Andreas 3wanitg. 
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betugen bat in vnfer ftab boke gefchreuen Anno pag Moccccoxxxv⸗ 
in bie Mauricij fociorumaue eius. - 

Stem Markus meynen is buc unbe borger worben bi 
kurd bedecs vnbe fynir fumpentijben Anno bnj Moccccoxxxvꝰ 
. bes binflagé na byonifij. 

“Scribe prüfe borgermefter, frige bobbeferc, Shan 
poln, Claus gofener, Hinrik Glemente, Jacop 
fdomefer Mabludbe to Eonre, we befennen in vnfer ftat 
bofe, bat fif Sebaftian vmbe Claus Roden in gütlicheit 
vnde ín fruntfhop mit guben willen tool geeynt hebben vos 
vn$ im fitten rabe, Nemlik vmme fafe als fe vneyn warn 
$mme bat gebume vnbe vmme bie fhüne bi ber bomberm 
bofe*) onde vmme ftenne vnbe allerleye fate, be fe to ben tij: 
den mit en anber babben, bat id vor vn$ vul tnbe al wol 
bericht, diffes fo we vorgefd)reuen Sabfube to fonce betant, 
tour des mot is, Jano bai ꝛ⁊c.xxxvj. in die martini. 

Stem Jacop Ruwendal is buc vnde borger wurden 
eb bi frig prüfin vnde funer fumpen tüden Anno dnj tres 
cefimoferto Na bem vardinge na wynachten. 

Stem € mon Gja£e is of kur vnbe borger worden 
tp bat fulfe mal 
| Stem frige prufe borgermefter vnbe catíube to fáns 

re we belennen openbar in biffem vnfern ftat bofe, Dat vor 
uns is gededinget twifen Henning Arnbes vnbe fpnen 
veddern vnde alle ſynen frunben vp epn deil, vnde der negift 
twifen Hinrik Glementen vabe ale fonen frunben vp 
bat ander bei In fuller mate alfo, bat be vpgnante Gens 
ning arndes vnbe [pne frund afetiht bon von bem gube, 
bat Claus Arndes feliger dechtniffe gemweft is vnde foner 
finber vnde .erffen. dit bebben "(e gedan mit wolbedachtem 
mode vnbe guden willen. — Nemelike bat biffe vpgnanten 
Denning vnbe [one erfen afericht bon von erfe vade von 





9) Ueber diefen Domberen «pof zu Sönnern vgl. v. Drepya upt 
1I, 824 6. 6. 


- 
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gube, hie bofen fo bit Glemente gelofet iungen Claus 
Arndes epne boufe landes gelegen vp gig marte *), fo 
als De be boufe gefunden Det, fo ſchal be fe webber laten. 
wen be fe es Jar gebat beft, fo fdjal fe Clemente wed⸗ 
Der (aten, fo als be fe gefunden beft. DE vort mer fo het 
Elsmente dem fungen clau& Arndes gelofet Teyn fhod 
vor epn pert, wen De fes Jar bmme fomen, were of bat if 
vpgnante Elemente bes gelbes al8 der x gulden borfte, des 
fholde of fo na [pn to"bor[djaben vnde to vor tinfen, alfo 
na als eyn ander wert, bat bat be vpgnante Junge molbe 
vt bon, DE fo bet be bpgnante Elemente vt ben. gudern ges 
lofet Margareten arndes ro fchod alder Gruge gl. wert 
bat fe lefebe, bar fdjolbe man fe mebe beraben vnde bar to 
gefen eyn afent eten vnde dar to Gne kow' vnde vyer (dap, 
Dar bofen fo i8 epn Barbe gelegen to Gautben(torp **), 
bar i$ Hanne, de Claus arndes feliger toif geweft is, 
Balf mebe bemorgen gafet ***), bes garden half (dul be vpgnante 
froume ane wedderſprake gebrufen, be toile fe [efet, wert fake, 
bat der bebderfen frouiven to fort wurde von dodes wegen, 
bar got lange vor fp, So fdjal be tpgnante garde fterfen an 
den vpgnanten Sungen Claus Arndes, onbe bat fchal dm 
neymand, toebber Glemente nod) nepmanb be fif bar to 
teyn wolde, yn balbe nod) befummer wedder mit werltlikem, 
nod) mit geiftlitem ' geridte vnde ane geferbe. Ok fo i8 bae 
eon SOepbeden afgegangen von bobe8 wegen, bem got gnabe, 
bem was [o ele vtgelofet a(6 bem andern, mem bat nit moz 
gelten vnde von rechtes wegen geboren ſchal, bar wil vnbe 
ſchal om Clemente vnde neymant ynhalden, noch ir'gerleye 





+) ‚Auf der Güg Marl. v. Dreyhaupt in b. Beſchreibung 
be8 Saalkreiſes II, 829. $. 6. mennt fie unter ben wäften 
Dorfmarken bei Eönnern unter bem Namen Geiper-Mar» 
de; fie fehlt aber in feinem Verzeichniß der wuüften Mars 
fen des Saalkreifee. **) oder: „Sauwenftorp.” Bei 
v. Dreyhanpt kommt diefes Dorf nit vor. "**) = be 
morgengabet. 
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twidracht vnde argeliſt. To orfunbe onbe beter befenntnifie, 
bat alle ffude vnbe Artykel fhallen gebalben werben, fo ais 
vor uns gebebinget (6, als Hir bofen gefchrefen flat, des fo we 
bekant, tout des not is, unbe {8 gefchin Anno yat M'°cccc°rrrvi° 
feria prima poff reminifcere. 

SE frige prufe borgermefter onde myne fumpen Rat: 
been to Gônre betügen vnde befenmen in biffem vnfer ftat 
boute, bat Mauritz Gamaut bur vnbe borger (6 wurben 
bi vnfen tijben vnde of vort von vns entfangen het de braus 
wer ynnigen, be we borgefchreuen Stat bo fonce om gelegen 
bebben vnde fint om des befant von vnfet (lat wegen, wur 
oͤm bed not i$, vnbe i$ gefbin Anno bai Meccccexxxvij In 
fente vptes bage. | 


St frige prufe borgermefler vnbe mone Medekumpen 
Rabdlude to fonce befennen vnbe betugen in biffem vnſer 
flat bole, bat vor ons (int geweſt in fittem Sabe Maurig 
gamaut onbe Matheus labuf mit foner muder vibe 
bebben fit fruntlifen vnde wol geepnt vmme alle anfpraße 
vnbe gefchefte, be be Grgnante Matheus [abuf het gebat 
(egen Stautig gamaube von ſyns veberlifen Erfis wegen, 
tnbe beft gang afticht geban mit guben willen nummer met 
an to [ptefen, Dir vor fo Bet Maurig gamaut bem 
Jungen ergnant matheus labufe üij fdod alber Grüg 
groffen gefen von ben gudern, bat alle fake vnde tofprafe, be fe 
to famen gebat, von bed wegen vul tbe al wol ſchal beridt 
fin vnbe {6 gefin vnde gefchreuen Anno dnj Mec rrrvi 
des Dinftages nad) fente vytes dage. 

Stem balgar von koͤdenitz is of bur vnbe boͤrger 
worden bi vnfen tijben tnbe of tort von vné vpgnantez 
sathern alé frige prüfin vnbe foner fumpen tijden ber 
braumwer pnninge von vns entfangen het onbe (6 dar mebe 
belegen, des [p me om bekannt vnbe is gefhin Anno mj 
SMeecczrrvj? infra octauam vifitacionis macie. 


Stem frite prüße borgermefter onbe mpne mebefum: 
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pen rathern to konre bekennen in diſſem vnſer flat boke bat 
vor vns i$ geweſt in ſittem cabe truͤtczing ), vnde het 
vns bericht von Nicolaus flichthar ſyn ſwager vnde ſyns 
wyfs btuder, het xxij ſchock an Truͤtzinges Erffe geyn vnſer 
ſtat kelt, oet be om be vpgnante Nicolaus to gube vnde 
to bulpe gelegen Beft, al8 trügingt bat Greffe getoft babbe, 
vou it nu vmme Truͤtzinge ebber (pne Elite Buffroutve ques 
men aff or Delber to fort morbe, aff fit eymand na to ber 
hand des Grffen vnderwinde molbe, Go fp wy bes befant, 
bat be vpgnante Nikolaus fl icht har fo vele als rrij ſcok het 
an bem vpgnanten erffe Det. to orfunbe fo hebbe top vpgnante 
rathern bit nad Œrüginges ane wiſinge laten ſchrifen (n 
enfer ftat bof Anno dnj Mꝰccccexxxvj infra octauam viſttacio⸗ 
nis marie feria tercia. 

Item fritze boͤddeker het de brouwer ynnige von 
frige prüfen vnde ſynen kumpen entfangen von ſyner Eli⸗ 
fem huſfrouwen wegen, des fp we dm bekant, wur des not 
i$, in vnſer ftat boke Anno dnj x. xxxvjꝰ des Mandages negiſt 
vor galli. | 

Stem fríge prüße bôrgermefter unbe myne fumpen 
Rathern to fonce bekennen in vnfer flat bofe, bat vor »n$ 
i$ geweſt vor gebegeber banf SYacop vlatow myt Xnnam 
foner Eliten huffeowen onbe bet fo begiftiget unde begafet mit 
bufe onbe bofe vnde mit alle bem, bat be Det ebber vmmer 
getoynnet, des fülfen glif het Anne fone efife bu(frome óme: 
wedber getan, bit is gefchlin mit orer beider wille vnde wol 
bedachtem mode, be& fn toe vorgefchrefen Mathern belant in 
enfer flat bote, Gefchreuen na godbdes bort Anno bnj tc. xxxvj 
ftia ij prorima ante galli. 

«d Claus rodeke richter, peter kurdes borgermes 
flet vnde myne kumpen geftoorne fhepen to konre befennen 
epenbar, bat vor (6 gefommen vor gebegeber banf Dans 
S ecbig, Merten reng onbe breus mengen, vude bebben 





€) Diefer ame ftebt am Rande. 
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eyndrechtliken belant, bat Hans Nerdiß Det gelofit vor 
frige boddeker, peter myſte rro. fol vnbe eyn perd 
‚vor fes ſchok vmme ben millen, bat petet myſt aftihé bet, be 
vnbe, alle fone ecffen. feícgem bobbelers gudes, to eyme 
befentni(jé [o bebe we vorgefchreuen Richter vnde fchepen bit 
laten férifen in vnfer flat bofe. Anno bai Mo ccce? xxxvij 
feria tertia prorima poft. Epiphanie bomini. 

| Wi peter Conrabus*) borgermefter vnbe mne fum; 
pen brennen, bat S yfecin Dufel bur pnbe botger**) is wor⸗ 
ben bi vnfen tijben, des [ij we ome befant, wur bes not, vnde 
is geſchin Anno dnj 9009 ccec? xxxvijo feria quinta poft Reminiſcere. 

Stem peter kurdes borgermefler vnde myne fumpen 
befennen in unfer (fab bofe, bat peter Eulen fivfmuber Def 
aftiht gedan von bem gubern, be Zile Tulen warn, dem 
geb gnabe, Hir vor bet be ergnante peter Eule ore genuge 
gemakt, fo bat fe het mit gubem willen aftidt geban, nunts 
mec mer bat gub an to fprefene fe ebber ymand von oret 
- wegen, Unbe is gefhin Anno pni Moccccoxxxvijo bominica 
Trinitatis. | . 

WE petet kurdes borgermefter vnde myne mebes 
' Bunpen Radlude to koͤnre betugen in vnſer ffab bofe, bat 
Hans aben is belegen tonbe het von vns entfangen buc 
vnde borgerfcop ***), des fij we dm befant, wur dm be? nob i$, 
vude i$ gefdin vnbe gefshrefen Anno dnj Mo ccc? xxxvij fes 
tia quarta. prorima poft bartholomei. 

Stem briccius von bernebord (8 of bur vnbe bots 
get wurden bi peter kurdes onde [pner fumpen tijben Ans 
#0 bn] tc. rrrolj? feria 32 poft Mauricii. 

Stem Matbeus guldeman (6 0Ë°bur unbe borger 
wurden bi peter Curdes vnbe ſyner fumpen tijben Anno 
doi 20^ cec? xxxvijꝰ feria ferta prorima ante feffum galli. 

*) Borher und nachher wird er Peter Gurdes genannt. **) Zus 
erft war gefchrieben „borgermeſter.“ ***) Dazu iff an ben 

Hand von anderer Hand gefchrieben : „vnde brouwer yanunge 

bi, fricze prußen tijdey.“ 
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Mpeter kur des borgermefter unbe nue kumpen gefoon, 
ne Schepen to fonce bekennen openbar in unfer (fab boke, bat 
Hans Dm is géfomen vor gehegeder bank onbebegfftiget vnde 
begafet vnde [pen Iaten Alheiden fore Eliten Hufftouwen mit 
alle bem, bat be beft im velde ebber in borpe obber wur De 
dat heft ebber vmmer gétofnnet, Des fulfen gelyk beft fe om 
geban, vnde me bes amdern béb fefef, bat That: brhalden, wart 
‘bar f$. To detentniffe bebbe we "dat ſchrifen laten in vnſer 
ſtad bok Anno vuf a «c nei" feria quarta tie Fenté Sui 
Yen bage.” “ 

We Curd Pedes Wergermeſter, SITIS E eng, 
€ pfe mans, YIrnd- Dufet, Hans frebetecih -ente 
Maurig Doͤncz geivornezCidepet to: foh ee benne dn 
amfer flübbufe, bat-vor vns is getveft vor gehegeder bank pes 
tes Curdes vnfe Mebeborger mit Dorotheen qne Que . 
Huffrouwen vnde het bri ſtund in brem: binijbagen toten: vpbiden 
vnde vpgeboden fon gud, als HE bat gebotd, do dar neyne ans 
ſpraken quam von ſynen erfen, So heft he Dorotheen ſine 
eliken Huffrouwen begiftiget vnnd begafet mit alle ſime gude, 
dat he het vnde vmmer mer gewinnet an deme lefende vnde 
sad) fime dode to orme [pfe ſunder erffgud, des ſulfen glik 
heft ſe ome wedder gedan vnde hebben ſik des ſo am beider 
zeije mit wolbedachtem mude vnde gudem willen eynt, we des 
andern dode lefet, de ſchal behalden, wat dar is, Diſſes ſij 
we vorgeſchrenen Schepen vnde Radlude on bekant, wur on 
des not is, vnde betugen dat mit vnſer ſtad buke vnde is 
geſchrefen Na goddes bord Anno bj 900" ccce? xxxviijꝰ des Nes 
giſten Donrſtags Na Epiphanie domini. 

Item we borgermeſter vnde geſworne ſchepen Curd be⸗ 
cker vnde myne kumpen bekennen in diſſeme vnſer ſtad buke, 
bat Hinrik Iheſen bi vnſen tijden von vns entfangen bet. 
der brouwer ynninge von ſyns Eliken wifes wegen O affen") 
vnde vnde be ſulfen pe fulfen bet be to vorne gehat von [pus vaders wegen 


*) = Us) = Peppe. 
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Claus. Jeſen, bem gob gnabe, bifles fij me dm belant, 
wur om Des not i6, tube is gefchreuen Anno bai ic. xxxviij 
feria quinta. prorima poft Epiphanie bomini, 

Stem Curd beder vnbe myne fumpen befenuen in 
vnſer Citab buke, bat Magnus Buffe Jans bi vnſen 
tliben i6 bur vnbe borger geworben, Vnde ok broumerfcoph 
von uns entphangen beft, des fij we vorgefcreuen Rablube ons 
befant, wur om Des not is, Anno buj 9^ coc? xxxviij An 
fente Ageten afende. 

Stm Thomas Nyemann is fomen vor hegeber 
Bank brp ſtund (m bingbagen mit greten fpner elifen gr 
frouwen vnde bet vplaten beiden alle ſin gud, tout Ge bat 
Hedde, bo ber neyne anſprake quam, @o. heft ber. ergnante 
Thomas nyeman Claus bomgarben ſynen Kiffen 
vnnde fpne erfen begiftiget vnde begafet mit alle fpme gube 
sand ſyns wyfs guden, tour fe bat bebben ebbet bmmer ge: 
Soynnen Anno bai x. rrpbiij® in vigila Agate, — 





ure 
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V. 

Einige Briefe Melanchthon's aus ben Originalen, 
unb ein Brief des M. Nicolaus SBufcotucenfis 

an Melandthon nad) einer gleichzeitigen Ueberſetzung 


mitgetheilt 
von 


K. Ed. Forſtemann. 





(Dos Originaf des Briefes No. 3 beſindet ih In ter 6. Ponick au'ſchen 


Bibliothek zu Halle; ble Ueberſetzung des Schreibend No. 12 bewahrt das 


gemeinſchaftlich Saͤchſiſche Geheime Staats s Ardin zu Weimar Reg. N. 
. No. 220. Die Originale alter abrigen bier abgedruckten Briefe Mes 
lanchthon's be(ibt bie Koͤnigl. Bibliothes zu Berlin unter der Bibtiothess 
Bezeichnung Mss, theol. lat, Fol. 376.) 
Ho. TZ ^. | (im Fruͤhjahr 1527.) 
An den Herzog Magnus von Medienburg. 


Clarissimo Principi ac Domino D. Magno 
Duci Meggelburgensi et Suerinensi Episcopo 
Principi suo clementiss. 
8. D. Quamquam saepe antea studia atque ingenium tuum, Cla- 
riss, Princeps, praedicari audierim, tamen, cum ipse tecum col- 
locutus sam bis diebus, et coram tum facundiam, tum eruditio- 
nem cognoui, mirum.est, quantum accesserit ad meam de te 
opinionem. Sed hoc meum iudicium de te breui publico mo- 
numento declaraturus sum, Etenim cum nullós magis. deceat co- 
gnitio literarum, quam Principes, quos in id fastigium rerum 
deus euexit, existimo iure optimo tui ordinis quorundam studia 
amplissimis laudibus ornanda esse. Nam si Plato ita scripsit, 
respub. tum demum fore beatas, «um Principes philosopharen- 
tur, non debemus dubitare, quin ex eruditione Principum pluri- 
.mum vtilitatis ad rempub, perueniat. Sed quóniam te cum his 
studiis etiam clementiae humanitatisque laudem coniungere de- 


cet, non dubitaui te meo necessario tempore rogare, ut quen- . 


dam meum &micum circunuentum per incuriam ab inimicis ad- 
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luues. Episcopus Bambergensis suum cancellarium Hieroni- 
müm Cam ermeyster*) coniecit in carcerem, hominem 
nullius reum criminis. Et ne quidem Lutheranis ita fauit vn- 
quam, vt reprehendi posset, Pro hoc si intercederet Dux Saxo— 
niae Georgiu s, multum eius literas valituras sperem. Quaeso 
Agitur te, quoniam hominem studiosum, deinde etiam amantem 
christianae religionis nihil magis decet, quam calamitosis opem 
| ferre, vt ducein Georgium adeas et ab eo, quáhtum gratia 
&utoritateque potes, potes autem plurimum, petas, vt seribat 
ad Episcopurh Bambergensem, hé quid gräuius de captiuo illo 
statuat. Ego sic amo illum virum propter multas grauissimas 
caussas, ut non sit mea mihi salus carior, quam illius. Proinde 
mihi salutem te dedisse meqne spruasse putes, si illum iuneris. 
Efficiam autem, tt intelligas te hoc beneficium in hominem gra— 


tum contulisse. . Vale foelicissime. 


OPMppe - Melanchthon, 


Nw. 2 c (aleichreitis mit dem worigen Schreiben.) 


An den Herzog Magnus von. Medleuburg, 

Dieſes Schreisen war offenbar eine Beilage zu dem borigen, mie mag 

aus bem gleiden Bruce des Papiers unb daraus ficht, dag es keine 

befondere Aufidrtit und Unterfhrift bat. Auch dec gleiché Grifaft bes 

ftátigt tiefe Annahme, — ; 0l | 
"c0 Olarissíme Princeps. Canssa cur Hfetöuymüs Ca- 
mermeyster in carcerém coniectus sit, mihi plane iguota est 
: Hoc constat ciuium sermonibus, praedicarr eum bonum viram 
esid et inculpatum. Fortassis in inuidiam: eum addusil, quod 
dicitar migraturus fuisse Noribérgam. In.gqua re ita se ta^ 
men gessit, ut missionem a :d. Bambergensi flagifanerit et im 
petrauerit, Post dies aliquot, cum iam impetrata missione plane 
securus nihil tale uel 'somminrét, abreptus est in carcerem. 
' Caussam hanc potissimam fnisse suspicantur homines, quod di- 
béretur migraturus Noribergam,  Vulgare crimen nunc est, 
Lutherandm esse, sub cuius praetext& quidvis multi sibi licere 
. putant. At ego audio hunc nihil fecisse, nihil dixisse, quod vel 





" (9 Dieter Ältere Bruder des beraͤhmten Jo achimus Camerarius war 
- Gausler ber Bamberg. Bifbôfe Georg und Wigend, geb. 1490, unb 

geft. im 3. 1545 ais Cangfer $ed Pfalzgrafen Philipp. Val. Ca- 
merarii vita Melanchthonis ed, Strobel p. 214. 215. Me- 
""lanchthonis epp. ad Camerarium p, 74.76. u. J.G. Sche]— 
hornii de vita Phil, Camerarii commentar, Stemma ad p. 8. 
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Episcopus reprehendere posset. Hoc scio nullam ei familiarita- 
tem'cum vllis Lutheranis vnquam fuisse. Scio etiam vehementer 
aduersatum esse plerisq., qui Lutherani dicebantur. et omnino 
non probasse, quae pleriq. Lutherani, ut dicuntur, agunt. In 

. sedicione *) nunquam a suo domino Episcopo discessit, For- 
tassis gravat eum, quod pater**) filiam monialem ***) domi suae 
adhuc retinet, quae in his tumultibus e monasterio ad patrem 
profugit. vt multis locis accidit. . Pater octogenarius est plane- 
que decrepitus, qui nisi sustentatus incedere non pessit. Proin- 
de habet opus adsidnis ministris. Sed assiduitatem hanc, prae- 
ter filiam, nemo pràestat. Nusquam virgo honestius quam apud 
Patrem esse potest, nusquam caritatis officia melius collocare, 
quam in talem patrem. Nec video, cur accusari debeat filius, 
si pater mauult apud se filiam, quam in monasterio esse. Et 
quidem nondum audiui obiici ei Lutheranae factionis studium. 
Migratio tantum creditur offendisse Episcopum. Seriptum est: 
Estote misericordes, sicut pater vester miseri- 
cors est. ltaque propter deum rogo, ut misereamini huius 
captiui eique opem feratis. 


^ 


- 


No. 3. 29. Juli (1550.) 
An Sobann Schrabin zu Reutlingen. 


— 


Docto viro D. Johanni Schradino docenti 


adolescenciam Reutlingae. 





8. D. Nuper scripsi vobis, me neminem COL...) se. +) me- 
cum senciat de illa quaestione, vtrum liceat uocare aliquem i in 
ius. Quanq: mibi non dubium est, intuenti ius et dignitatem 
ciuilinm, quin pie senciam, Tamen hac in re liberum sit dis- 
sentire aliis. Quid ad illos locos, qui citantur ex Mattheo 
et Paulo,, respondere soleam, ostendit libellus,++) qui exiit, qui 
*) Im Bauernériege. **) Johanes Eammermeifter. ***) Sie hieß 
Barbara und war fpäter die Gattin Gottfeieb Mänzer’d. Schelhorn 
a. d. D. irrt fid ſowohl in der Angabe ihres Geburtsſatzres als in 
der Angabe des Jahres ihres Todes (1522), da fle nach unferer 
Quelle nod im 3. 1527 alé aus dem Klofter gegangene Nonne (1d 
bei ihrem Vater aufpielt. +) Die hier verwiſchten Buchſtaben find 
fo zu ergänzen: ...noscere, qui, ++) „Libellus“ in faum ned 
zu ectennen. Melancthon meint feine Shrüt: „Christianis an. 

liceat litigare in iudicio. (Hagan. 1529. 8.) 


130 — Einige Briefe Melanchthon's, 


si non satisfacit vobis, non. magnopere vobiscum rixabor. 
Tu disputas contra caritatem facere illum, qui proximum in 
$us vocat, eumq. ledere cupit. Hio non vides, vicium in re 
non ‚esse, Sed in litigatore. Non .n. ledendi elterius causa li- 
tigare debet, sed defendorum suorum causa, quos ipsius tute- 
Jae deus commisit, et quib. officia caritatis debet, Si plagiarius 
rapuerit mihi filium, non permittes mihi, vt per magistratum filios 
restituatur mihi. Idem de rebus iudicandum est. Nec laeditur 
plegiarius. Tota res ad defensionem meorum comparata est. 
Paulum äroruuec interpretaris de vtraque parte. Ego vero con- 
siderans quagtum. honoris habeat Euangelium omnib. politicis 
rebus, aequior sum his, qui aliqua parte legitimarum ordina- 
‚cionum reuntur praesertim cum sciam, iusticiam ... non esse 
et extern ... bus et elementis mundi colligendam esse, Sed 
totam in rebus aeternis positam esse, in fide, in timore, in vera 
cruce, vera caritate, Interim corpori suus honos habendus est, 
& tota vita corporalis defendenda ijs rebus, quas concessit deus 
ad tuendam vitam, ad coniuges, ad liberos propugnandos. Haeo 
velim ita accipias a me scripta esse, ut tamen vobis non im- 
ponam necessitatem subscribendi meae sententiae, Si quis 
mauult a foro abstinere, ego illum non perfraham vi in iudi- 
cia. Sed toleranciam eius laudabo, modo non pugnet cum 
caritate, De pingentibus chartas lusorias memini sepe inter- 
rogatum Lutherum ab eo genere pictorum. — Mibi non du- 
bium est, quin id artificium tuto exercere possint. Nam lu- 
dus ipse nihi] habet impietatis. et si quidam abutuntur. verum 
si abusus causa rem velis damnare, quid de vino, de auro, 
deq: omnib. reb. natis in terra facies? Meministi opinor hj- 
storiam cuiusdam magni Eremitae. Is cum petisset sibi reue- 
lari, an haberet deum placatum, et cui similis esse iudicaretur, 
cum tot annis vixisset in Eremo, in acerrimis exercicijs, mis- 
sus est ad quandam choream et accepit responsum, parem esse” 
ii Tibicini, Siue ficta est, siue vera narracio, praeclare docet, 
et 26:108pnowslué non esse magnifaciendas, et ciuilia officia vi- 
tae eciam leuioya non esse contemnenda. . Vtinam non litiga- 
remus de tam leuib. reb.. Hic valde praegrauant causam no- 
stram isti, qui contendunt statuas et picturas templorum tollen- 
das esse & alia quaedam leuia mordicus tenent, quia non sunt 
digna, vt caritas propter ipsa labefactetur. Lex Moisi in hao 
re nihil nos moueat, Ego nondum scio, tametsi magnus fue- 
rit abusus imaginum, vtrum expediat nullas existere picturas 
historiarum in templis, Abusus docendo corrigendus est, Ita 


* 
* 
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fiet, vt picturae prosint Imperitis ad retinendam historiam, 
Quid .n. aliud est pictura, quam scriptura, Sed facio finem, 
Casu in hoc argumentum cum superiorib. illis delapsus sum. 
‚vale feliciter. Augustae 29, Julij. 

Saluta reuerenter meis verbis duos collegas magistram 
Mattheum *) et magistrum Ruserum**), quorum silencium 
admiror. flagitabis ipitur ab eis literas. lterum vale, Augu- 


5 
gllinoc 


e 


No. 4. im Januar 1532, 
An ben Herzog Magnus von Medelnburg. 





x 


TUus. D. Megalb...o.. Dno clementiss, es) 


8. D. Clarissime princeps, Etsi non'dubitabam, quin Arnol- 
dus+) coram expositurus esset Celsitudini v, meam gratitadi- 
nem atque observantiam erga Cels, V. (est enim locupletiss. 
testis huius meae voluntatis) dedi tamen ei has literas, ut plus 
baberet ejus oracio ponderis. Ego hactenus meum studium 
erga Cels. V. in levioribus scriptis ac monumentis ntcunque 
declaravi, sed si quid continget ocii, efficiam vt id in aliquo 
durabiliore scripto, ubi cum utilitate publica nominis vestti me- 
moria conjuncta sit. Nihil autem honestius est magnis yiris 
ac principibus, quam extendere memoriam nominis cum uti- 
litate tocius humani generis. Nam ad id fastigium divinitus 
evecli sunt, et ut bene mereantur de humano genere et bene 
47) Matthäus Aulber ober Alber, Prediger zu Reytlingen. 
**") M. Martin Reiser. ***) Bon der Auffhrift it nar 
noch das Angegebene vorhanden ; der Brief Yt aber ohne Zweifel 
ébenfaus an den Herzog Magnus gerihtet. +) Arnoldus 
Burenius, feit 1524 Hofmeilter des Prinzen Magnus, und 
darauf Profeflor zu Roſteck, mo er am 16. Auguft 1566 ftarb, _ 
f. Scripta Acad. Rost. Fol, 377. Sehr zu feinem Lobe fpridt 
unter andern 3. Eafetius in bet ep. ad J. Rucium (Helmat, 
1604. 4.).. Sein eigentliher tame war Warwid, Dieſe Nachricht 
becvanfen mir dem Album ber Wittenberger Uniberfitét, wo et 
im Sommerfemefter 1518 zwei Tage fréper alé Melandthon als 
fo eingefbrièben it: „Arnoldus Warwick Buren. mo-, 
nasterien. dioc, 24. Aug. Ein Eleiner Bemels bon der großen 
Wichtigkeit be Album. Jocher laͤßt ibn ſich 45 Jahre fang 
— ſtatt ungef, 5 Sabre — In Wittenderg aufhalten und bemerkt, 
daß er eigentlich Thempard Hcheißen habe, 





\ | 
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meréndi cupidos sua autoritate tueantur. Mitto Kbellam xlie- 
toricunt Celsitudini V., in quo si quando vacabit inspicere, vi- 
debit Cels. v. me quantum queo, illarum rerum dignitatena 
augere, quae ad tranquillitatem publicam prosunt. Georgium 
Sabinum *) commendo Cels. v. Bene:ac feliciter valeat 
Cels. v. Witebergae mense Januario Anno 1532. Cels v, — " 


deditissimus Philippss. 
Mela nchthon. 





ri 


Ko. 5. | 13. Mir; 15. - 
An ben Herzog Magnus von Medelnburg. 





|. Tllustriss. Principi ac Domino Domino Magae 
' Duci Megalburgensi et Vandaliae, Comiti 


^ Suerinensi, Principi clementiss, 


8. D. Illustris Princeps. Recens redij ex Conuentu Francofor- 
diano, in quo factae sunt induciae, quae tamen vt spero etiam 
deinceps parient pacem. — Manifesto dei beneficio hoc anno vi- 
demus ingentes tumultus impeditos et repressos esse. Quare et 
deo gratias agamus et discamus hoc exemplo moniti, curae ei 
esse nostras Ecclesias, gratulor Celsitudini Tuae animum vere 
pium et christianum, quod impios abusus ex Ecclesijs tollere ce- 
pit. ac precor deum, vt Celsitudinem Tuam confirmet et guber- 
net, sicut Psalmus precari nos docet: Confirma hoc deus, 
quod operatus es in nobis propter templum san- 
ctum tuum , hoc est propter Euangelir gloriam et propter Ec- 
clesiae salutem. In;conditionib. Induciarum postulauit Caesar, 
ut delecti ex vtraq: parte deliberent de Concordia doctrinae et 
Ecclesiarum. Ac si poterit inter Germanicos Principes conue- 
nire, Caesar pollicetur, se cum Pontifice acturum, ne aduerse- 
tur. Magnam rem et vtilem molitur, sed arbitror aduersarios 
mostros quesituros technas aliquas ad coloquium illud impe- 
diendum. Locus designatus est. Noribergae conueniendum 
est die prima Augusti. Prodesset et.vestram celsitudinem li 
actioni interesse. Mitte Celsitudiní vestrae quandain Epistolam, 





9) Im genannten Aldum kommt diefer berähmte Mann erft im Wins 
terfemeftee 1533 vor: „Georgius Sabinus Brandenbur. 
gonais.% Unter den Quttien Aber fein Leben bat Idcher nicht 
genonnt: „J. Botioheri de vita et obita G. Sabini oratio, 
(Witeb. 1568. 8.) Die Erigenpredigt hielt im bec befannte av 
Dias Praͤtorius. 


⁊ 





Einige Briefe Melanchthon's. 183 
quam sctipsi Francofordiae, cutus lectio fortassis aliquid volupta- 
tis Celsitudini Tuae adferet, Bene valeat Cels. T. die 15. Maij 1539. 

Celsitudini vestrae 
addictissimus . | 
Philippss Melanthon. 


mare — Alp. 


Ko. 6. 29. Jull 1539. 
Xn ben Herzog Magnus von Medelnbueg. 





‚Illustrissimo Principi ac Domino Domino Ma- 
gno Megalopolensi, Comiti Suerinensi etc. 
Principi suo clementiss, 

S. D. Illustris Princeps. —Versiculus est ad Traianum opinor 
scriptus, Principis est virtus maxima, nosse suos. 
ego quidem inter maximas ac praecipuas virtutes boni Princi- 
pis esse iudico, amare suos, et intelligere discrimina, suum 
cuique Locum in rep. negociis ac beneficiis tribuere. Hano phi- 
losophi vocarunt Iusticiam distributiuam, quam eminere ac In- 
cere in Principib, decet. Scio autem Celsitudinem vestram et 
natura et doctrina incitari ad huius Iusticiae amorem. Ideo nom 
dubitaui, Celsitudini vestrae ..unc magistrum Henricum Li 
benawRostochensem, subditum Celsitudinis vestrae, com- 
mendare. Petit quoddam debitum a Senatu Rosto chij, quod 
vt obtinere possit, orat, se a Cels. vestra adiuuari, Est vir do- 
ctus, et bonis moribus praeditus, Non dubito autem, quin Cel- 
situdo vestra tales subditos libenter tueatur. Et ei ad absoluen- 


da studia opus est illa patrimonij parte. Ideo commendo eum 
Celstitudini vestrae reuerentur. 


Noui nihi habebam, nisi quod heri mihi: scriptum est, 
exercitus Turcicos missos versus Pannoniam revocatos esse a 
Tyranno Turcico, vt mittantur in Syriam oontra Persas. Hi 
nuno negocium Turcis faciunt. 


In Ducatu quem nunc tenet Dux Saxoniae Henricus, 
dei beneficio Ecclesiae diligenter et pie constituuntur. Non 
satis dici potest, quantae tenebrae ibi religionis fuerint. nus- 
quem enim fuerunt eruditi concionatores, qui vel Papae do- 
ctrinam potuissent tradere. Ita adversarii nostri adfecti sunt, 
Malunt penitus interire relligionem, quam aliquid relaxare 


^ 
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de tyrannide, Sed deus nobis adsit. Bene valeat Cels. v. 
Datae Wittebergae die Petri et Pauli 1539, 
Celsitudini vestrae 
addictissimus 


Philippus 3 Melantkon. 


Wo. 7. 17. Sult 1542. 


Au ben Herzog Wilhelm zu Juͤlich x. 


Dem Durbieudten bodgebornen furften 
vnb herren, herrn Wilhelm bectyogen zu 
Sulid, Gelren,. Eleue vnd Berg, Gra: 
uen zu bec Marf, Butpban und Rauenß⸗ 
berg, herrn zu Rabenftein, meinem gne» 
bígen herren. 

Gottes gnab vnd frieb durch feinen Gingebormen Son 
Iheſum Chriftum, vnfern heiland, zu uot, Durchleuchter, body; 
geborner, gnediger furft und herr, das €. f. g. au chriſtlicher 
befferuftg, dee Kichen In yhrer f. g. landen geneigt find, bas 
i(t loblich, hriftlih , vnb warlid die hohe notturfft. Der 
Ewige gott wolle zu diſem werd €. f. g. ſtercken vnb ſchu⸗ 


gen. Das aber €. f. g. mid) erfordern, fuge id) €. f. g. 


gu toiffen, bas ich allhie vff ben Landtag vffgebalben binn, 
barumb id) vor gebaltnem Landtag nit abfbomen khann. 


* @o t$ aber ernad) G. f. g. gelegenbeit fein titt, will id) ges 


' forfamtid) erſcheinen, G6 wirt aud) one Zweifel als dann €, 


f. g. die Colnifche Reformation zugefandt werden, baraus G. 
f. g. vernemen werden, bag. man atbíe vff befferung ber Lehr 
vnb gottes binff gearbeit hatt, vnb nit denen vom Abdel ett: 


"mas zu entziehen, tole viel von folchen fachen befmerlich teden. 


Der Ewige gott, vatter vnſers heilands Iheſu Chrifti, beware 
€. f. g. und erhalte fie bey (anben vnb leuten zu feinem lobe, 
Datum Bonn 17. Julij.*) 
€. f. 9 vndertheniger 
diener 
Philippus Melanthon. 
Von gleiqchzeitiger Hand (ft dazu geſchrleben: „Anno 4542. 


Li 


Einige Briefe Melanchthon's. 135 


Ro. 8. 50. September 154. 
An Karl Utenhov. . 





Clariss. viro, Nobilitate generis, virtute et do- 
ctrina praestanti Domino Carolo Vtenho- - 
vio, Domino Marchemii, Patrono suo. 


S. D. Petrus hospes meus, vir grauis & doctus, tuique aman- 
tissimus, sepe me hortatur, ut ad te scribam. Et ego admira- 
tione virtutis tuae ita moueor, ut tecum mihi assiduam familia- 
ritatem esse optem, Sed iam tristi tempore quid possum scri- 
bere, quod aut ad tuum dolorem leniendum, aut ad meam moe- 
sticiam leuandam multum adferat momenti, videmus orbem ter- 
raram vbique premi, ut nihil dicam aliud, magna Imperiorum 
confusione. vtinam Ecclesiae recte gubernarentur, Nam in his 
acquiescere mentes possent, abductae a conspectu miseriarum 
politicatum, ao vestrae quidem Ecclesiae prorsus oppressae sunt 
seruitute, nostrae melius reguntur. Sed tamen in quibusdam 
non nihil est incommodi. Ac si arbitrarer humanis consiliis 
sanari haec mala posse, plura quererem. Nunc, cum sciam Ec- 
clesiam dei non posse solis hominum consilijs regi, seruio in 
bac mea statione iuuentutisstudijs, doceo vtilia, et gubernato- 
rib. qui nos audire nolunt, non odiose obstrepo, ac deum tro, 
ut me et alios regat.| Precor etiam, 'vt te gubernet et seruet, cui 
genus, vitae dignitas, virtus locum in repub, illustriorem cone 
cesserunt, in quo vti sententia tua aliquando res bonas iuuare 
poteris, id vt facias, te etiam atque etiam oro.  Conditi sumus 
praecipue ad agnitionem et celebrationem dei. Aliqua ipitur 
sumnii illius operis ratio habeatur. Haeo scripsi et vt Petro 
morem gererem, et vt meum erga te studium tibi ostenderem, 
Historias gallicas, aut aliarum gentium, scio ad vos perferri ab 
alijs, quib. res pub. maior est, quam mihi. Bene et foeliciter vale, 
Pridie Cal, Octobris 1544. 
Philippus. 


No. 9. , 15, October 1544. 
An Safob von fBartben. 





Clarissima viro, eruditione, prudentia et virtute 
praestauti Domino Jacobo a Barthen, ci- 
si Dantiscano, amico suo veteri et cariss. 


. 8. D. Et natura fratrem tuum ad politicas artes idoneum esse 


^ 
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iudico, et viribus corporib. *) sustinere labores studiorum posse 
' arbitror; ac mihi color nuno magis placet, quam ante seniestre. 
Non desinam eum hortari ad vtramque rem, ad Iuris studia in- 
choanda et ad scribendi exercitationem , quae proprium lumen 
est multarum artium, nec tantum sermonis copiam alit, sed etiam 
acuit iudicium. Et diligentiam in scribendo imitantur recte as- 


. suefacti in regendis consilijs de vita et morib. Non igitur in 


exercitio styli mea opera fratri defutura est. gratiam vobis habeo, 
& quod filiae meae vestra officia defertis, et quod scholasticos a 
me. commendatos **) adiuuatis. — Soripsi de Poetico ad Senatum. 
venam in scribendo catmine facilem et vberem habet, qua ex re 
de ingenio eius iudicium fieri potest, probo eum et a vobis amari 
opto. Bene valete. die Lucae 1544. | 
| Philippus Melanthon. 


No. 10. ' a (im Jahr 1555.) 
» An Valentin Zcogenborf. 





Clarissimo viro, exuditione et virtute praestasti 
D. Valentino Trocedorfio, fatri sw 
carissimo, N 


: 8. D. Clariss. vir & cariss. frater. Spero breui vestram 2v9#1- 
mr, deo iuuante, rursus conuenturam esse. Interea optarim té 
mecum et quidem in meis aedibus esse, donec deus tribuet 
nobis Halcyonia. vtrique colloquium aliquam adferet leuatio- 
nem. Scis enim recte dictum esse: yépwr 7éporss yAüssan ydlarer 
yes, xtate mou di, x) yuraixd ApOGPOpOr yurı), voce ario vogoürzs i 
dvongakiu Anpseis Inudóc 4r: ro neepévo. Speremus filium del: 
seruaturum esse suam cymbam, etiam ruentib. Imperijs. Hse 
‘nos consolationes erigamus. Oratetiam meusgener ***), vt ad nos 
accedas.  Conuiuia habebunt, vt Bacchylides inquit, ei 
peyalovs Boos, GX oivor dyadôr xj Aöyous yAvxéac. Bene vale. t) 


Philippus. 


—— — D 





*) „corporib.“ hat M. beutfid) geſchrieben (t, corporis ##) gn. ſoeint 

geſchrieben zu haben: ,,comedans'* oder „comedatia‘‘, abet "iat 
commendatos  ***) Caóp. Peucer. +) Wie cé eint, fa 
der gefeierte Troßendorf eigenhändig die Cyagrgab( „1555' * 
geſchrieben. Eine andere gleichzeitige Sand ichrieb aug 
dazu: „Literae Dni Philippi Melanthonis ad Trotsendoriur 
Datac Anno 1653. In peste Goldbergensi.‘“ 
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(ohne Angabe b. 3.) 
An Safob von Zittewig. 
— — 

Clarissimo viro Nobilitute generis, sapientia et 
virtute praestanti D. Jacobo a Zizewitz, 
Cancellario Inclyti Principis Ducis Pomera- 
tiae a: Patrono suo. 

8.D. Clariss. vir & Patrone colende. Quod non solum optas 

tolli dissensiones, sed etiam consilium ostendis, agnosco tuam 

pietatem erga Ecclesiam et erga me beneuolentiam, ac tibl 
gratiam habeo. Si vidisti meas responsiones datas Saxoniois 
concionatorib., spero te quoque iudicare, mihi non deesse stu-^ 
dium pacis, Nec discedam ab illis conditionib. Aula Megal- 
burgensis tulit mihi duriores conditiones, quas breuiter repu- 
diaui, Nunc audio Flacium multa in dogmatib. réprehen- 
dere, Quid jgitur de priorib. attinet conciliationes instituere? 

Potius expectemus reliquam telam, quam texit, Neo expecto 

societatem Sycophantae, si calumniabitur doctrinae Explica- 

tionem. oro igitur, ne princeps Pomeranicus huic negocio ad- 

misceatur, Adolesceps Aegidius recte valet et discit, docto- . 

rem Andream imbellicitas corporis non sinit iam peregrina- 

tionem suscipere, cui vt vires co£poris et animi confirmet de- 
us, toto cum pectore oro. Habet reliquias aulicae militiae sa- - 
tis periculosas. Bene vale, Die 14. Martij. 


Philippus Melanthon. 





No. 12. 22. Juli 1545. 
Nic. Bufcoducenfis an Melandthon.#) 


An Pbhilippum Melandthon. 
Der fried des Dern fel. mit dir, Allerliebſter Praͤceptor. 
Damit id) bíd) an deinen vielfaltigen Chriſtlichen vnb hoch» 
notttvenbigen gefcheften vnd furhaben nicht lange aufhalte nod) 
verhindere, So will ichs bir vf dismal beft Eurger fchreiben. 
Es iff (bel Gud) zu Wittenbergk ein knab aus Gellern mit 
nahmen Hilgerus Bruel, welcher mit Doctor Cunrabs 





+) Dieſes Schreiben hat ind Beiondere Für IBelel aud) in der Uebertes , 
Kung aus Dem (alin. Xerte gewiß feinen größen Werth, 
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Heres bachs Tochter Sohn babin gezogen, benfelbigen fbat 
mich fein vetter der Stadt albie Secretarius gepeten, Gud) zus 
beveblen. Derwegen bitt Ich, Ir wollet Ime bei feinem wirbt 
foviel befurdern vnb gonftigen willen erzeigen, Das er ein aufs 
adtung vf Amen haben wolte. — Sein Vater iſt ein febe 
frommer Mann, Ein Secretarius bed Furſtenthumbs Cleff. 


Hierneben fan Sd) nitht vnberlaffen eud) ben erbermli⸗ 
en und elenden Zuftande vnfer Ctabt mit, cleglihem ſeufzen 
und ſchmerzen anzuzeigen, Denn e$ wirdt uns burd) ein offen 
ausgegangen ebict und Mandat der Key Müt aufgelegt, Ale 
theten wir alle Secten vnnd fegetel auf und annehmen —, 
weich bod) offentlid) wieder bie warheit If, Dann wie 
thuen in vunfern predigten allen Sakramentiren und tibetteufs 
fern zum hochften wiederſtandt, So nimpt aud ein erbar 
Math Jr feinm mit wiffen in bie Stadt. 


Es haben meine bern ein Erbar Rath albie kurzverſchl⸗ 
nen nad) Oftern eine Schule aufgeriht, baruber aus fonders 
líder fhidung Sottes verorbent if Magifter Sobannes 
gitbobius, ein fepe gelerter und gottfurbtiger man, wie Sit 
Inen fonder Zweiuel wol kennet. Solde vnfere Schule wir 
bet in berurtem Mandat besichtigt, Als febmen unb feier 
barin allerlei fecten, widerteuffer und Leger, So fie bod) vff bie 
Zeit des ausgegangnen Mandats nad) nicht aufgeriht, Auch 
nicht ein einig menf von frembden ander.... fomen, Sons 
dern man bat allererft „...*) verflieffung zweier Monat, als 
bas Mandat bereit publicirt geweſen, barinnen angefangen 
gulefen, wie jr bann {old aus bem mandat unb aufrichtung 
gebadjter vnſer Schulen, So Ich euch biemit vberfende, ferner 
vernehmen werdet. Magiſter Quirinus bat fih, als ein 
Hollender, aus beforg vnb furdjt ‚eins befchwerlichen Zuſtands 
von binnen binweg begeben, An welchs flabt uns Gott wis 
berumb beſchertt und zugefanth. Hat biefen Magifter Johan 


— 





— - u | 


*) An diefen beiden pun&ticten Stellen im die Handihrift durchlächerk 
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Lithodium, Als ec vngeuerlid alhier durch in fen Vaters 
landt hat ziehen wollen. — | 
So feindt aud) eglihe Srangofen vmb ber verfolgung 
tolffen zu vns anber fobmem, melÿe ber Math angenohmen, 
werben albie.gebuldet, vnb arbeiten zu handwergk tnb tits 
gten bee Materien, fo man vf vnfere fprad) nennet Woeftaͤt⸗ 
ten vnd tripen, Das iſt halb (einen vnb balb mwullen, Diefer 
Sransofen befenthums vnb Confeffion thue Ich Gud) hiemit 
auch verféiden.#) Johannes Abert („melden ich eud) 
biemit will bevohlen haben.) wirdet euch bas Senige, fo Sd 
euch biemit gufdjlde, leidtlih Lefen Tonnen, bann. e8 ift alles 
auf vnfere fprache gefchrieben — 
Datum in eit am tag Marié Magbalené zu 93 efel 1545, 
Ever williger von herzen 
Nicolaus Bifcobucenfis. 





*) Die antiegenbe Ueberſetzung bed Betenntniffes jener Scan 
gofen au Weſel (1 Bogen in Folio) ift ſehr beihädig, Am Ende 
deffelben heißt e$, dab ed von 48 Männern, einem Jungen und 
48 rauen unterfhrieden wurde. Wir geben daraus nod folgens 
be Stelle Aber ihre Lehre bom Abendmahl: „Darumb wir bermers 
en und verdammen aïe €ecten, die fein kegen bad Wort Gottes ale 
bie ect ber widerteuffer, Sacramentirer, Libertinirer, vnd ans 
dere dergleichen, bie fld au&gefonbert haben bon der warhaftigen 
Eichen Chriſti, In melber Gotted wortt rein gelert wirds tnb bie 
Gacrament ‚ausgetheilt werden nad) dem bebeht Chrifti. Gerade 
dieſe tette fehlt in dem Abdruck bed fransbfiffen Tertes dieſes Bes 
Eenntniffed in der Abbantiung : „De Nederlandsche Hervormden 
in Kleefsland, vooral te Wezel in de XVI. Eeuw; door L. J.. 
F. Janssen. (Uit het Archief voor Kerk. Geschied. doo» 
Dr. Rogaards and Kist. V. Deel) p. 119. undin einer Ans 
merfung heißt e$: ,,Hier waren een paar woorden van het HS, 
onleesbar.‘‘ — Ueber die 2ínfunit biefer Waten in Welel vgl. 
bie angefährte Schrift bed Detrn Ganffen zu Sebenaar, €. 66. 
und die dafeloft genannten Quellen. Die beiden in diefem Schreis 
ben genannten Wittenderger Studivfen find in das Album der Unis 
perfität am 22. April 4545 alfo eingefhrieben worden: ,Helge- 
xus Bruel Cleusnsis. Johannes Heresbachius Mundensis,* 
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Berichtigungen und Zufäge 
au bem Abbrude der bas Kloſter Veß ra betreffersben 
Urkunden in J. E. Gruneri opusculis und in 
GS. Adf. Schultes’s neuen Beiträgen. 


Rad den Originalen im Koͤnigl. Provinzialarchiv zu Magdeburg 
mitgetheilt bon 


Friedrich Wiggert, 
Oberlehrer am Dom-Somnaflum ju Magdeburg, 


Jr 





Der oben in ber Anmertung zu €. 8. verfprocdes 
nen Gollation der das Riofter Veßra betreffenden Urkunden 
mögen bie folgenden vier aus ben Originalen bes Königlichen 
Drovinzialarchivs zu Magdeburg mitgetheilten Urkunden vorans 
geben, welche fomobl bei Gruner, als bei Schultes fehlen. 


No. 1. 183.131. 

Noverint fideles Christi presentes et futuri. qualiter ego Go- 
debold' comes’ de Heinnenberg rogatu vxoris mee Luotgartis : 
et filiorum meorum consensu, tres huobas sci Bonifacii in uilla 
uescera cambiendo commutavi. et pro eis sex huobas in Wol- 
uerthshus dedi. et sicut in beneficio illud prius habebam con- 
cambium, ita et istud ab abbate Heinrico suscepi, in benefi- 


^ eium. Quod si quis irritum fecerit dei habeat odium. Acta sunt 


hec fulde anno dominice incarnationis. M. C. XXXL Reg- 
nante Lothario rege tercio, Testes autem sunt hi. Wernherus 


. decanus. Berthoh’ prepositus. Cuonradus camerarius. Gozma- 


rus advocatus. Cuonemundus, Adelbertus. Bobbo. Luode- 
uuigus.  Reginfridus pr. Reginhard'. Luodeuuigus. Hartung’. 
Hartuuip, Dragebodo. Raotbert', Wilihard. . . . . . *), 


et alii plures. 
(L. S. **) T 








*) Leerer Raum, **) Das eufgedruckt gewesene Siegel fehlt, 


d - 


e 
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No. 2. 9. 3. 
' Innomine dominiBobpo comes de Henninberg. 


presentibus et futuris esse notum volumus, quia karissima geni- . 


trix nostra Berhda comitissa. omni tempore viduitatis sue 
unam ex ministerialibus nostris npmini Gotistiv in obsequio 
suo tenuit, que et tantà fidelitate in omni reverentia ejus ani- 
mum custodivit, ut etiam post obitum predicte metris nostre 
diligenter eam procurari nobis complacuerit. Itaque nos et ger- 


mane nostre scil. Irmingardis palatina Rheni et Lívg- - 


gardis palatina de Saxonia eidem tres mansos in 
hindirnahe destinavimus, quos tamen nos.specialiter in fi- 
dem accepimus ut post discessum memorate matris nostre nos 
ex his faciamus quicquid prenominata Gotistiv petierit. quod si 
nihil ipsa monuerit, uescerane ecclesie tam "fratrum quam 
sororum usibus profuturum ipsum predium pro remedio anime 
ejus et parentum nostrorum delegemus, 





No. 3. v. b. J. 1220, 
In nomine domini, Liuggardis palatina de Su- 
‚mirschinburg. Notum sit presentibus et futuris, quod ege 
portionem substantie que michi pervenerat hereditario jure, 
cognato meo Bopboni comiti uidel' de Hennenberg libere donavi 
et ipsum heredem bonorum meorum constitui. exceptis redi- 
-tibus sex talentorum in Mulleuelt et grangia in Mahisuelt 
de. quibus testamentum feci apud canonicos et sorores de Ves- 
cera pro salute anime mee. Verum ut hoc factum ratum futuris 
' temporibus haberetur, presentiscripto et sigillo meo fuit consig- 
matum. Hnjus facti testes sunt subscripti, Cunradus prepositus de 
Vescera. Ludewicus prior. Vlricus prepositus de Vilstorf et alij 
canonici. Vlricus de Steinberg. Herbordus de Hohinuels, Her- 
degino de Eich. Helimboldus de Grimoldish'. Heinricus de 
Biberah, Bertoldus Schimel. Trutmannus villicus et alii plures, 
Actasunt autem heo anno domini M°. CC°. XX°. indict. VIII. *) 





No4 . 27. März 1501. 
Nos Bertoldus dei gracia comes in Hennenberg publice pro- 
fitemur etnotum esse volumus vniversis hanc kartulam legentibus 





#) Daran hängt in rothem Wachs ein 2Zoll hohes parábolisch - 
gespitztes Siegel mit sehr starkem Relief, worauf eine drei- 
thürmige Burg, über welcher einige Blumen sichtbar wer- 
den, wohl den Namen S. erklären sollen Umsohrift: 


"soo. SVMEBISCHENBO ... 


> 


— — — — — — — — — — 
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et visuris quod in omnibus bonis (monasteri*) orum Vezzere 
et Troystat nullum habere dinoscimur jus aut in..... onem per 
quim ab hisdem monasteriis aliquam extorsionem cum jasticia 
ab ullis ipsis adtinentibus requirere aut facere in tantum vi ali- 
qualiter possimus aut debeamus, Datum anno domini M? CCC? 


primo, sexto kal. Aprilis, **) — — 





1. Zu bem Abdrucke ber Urkunden in J. F. Gru- 
neri opusc. ad illustr. hist. Germ. pertin. 
Vol. IL pP: 279. seqq. 


No. 1. Die Varianten aus einer Copie sind schon S. 15. 
in der Anmerkung genannt worden. — No. 2 ,,dei“ st. do- 
mini; „Goteboldus“ st. Gotebaldus; ,,quesierunt* st. quesiue- 


runt. Das Siegel fehlt jetzt, — No.4. „Aleholfi“ st. Alcholfi 


(eben $o ist der Name S. 288. zu berichtigen in „Alcholfo“ und 
ih, „Alcholfus“); ,,Haselbahc** st. Haselbahe; „Sulceuelt“ st. 
Sulcefeld ; nach Vescera ist einzuschalten „quam“; „Folcber- 
dus“ st. Folcbertus: ; „Irminoldeshusun‘ st. Irminoldeshusen. 
Das aufgedrackte Siegel ist abyerieben, — No.5. „Embri- 
co“ statt Imbrico? „Wirziburgensis“ statt Wirtziburgensis; 
„de Vesozere' statt in Veschere; „prouisa“ statt peruisa; 
Sweichus. statt Schweichus. ; „Cigenhus.“ st. Eigenhus.; nach 
Bobbonis ist einzuschalten: „comitis“; „Hennenberk‘“ statt 
Hennenbergk ; „Vesczere“ st. Veschere; „possidendas“ st. pos- 
sidénda‘‘; ,,recompensacationem st.recompensatione, der Strich 
über ® ist mit schwärzerer Tinte geschrieben; „Burkard“ st. 
Burchard. Zwischen ,,Heïinrich‘ und „Laici“ sind folgen- - 
de Namen einzuschalten: ,,Gundram, Hertwic. Heinrich. He- 
rold. Heinrich. Gotefrid. Heinrich.'*; „Gozwin“ st. Hohwin; 
>» Volknant“ st. Volknunt; „Heirich, Engilbreht‘ st, Heinrich, 
Engilbrecht; ,,Cüno'* st. Cuno; „Reginhard‘ st. Reginhart; 
» Wolfmar‘ st. Wolffmar; „Heitfolk“ st. Henfolk; ,,Embrico- 
he‘ st. Imbricone; ,,Cunrado‘* st, Cunrado, Auf dem runden 


- 


^) Es ist hier ein Loch. **) Im runden weissen Si "" eine 
Henne auf einem kleinen Berge; . ...... M- BE... 
Alte Aufschrift: „Instrumentum dominorum de Hennen- 
berg super eo quod nomine advocacie in bonis ecclesia- 
rum Veszere et Throystat nichil debeant extorquere. 
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Kegel (mit sitzendem Bischof) sieht man noch dieBuchstabéns 
„ICHO DI GRA. WI“ — No.8. „aDeo“ st. a Domino; „per“ vor 
presentes fehlt in der Urkunde wirklich; „Bretingin“ st. Bretin- 
gen; „Wicilo“ st. Witilo; ;,Ordorf* st. Ordorff; ,,Lotarius st, 
Loharius; ,tt'* (d. i. tituli) st. ZZ. ; cel“ st, celio — der Buoh- 
stabe ,,1 ist aber 2mal durchstrichen; statt supra stehen im 
Originale die, vielleicht als verschrieben, durchstrichenen Buch- 
staben „sl“. Das ursprünglich anhangende Siegel fehlt. — 
No. 9. „Bopbo“ st. Pophos „equs“ st. equus; ,,Hindirnah 
gt. Hindernach ; „Otnandus‘“ st. Ornandus; „Domini“ st. Dom- 
mini. An dieser Urkunde hängt ein grosses rundes' Sie- 
gelin weissem Wachs, worauf ein halber Doppeladler über einem 
Schach. — No. 10. „Vescerane“ st. Vescerensis ; »Éttisleibin* st, 
Ettilleibin“ ; „Wigmanno“ st. Wichm.; » Ishershusin* st. Ischers- 
husin; ,libris* st. talentis; „Wolfe“ st. Wolffgango ; „Engil- 
hardo de Ostrburg‘ st. Engilhardo de Osteburg ; vor XVIII, 
marcas ist einzuschalten: ,,XV m. et‘; „Calwinberg“ st, Cal- 
wnberg; ,,Calw'* st. Calwe. Danach sind “die Worte einzu» 
schalten: „In Arnoldisbach date s. VII libre pro redemptione 
depositi a Sifrido walp.'* Das Siegel fehlt schon. Eben da S. 188. 
Z. 10 v. u. Ovstat, Z. 2 v. u. similiter; S. 184, Z..9 Hertwicus; 
S. 186. Z. 9 partem suam dec. ; Z. 10 v. u. ecclesia poss. (ohne 
nostra); Z. 2 v. u. dedimus. 


2. 2u bem Abdrucke ber Urfunben in S. Abf, 
Schultes’s neuem bipfom. Beiträgen zu ber frän- 
fischen u. ſaͤchſiſchen Geſchichte. J. Thl. ©. 218. ff. 


No. 9. Die Varianten sind schon S. 5. Anm. 8. angegeben wor- 
den. Das aufgedruckteSiegel ist nurunvollständig erhalten und 
von seiner Umschrift sind nur noch dieBuchstaben „BENBER“ 
vorhanden. — No, 11. Die Namen der Dörfer sind also ge- 
schrieben: „Suntheim, Mittilsdorf, Mullevelt.“— No. 17. „Lem- » 
, prishusen‘ st. Lembrishusen. Das-anhangende Siegel enthält 
das Brustbild des Propstes, von der Umschrift sind nur noch 
die Buchstaben: Le. ERA“ zu lesen. — No. 18. Die 
Namen der Dörfer sind in der Urkunde also geschrieben: „Irm- 
noldeshusen , Kunigeshouen, Owistat, in No. 50. Ovstat (Aub- 
stadt) und Adilsleibe, in No. 24. Adilsleibi (Adilsleben), — 
No. 22. ,,Ettisleben'* st, Ettilleben. — No. 23. Der Name des 
Dorfes Attelmanshausen lautet in der Urkunde also: „Othalmis- 
husen.‘‘ — No.25. ,,Hartmudus st, Hàrtmannus; ,,coram'* st. ' 


* 
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corum ; presideremus“ st.presidentibus; ,,presedimus'' st, presidi- 
mus; ,,Ccoram* st, eorum ; „Eckehardus“ st, Ekardus; „Warmun- 
dust‘ st. Wasmundus; ,,Band'acker* d. i. Randeracker st. Randa- 
cker; „Toifo“ st. Toiso; ,,de Crentse** st. de Crenthe; ,,Helmb'ch 
(Helmberch?) de Zimh'owe'* statt Helmbrich de Zunberowe; 
„d’emeisb”‘‘ st. Semeister. Das Siegel fehlt. — No, 26. „Lu- 


| poldo videlicet de Nunbrunnen“ st. Leopoldo .de Nunbrun- 


nen; ,,Solventes tria talenta et tredecim solidos - sitos** statt 
Solventes tria tal, tredec. sol, — sitas; ,,solidos‘ statt solidas; 
„molendirio‘“ st. molentino; „Volcnandus de Eckesdorph st, 
Volcknandus de Eckesdorph ; „de Ostiem‘ st. de Ostheim. Das 
Siegel, welches an grüner und gelber Seide hing, fehlt. — 
No. 27. Der Name des Orts wird in der Urkunde also nä- 
her bezeichnet: „in villa, que dicitur Indago vulgariter 
Hain“. An der Urkunde hängt noch das schöne runde Siegel 
des Grafen Poppo (eine Henne auf einem Berge). — No. 98. 
ppretaxatam' statt pretaatam; „ex integro* statt intepra; 
»,condonatione* statt condicione; ,,Cvnrado“ statt Conrado. 
Da$ Siegel ist auf die Rückseite der Urkunde anfgedruckt. — 
No.-82. ,,B. commendator in Svinfurte‘ st, Bertoldus com- 


mend. in S. (3mal). Es ist ungewiss, ob es nicht heissen 


muss ,,otenishusen** st. otemshusin, — Wirklich ist „ord. nor- 
pontinorum* geschrieben, etwa st. ord. Norbertinorum? Es 
muss heissen » Merkershusin* st, Merkerhusin; ,,debitus^* st, 
dibitus, uud die Lücke nach videlicet ist also auszufüllen: 
„s0l’ den, qui Kunigeshouen datiuus robatur.* Auf der Rück- 
seite der Urkunde, an welcher übrigens das Siegel fehlt, steht 
von anderer gleichzeitiger Hand Folgendes: ,,hujus rei testes 
sunt Brendelin et suus filius Henricus, Albertus de zal, Henricus 
Calwus de Merkershusen, Rec'ze plebanus et frater suus Berthol- 
dus et Arnoldus.** — No. 83. Ausser dem Originale enthält das Pro- 
vinz.- Archiv zu Magdeburg diese Urkunde gleichlautend von 
Graf Ileberhardus de Wilberg ausgestellt. Im Originale heisst 
es „de Wilpberch‘ st. de Wilperch; ,,Hervelstat'* (eben so in 


d. Urk. d, Gr. Heberhard) st. Herbelstat ; »Wilpberc'* (in der _ 


Urk. Gr. Heberhard's: Wilberg) st. Wilperc; ,,de Wencheim‘“ 
st. de Wenchheim; ,,feodali* st, foedali; ,, Verum" st. Vero; 
„Wilpberch“ st. Wilperc. In der Urkunde des Grafen Heber- 
hard heisst es: „Nos Heberhardus — Comes de Wilperg“; 
»Owestat st, Ouwstat; „Conradi comitis de Wilperg“ st. Eber- 
hardi com. de W.; zwischen „ut“ und ,quandocunque* Zu- 
satz: „ante festum b. Martini nuno proxime instantis; in Bi- 


+ 
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lidehusen“ st, de B. ; nach: „supra dicti milites“ Zusatz: „zol- 
ler et lantman fratres. et alii-quam plures'; die Worte „ac eciam 
Volcnandus — quam plures alij fide digni“ fehlen. ‚Datum 
anno dni MCCLXXVI“ st. Actum et datum u. s. w. — Beide 
Urkunden haben ein grosses rundes Siegel, dessen Wappen 
deutlich ist, — No. 84 bonam". st. longam; ,,rotam*' statt 
rotum; „reciproca“ statt re aperta; der Name „Syfridus“ 
fehlt in der Urkunde, es ist aber Platz dafür gelassen 5 „couniri“ 
statt coniungi; „quod et nos“ statt quod nos; „altrin- 
secus“ st. ultrinsecus; „ita et ipsi“ st. ita ipsi; „inseparabilis‘‘ 
st. inde parabilis; „etiam obtineat perpetdo valiturum* st, et 
ohtin. perpetuum valorem; „karactere“ st. karacterem ; ; „dedi- 
‚cacione“ st. edicacione. Die Urkunde ist mit dem Siegel des 
Abts (wie ein Bischofssiegel, sitzend) und dem des Capitels 
(die Maria sitzend, ihr zur Rechten eine undeutliche männliche 
Figur) versehen. — No, 86. In die Lücke nach molestia ist 
„quamquam“ zu setzen; „nisi usurpative* st. vel usurp.; 
„Cunradus sub prior“ st. Cunr. Prior.; „‚Bertoldus“‘ st. Betoldus - 
und Bertholdus; „de Bartdorf‘ st de Barrdorf; „Cunradus" st. 
Curadus; „Layci quatuor“ st. Layci contra. Das Siegel an 
dieser sehr schön geschriebenen Urkunde fehlt. — No. 87. 
Der Name lautet „Hertwich von Strufa“ (nicht Strauf). — No. 88. 
„transferens“ st. transferrens; ,,humulu'* (humulum) st. humulus; 
„Heinricus dietus de burndorf* st. Heinr. de burnd.; „Cun- 
radus“ st, Curadus; „de Kere‘ st, de Rere; „‚Wilhalmus“ st. 
YVilhelmus; „de Hartenberg“ st. de Hennenberg ; „Conventui“ 
st. Conventii. Beide Siegel fehlen. — No. 89. „profuturos‘ 
st. profuturis; „possidet‘‘ st. posidet; „de Kundorph“ st. de 
Kundorf. Das Siegel fehlt. — No. 41. „Marscalkus“ st. 
Marschalkus; „recognovit publice,“ st. recognovit, publice; 
»curaremus'* st. curraremus; ,,expressius“ st. expressiue; „pre- 
missorum' st, premissionem. Das in einen zwillichenen Beu- 
tel eingenühte Siegel zeigt den Bischof sitzend. — In d. An- 
merk. zu No.42. muss es heissen: Chunradus — d e Slusungen — 
YVachenbrunnen — Chera — Gota. — No. 43. „nostriex par- 
te“ st. nostra ex parte; „iniusticialiter‘ st. iniusticia ; „terciam 
dimidiam libram Hallensium“ st. terciam et d. ; nach „cenobio“ 
Zusatz: ,,dominarum.'* '„Cunradus“ st. Cunrudus; „et postmo- 
dum“ st. est postmodum; „ibidem o mn es collectores“ st, in ib. 
coll. ; „Vezzer“ st. Veccer. Beide Siegel fehlen. — No. 44. „una- 
nimi" st, unami; „perlinentes“ (st, pertinentibus) steht wirklich 


10 
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in der Urkunde ; ,,Melristat st. Melrichstat ; „Hilteburgehusen* 
st. Hildburgehusen. An der. Urkunde hängt das elliptische 
Siegel, Bild eines stehenden Abtes mit Stab: S. ABBATIS. IK 
B..ILTHVSEN. — In einer Anmerkung wird bei No, 44. ei- 
ner andern Urkunde des Klosters Bildhausen von demselben 
Tage gedacht. Dazu die Nachricht: „Testes huius facti sant 
dns Fridericus pps sanctimonialim in Troystat, dns Bertoldus 
plebanus in Melristat. Cunradus capellanus isuus. Cristanus 
advocatus in Coburc. Heinricus filius Bechereri de Hiltebor- 
gehusen et alii q plures. — Zu den ebenfalls in dieser An- 
merkung erwähnten Namen der 8. Urkunde ‘ist noch zu be- 
merken, dass es heisst „Theodericus“ st. Dietterich ; „Smeheim“ 
$t. Schmeheim; und ,,Trayboto“ st. Tragboto. — No. 45. 
„Ovstat‘ st. Oustat; ,dictique'* st. dictisque. Das Siegel fehlt 
an dieser Utkunde. — No. 46. Für den Namen der Magistra 
ist in der Urkunde Raum gelassen. Am Schlusse fehlt nach 
ibidem ,,conventuales.‘“ Das Siegel ist verletzt; ein Propst 
mit einem Buche in der Linken und einem Zweige (?) in der 
Rechten. — No. 47. Die Siegel fehlen. ‚pro comp. ovorum* 
st. p. c. suorum ; ,,de Vrawe“ st. de Vrowe; „de Heselriet“ st. 
de Heselrid ; „de Retzestat** st. de Reczestat. — No. 48. Nach 


' „In nomine domini Amen“ heisst es: ,,Cum ex malicia diver- 


sarum 'novitatum litigia cottidie simul et tempora gene- 
rentur, expedit ut acta hominum publicis scripturarum 
noticiis memoriis bominum incülcentur. Hinc est, quod Nos“ etc. 
„Ferner: ,,de Tunneuet* st. de Sunneuelt; ,,Scowelin* st. Se- 
welin; ,Scolarium** st. Scolarum. Das Siegel fehlt. — No, 49. 


. „Altenhusen“ st. Alt, Schluss: „In octava App. Petri et Pauli* 


Das Siegel fehlt. — No. 50. „de Hyctembach‘ (oder de Hyt- 
tembach) st. de Hyltembach,, Für den Namen des Propsts 
Hermann ist in der Urkunde Raum gelässen. _ Am Schlusse 
nach ,fide digni* Zusatz: »presens accio quos non latet, 
Von dem Siegel ist nnr noch ein Bruchstück vorhanden. — 
' No. 51. Die Jahrzahl M. cc. xvii. ist in M. ccc. xvii. zu berich- 
tigen. Das Siegel fehlt, — No. 52, „in Veschere! st, Ve- 
Schere; „Rapaldsdorf“ st. Rapolsdorf. Das Siegel fehlt. We- 
gen der in der Urkunde gestellten Bedingung reversirte sich das 
Kloster: ,,Nos Fridericus pps totusq. conventus monasterii in 
Veschere“ u. s. w. d. d. MCCCXVIII in octava epiphani: 
- dni'* — No. 58. „generantur‘ st. geruntur. Nach „volumus“ 
Zusatz: ,,èt ad presenciam omnium pervenire affectamus.‘ — 

„deputauimus‘‘ st. depudauimus ; ; „de Maesfelt'* (?) st, de Mars- 
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felt. Von beiden Siegeln sind nur Bruchstücke erhalten, die 
Henne, und eine Frau mit einem Schleier. — No. 54. „vulga- 
riter st. vulganter; ‚‚dotauit‘ st, dodauit; „Ruhembach“ st. Bu- 
chembach. . Das Siegel fehlt, — No. 55. „Bertholdus d e Ma- 
risvey]t“ st. B. Marisv. An der Urkunde hängt ein rundes 
Siegel mit der Henne. — No. 56. „Kunneline“ st. Kunnegun- 


. de; ,,Hartmudus* st. Hartwindus ; „Kunegn.‘ steht wirklich in 


der Urkunde; ,,de Wackenhn'* (Wackenhusen) st. de Wacken, 
Von dem ersten Siegel nur ein Brüchstück; das zweite fehlt, — - 
No. 57. In der Lücke des Abdruckes: ,,nisi ... . predictus“ steht 
in der Urkunde nichts als: jit = item? Das Siegel ist zerbro- 
chen. — No. 59. Das Siegel ziemlich gut erhalten. Umschzrift: 
$. COMITIS BERTO ...... ENNENBERCH. — No, 60, „posses- 
sor“ st. prosessor. Auswärts steht auf der Urkunde von einer 
gleichzeitigen Hand die Aufschrift: „Instrumentum super iure ad- 
vocaticio villule Hayn. sci Georgij. — No. 63. Das Siegel des 
Grafen Bertold ist ziemlich gut erhalten; das zweite Siegel 
fehlt, — No. 64. Das Siegel ist vorhanden, aber abgerieben. — 
No. 65. Für den Namen ,,Syffrido** ist in der Urkunde eine Lü- 
cke; .,Michalelis‘ (sic) st. Michaelis, Das Siegel des Grafen 
Bertold fehlt, das des Grafen Heinrich ist ziemlich gut erhal- 
ten. = No. 67. ,,Gotzonem Ruperti* st. Gotzonem, Rupertum ; 
„pretactum* st. predactum; ,,Cunrado Poemel‘ st. Cunrado 
de Boemel; „fratre Carulo*, Das Siegel fehlt, — No. 68. Die 
Namen: Albertus de Rotha und Rotembach. — No. 69. Die 
Urkunde hat zwei, aber verstümmelte Siegel; auf dem ersten 
ein betender Mönch; auf dem zweiten zwei Heilige (rechts 
ein Bischof) unter Spitzbogen, darüber die Maria (?). 


* Auch bBsitzt das König]. Provinz.- Archiv noch eine bei 
Schultes fehlende Urkunde d. d. 1819 in die b. Barnabae apo- 
stoli, wodurch Graf Boppo von Hennenberg u. seine Gemahlin 
Richce eine Memorie im Kloster Veszra für Conrad von Eckes- 
dorf mit 40 Ackern (40 agros proprietatis vulgariter dictos Rod- 
ackere sitos in campo ville Wachenbrun} stiften. Von n. 11. 
18. 23. 27. u. 37 der Urkunden bei Schultes konnten die Origg. 
nur mit den vonihm gegebenen Auszügen, nicht mit den Abdrü- 
cken in den von ihm benutzten Quellen, verglichen werden, da 
diese Bücher in Magdeburg nicht sogleich zu haben waren. 
Nicht übergegangen nach Magd. sind die Urkk. (nach Schultes) 
n. 1. 4. 5. 8. 10. 12. 18. 14, 15. 19. 20. 29, 81. 85. 40. 42, 58, ' 
62. 66., wogegen wieder viele aus späterer Zeit, als die von 


“ Schultes berücksichtigte ist, vorhanden sind. 
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VIL 
Radridt 


von einigen im Magdeburgiſchen neuerdings gefunde⸗ 


nen Alterthuͤmern: 2 Stempeln des Mittelalters 
und einer roͤmiſchen Goldmuͤnze mit Henkel, 
bon 


$. Wiggert in Magbeburg. 


^ Y. Auf ber Stelle bes wüften Dorfes $o5ensliptin: 
gen, zwifchen Üplingen, Góringsborf, Warsleben und Ben: 
Eendorf, hart an ber füdlichen Gränze des Kreifes Neuhaldens: 
leben, in dee Richtung von Ofchersieben nad) Helmftedt, ift — 
unter mir nicht näher bekannt gemorbenen Umftänden — vor 
einiger Zeit ein Runftergeugnif be8 Mittelalters gefunden toot: 
ben, in beffen Befig jegt Hr. Oberamtmann Babnfhaffe 
in Hakenftedt if. Gà fiebt auf den erften Blick, feiner Groͤ⸗ 
fe unb Dide nah, wie ein etwas großer Stein eines Damen: 
brettes, feiner Maffe mad) wie ein feiner ſchwarzer Prüfftein 
ber Golbarbeiter aus. Die auf beiden Seiten befindlichen vet: 
tieften Bilder unb bie verkehrt eingegrabene Schrift fcheinen 
zu bemweifen, daß e& als Doppelftempel bat gebraucht werben 
follen. Ob aber bas die einzige unb Haupt : Beftimmung 
getvefen? ob es vielleicht Henkel ober Faſſung gehabt haben 
und als Amulet gebraucht fein mag?. Ueber dem Daupte bes 
barauf befindlichen Chriftusbildes fheint allerdings eine Spur 
eines abgebrochenen Henkels zu fep, an bem e6 auf der Bruft 
getragen fein fónnte, — eine Vermuthung , auf bie vorgüg: 
lid) bie Vergleihung mit bem unter II. zu befchreibenden Kunſt⸗ 
werke führt, Beide Seiten des Steine, deſſen Dide etwa 4 — 5 
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Linien rhein. beträgt, erſcheinen im Abdruck, in natuͤrllcher 
Groͤße, fo, mie fie €. 156 n. L im Holzſchnitte zeigt. 
Ohne Bedenken erfennt man aus ber ftreng byzantinifch 
gehaltenen Zeichnung bes mit ber Rechten (egnenben, in bec Lins 
ten ein Buch, das göttliche Wort, haltenden Heilandes, (o tole 
aus bet Schrift beider Seiten, bag uns ein Werk des 12. 
oder 13. Jahrh. vorliegt. Die Schrift fheint es nod) 
beflimmter in das 12. Sabrb. zw meifen. Es ift naͤm⸗ 
(d bet Schrift auf Siegeln und manden Steinen bes 10. 
11. unb 12. Jahrh. eigentbümlid), daß bie, im. Berbdltniffe 
zu ihrer Höhe gewöhnlich etwas breit gezogenen Buchftaben 
weit von einander (leben, und bie Wörter auf biefe Weiſe wohl 
zerfallen, wogegen wieder andere zu verfchiebenen Wörtern 
gehörige Buchflaben verhältnigmäßig. zu nahe am einander ges 
vüdt find. Im 13. Jahrh. Ändert fid) bas. Man vergleiche 
3. B. die Siegel ber beutfhen Könige aus ſaͤchſiſchem und fraͤnki⸗ 
ſchem Stamm mit denen von Friedrich I. und befonders bon Ots 
to IV. und Philipp; freilich iff in manchen Abbildungen biefe 
Eigenthümlichkeit zu fehr verwifht. Sodann fteben — wobei 
ebenfalls in Abbildungen die Hand des Zeichners oft nachgeholfen 
und baburd) ber Wahrheit gefchadet bat, — in jener Zeit bie 
Buchitaben ber umlaufenden Schrift oͤfters nicht zwiſchen zwei 
entweder im Schnitte fihtbaren oder nur bei ber Vorzeihnung 
gezogenen concentrifchen Kreifen, fondern einzelne find nach oben 
ober unten herausgerüdt; bie ganze Schrift fieht überhaupt, 
obgleich fie gewöhnlich groß ift, wie nadjtriglid) unb nad) Geles 
genheit des Raums darauf unb dazwiſchen gefegt aus. Man vers 
gleiche unter andern die Unafchriften um bie Helligenbilber an ben 
forfunffen Thuͤren (in &. v. Adelungs Befchreibung), bas 
Siegel mit, bem heil. Georg (aus dem Bambergiſchen Archis. 
ve?) in U. F. Kopp's Kupfertafeln zur Sphragiſtik Taf. 26, 
und ble Siegel der beutfhen Könige von Arnulf bis Heinrich IV. 
Stut. felten ift. die Schrift von dem Bilde burd) einen eigenen 
Kreis, eher burd) eine Perlenfhnur, getrennt, gegen d. J. 
4200 aber, unb bann immer mebr, wird e& Sitte der Gitems 


\ 


\ 
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. pelfneiber, bei der Bertheilung be8 ganzen Raumes, auf 
die Schrift gleich beftimmter mit zu rechnen, und fie zwifchen 
zwei parallele mit eingegrabene Linien (concentrifche Kreife), fe: 
metrifh um bas Bild berumzuftellen. Ferner find bie Rinnen, 
buch welche die Buchflaben biefes Stempels gebildet werden, 
nicht, tie im 13. und 14. Jahrh. gewdbnlid iff, durch ei 
nen Hohlmeißel ober mit ganz ober ziemlich fenkrechten Seiten 
unb wagerechter „Grundfläche ausgegraben, baf ber Durchſchnitt 
der Buchſtaben (m Abdrude als Kreisabfchnitt (a) oder SBiecs. 
ed (m m) erfchiene, fondern die Seiten neigen fid) unter eis 
nem Winkel von etiwa.110° gegen einander und ber Durch⸗ 
ſchnitt erfcheint als ftumpfes Dreyeck (4); aud) fehlt ben Buchs 
fiaben unferé Stempels in ihren Hauptheilen gewöhnlich der 
Nahdrud, und dagegen find die Enden ungebübrlid) breit und 
tief gefnitten, 3. 5. an ID T E. Xud) diefe Art zu fchneis 
ben ift ber Altern Zeit eigen. Die Form ber einzelnen Buchs 
ftaben fpricht ebenfalls mehr für bas 12. als 13. Sabrh.: 3 M 
gegen 1 O), 2 E gegen 2 E, bienur einmal vorfommens 
ben N unb T unb V geradlinig (vgl. Heft I, €. 36). 

Das Melief ift (fad) unb hebt fid) nach ben Seiten zu 
von ber Srundflähe nur wenig ab; dagegen iff bad Kreuz 
mad) ben Seiten zu tiefer gefchnitten,, fo daß feine Fläche im 
Abdrude concav erfcheintz Eigenheiten bie man auch, nament: 
lid) bei Siegeln geiftlicher Perfonen ober Stiftungen, im 12. 
Jahrh. häufiger als fpäterhin trifft. 

. Die Worte um ben. fegnenden Heiland PACEM MEAM 
DO VOBIS find aus Sob. 14, 27. Die Snfdrdft bec ans 
bern Seite, auf der wieber bie fegnenbe Sand bes Welterloͤſers 
auf feinem Zeichen, bem Kreuze, erfheint, ift DEXTERA 
DOMINI, Wenn nun biefer Stein mit als Doppelſtempel 
gebraucht worden iff, — welches Collegium ober Individuum 
bediente fid) wohl biefer Bilder zum Siegen? Wo fommen 
ähnliche Darftellungen auf Siegeln vor? Die Figur bes Hels 
landes hat einige Ähnlichkeit mit ber auf dem geoßen Capitel 


- 
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Segel von Gorvey, f. Falke cod, traditt. Corbej. Tab. IV. 
n, 3. Das Sigen Jeſu auf bem Regenbogen babe id) einis 
gemal auf alten Siegeln von Gerichtscollegien (3. $8. Schoͤp⸗ 
penftühlen) und mehrmals aud) auf Cteintelief& an dem us 
-Bern von Kirchen und an Mauern von Kicchhöfen gefunden. 
. Was bedeutet aber der — nad) Art eines Drdensbandes — 
von ber linken Schulter nad) der rechten Hüfte über bie Bruft 
des Deilandes laufende bunte Streif? Für einen Saum bes 
Gemanbes hebt ec fíd) zu ſtark ab; auch erfcheint ec an anbez 
ven Stellen des Gewandes nicht wieder. Und — ift die ganz 
3e Arbeit — was ich glaube — beutfh? oder vielleicht durch 
die Kreuzzuͤge aus bem füdlihen Europa hieher getommen? 


II. Auf bem Boden des vormaligen Rlofters Bergen (vgl. 
Soft. II. ©. 93 ff.) fand ſich beim tiefen Umgraben der Erde im 
October 1834 ein Stud Erz von etwa 3 Linien rhein. Dice, 
das ich wegen ber vertieften Bilder und bec verkehrt wingefchnit- 
tenen Schrift aud) für einen Siegelftempel ecfennen muß, von 
bem man aber, wie bei bem unter I. berührten Kunfterzeugniffe, 
wegen bes daran befindlichen Henkels glauben möchte, daß es 
— 128 aud) ber darauf ftebenbe Denkſpruch glaublid madt — 
zugleich als eine Art von Erinnerungszeihen am Halfe getragen 
worden fei, Der Henkel iff übrigens nicht etwa angefegt, fonbern 
gleid) aus einer Metallmaffe mit bem Stempel felbft gefchnitten. 
Beide Oberflächen, die bier in natürlicher Größe abges 
bildet und deren Bilder fo bargejtelit find wie fie beint Abdrud 
bes Stempeld erfcheinen würden, haben febr burd) Oxydation 
gelitten, fo daß viele Heine Löcher eingefreffen find und bie 
Buchſtaben nur nod) außerordentlich fladen und größtentheils 
mit einer ſchwarzen Maffe ausgefüllten Schnitt haben, weßhalb 
in Siegellackabdruͤcken faft nichts von der Schrift fenntlid) (jt. 
Deffen ungeachtet fann ich für die Richtigkeit bec mittels Durch⸗ 
zeichnung gewonnenen Nachbildung flehen. (f. 8.156 n. H.) 
Auf bec. einen. Seite erkennt man an der gefchornen Platte 
deutlich bem Kopf eines Moͤnchs oder Priefters, bet zwifchen 
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beiden in die Hoͤhe gehobenen Haͤnden ein Band mit ſeinem 
Namen REINFRI D9 Hält, bod ſo,' daß bie beiden legten 
Züge erſt außer bem Bande, oberhalb der linken Hand, Play 
“gefunden haben. Ringsum ffebt die Warnung: Secretu ®) 
tuu *) extraneo ne reveles, Enthülle bein Geheim⸗ 
. nif keinem Fremden (Laien). Man follte bienad, wie 
"nach bem Bilde und bem Fundorte am erften einen Bergiſchen 
Benebictinermôndals vormaligen Befiger des Metallſtuͤcks, 
und abfichtliche Vergrabung des Stempels nad) bem Tode bes Be 
figers vermuthen. **) Aber wie ift dann bie Stüdfeite zu ec: 
klaͤren, die man, wenn fie auf einer dickern Metallmaffe (id) 
fände, leicht für ben Sprágeftod zu einem Bracteaten bals 
ten möchte, fo aber bod) wohl für nichts anderes als bas 
(Kleinere) Gegenfiegel halten fann, unb bie, fo flüchtig unb 
leihthin fie aud) gearbeitet ift *##), bod) deutlich einen Bi: 
fhof oder Abt mit Snfuf, Stab, Bud und Kreuz über bem 
legtern erkennen läßt? Sein Steinfrieb — ein Name, ber 
überhaupt verbáttnigmáfig felten, am häufigften nod im 11. 
unb 12. Jahrh. vorfémmt*) — findet fih unter den Erzbiſchoͤ⸗ 
fen von Magdeburg, ben Bifchöfer von Salberftabt, Hildess 
beim, Davelberg, Brandenburg, Meißen, Naumburg, Mer: 
feburg, die bod) am meijten, theils als Nachbaren, theits 
als Cuffragane, mit Magdeburg in Verkehr toaten. Auch 
unter ben Äbten von Kl. Bergen ſelbſt führte feiner blefen Nas 
men; eben fo wenig einer ber mir aus Urkunden u. |. w. et» 
innerfichen Klofterbeüder. Sollte etwa irgend ein vormaliger 
Bifhof oder infulirter Abt Reinfried aus vielleicht fernerer 
Gegend feine legten. Tage ald Mônd im Klofter Bergen bes 
floffen haben, wie Bifhof Conrad von Halberſtadt im Klo: 


*) Die Striche über u fehlen, haben aber unftreitig bit an bent meg: 

. gefreſſenen Rande uripränglich geftanden. **) Pal. Gatterer’s Abs 

riß der Diplomatit €. 157. ***) Der Raum amilben dem Kreife 

um den Difdof ad dem dufern Rande zeigt feine Spur ton eins 

gegrabenen Bubfaben, *) Vgl. oben €. 140 Reginfridus pr u. 

Gruner a. a. ©. €. 299: Reinfridus notarius episcopi (Mo- 
gunt., 1194). - 
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ſter Cittidenbad) (+ 1221)? So würden fid) die vereinigten 


Bilder eines Moͤnchs und Bifhofé zugleich erflären. Übrigens : 


gehört die Arbeit den Buchſtaben nad) woöhl an das Ende des 
12. oder in ben Anfang des 13. Jahrh.; durchgehende runs 
bes E, äber weder dies noch C gefchloffen, "dagegen weder N 
nod) T tunb. Auch bie Form der Abkuͤtzung © fuͤr us ſpricht 
fuͤr fruͤhere Zeit. 


IL Sm April 1834 ward auf dem Acker des dem 
Herrn Grafen von der Schulenburg zugehoͤrigen Ritter⸗ 
gutes Altenhauſen bei Neuhaldensleben eine ſehr ſchoͤn er⸗ 
haltene Goldmuͤnze, 1 Duc. 22 Aß ſchwer, ausgepfluͤgt. Sie 
zeigt auf der einen Seite den Kopf des Kaiſers Valentinianus 
(1.*), 363 —375) mit Stirnbinde und bec Umſchrift DN 
VALENTINI | ANYS P F AVG, auf ber andern ben. Impe⸗ 
rator flehend, in ber Linken ein Verillum mit bem Kreuze, in 
ber Rechten eine Victoria, nad ber er blickt, tragend. Um⸗ 
ſchrift: RESTITUTOR REIPUBLICAE, Im Abſchnitt: 
LATI? (LATT?). Sehr aͤhnlich, bod) nicht gleich, if 
bie in Beger thesaur, Brandenb. p. Il. pag. 824 abgebil⸗ 
bete (3te) Münze, ble aber im Abfchnitte CONSP. bat. 

Was die Münze befonders intereffant, aber die Zeit ih⸗ 
tet Verfegung in unfere Gegend unficher macht, iff ber golbes 
ne Henkel, ber über bem Sopfe des Kaiſers angebracht iſt. 

Entfernt von der Neigung, zu viel Verkehr der Römer 
mit unfecee Gegend ‘und jegliches Vorkommen römifcher Kunſt⸗ 
arbeiten für einen Beweis ihres Aufenthalts am Gunborte ans 
zunehmen, war id mit bem Heren Befiger der Münze, bem 
GButsheren, geneigt zu meinen, bie Münze möchte ihren Hen⸗ 
tel ecft im 16. ober 17. Sabrb. erhalten haben und etwa 


im 3ojährigen Kriege bort verloren fein. — jm J. 1565 náms - 


lid) unternahm bec altritterlie, aber babei ſtreng proteſtanti⸗ 
(de, Alerander von dee Schulenburg aus dem Haufe Altenz 


*) gür Valentinian den @rften feint Geſicht und Chrentitel restitn- 
tor reipublicae, den ihm auch andere Münzen geben, au entfheiden, 


LA 
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baufen *), von Beneblg aus mit Chriſtoph Fuͤrer vom Dai 
menborf aus Nürnberg, eine Wallfahrt nad) bem heiligen Gu 


be, von bet et erft 1567 zurüdkehrte und der Samilienfag 


nad mandjerlei Kunftfachen unb andere Merkwuͤrdigkeiten zu: 
ruͤckbrachte, bie bei den mehrmaligen Plünderungen be$ Schloß 
[t6 im 3ojährigen Kriege abhanden gefommen fein follen. Allein 


"obgleich wohl anzunehmen ift, bag nad) der ganzen Richtung 
der Gelehrſamkeit jener Zeit biefer Alerander o, b. €. aud 


Sjntetejfe an römifhen Alterthümern gehabt haben wirb, fe 
ſcheint e& doch nicht, als wenn er fie mit zu feinem Zwecke ges 
macht hätte: fonft wäre feine Reife wohl anders eingerichtet; 
er geht nad) Paldftina über Venedig, Canbia unb Ägypten, 
und fefrt über Gopern, Ganbia, Malta, Sante, Venedig und 


Wien, von wo aus er noch in Ungarn gegen bie Türken fidit, 


beim. Ferner find fon mehrmals einzeln auf dem Felde roͤ⸗ 


mife, meift fupferne, Münzen, nidt nur bei Altenhaufen, 


fonbern in bet ganzen Gegend von Meuhaldensieben gefunden, 
und faft immer — fo weit ich davon Kunde erhalten babe, — 


Münzen des 3. unb befonbers 4. Jahrh. Auch läßt bie von 


ftr gefhidter Hand zeugende Löthung des Henkels, bie nur 
ben Namen bes Prägortes vielleicht etwas undeutlider gemadt 
bat als er urfprünglich gemefen fein mag, und die Anbringung 
des Henkels gerade über bem SBrujtbilbe des Kaifers wohl bars 
auf fließen, daß er [don bei Lebzeiten Valentinians anges 
fegt unb die Minze von einem Römer getragen worden ift: im 
16. und 17. Jahrh. war bie Sitte Münzen zu henkeln aller 
dings febr allgemein, aber am häufigften that man es wohl 
ben abgebildeten Männern zu Ehren, à. B. find Münzen mit 
dem Bilde Luthers, Guſtav Adolfs, bim Herzögen von Brauns 
fhweig, von Cadjfen u. [. w. febr oft mit Henkeln verſehen. 
$5 man damals aber aud) wohl antife Münzen nachträglich 
gebentelt bat? Endlich finde (d) in Numismata antiqua inedita 
commentariis ao tabulis illustravit Mr. Binder. part. 1. 


9) Bol. D. W. Behrende Steutotbenét, Kreiöhron. IL €. 398— 403. 
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Berol, 1834. 4. Beſtaͤtigung meiner Anſicht vom Alter des 
Henkels. Dort naͤmlich finb Tab. IV. n. 1. u. 2. zwei gros 
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fe Goldmünzen, eine von Balens, die andere von Theodoſius 


mit Denteln abgebildet *) und ©. 43 u. 45 befprohen, und 
mit Bezug auf € teinbüd et^ 6 Notice sur les medaillons 
Romains en or du MuséeJ, R. de Vienne (Wien 1826. 4.) **) 
wird angenommen, — baf dergleichen Soldmünzen, öfters 
fd) mit einem breiten verzierten Rande. um ben Kopf 
des Kaiſers her, und gebenfelt, als Ehren» und Gunfthezen: 
gungen am verdiente Krieger ausgetheilt wären. — Es ift mir 
demnad, zumal da die Münze mit ben beiden von Valens 
und Æbeobofius aus gleichem Zeitalter ift, ſehr wahrfcheintich, 
dag fie ein römifcher Krieger eine Zeit lang getragen und — 
ohne daß er in die Eibgegend gefommen zu fein braucht, — 
an einen beutfen Sieger verloren bat. Ob fie burd) biefen 


felbft oder nur mittelbar an ben Fundort gelangte, wage ich 


CN 


nicht zu wiffen. Spuren von Urnen wi man nidt babe bes 


merkt haben. 


, 5) Der Sentel an der Altenhäufer Mänze fat die Geftait bon bem an 
bec Mönze von Valens, nuf ifl er wegen bed. geringern Umfangs 
ber Mänze und der (be fehlenden Einfaflung Enapper an ben Rand 


angefeñt. **) Steinduͤchel erzählt: Im Jahre 1797 fand 


man in Ungarn, unter andern Süeinoblen bon Gold, 14 röm. 
Goldmuͤnzen von Marimilian sc. bis Balentinian, atte mit Sens 
keln verſehen, theild bon gewöhnlicher Größe, theils bon 2 —4 


Zou im Durdmefler und meiftens aud bann mod vergrößert | 


dur eine die Bäche ber Moͤnze foctfebenbe und hauptfächlich 


auf bem R. verzierte Cinfafiung. Auch 1805 wurden in einer 


and. Gegend Ungarns, wieder mit and. Koftbarkeiten, biele roͤm. 
Goldmänzen (300 Duc. ſchwer) ausgegraben, meift aud bem 8. 
Sahrh., bod einige aud dem 2., mande mit erweitertem (durchs 
brochen gcarbeitetem, aud) wohl duch Edelſteine verziertem) Ran⸗ 
de u. Senfein oder 3— 4 Deſen auf der Rädfeite, wie an unteren 
Metatitndpfen find. qn. 
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baufen *), von Venedig aus mit Chriſtoph Kürer- von Hal 
mendorf aus Nürnberg, eine Wallfahrt nad) bem heiligen Gre 


- be, von ber et erff 1567 gurüdfebrte unb der Samilienfage 


mad) manderlei Kunſtſachen und andere Merkwürdigkeiten zu: 
ruͤckbrachte, bie bei ben mehrmaligen Plünderungen bes Schlofs 
[té im 30jágrígen Kriege abhanden gefommen fein follen. Allein 


‚obgleich wohl anzunehmen ift, daß nad) der ganzen Richtung 


der Gelehrſamkeit jener Zeit dieſer Alerander v. b. €. aud 


# 


Intereſſe an roͤmiſchen Alterthuͤmern gehabt haben wird, fo 


Teint e8 bod) nicht, als wenn er fie mit zu feinem Swede ges 


macht hätte: fonft twäre feine Reife wohl anders eingerichtet; 
ec geht nad) Spaláftina Über Venedig, Ganbia unb Ägypten, 
und fert über Cypern, Ganbía, Malta, Bante, Venedig unb 


' Bien, von wo aus er noch in Ungarn gegen ble Türken fidt, 


heim. Ferner find fon mehrmals einzeln auf dem Gelbe vds 
mifche, meift fupferne, Münzen, nicht nur bei Altenhaufen, 
fondern in ber ganzen Gegend von Meubalbensleben gefunden, | 
und faft immer — fo. weit (d) davon Kunde erhalten babe, — 
Münzen bes 3. und befonders 4. Vabrb. ‚Auch läßt bie von 
febr gefhidter Hand zeugende Löthung bes Henkels, die nur 
ben Namen bes Prägortes vielleicht etwas undeutlicher gemacht 
bat al8 er urfprünglich gewefen fein mag, unb bie Anbringung 
bes Henkels gerade über bem Bruftbilde bes Kaiſers wohl bars 
auf fließen, daß er fon bei Lebzeiten Valentinians anges 
fegt und die Münze von einom Römer getragen morden iff: im 
16. unb 17. Jahrh. war die Sitte Münzen zu benteln aller: 
dings febr allgemein, aber am báufigftem that man es moli 


. ben abgebildeten Männern zu Ehren, 3. B. find Münzen mit 


bem Bilde Luthers, Guftao Adolfs, ben Herzögen von Braun: 
fhweig, von Sachſen u. f. t. febe oft mit Henkeln verfeben. 
$5 man damals aber aud) wohl antife Münzen nachtraͤglich 
gebenfelt bat? Endlich finde ich in Numismata antiqua inedita 
commentariis as tabulis illustravit Mr. Binder, part. 1. 


9) Bot. D. W. Behrende Neuhalbenti. feelé con. IL €. 398 — 403. 
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Berol 1834. 4. Beſtaͤtigung meiner Anſicht vom Alter bes 
Dentels. Dort nämlich find Tab. IV. n. 1. u. 2. zwei gros 
$e Golbmüngen, eine von Balens, bie andere von Theodoſius 
mit Henkeln abgebilbet *) unb S. 43 u. 45 beſprochen, unb 
mit Bezug auf C teinbüd e 6 Notice sur les medaillons 
Romains en or du Musée J. R. de Vienne (Wien 1826. 4.) **) 
wird angenommen, baß bergleihen Goldmünzen, öfters 
fod mit einem breiten verzierten Rande. um ben Kopf 
des Kaiſers bet, unb gebenfelt, alé Ehren» und Gunitbezens 
gungen an verdiente Krieger ausgetheilt wären. — Es ift mir 
demnad, zumal ba bie Münze mit ben beiden von Valens 
und Theodoſius aus gleihem Zeitalter ift, febr wahrſcheinlich, 
daß fie ein roͤmiſcher Krieger eine Zeit lang getragen und — 
ohne daß ex in die Gíbgegenb gekommen zu fein braudjt, — 
an einen beutfhen Sieger verloren bat. Ob fie durch biefen 
felbft oder nur mittelbar an. ben Fundort gelangte, wage fd): 
nicht zu twiffen. Spuren von Urnen will man nicht dabei bes 
merkt haben. v 


- 8) Der fente an der AÄAltenhaͤuſer Mänze bat die Geftaft bon bem an 
bec Münze ton Valens, nuf ifl er wegen bed. geringern Umfangs 
der Mänze unb ber (er fehlenden Ginfafiung Enapper an den Rand 

" engeítht. **) Gteintüdel erzählt: Im Sagre 1797 fand 
man in Ungarn, unter andern Kleinodien bon Gold, 14 róm. 
Goldmänzen von Marimilian se. bis Balentiñian, alle mit Sens 
feln beríeben, theiid von gewoͤhnlicher Größe, theild bon 2—4 — 
Set im Durdmefler und meiftens aud bann mod bergrébert 
duch eine die Slide der Münze fortfeßende und hauptfädlich 
auf dem R. berzierte Einfaſſung. Auch 1805 wurden in einer 
and. Gegend Ungarns, wieder mit and. Koftbarkeiten, viele rôm. 
Sotdmänzen (300 Duc. ſchwer) ausgegraben, meift aus dem 8. 
Jahrh., doch einige aud bem 2., manche mit erweitertem (durchs 
brochen gearbeitetem, aud) wohl durch Edelſteine verziertem) Mans 
be u. Henkeln oder 3—4 Deſen auf der Ruͤckſeite, wie an unſern 
Metalltnoͤpfen find. qu. 
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VIII. 
Sertidt | 
über bie Nachgrabungen bei Lohne unb bei Wönig, 


, bon bem 


Profeſſor Danneil zu Salzwedel. 


Durch einen Landmann aus bem Dorfe Lohne (4 Mes 
ten oͤſtlich von Salzwedel, 14 Meile von Arendfee nahe am 
Augraben) erfuhr ich, daß er beim Ausbrechen von Gelbfteinen 
fn einem Hügel einige Urnen gefunden babe. Am Fuße einer 
füdöfttih vom Dorfe delegenen nicht unbebeutenden Anhöhe 
befindet fih biefer, wahrſcheinlich fünfilid) aufgetorfene, mit 
einzelnen großen Steinen begrenzte, Hügel, bejfen Ducchmefs 
fee ungefähr 24 Fuß beträgt. Ein eigentliher Steinkranz iff 
nicht mehr vorhanden, aber man fann nod) fehen, daß bie 
fehlenden Steine früher abgefahren find. Bei meiner erften 
Radgrabung im Sommer b. J. 1830 fand ich hier "mehrere 
lienem, Eine zweite Ausgrabung am 5. 6. und 10. Dctbr. 
1833 war nod ergiebiger. Der Hügel und bie Urnen bieten 
mande Abweihungen von ben zeither burd) mid) ausgegrabes 
nen und gefundenen bar. Die Mitte bes Hügel mar in ber 
Ziefe von einigen Fußen vollftändig mit Seldfteinen ausges 
mauert, und zwar fo, baf bie einzelnen Steine mit Lehm 
verbunden waren, Die Oberfläche des Hügeld war in bet 
Mitte früher mit Granitblóden bebedt gewefen, welche aber 
bereit& abgefahren find. Weber über nod) unter dem Pflas : 
fter fand fid) irgend eine Epur von .Urnen. 

Das Pflafter nahm einen runden Raum von etwa 6 Fuß 
Durbmeffer ein. In bem übrigen Theil des Hügels war 
Beine Spur eines ähnlichen Pflafters, aud) Steine fehlten, 
mit Ausnahme beret, bie Urnen bejeichneten. Ich flelite 

Süadjgrabungen auf verfchiebenen Stellen bes Hügeld an. 
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Auf der OÖftfeite fand ich gar feine timen, wohl aber auf der 
Sübdfeite vom Fuße des Hügeld an bis gegen bie halbe Mitte 
zu, gegen Wellen und Nordweften flanden die meiften, ebens 
falls vom Fuß bis zur halben Mitte des Hügels. Jede im 
Maren Sande ftehende Urne war burd einen ziemlich großen, 
meiftene 1 Gtr. fchweren Stein - angedeutet, ber einige Sol 
über der Urne lag, fo bag, ftief man beim Graben auf einen 
Stein, mit Sicherheit auf eine Urne zu rechnen war. Eins 
zelne, aber febr. wenige Urnen waren auf ben Seiten mit Stei⸗ 
nen verfehen, nie aber fand id) einen Stein als Unterlage. — 
Jede Urne hatte einen Dedel. Die Form deffelben war vers 


ſchieden, ble meiflen waren napfförmig, wie in einem Hügel 


bei Guͤſſefeld; einige hatten die dorm bes obern Theils einer 


Urne, und faften genau in bie verfchiedenen Srümmungen 


ber Urne ein. Ein ganz erhaltener Dedel war auch noch mit 


einem Henkel verfeben. (>) Die Dedel roaren übrigens bereits in 


der Erde zertruaͤmmert und bie Sragmente lagen tbeiltoeife in 
den Urmen, oft tief, bod) immer über ben Knochen. Weil 
bie Afche bie Urnen nicht völlig füllte, nnb zwiſchen ihr unb 
bem Sede ein leerer Raum blieb, fonnte der Dedel in der 
Länge ber Beit-dem Drud von oben nicht wiberftehen und 
ward zerdrüdt, daher fiel immer ein Theil des Dedels in die 
Urne und nut der ganze überbángenbe Rand des Dedels bfieb 
außerhalb der liene, Der oben erwähnte ganz erhaltene 
Dedel lag nicht genau auf der Urne, fondern hatte an der 
Seite eine Öffnung gelaften, fo daß fid) die Urne theilweife 
mit Sand füllte und her Dedel erhalten wurde. In keiner 
einzigen biefer Urnen fand ich eine Bleinere Ginfagurne, aud) 
nie am Boden bie anderwärts öfter bemerften Sarzkörper. 
Bei weitem bie meiflen Urnen waren theils in der Erbe be: 
veitd gänzlich zerdruͤckt, theils befect, theils aber auch [o auf: 
gelöft, daß fie nicht mehr erhalten werden konnten. 


Die Erfahrung lehrt, daß bei aller Ähnlichkeit, welche 
ble Slaviſch-Germaniſchen Gräber unb Urnen haben, bod) auch 
viel Eigenthämliches faft bei jedem einzelnen Grabhügel vors 
fommt. Darum veranilalte ih, wo möglih, an mehreren 
Drten Stad)grabungen unb nehme felten ein aufgefundenes Urnen= 
lager ganz auf. Schon lange richtete fid) meine Aufmerkſamkeit 
auf die rein Wendifchen Gegenden. des Hannoverſchen. Eine 
Vergleichung der Xobtembügel unb limen und deren Inhalt 
mit den Altmaͤrkiſchen würde vielleicht intereffante Auffchlüffe geben. 


- 
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Sch benugte daher am 23. Oct, 1853, bas Anerbieten eines 
Bürgers im bannoverfchen Sleden Bergen an ber Dumme, 
um einige ungeflörte Nachgrabungen in einer Gegend anftels 
fen zu laffen, wo eine nicht unbedeutende Anzahl von Urnen 
bereits gefunden fein follte. Hinter dem Sleden Bergen bes 
ginnt bie, große Lüneburger Halde. Das Dorf Woͤnig, 
+ Stunde von Bergen entfernt, liegt fhon in betfelben, Man 
führte mich auf eine fanft fid) erhebende Anhöhe von nicht 
unbeträchtliher Ausdehnung, ble nichts Auszeichnendes hatte, 
mit dem Bemerken, daß bier unter den großen Steinen, bie 
in großer Dienge früher hier gelegen haben müffen, wie ber Augens 
ſchein ergab, fid) Urnen gefunden hätten. — Wenn auch gleich 
bie Arbeit. des Tages nicht ergiebig war, fo gewann id) bod) 
ein Refultat bas von meinen frübern Erfahrungen höchft abs 
weichend war, 


Bisher hatte id) nur Urmenlager gefunden bd. h. ble Urs 
nen flanden in mehr oder weniger fibtharen Hügeln, wenig⸗ 
flens einen Fuß tief im Sande und mehr nahe an einander, 
niemals unter, wohl aber häufig neben großen Granitbloͤcken. 
Hier war Alles anders. liber der ganzen Anhöhe von unges 
fébe 1 Morgen Größe (ag je&t mod) eine Menge großer Steine 
zerfireut, eine Anzahl bderfelben war bereits ‚abgefahren. Eis _ 
. me beftimmte Drdnung war nicht erkennbar, Der innere 

Raum bíefe& Haideflecks war überall, wo id nadgtub, mit 
etwa centnerfchweren Felbfleinen, in der Ziefe von + Fuß, 
wie gepflaftert, unter dem Pflaftey lag ber reine gelbe Sand. 
Haft in jeder vorhandenen Vertiefung, aus der ein Gira: 
nitblod fortgefd)afft war, hatte, wie bie Landleute verficherten, : 
» eine Urne geitanden. — Sd) (ie daher einige biefer Granitblôde 
burd Hebel fortfchaffen, ohne etwas zu finden. Als Grund 
davon gaben bie Lanbleute an, daß bie abgewälzten Granit: 
blöde nicht die Sorm hätten, wie bie abgefabrenen, welche 
fámmtlíd) unten breit gewefen wären; nur unter folchen fänden 
fid) Urnen. Endlich fand id) einen fotden Stein, unb kaum 
teat er etwas gehoben, als bec Dedel einer Urne fofort fit: 
bar war. Der Stein ward bebutfam abgemwälzt, unb bie nd: 
thige Vorfiht angewandt, um die Urne zu erhalten. Aber, 
fie war bereit6 ganz zufammengedrüdtz; denn ein Granitblod 
von etwa 8—10 Gtr. Gewicht lag oben unmittelbar über 
bem Dedel, von allen Seiten war die Urne mit einer großen 
Menge einer Selbfleine wie eingefuttert, unb zur Unter: 





. 
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lage berfelben diente ebenfalls ein nicht Eleiner Gelbftein. Die 
ziemlich große Urne, deren Form mod) ganz zu erfennen war, 
wich in Maffe und Form von ben gemóbnliden braunen 
Umen in ber Altmark nidjt ab. Der gerade Hals war 
ungefähr 4 300 lang, ber Bauch regelmäßig fid) erwei⸗ 
tend und nad) bem Boden zu (id) wieder verengend. . Um 
bas Ende bes Halfes befanden fid) einige ziemlich regelmäßige 
Kreislinien und bet obere Theil des Bauches war mit fchiefen 
Liniengruppen, bie ſich abwechſelnd nad) red)tó unb linf8 in eis 
nen Winkel von 45° neigten, verziert. Der Dedel batte 
bie gewébnlihe Napfform. Der ganze Raum der Urne war 
nur mit Knochen angefüllt. Ein Verfuh, aud) unter ben Eleis 
nern Steinen oder unter dem Pflafler nod) Urnen zu finden, 
blieb ohne Erfolg. 

.. Sfn einer Vertiefung, aus ber früher ein Stein ausge: 
broden war, fand id unter Umentrümmern ein Metaliftüd 
aus Kupfer, bas aber ſchon fo febr orpbirt war, daß die auf 
benfelben befindlichen Verzierungen kaum nod) fenntlid) find. 


Salzwedel, ben 24. Dct. 1833. 





IX. 


Litterariſche Neuigkeiten unb Correſpondenz⸗ 
Nachrichten. 


1. Es iff uns von Hrn. Sanffen (n Bevenaar, Mit: 
gliede unfers Bereins, gütigft überfanbt: 
„Grafheuvelen der oude Germanen, ontdekt, 

beschreven en toegelicht door L. J. F. Jans- 
sen. te Arnhem 1833.* (Grabhuͤgel der alten 
Germanen, entdeckt, befchrieben und aufgeflärt von 
2. S. S. San(fen. Arnheim, bei Nijhoff, in 
Commiff. bei Char in Eleve 1838.) VI u. 45 ©. 
in gr. 8. mit 2 Steindruͤcken. 

Wir glauben, im Intereſſe unferer meiften Lefer aus 


biefem mit Grünblidleit, Eifer und lebenbigem Styl gefchries 
. benen Werkchen einen Eurzen Auszug geben zu duͤrfen. 
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Erholungsreiſen führten ben Verf. i. J. 1831 und 1832 
ins Cleviſche; frühe Neigung zur Alterthumsforſchung und . 
Seelenitimmung ließen ihn zum Biel feiner Wanderungen 
meijb die alten Grabbügel der Gegend mählen. Ueber 200 
Hügel altdeutfches und römifche® Urfprungs, wurden von ibm 
unterfucht, unb die Funde in forgfältige Verwahrung genommen. - 
Diefe kleine Schrift erſtreckt fid) nun nur über einen fehr Bei: 
nen Theil der alten deutfchen Gräber, über die námtid) , welche 
Hr. S. in der Herrfchaft Kalbe zwifchen Goch unb llbem fand, 
Der Hr. Df. ift bereit mehr zu geben, menn feine Mittheis 
Iungen Beifall fánben. Wie follten fie niht? (Ein fpäterer 
Brief des Hr. Sy. verfpricht aud) fhon für das nächfte Sabr 
einen Band german. u. röm. Denkmäler am Nieders 
tbein.) ‘Auf einer hohen und ben. Heide, zum Theil mit 
Samen bewachſen, von $ Stunden Umfang, oberhalb bes 
Zluffes Niers, wo mehr al6 1000, durchſchnittlich 2 —3 Fuß 
bobe, unb 10 — 15 $. im Durchmeſſer baltende Hügel lie: 
gen, tourbe gegraben. Man fand irdene Gefäße und Metall: 
fadyen; beide werden nad einander befchrieben. In jedem 
Hügel ffanb, zum Theil unter Baummurzeln und mit ihnen 
verwachfen, gewöhnlich nur eine Urne (feltner 2 oder 3, und 


- dann in verfchiedener Tiefe), unb zwar genau im Mittelpunfte,, 


auf dem natürlichen Boden der Heide, oft mit einer Unterlage 
von Heinen Steinen, bie aud) bem Boden angehören konnten, 
(atfo 1—3 F., zureilen nur 48. rief), Die Maffe der Gez 
fäße war bie auch in Deutfchland überall zu finbenbe gelbbraune, 
ſchwarzbraune, graue, röthlihe, mit matter, Öfter6 rauher Ober: 
flähe. Die abgebildeten (elf) nah Hr. S., wahrſcheinlich 
ohne Scheibe unb mit verfdjiebenem "Grabe von Kunfffertigkeit 
(mas aber an fid) nicht fiber auf verfhiebene Zeitalter ſchließen 
läge) gencheiteten und nur an ber Luft getrodneten Gefäße zer: 
fallen in. größere und Eleinere; von den legtern befand fid) ges 
wöhnlich eins in jedem größern. Die größern, die meiftens 
halb mit verbrannten Menfhengebeinen und Afche gefüllt (mot: 
unter auch, doch felten, Metaliftüde fich fanden | zuweilen bedeckt 
waren, haben die ungefällige orm unfrer Kochtoͤpfe unb Echmor: 


- tópfe (f. unfere Nachbildung n. 1. u. 2 [legtere vergrößert zu 


benfen]) und find 7—17 3. tb. hoch, aber ohne Henkel; auf. 
der ganzen Heide fand man nur 2 größere gehenkelte Gefäße. 
Die einen 3—34 3. Bod), von gleich roher Maffe und ge: 

= | 11 
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woͤhnlich auch mit gleichem Inhalte, — in einem fand ſich 
bie Hirnfchale eines Kindes; waren Mutter und Kind zuſam⸗ 
men beftattet? — haben zuweilen einen Henkel; eins (f. Nach 
bildung n. 3) war mit 3 Füßen verfehen (ein vierter fehle fdyon), 
ein länglich rundes (n. &) hatte eine mit vertieften Strichen 
und Puncten verfebene Dberflähe. Metallſachen (Kupfer) 
fanden fid) auf biefer Heide nur in 4 Hügeln, berem lenem 
fid aber von ben übrigen Urnen in nichts unterfhieben. Un⸗ 
ter den wenigen abgebildeten Stüden, find fnopfrnabel = unb 
pafenartige, 1 Ring, unb ein an einem Gnbe febr fpiges, mit 
einem Dent an der Seite verfehenes, Bohrinfirument, das Hr. 
J. am liebften für eine bem Todten flatt ber wirklichen 
Waffe mitgegebene Nachbildung einer framea halten machte. 
Am beften erhalten ift ein Topf von 14 8. Höhe und 3 3. 
Umfang (in der Geftalt wie unfere filb. und zinnernen Kinder 


becher, r3 ), nad) Hr. 3. Anfiht zum Raͤuchern gebraudyt, zumal 
ba. man in ben Hügeln, wie in Deutfhland, óftec$ aud) 
Kohlen von Wachholderholz fand. Diefe Grabhügel müffen 
germanifd fein und aus der Zeit vor bem Aufenthalte 
der Römer (m diefer Gegend berrübren; bas erhellt 1) aus ber 
Dertlichleit: denn die Hügel werben burchfchnitten von 
einem großen Wall (Landwehr), der über bie ganze Heide bin: 
"läuft und vordem bis dicht vor Gleve fid) erftredt haben foll, 
der aber, verglichen mit andern tömifchen Gränzmwällen , offen: 
bar ein Roͤmerwerk iff und fogar mandje Theile der Grabhuͤ⸗ 
- gel gerftórt hat, Sie find alle niedrig, was ben Germanen 
eigenthämlid war (Tacit, G. VL); bie gewißlih roͤmiſchen 
Hügel der Gegend, bie Hr. I. öffnete, waren höher, und 
die Urnen flanden viel tiefer und im Hügel gerffreut, wogegen 
fie in den Salbedfhen Hügeln flad und immer bei einander 
und in ber Mitte des Hügels flanden. — 2) Aus der Verglei⸗ 
hung mit römifchen Urnen in Hinfiht auf Maffe, Form und 
Verzierung. 3) Aus der Vergleichung mit anerfannt germas 
nifhen Urnen. Mas bie Entflehungszeit dee Hügel betrifft, 
fo meint Hr. J., die fo rof geformten und faft immer 
unverzierten Urnen weiſen auf febr frühe Zeit, wo nod) wenig 
ober fein Verkehr mit Römern ftatt fand; der Wal rühre wohl 
von bem Kriegszuge des Ziberius i. SY. 8 her und möge ge: 
gen den (n bem vormaligen Gebiete ber Menapier anfáffig ge: 
machten Theil ber Sigambern angelegt und in Verbindung 
mit den in Tacit, A. 1, 50, Il, 7 u. Vellej. H, 120 (c 
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wähnten Seänzwällen auf bem gegenüberliegenden rechten Rheins 
ufer geweſen fein; wäre Dies richtig, fo folgte daraus, bag 
bie Grabhügel aus nod) ditrer Zeit wären. Nur ein längre 
Beit bier anfäfligee VBolksfiamm fônne die, offenbar nicht 
von einer Schlacht berrübrend.n, fo febr zahlreichen Gräber 
angelegt haben, alfo am wahrfa, inlidften (aus Vergleihung 
von Caes, g.,IV, 1 mit Strabo IV, 3) die zu S. Cäfars Zeit — 
am beiden Seiten des Miederrheing , nicht weit von feiner Müns 
bung wohnenden Menapier, ba frühere Bewohner, Gelten 
oder Gimbern, ausgefchloffen würden duch Sufammenbaltung 
ber Kalbeckſchen Funde mit den Ueberbleibfeln von dieſen Voͤl⸗ 
dern (moriber Hr. S. auf Weltendorp’s Abhandlung über 
die Hünenbettn, 2 Ausg. Giróning. 1822 verweift), bie Vers 
bránger dee Menapier aber, bie Ufipeter und Tencterer (f. bes 
fonders Caes, g. IV) überhaupt nur Eurze Zeit, und die Cis — 
gambern, menigitens bis auf Ziberius bin zu fure Zeit, unb 
in zu geringer Zahl dort gewohnt hätten, um fo viele Grab: 
bhgel aufzumwerfen. 

Eine Beilage (€. 43 — 45) befhrelbt einen 1. J. 1831 
zwifchen Kalkar und Appeldorn gefundenen und in Xanten 
aufbewahrten Grabſtein auf einen trevicifhen Krieger, mit 2 
Reliefs und einer ble Perfonalien enthaltenden Inſchrift. 





2. Grabmal Herzog Heinrichs IT. von Niederſchleſien 
in ber Bincentfirhe zu Breslau. - 

Hr. Prof. Dr. Kuniſch zu Breslau bat bie Güte gehabt 
unferer Bereinsbibliothel ein Eremplar feiner neueften Schrift 
zuzuftellen: „Herzog Deinrid bert zweite von Nieder: 
fhleften. Urkundlich dargeftellt von Dr. 3. G. Kuniſch.“ 
(Breslau 1834. 12 ©. 4to.) Nach einer möglich freuen edit; 
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berung bet Lebensereigniſſe und Thaten des Helden wird (©. 
. 11. 12.) fein, in zwei febr fhônen bem Schriftchen beigege 
. benen. Steindrüden abgebildetes ffeinernes Denkmal befprochen, 
das ihm bald. nad feinem Tode, (ec fiel in der blutigen Schlacht 
gegen die Œataren, bei Liegnig oder Wahfflatt, ben 9. April 
1241) wahrſcheinlich von feiner Gemablinn Anna, einer big 
mifen Königstochter, mitten im Chor der von ibm gegrüns 
deten SDincentficd)e zu Breslau errichtet fein mag und i. J 
1852, nachdem e$ etwa 200 3. lang an einer Seite des Chors 
verſteckt geweſen war, wieder auf feine rechte Stelle gebradyt 
und bei dieſer Gelegenheit aufgefrifht, theilweis ergänzt tnb 
auf einen neuen, aber alterthuͤmlich verzierten, €odel von : 
Sandftein geftellt worden ift. „Auf diefer Unterlage’, ſchließt 
Hr. Dr. À. (wir glauben aber diefe Stelle mittbeilen zu müffen, 
ba die Beine Schrift nicht Vielen unfres Vereins zu Gefidt 
fommen unb bod eine Befbreibung des Denkmals zur 
Bergleihung mit Ähnlichen gemün[dt werben möchte) ,,rubt 
nun bec citterlihe Held lebensgroß, aus Sandſtein gehauen 
und mit Farben gemalt, bie neuerdings wieder aufgefrifcht voor: 
den. Som zu Häupten liegt ein in zwei gleiche Hälften zer 
brochener eiferner Wappenſchild, auf welchem bec ſchleſiſche Ab: 
ler. Unter diefem Schilde fheint noch ein eiferner Deim zu 
liegen. Der Kopf des Herzogs fe(bjt ruht auf einem Gifen: 
panzer, um welchen zum Theil ein purpurnes Gewand gebüllt 
ift. Auf dem Haupte trägt er ben dunkelrothen herzoglichen Für: 
ftenbut. Diefer ift oben kreuzweis mit breiten goldnen Strei⸗ 
fen befegt, bie mit bunten Goet(teinen gefd)müdt find; aud 
der Rand bes Hutes iſt mit einer ähnlichen Borte eingefaßt. 
Unter dem Hute quillt ein ftarfer dunkelbrauner Lockenwuchs 
hervor. Der rothe Fürftenmantel des Herzogs iſt ganz zurüd: 
geflagen und wird vorn auf der Bruft burd einen vieredigen 
goldenen mit Edeljteinen befegten Knauf zufammengehalten. — 
Den Körper umfchließt bis in die Mitte ber Oberfchenkel ein 
eiferner Harniſch, der über den Hüften ducch einen vergoldeten, 
mit vieredigen Budeln und Edelfteinen verzierten Gürtel befrftigt 
ift, unb deffen Ränder vergoldet find. Dicht darunter befinbet fid) 
ein kifengraues Panzechemde oder Mafchenpanzer, ber befonders 
am Halſe, an den Ellenbogen unb unten über ben Snieen 
bhervorblidt: Schenkel und Füße bis zu. ben Zehen und ber 
Ferſe hinab, find in eiferne Bein-und Fußharniſche gehuͤllt, 
deren Mänder vergoldet find. Sn der Rechten hält der Herzog 
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eine Lanze, in der Linken Das Schwerdt*) und be Schild, 
voorauf der fchlefifhe Adler. . Zu feinen Füßen liegt ein übers 
wundener Xatar."' Ä 

„Die ringsum laufende Lateinifche Sinfdrift {ft erſt neuers 
dings eingehauen worden. Sie lautet wie folgt: Henri- 
cus secundus, Filius S, Hedwigis, Dei Gratia 
Dux Slesie, Fundator Ecclesiae hujus, occu- 
buitin proelio ad Lignitiam MCCXLL Requie- 
scat in pace.“ . 
Die Buchftaben diefer Infchrift fcheinen ganz bem von 
Buͤſchingein einem eigenen Schriftchen i. S. 1826 befannts 
gemachten Grabmal des Herz. Heintid IV. von Breslau ent⸗ 
nommen zu- fein. Da nun bie Schrift einmal die be6 13. 
Jahrh. fein folite, (freilich würben gegen b. SY. 1250 gewiffe 
Buchſtabenformen, bie auf bem Denkmal Heinrichs IV. (+ 1290) 
vorfommen, vielleicht nód) nicht gebraucht worden fein,) fo hätte, 
wenn bie Legende nidt bas Alter dee Schrift fogleich verdaͤch⸗ 
tigen follte, aud) wohl ber Todestag genannt werden müſſen, 
den man, der Memorien wegen, nie wegließ. Durd ben Zus 
fag filius S, Hedwigis wird e$ aud) unmöglih, bas Dents | 
mal als von der Herzoginn Anna (+ 1265) errichtet anzufes 
ben, denn Hedwig (+ 1243) ward erft 1267 sancta, Eis 
warten möchte man aud) hujns ecclesie, nicht ecc. h., unb dei 
gracia, vor welchen Worten die Abbil dung aber nod) pius zeigt, 

W 





3. Herr Lepſius, Landrath des Kreiſes Naumburg, 
beabfichtigt feine „Sefhichte des Auguſtiner Kloſters 
€t. Morié su Naumburg“ zum Beften für die dafige Mo⸗ 
ritzkirche, Pfarre unb Schule herauszugeben und er bat ben 
Subfcriptionspreis für ein mit fünf lithogr. Zeichnungen ausges 
fiattetes Cremplar auf einen Thaler feífgefegt. Das Bud um: 
faßt, nad) ber Ankündigung, ble Geſchichte des Kloſters von der Zeit 
an, wo bie vom Hr. Df. aufgefundenen urfundlihen Quellen 
beginnen, bis zu feiner Auflöfung; es enthält die volftánbige 
Reibefolge. der Pröpfte und ihrer Handlungen und berichtet, 
wie unter bem MWechfel der Verhältniffe und unter bem Eins 
fluffe guter und ſchlechter Verwaltung des Klofters Wohlſtand 
"flieg unb ſank, bis endlich bas Lidt der kirchl. Reformation 
im 16. Jahrh. auch in diefes Klofter einging und fein Ende 


*) Das Schwerdt war berloren gegangen und it daher fo wie bie 
Lande neu ergaͤnzt worden. . 
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herbeifüͤhrte. Daneben giebt es fiber ben Utfprung unb bie 
älteren Verhältniffe der Stadt Naumburg, fo wie über meh⸗ 
vere umliegende Orte und geiftlihe Stiftungen fo viele Aufs 
fehtüffe, daß es dadurch mit Recht auf ein aligemeinered Inter⸗ 
effe Anfpruch machen kann. Wir empfehlen daber dieſes Werk, 
für deffen Geblegenbeit der ruͤhmlich befannte Name bed Hm. 


- SBf. allein. fon Buͤrge if, gern aud) in unferm Kreife und 


wuͤnſchen, daB ber wohlthätige Zweck, für den der Ertrag bes 
flimmt ift, ben beften Erfolg haben möge, 


4. Aus einem Schreiben des Hrn. Zanffen zu 2e 
venaar im Sônigr. ber Niederlande. o. 2 Debr. 1884. 
.  sSm nádften Fruͤhjahre hoffe id) einen Band meiner 
German. und Röm. Denfmale am Niederrhein, worin ich eis 
nen großen Theil meiner Aufgrabungen niedergelegt babe, et: 
fheinen zu laffen. Auch über einige meiner Rachforfhungen 
am rechten Rhein= Ufer, à. $5. Gitenberg, Montferland, merde 
ih Ihnen, fobald ich vermag, Bericht erftatten; biefelben et: 
fordern aber zuvor noch genauere Nahfuchungen unb Prüfun: 
gen. — In meinem Vaterlande wird die Liebe und ber Eis 
fer für fole Forfchungen aud) immer mehr rege: eine grôs 
fete, einzig der Alterthumsforfhung gewidmete Gefellfchaft liege 
im fhönen Keime und fheint nur eines duferen Impulſes zu 
bedürfen, um recht bald (n8 Leben zu treten. Mein gelehrter 
Better Prof. Reuvens In Leiden, tft niche nur mit bem £a; 
taloge unferes, vorzüglich an Aegyptifchen Monumenten, reis 
hen Mufeums befchäftiget, fondern wird aud) naͤchſtens eine 
große Karte Über bie Rôm. Mieberlaffungen, Wege u. f. w. 
im Königreiche der Niederlande herausgeben. Derfelbe um biefe 
Wiſſenſchaft fo bob verdiente Mann otbnet aud) jegt bie Nach⸗ 
tichten der unter feiner Leitung zu Arensberg bei 8° Graven⸗ 
bage, geleiteten Aufgrabungen, worüber aud) fon in unferer 
Staatszeitung d. d, 1827 den 12. Oct. und 1828 ben 3. 
Sept., und in einer franzdf. Notiz von feiner anb, etn fur: 
zer Bericht erfchienen iſt. Hauptrefultate waren wohl bie Ent: 
bedung breier tóm. Brunnen, einiger Hppocauften, Ziegeln 
bec X. und anberer Leg., irdener Gefäße und mannigfacher Cup: 
pellectilien, Waffen, Münzen von Zrajan unb Hadrian unb 
einer ungemein großen Maſſe ber fhönften Kormen aus terra 
sigillata, mit deren Abdrude man fid), fchon im Mai b. 3. 
befpäftigte. Im verfloffenen Herbſte bat derſelbe aud) eine 
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Aufgeabung bei Nymmegen gelsitet unb. unter andern zu Tage 
gefördert: zwei tóm. Mauern mit exedris und die Fundamente 
eines Mitselgebäudes, ben Theil eines Weges, etwas fresco, 
ein mit-Bilddyen verziertes Altärchen, nebſt Münzen bon Aus 
guft, Nero, Habrian, Zrajan und Gallien, wenig jwar, in 
SBerglekdjung ber faft sabllofen Schäge bie bort früher von beg 
beiden Smetiufien und Sn be Betouw aufgegraben unb 
befchrieben wurden, aber doch Binreichend, anzubeuten, bof 
nicht allein biefe Forſchungen bei uns nicht vernachläfliget wer⸗ 
ben, fondern baß biefefbem auch immer nod) ihre belohnenben, 
wenn aud) mit großer Mühe unb Koſtenaufwand verbundenen 
Mefultate liefern. Schade, bag unfere bec Alterthumswiſſenſchaft 
gewidmete Seitfhrift, welche von Reuvens unb Dr. Weftens 
berp herausgegeben wurde, vor ein Paar Fahren, durch zufäls 
lige Umftände eingegangen ift; fon 3 Xheile waren, in 7 Bände 
en, erfchienen (Gröningen bei Domfené); wir haben indeffen 
bie Hoffnung, daß aud) diefe wieder ind Leben treten wird, 
Der fo tiefgelehrte Ritter Dr. Weftendorp, den aud) das. Aus: 
land wegen feiner Abhandlung über bie Hünenbetten (Groͤningen 
1822. I. Ausg. 326 ©. 8.) hochachten wicd, bleibt aud) bei 
kraͤnklichem Körper biefer feiner geliebten Wiſſenſchaft höchft ers 
geben; nod) kuͤrzlich erfbien von ihm eine Abhandlung Aber 
die Tempel bec Alten sc. unb aus feinen mir fo theurer 
Briefen erfehe ih, wie mancher wichtige Gegenftand der Macs 
forfhung feinen: Geift befchäftigetz möchten bie Refultate ſei⸗ 
ner 15jährigen Forfhungn im Ptolomeus bald erſcheinen! — 
Unfer Aegyptiſches Mufeum in Leiden wird vielleicht naͤch⸗ 
fiens duch Hr. Salvolini allgemeiner befannt und gemürdiget 
werden. Diefer gelebrte junge Staliäner, einer der vorzüglich 
ften Discipel Gbampollion'8, befuchte e$ (m verfloffenen Frühs 
linge, und obgleich er fid) nur ein Paar Tage bort aufhalten 
wollte, blieb er voegen be& ungemeinen Reichthums an Aegyp⸗ 
tifhen Schägen,, mehrere Wochen, und nahm aud) noch eini 
ge Abdrüde von Papirus⸗Rollen mit fid) nad) Paris. 





5. Aus zwei Schreiben des Hrn. Dr. Carl Iken aus 
Bremen, gegenwärtig zu Kranffurt a. M. v. 21. Oct. und 
14. Novbr. 1834.: „In Cöln fand: ih rôm. Mofaiten, bie 
ich abzeichnete. Sie ftammen von ber alten tóm. Stabtmauer 
und find nicht von Ziegelfteinen zufammengefegt, wie Siorillo 
irrig mad) Andern angiebt, fondern es find robe Steine von 
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terthum an, | fonbern fe offenbar im Mittelalter gearheitet,, etwa im 
AL. oder * Jahrhundert, wo fon ähnliche Figurknan Kapitälern 
ber “Posts. und vorgothiſchey irchas am Rhein vorkommen. 
Darauf möchte Arbeit und Kunſtſtyl zugleich führen. Eine beflimms 
te Bebentung bärfe man in biefen &pielen einer grotesten Laune nicht 

ſuchen, obgleich ben Bildnern öfters Figuren aus dem Xítetbuems 

. vorfchwebten. Diefe bat am meiſten Ähnlichkeit mit-eiger Girene. 

. Dunkel fft mit indeß, wozu dieſes aus einem weichen Stein (Sped⸗ 
M Tet ed) gefchnittene Reliefbild in Mebatllenform dienen 

Zu Berlin wußte. man nibté daraus zu machen. dé 

— taf. bet ehrwuͤrdige Greis Boͤttig er unt von bee 
Zeufelsjungfer etwas mehr aus feinem zeichen Wiſſen mitthei⸗ 
len. möge, : Do. bro Gegenfland (f ageret und fo wid der Er⸗ 
folg baffeatlich eiu. gänftiger (eon. 

Bo, 4. Bruchſtuck eines Weanzegefäßes in. der Sammlung bed Em. 
, Gb. 9109. a Rothe. von Werber, in Magdeburg, bargeftellt in wirt 
Mec Größte, beſchrieben, oft. J. S. 79 m, beſonders €. P9 ff. 

Ma 5. fiet du metallenes Infteument, angeblich ein Mantelſchloß, bar. 
Wir verdanken bie Beichnung ber Güte bes Hrn. Pofts Secret. Fifcher 

„ 38 :Pattenfen im Amte Winſen (aubbroftel Lüneburg) , welcher . fie 

. wit feinem intereſſanten Berichte Aber mehrere in feiner Gegend ante 

- gegrabene Alterthůmer und hat einreichen laſſen. Mir werben In ciem 

. bet naͤchſten Hefte diefeu Meridit mittbellen und werben baun auch. auf 
diefes Safrument zurkdtommen, welches fi, gegenwärtig. tu. ber 

+ Sammlung bct Grau, Forſtraths Wächter au Haunover befindet, 
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